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VORWORT. 



[I. Aufl. 1 880.] Bei Vorlesungen' über gotische gravimatik 
machte sich mir schon lange das bedürfnis geltend, einen ab- 
riss in den händen der zuhörer zu wissen, welcher es den- 
selben gestattete, die praktische erlernung der gotischen spräche 
selbständig vorzunehmen. Es musste dies eine übersichtliche 
darstellung der laut- und formenlehre sein, welche die spräche 
möglichst nur aus sich selbst zur anschauung brächte, ohne 
zerstreute brocken aus der vergleichenden grammatik einzu- 
mischen. Denn ein sprachwissenschaftliches Verständnis der 
germanisch-gotischen grammatik kann durch einen kurzen ab- 
riss doch nicht erzielt werden und unsystematische bemerkungen 
müssen den anfänger nur verwirren. — 

Die vorliegende grammatik will also auch demjenigen, 
welcher von vergleichender grammatik nichts weiss, die mög- 
lichkeit geben gotisch zu lernen. Die vorgeschichtlichen fragen 
sind deshalb möglichst ferngehalten, oder wo dies nicht völlig 
anging, doch vom rein gotischen gesichtspunkte betrachtet. 
Eher ist zuweilen auf einen andern germanischen dialekt, 
wie das althochdeutsche, bezug genommen. Die sprachwissen- 
schaftliche erläuterung der in der grammatik gebotenen tat- 
sachen muss den Vorlesungen überlassen bleiben. Und als 
unterläge für diese zu dienen ist ein weiterer zweck dieses 
buches, welchem bei der anläge desselben stete aufmerksam- 
keit gewidmet wurde. Man wird finden, dass die etwas aus- 
führlicher angelegte lautlehre wesentlich durch diese rücksicht 
beeinfiusst ist, indem z. b. die bei den consonanten gegebenen 
beispiele nach ihrer brauchbarkeit für die demonstration der 
lautv er Schiebung gewählt wurden. Ebenso ist beim vocalismus 
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VI 

gelegenheit gegeben, die Umbildung des indogermanischen voca- 
lismu^ in den germanisch-gotischen an beispielen zu zeigen. — 

Die lesestücke nebst zugehörigem glossar werden für das 
nächste bedürfnis genügen, indem sie einen Übungsstoff bieten, 
um das in der grammatik gelernte anzuwenden. Auch für 
mit der Vorlesung verbundene gotische Übungen werden sie 
ausreichendes material liefern. 

Dem anfänger, welcher nach diesem buche gotisch lernt, 
möchte ich den rat geben, für das erste mal sich die lautlehr e 
nur überlesend, die flexionslehre dagegen genauer anzusehen 
(alles zunächst unter atisschluss der anmerkungen) und dann 
sogleich mit der lectüre eines textes zu beginnen. Daneben her 
wird eine weitere einprägung der grammatik gehen müssen, wie 
ja auch die möglichst genau zu betreibende analyse der texte 
ein stetes zurückgreifen auf die grammatik erfordern wird. 

[IL Aufl. 1882.] Die vorstehenden bemerkungen behalten 
auch für diese zweite aufläge ihre geltung, da an plan und 
anläge des ganzen nichts geändert ist. Die augenfälligste ab- 
weichung dieser aufläge von der ersten besteht in einer ände- 
rung der transscription des gotischen alphabets, insofern ich 
statt des bisherigen v das zeichen w, für kv und hv dagegen 
den einheitlichen originakeichen entsprechend die zeichen q 
und hj eingeführt habe. [Vgl. jetd meine weiteren ausfüh- 
rungen hierüber in den Beiträgen 12, s. 218 ff.] — Der text 
der grammatik ist wesentlich derselbe geblieben. Eingefügt 
sind nur einige kleinere zusätze und andere Verbesserungen, 
die sich mir nötig zeigten, oder auf die ich durch hinweis 
von freunden aufmerksam gemacht worden war. Auch die in 
öffentlichen besprechungen des buches gegebenen winke habe 
ich mir zu nutze gemacht, so weit ich ihnen beipflichten konnte. 
Die lesestücke sind dieselben geblieben. Dagegen habe ich das 
Wortverzeichnis dadurch erweitert, dass ich sämmtliche in der 
grammatik angeführte Wörter aufgenommen habe, während es 
vorher nur den Wortschatz der lesestücke enthielt. Die citate 
aus der flexionslehre sind dazu vollständig gegeben, aus der 
lautlehr e überall da, wo ein wort nicht nur als beliebig heraus- 
gegriffenes beispiel steht Es kann so das Wortverzeichnis zu- 
gleich als register zur grammatik dienen. — 



VII 

Zur dritten aufläge. Auch diese dritte aufläge ist im 
wesentlichen unverändert geblieben, da an der bestimmung 
des buches zur grundlage für den akademischen Unterricht 
nicht gerüttelt werden durfte, Grade deshalb musste ich mich 
gegen den wünsch einer stärkeren heranziehung der germa- 
nischen und indogermanischen Sprachgeschichte ablehnend ver- 
halten. Wer über solche fragen ausserhalb der Vorlesungen 
belehrung sucht, dem ist jetzt dazu gelegenheit gegeben durch 
K. Brugmanns Grundriss der vergleichenden grammatik der 
indogermanischen sprachen (bd. I, Strassburg 1886), ein werk, 
das nach seiner hoffentlich bald erfolgenden Vollendung es end- 
lich wider dem anfänger ermöglicht, einen überblick über den 
jetzigen stand der indogermanischen grammatik, und speciell 
über die Stellung des gotischen zu den verwanten sprachen zu 
gewinnen. 

Dagegen ist im einzelnen vieles verbessert und ergänzt 
worden, so dass ich hoffe, es werde auch in dieser aufläge 
das buchlein sich den beifall der benutzer bewahren. Es war 
mir ein erfreulicher beweis dieses beifalb, dass von verschie- 
denen freunden des buchs berichtigungen von druckfehlern 
der zweiten aufläge, sowie nachweisungen sonstiger mängel 
an mich gelangten. Deckten sich auch viele correcturen teils 
untereinander, teils mit den schon von mir selbst angemerkten 
Verbesserungen, so ist doch immer noch mancher gewinn für 
das buch daraus hervorgegangen. Ich nenne besonders dankend 
die über nachweisung von druckfehlern hinausgehenden mit- 
teilungen der herren R. Bethge, H. Gering, F. Holthausen, 
Fr. Kluge, E. Sievers, F. Wrede. Auch die besprechungen der 
2. aufläge von Noreen (Nordisk revy, april 188 j), Roediger 
(Deutsche litteraturztg. 188 j, s. 190), Schweizer-Sidler (Paeda- 
gogisches archiv 2^, 460 ff.) sind dankbar benutzt worden. Bei 
der drucklegung dieser aufläge hat mich mein freund E. Sievers 
durch lesung einer correctur zu grossem dank verpflichtet: 
einige bei dieser gelegenheit mitgeteilte bemerkungen desselben, 
die ich dem texte nicht mehr einfügen konnte, habe ich am 
Schlüsse in der form von nachtragen verwertet. 

Giessen, im September i88y. 

Wilhelm Braune. 
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Cap. I. Die Schrift 

§ 1. Die denkmäler der gotischen spräche sind in einem 
eigentttmlichen aiphabet tiberliefert, als dessen erfinder uns 
durch grieeh. kirchenschriftsteller Ulfilas (s. § 221) genannt wird. 
Jedoch ist das gotische aiphabet keine völlige neuschöpfung, 
sondern Ulfilas legte das grieeh. aiphabet zu gründe und passte 
es dem gotischen lautstande an, indem er mehrere zeichen aus 
dem lateinischen alphabete dazu nahm, in einigen fällen sich auch 
an das heimische runenalphabet anlehnte. Vom griechischen 
aiphabet behielt er auch die reihenfolge und die Zahlengeltung 
bei. Wir umschreiben jetzt das gotische aiphabet in unseren 
drucken in völlig gentigender vreise durch das lateinische. Im 
folgenden führen wir je in der ersten reihe die originalen 
gotischen schriftzeichen auf, in der zweiten die Zahlengeltung 
derselben, in der dritten die Umschreibung der gotischen 
schriftzeichen durch lateinische buchstaben, deren wir uns 
femer ausschliesslich bedienen werden. 
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Anm. I. Von diesen zeichen ist eins («, 10) durch zwei formen ver- 
treten. Das i ohne punkte ist das häufigere, das punktierte i steht nur 
im wortanfange, ferner im wortinnem nach einem vocalzeichen, falls es 
eine silbe für sich beginnt und nicht mit dem vorhergehenden vocale in 
einen diphthong zusammengefasst werden soll, z. b. frailip (d. i. fra-itip). 
In der transscription wird überall % angewant. 

Anm. 2. Zwei zeichen haben keinen lautwert, sondern dienen nur als 
Zahlzeichen. Es sind dies die aus dem griechischen aiphabet entnommenen 
episema koppa (90) und sampi (900). — Als Zahlzeichen werden die buch- 
staben durch einen übergelegten strich oder durch punkte vorn und hinten 
bezeichnet: ib oder 'ib* = 12. 

Anm. 3. Die transscription der gotischen zeichen ist in einigen fällen 
schwankend. Statt des w wurde bisher meist v angewendet (§39 a. 1); 
— fiir die einfachen zeichen q und h sind im gebrauch: kv oder qu (für q 
§ 59 a. 1), hv oder w (für Ar § 63); — statt des p, welches aus dem 
nordisch-angelsächsischen aiphabet entnommen ist, kommt auch ih zur 
an Wendung (§ 70 a. 1). 

Anm. 4. Abkürzungen werden in den gotischen denkmälern nur 
wenige gebraucht, regelmässig aber in den heiligen namen gup, fr au ja, 
iesus, x^^s^^s- Sie werden durch einen übergelegten strich bezeichnet 
und sind in unsem drucken gewöhnlich aufgelöst, z. b. g]> = gup, fa, 
fins = fraujüy fraujins. — Weiteres s. in Gabelentz-Loebe's gramm. 
s. 19flF. 

Anm. 5. Die Goten hatten vor Ulfilas schon die germanische runen- 
schrift. Von dieser behielt man die namen der buchstaben auch für die 
neuen zeichen bei. Die gotischen buchstabennamen sind uns nebst eini- 
gen gotischen Worten und alphabeten in einer Salzburg- Wiener handschrift 
des 9. jahrh. erhalten: W. Grimm, Wiener Jahrbücher der literatur 43, 
s. 4 ff. Massmann, zs. fda. 1, s. 296 flF. — Die form der namen ist frei- 
lich sehr verderbt. Hierüber vgl. A. KirchhoflF, das gotische runen- 
alphabet, 2. aufl., Berlin 1854; J. Zacher, das gotische aiphabet Vulfilas 
und das runenalphabet, Leipzig 1855. — Von besonderer Wichtigkeit ist 
die abhandlung von Wimmer über das Wulfilanische aiphabet, als anhang I 
zu seinem buche: 'Die Runenschrift' Berlin 1887, s. 259—274. 

§ 2. Von den 27 zeichen fallen zwei als blosse Zahl- 
zeichen weg (§ 1 a. 2), ein drittes, das x^ ist nur in griechischen 
fremdwörtern, besonders im namen Chrislus, beibehalten und 
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bezeichnet keinen gotischen laut. Es bleiben also 24 zeichen 
zurück, deren lautliche geltung zu ermitteln ist. Es sind dies: 

a) Consonantzeichen: 
pbfmw|td)?sznlr|kqghhrj. 

b) Vocalzeichen : 
a e i u. 

Dazu c) die Verbindungen von zwei vocalzeichen: 
ei iu ai au. 
Zur feststellung des lautwertes dieser zeichen bieten sich 
folgende mittel dar: 1. Das gotische aiphabet ist seiner grund- 
lage nach das griechische: es ist also die für das 4. jahrh. 
p. Chr. zu erschliessende ausspräche der griechischen buch- 
staben auch für die gotischen anzunehmen, so lange nichts 
dagegen spricht. 2. Die widergabe der zahlreichen griechischen 
fremdwörter und eigennamen bei Ulfilas. 3. Die transscription 
der gotischen eigennamen in lateinischen Urkunden und bei 
lateinischen Schriftstellern des 4. — 8. Jahrhunderts. 4. Das 
Zeugnis der verwanten germanischen sprachen. 5. Lautwand- 
lungen und grammatische Vorgänge in der gotischen spräche 
selbst gestatten uns Schlüsse auf die natur der laute. 

Anm. 1. üeber die ausspräche des gotischen vgl. We ingaer tner, 
die ausspräche des gotischen zur zeit des Ulfilas, Leipzig 1858; Fr. Diet- 
rich, über die ausspräche des gotischen während der zeit seines be- 
stehens, Marburg 1862; über die consonanten Paul, zur lautverschiebung, 
Beitr. 1, s. 147 flf. 

Anm. 2. Altes zeugnis zur gotischen ausspräche in der Salzburg- 
Wiener hs.: 

uuoriun otan auar euangeliü iher lucam 

waur)7un uf}?an afar aiwaggeljo Jjairh Lokan 
uuorihun auar ihuo iachuedant iachmiun 
waurjjun afar ]>o jah qej>un. 

ubi dicit. genuit ./ ponitur ubi gabriel .g. ponunt et alia his sim ubi 

aspiratione . ut dicitnr gah libeda jah libaida diptongon ai pro e 

longa p ch g ponunt. — Vgl. § 1 a. 5 und zur erklärung bes. Kirch- 
hoff 8. 20 ff. 

Cap. IL Die vocale. 
a 

§ 3. Das gotische a bezeichnet in der regel den kurzen 
a-laut. 

Anm. 1. Fremde Wörter und namen z. b. Annas ^Avvaq, Akaja 

1* 
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kxcttat barharus ßaQßaQoq, aggilus iyyBXoq, karkara carcer, lukam 
lucerna, Kafamaum KansQvaovfi, 

Anm. 2. Gotische namen: Aihanaricus, Ariaricus, Amalafrigda 
(Ammian). 

§ 4. Daz kurze a ist sehr häufig, sowol in Stammsilben 
als in flexioqen. 

Beispiele: a) Stammsilben: agis schreck, aljis alius, iagr 
träne, aha aqua, alan wachsen, hafjan heben, saltan salzen, 
haldan halten, rvaldan herschen; fadar vater, staps ort — ahtau 
octo, gasts gast, hapar uter, awistr schafstall (ahd. au ovis, 
ahd. gr. §219 a. 3), handi fessel, harn kind, saggws cantus; 
alle praeterita der III. — V. ablautsreihe: ^?ar ich trug, Ä/a/ich 
stahl, band ich band, gaf ich gab etc. 

b) Flexionen: daga (d. sing. § 90), waurda (n. a. pl. §93), 
giba (n. a. s. § 96), guma (n. s. § 107), hairtona (n. a. pl. § 109); 
— blindamma, blindana, blinda, blindata (st. adj. § 123); — 
imma, ina, ita, ijn, meina (pronomen § 150 flf.); — nima (1. s. 
praes. ind.); nimama, nimaiwa, nimaina (1. pl. du., 3. pl. optat.); 
haitada (mediopassiv § 170): sdkida (sw. praet. § 184); — ad- 
verbia: -ba (z. b. glaggnmba), neha, inna, ana, waila etc. 

Anm. 1. Apokope eines unbetonten a vor encliticis: pat-ist, pat-ei^ 
pan-uh, pamm-uh, pan-ei, pamm-ei, kar-ist. — Ferner fr St und frHum 
(praet. zu fra-iian verzehren, § 176 a. 3). 

Anm. 2. a in den diphthongen ai, au s. § 21. 25. 

§ 5. In wenigen fallen hat a auch die geltung eines langen 
vocals ä (vergl. Holtzmann, altd. gr. I, 3 flf.). 

a) In fremdwörtern: Silbänus (Silvanus), auräli (orale), 
spaikulätur (speculator), Peilätus etc.; 

b) in folgenden gotischen Wörtern: fähan fangen (ahd. 
fähari)^ hähan hängen (ahd. hähan), pähta (praet. zu pagkjan 
denken), brähta (praet. zu briggan bringen), gafähs fang, faür- 
häh Vorhang, gahähjö zusammenhängend, gähts das gehen. Dazu 
noch pähd ton (ahd. däha), unwähs untadelhaft. 

Anm. L In den unter b) aufgeführten Wörtern ist äh aus anh her- 
vorgegangen (§ 50 a. 1). Vgl. auch Behaghel im Literaturblatt 1886 s. 485. 

e 

§ 6. Das zeichen e bezeichnet stets einen langen vocal, 

und zwar ein geschlossenes, sehr weit nach i hin liegendes L 

Anm. 1. In griechischen Wörtern wird regelrecht ?y durch e wider- 
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gegeben, z. b. Gabriel^ K^fas, aikkUsjd, Krita; — einigemale aber auch 
t: Ufaen Naiv, Tykekus Tvxixoq, ailde iXm\ desgl. e: lared ^agiö. 

Anm. 2. In gotischen namen schreiben die Lateiner e für got. S: 
SigismSres, Gelimdr^ ReccarM; aber daneben schon im 6. jh. ganz ge- 
wöhnlich auch t, z. b. Tlieodernir^ Valamir. Vgl. Bremer, Beitr. 11,7 ff.; 
Wrede, Spr. d. Wandalen 92 f. 

§ 7. Das got. e (welchem im ahd. und alts. ä regelrecht 
entspricht, ahd. gr. § 34) findet sich: 

a) in reduplicierenden verben, zum teil mit 6 ablautend 
(§ 179. 181): gretan, letan^ slepan; b) im plural praet. der 
IV. V. ablautsreihe: setum (zu sUan sitzen), nemum (zu niman 
nehmen), temum (zu iiman geziemen), etum (itan) und im sg. praet. 
fret Luc. 15,30 (§176 a. 3). c) in ableitungen von den unter b) 
genannten verbalstämmen, z. b. andanStns angenehm, andanem 
annähme, gatSmiba geziemend, uzSta krippe. d) in andern 
Wörtern wie jer jähr, qens frau, mma mond, lekeis arzt, mer- 
Jan verkttnden, manaseps (menschensaat) weit etc. e) in bil- 
dungssilben: fahips freude, atvepi Schafherde (doch vgl. § 17 
a. 1), azets leicht, 2. pers. praet. sw. v. -des {nasides § 184); 
f) auslautend: in der endung des gen. plur., z. b. dage\ in 
einsilb. instrumentalen he, pe (§ 153. 159), in partikeln und 
adverb. wie swe, unte, hidre, bisunjane, endlich in den dativen 
hrammih, hrarjammeh, ainumme-hun (vgl. § 163 — 66). 

Anm. 1. e vor vocalen erscheint als ai s. § 22. 

Anm. 2. Ziemlich häufig findet sich ei fUr i geschrieben, besonders 
im ev. Lucas, z. b. qeins (= qens), faheid (=- fahed), fraleitais 
(= fraletais) Luc. 2, 5. 10. 29, afleitan Matth. 9, 6 etc. 

Anm. 3. Vereinzelt findet sich auch t statt ^, öfter im ev. Lucas, 
z. b. birusjös Luc. 2, 41; qipeina 8,56. 9,21; tawidideina 6, 11; duaU 
snitvun Mc. 6, 53. Nur mit i belegt ist wripus herde Luc. 8, 43 (fiir 
wrepus, vgL Bugge, Bezzenb. Beitr. 3, 114). 

Anm. 4. Umgekehrt wird auch e statt t und ei geschrieben (§10 
a. 5, § 17 a. 1). 

§ 8. Vom vorigen zu sondern ist das i in einigen got. 
Worten, in welchen ihm ahd. ea, ia (nicht ä) entspricht: hSr 
hier, ICrSks Grieche, fera gegend, seite, mes tisch. Vgl. ahd. 
gr. § 35. 36. 

i 

§ 9. i bezeichnet der regel nach den kurzen vocal i, wäh- 
rend die entsprechende länge (t) im got. durch ei (§ 16) wider- 
gegeben wird. 
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Anm. 1. Das t entspricht in griechischen Wörtern dem kurzen £, 
nur ausnahmsweise gibt es griech. rj wider, welches sonst i ist: z. b. 
Aünisimus ^Ovi^ai/ioc, Bipania Bt^d^avia. 

Anm. 2. Einen langen laut bezeichnet das i in gotischen Wörtern, 
wenn es incorrect für i (vgl. § 7 a. 3) geschrieben wird. 

§ 10. Das got. i ist, historisch betrachtet, ein zweifaches: 
es sind in demselben zwei ursprünglich getrennte laute zu- 
sammengefallen, die nun vom rein gotischen Standpunkte aus 
nicht mehr zu scheiden sind. 

a) Got. i ist — urgerm. e (ahd. e oder i, vgl. ahd. gr. 
§ 28 — 30) z. b. im praesens der verba der III. — V. ablauts- 
reihe (§ 32 — 34) niman ahd. neman, giban ahd. geban, giba 
ahd. geba, bindan ahd. bintan, itan essen, midjis medius, Mifan 
stehlen, srvistar ahd. swesier, ftdrvdr vier, gifts gäbe, qiss 
rede; part. pt. der V. al lautsreihe: gibam, itans, lisans, wigans, 
qipans. 

b) Got. I ist = urgerm. i (ahd. i, ahd. gr. §31), z. b.: 
lists list, fisks fisch, is er, wissa ich wüste, skritnan zerrissen 
werden; plur. praet. u. part. praet. der verba der I. ablauts- 
reihe (§ 30): bitun, bitans (zu beitan), stigun, stigans (zu sleigan), 
Upun, lipans (zu leipan). 

Anm. 1. Im auslaut steht t in ni, bi, st, hm, in den nominativen 
femininer und neutraler ^-stamme: bandi (%9Q)y kuni(^9^), im a. v. 
sing, der masculina hart (§ 93), 3. sing. opt. praet. uSmL Dieses auslautende 
t erscheint als j, wenn es inlautend wird (§ 45). 

Anm. 2. Auslautendes t wird vor folgendem i eines enklitischen 
Wortes elidiert in nisi (= ni-ist), sei (= si-ei), niba {ni ibä). 

Anm. 3. Vor h und r wird jedes i zu ai gebrochen, vgl. § 20. 

Anm. 4. ij findet sich in ija eam, p?'ija tria, ftjan hassen, frijdn 
lieben, sijum wir sind, kijans gekeimt u. a. Statt ij wird auch (aber nur 
selten) einfaches t geschrieben: fian^ sium etc.; — sehr häufig ist die 
Schreibung ohne j nur in friapwa (neben frijapwa) liebe. 

Anm. 5. Bisweilen ist e statt i geschrieben, z. b. usdrebi Mc. 5, 10, 
seneigana 1. Tim. 5, 1. 

Anm. 6. i im diphthongen iu s. § 18. 19. 



§ 11. Das zeichen o bedeutet im gotischen stets langes 
ö, und zwar ein geschlossenes, dem ü nahestehendes ö, 

Anm. 1. In griech. Wörtern entspricht o der regel nach dem g>, 
selten einem o, z. b. Makidonja Maxe6ovia\ auch fUr ov wird es gesetzt: 
lodas ^lovöaq Luc. 3, 26. 

Anm. 2. o steht in got. Wörtern öfter für (kurzes) « (§14 a. 3). 
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§ 12. d (= ahd. uo, s. ahd. gr. § 38 flf.) ist in gotischen 
Wörtern häufig, z. b. hropar bruder, höka buche, fröj^s klug; 
flodus flut, ßhis fuss. 

Im praet. der VI. reihe (§ 35) und der ^-ß-reihe (§ 36): 
Ol, libfy dg, plur. ölum, hdfum, dgum\ lailöt, laüötum, saisd. 
In endungen z. b. n. plur. gibös, dagds; sw. v. II. salbön; 
auslautend gen. pl. gibo, tuggdnd; nom. sing, tuggö, hairlö, 
Pronom.: hd, pö, sd, hanö-h, ainnö-hun, hrarjand-h, Ver- 
bum salbö, 

Anm. 1. Statt eines d wird einige male u geschrieben: gakrdiüda 
(zu krdtdn) er wird zermalmt Luc. 20, 18, ühtedun sie fürchteten (zu dg) 
Marc. 11,32. 

Anm. 2. In einigen worten geht o vor vocalen in au über: s. § 26. 

Anm. 3. Wechsel von d und u in der fiexion von föfi, gen. funins 
(§ 1 18). Hierüber und bez. anderer berührungen zwischen 6 und u vgl. 
Kluge, Beitr. C, 377 ff., Sievers ebd. 564, J. Schmidt, Kuhns zs. 26, 16 ff. 

U 

§ 13. Das zeichen u hat im gotischen die geltung sowol 
eines kurzen als eines langen vocals; jedoch ist die kürze u 
häufiger als die länge ü. 

Anm. 1. u vertritt in fremdwörtern regelmässig griech. ov. Oefter 
aber steht es auch in unbetonter silbe für griech. o: diabulus öiaßoloq 
(neben diabaülus)^ apaüslulus (neben apaüslaülus), painiSkusie TcevtTjxoati^. 

Anm. 2. u für ^ selten (§ 12 a. 1), u für äu (§ 25 a. 3). 

§ 14. Das kurze u ist ein im got. sehr häufiger laut. 

Beispiele: a) j'uk joch, sunus söhn, drus fall, us-drusis 
das fallen, fralusls verlust, lusnan verloren gehen, jus ihr; — 
im plur. praet. und part. der verba der IL reihe (§31), z. b. 
gutum, gutansj lusum, lusans\ — in endungen der subst der 
w-decl. handus, handu^ auslautend z. b. in pu pron. du, nu jetzt, 
'U fragepartikel. 

b) wulfs wolf, wiUla wolle, gaqumps Zusammenkunft, gulp 
gold, swumfsl teich, hund 100, sibun 7, iaihun 10, fulls voll, un- 
privativpraefix; im plur. praet. und part. pt. der verba der III. 
reihe (§ 32) bundum, bundans, im part. pt. der verba der IV. 
reihe (§ 33) numans, slulans. 

brukans gebrochen, us-bruknan abgebrochen werden, trudan 
treten, part. irudans, snutrs weise. 

Anm. 1. Tritt u vor einen vocal oder 7, so wird es zu w: kniu, 
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g. kmwis knie; skadus schatten, skadtoeins beschattung, skadtvjan be- 
schatten (vgl. § 42). 

Anm. 2. Vor h und r wird jedes u zu aü gebrochen, vgl. § 24. 

Anm. 3. Oefter (8 mal, meist im Lucas) ist u durch o gegeben, z. b. 
lauhmoni blitz Luc. 17,24, sunjos söhne Luc. 16,8, ushofon Luc. 17,13, 
ainomShun Luc. 8, 43, faiho geld Mc. 10, 23. 

Anm. 4. Für u wird in endungen der M-declination zuweilen au ge- 
ischrieben, z. b. sunaus (n. sing.) Luc. 4,3; vgl. § 105 a. 2. 

§ 15. Das lange ü ist mit Sicherheit anzusetzen in: 
a) üt hinaus {üia etc.)^ dübo taube, rüna geheimnis, rüms ranni, 
geräumig, *mül (in /'aürmüljan das maul verbinden), brüps 
braut, hüs haus, sküra schauer, hlüirs lauter, ßis faul, ^müks 
sanft (in mükamddei)^ püsundi 1000, brükjan brauchen {brühta, 
adj. brüks), lükan schliessen (§ 173 a. 2), hrükjan krähen (s. Beitr. 
6, 379) , hnüpö Stachel (isL hnüt5a, s. Noreen, Nord, revy, april 
1883), anabüsns gebot (Beitr. 9, 152). Wahrscheinlich hat auch 
das Suffix 'dups (§ 103) langes u, vgl. Kluge, Beitr. 6, 380. 

b) Nach ausfall von n (vgl. §5b, §50 a. 1): pühia (praet 
zu pugkjan denken), pühtus gewissen, adj. pühts^ hührus hunger, 
jühiza jttnger (zu juggs), ühtwd morgenzeit, ühteigs, ühtiugs 
zeitig, bi'ühts gewohnt (s. Brugmann, vgl. gr. I, s. 183). 

Anm. 1. Statt süts süss (nach alts. stvöti, ags. stvele etc.) ist rich- 
tiger got suis (§ 130) mit l^urzem u anzusetzen; vgl. J. Schmidt, Kuhns 
zs. 26, 380. 

Anm. 2. In Rüma Rom, Rümdneis Römer gibt ü das lat. o wider. 

Anm. 3. ö für ö findet sich nur in dhteigd 2. Tim. 4, 2. Cod. B 
(= ühieigö A). 

Anm. 4. ü vor vocalen zu au s. § 26 b). 

ei 

§ 16. Mit ei wird der laut des langen i bezeichnet; an- 
schliessend an das griechische, welches zu Ulfilas' zeit eben- 
falls dem SL den Maut gab. 

Anm. 1. In griechischen Wörtern gibt ei gewöhnlich das i wider, 
ebenso aber auch das ei und bisweilen das 17. 

Anm. 2. ei für got. S geschrieben s. § 7 a. 2. 

Anm. 3. Die von J. Grimm angenommene diphthongische ausspräche 
des ei wird auch durch sprachgeschichtliche gründe widerlegt Vergl. 
Behaghel, Literaturblatt 1886, 485; Brugmann, vgl. gramm. I, s. 58. 

§ 17. In gotischen Wörtern steht ei in Stammsilben be- 
sonders im praesens der verba der I. reihe (§30): beitan beissen, 
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steigan steigen, peihan gedeihen; es wechselt in der flexion 
dieser verben mit ai und i. 

Andere beisplele: h/eila zeit, eisarn eisen, leipics Obstwein, 
preis 3, ieihts leicht, weilis heilig, skeirs klar; pronomina weis 
wir, meins, peim, seins; — sehr häufig in bildungs- und flexions- 
silben, z. b. adj. auf -eigs (mahteigs), auf -eins (aiweins ewig), 
nomina actionis auf -eins {laiseins lehre), n. g. sing, der masc. 
ya-stämme hairdeis hirt, laisareis lehrer, n. pl. /-decl. gasteis 
und Optativ praet. nemeis etc.; auslautend in femininen auf ei\ 
managet (§ 113), imperative sokei etc. (§ 186), relativpartikel ei 
(§ 157) nebst den damit gebildeten Zusammensetzungen. 

Anm. 1. Nicht ganz selten ist der laut ei durch i widergegeben, 
z. b. akHis M. 27,48. wehsa Mc. 8,26. 27. aki Gal. 2, 14. ize Mc. 9, 1. 
Luc. 8,13.15 u. ö. — Vielleicht ist mit Bremer (Beitr. 11,32) auch hier- 
herzuziehen awepi (§ 7e), das freilich dreimal mit t vorkommt: Joh. 10, 16. 
1. Cor. 9, 7. 

Anm. 2. In dem vereinzelten seiieina 2. Cor. 11,28 steht ei neben 
sonstigem in (sinteins täglich, sinteinö immer). 

iu 

§ 18. Die ausspräche des got. iu ist die eines i + u, so 
dass i silbenträger, u consonant ist, also iu. 

Anm. 1. Die Lateiner geben in got. Worten das iu durch eu, eo 
wider: Theudes, Theudicodo\ Theodoricus. Vgl. hierzu Wrede, Spr. d. 
Wandalen 100 f. 

Anm. 2. In sium (§10 a. 4), niu (fragepartikel = ni-u § 216) ist iu 
zweisilbig, also i-ü. 

§ 19. iu ist normaler praesensvocal der II. reihe (§ 31): 
biugan biegen, hiudan bieten, und wechselt bei diesen verben 
mit au, u. — In andern Worten z. b. piuda volk, dius tier. Hu- 
hap licht, diups tief, siuks krank, niuj'is neu, niun 9, iup auf- 
wärts. — In bildungs- und flexionssilben kommt iu nicht vor, 
ausser in dem vereinzelten ühtiugs (Beitr. 12, 202). 

Anm. 1. In kniu knie, iriu bäum, qius lebendig u. ä. wird das u 
zur folgenden silbe gezogen (als w), sobald die worte durch flexion eine 
Silbe mehr erhalten: knitvis, iriwis, qiwis; vgl. § 42. 

ai 

Die zeichen ai stehen in gotischen Wörtern für zwei ety- 
mologisch, und sicher auch phonetisch verschiedene laute. 
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§ 20. I. Der kurze vooal ai, — ai wird im gotischen 
angewant am einen kurzen, offenen ^-laut zu bezeichnen. Nach 
Grimms vorgange setzt man in grammatischen Schriften zur 
Unterscheidung dann den accent auf das i (ai). Im ahd. und 
den ttbrigen germ. sprachen entspricht dem got. ai ein kurzes 
e oder i. Der kurze ^-laut, welcher durch ai bezeichnet wird, 
hat statt: 

1) vor h (Jv) und r, welche laute jedes vorhergehende kurze 
I in e {ai) verwandeln (§ 10 a. 3), z. b. airpa erde, wairpan 
werfen, hairhts hell, faihu vieh, maihstus mist, raihts recht, 
taihun 10, saihan sehen, paihum plur. praet. (zu peihan wachsen). 
2) in der reduplicationssilbe (§ 178 ff.) haihald, aiaik, lailot^ 
saiso etc. Vgl. Osthoff, z. gesch. d. perfects s. 276 ff. 3) in 
der conjunction alppau oder (= ahd. eddo, ahd. gr. § 167 a. 11; 
vgl. Beitr. 12,211); wahrscheinlich auch in waila wol (= ahd. 
tvela, ahd. gr. §29 a.4), doch vgl. Beitr. 11,553. 

Anm. 1. Das gesetz des Übergangs des i in ai vor h, r (sogenannte 
brechung) ist fast ausnahmslos und betrifft in gleicher weise das gemein- 
germanische und die speciell gotischen i (§ 10). Nur in folgenden Wörtern 
ist i vor h, r nicht ai geworden: nih neque (=niwÄ), hiri her! komm 
her! du. hirjats, plur. hirjif? (§219) und in den vereinzelten formen: sihu 
sieg (vgl. § 106 a. 1), dazu das (wahrscheinlich verderbte) parihis adj. g. 
sing, ungewalkt Mt. 9, 16. 

Anm. 2. Nicht jedes ai vor h, r ist ai, es kann auch der alte 
diphthong sein: z. b. pdih (praet. = r«w) [aber plur. paihum (=»risum) 
§ 30], äih ich habe, dihls eigentum, häihs einäugig, ab* früh (ahd. ^r), säir 
schmerz (ahd. ser\ äirus böte. Die entscheidung, ob ai oder ai zu lesen 
sei, können in den meisten fallen nur die übrigen germanischen sprachen 
geben. 

Anm. 3. In gotischen namen gibt die lateinische Orthographie das 
ai durch e wider, z. b. Ermanaricus = got. *Airmanareiks, Ernienherga 
= got. * Airminbairga, 

Anm. 4. Diphthongisches äi ist anzunehmen in bailrs bitter, jains 
jener (nebst ableitungen) , in denen man früher nach ahd. hiitar, jener 
kurzen vocal ansetzte (Iloltzmann, altd. gr. s. 1 1 f.). — Scherer (z. gesch. 
d. dtsch. spräche) wollte auch das ai der 3. sg. opt. praes. (z. b. nimai)^ 
sowie mehrere ai der st. adj.-flexion (n. pl. m. hlindai, g. sg. f. bün- 
daizds, g. pl. blindaizi, llindaizö) als kurze ai auffassen. — - Vgl. femer 
§ 22 a. 3. 

§ 21. II. Der alte diphthong ai. Die bei weitem 
grössere anzahl der gotischen ai ist die bezeichnung eines 
diphthongischen lautes, welcher im ahd. als ei oder e (ahd. 
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gr. § 43. 44), im alts. als e, im altD. als ei vorhanden ist. Die 
Goten zur zeit des Ulfilas scheinen dieses ai wirklich noch als 
a + i gesprochen zu haben. (Die von Grimm angewante be- 
zeichnung dieses ai als di brauchen wir nur, wo Verwechs- 
lung mit ai nahe läge.) 

Beispiele des diphthongischen ai (vor h, r vgl. § 20 a. 2): 
Die praet. sing, der I. ablautsreihe (§ 30) bait ich biss (zu 
beitan), staig ich stieg (zu steigan) etc., rvait (§ 197); ains ein, 
hlaifs brot (laib), ^to'^a pfad, /a?Van lehren; — Äa//aw heissen, 
maitan schneiden, skaidan scheiden, aiws zeit; — hails heil, 
dails teil. 

Auch in flexionssilben erscheint ai in der III. sw. conj. 
(§ 191) habais, habaida etc., im opt. praes. nimais etc., anslais 
g. sing, i-decl., im starken adj. blindaizos etc. (§ 123); — aus- 
lautend z. b. gibai, atisiai dat. sing., nimai 3. s. opt., blindai d. 
sing, f., n. plur. m. des starken adj.; — einsilbige: pai n. plur. 
diese, twai2, &a/ beide, «;a/wehe! 

Anm. 1. Das got. ai wird bei lateinischen Schriftstellern vorwiegend 
durch ai, ei widergegeben: Dagalaiphus, Gaina, Radagaisiis, Gisaleicus 
(vgl. Dietrich, Ausspr.), eüs im lat. epigramm (zs. fda. 1, 379). -— Ueber 
die diphthongische ausspräche des got. di vgl. besonders noch Wrede, 
Sprache der Wandalen 95 ff. 

Anm. 2. ai und aj wechseln in tvai wehe, tvai-diäja Übeltäter und 
rvajamerjan lästern; aiws zeit und dazu ajukdups ewigkeit. 

§ 22. Zum diphthongischen ai wird von vielen gerechnet 
das ai in den redupL-ablaut. verben (§ 182) saian säen und 
waian wehen. Dieses ai steht aber etymologisch für got. ^, 
und auch im ahd. entspricht ä (nicht ei!) : ahd. säai, tväen (vgl. 
ahd. gr. § 359 a. 3). Der diphthong ai mttste in der Stellung 
vor vocal zu aj werden, also *sajan, "^wajan. Vielleicht ist hier 
ai zu sprechen = langem (e\ d. i. offenes e, in der Stellung 
vor vocal das geschlossene e (e) vertretend, also saian, waian 
fttr seauj wean. 

Anm. 1. Vor dem i der endung (3. sg. praes.) finden sich häufiger 
formen mit j: saijip Mc. 4, 14; saijip 2. Cor. 9, 6 A (=^rtw/>B); Gal. 
6, 7. 8 A (= saiip B). Dagegen steht vor a nur 6inmal j in saijands Mc. 
4, 14. Vgl. hierzu Beitr. IJ, 75 f. 

Anm. 2. Hierher gehurt auch das nur einmal im praes. belegte faian 
tadeln (faianda R. 9, 19); dagegen ist zu praet. laildun als praes. besser 
lauan (vgl. § 26 a. 2), nicht laian anzusetzen. Vgl. Beitr. 11, 56. 

Anm. 3. Auch das ai in armaid almosen (Beitr. 11,74) dürfte hier- 
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her gehören. — Vgl. über die lautliche geltung der hier in rede stehenden 
at, besonders Bremer, Beitr. IJ, 51 ff.; Brugmann, vgl. gr. I, s. 127 f.; sowie 
auch Wrede, Spr. d. Wandalen 99, welcher letztere in diesen ai mit 
Holtzmann das kurze ai erblicken möchte. 

§ 23. Dass das got. zeichen ai sowol kurzes als langes 
e (ä) bezeichnen kann, geht hervor aus seiner regelmässigen 
Vertretung griechischer laute. Es steht regelrecht ai = s: 
aikklesjd sxxXrjöla, Aileisabaip ^Ehödßer, Baiailzaibul BeeX^e- 
ßovX, Gainnesaraip revvrjöaQeT; ebenso = at (d. i. cb): Idumaia 
iöovfiala, haibraius^EßQatog, hairaisis aiQeöig eta. 

Anm. 1. Ausnahmsweise entspricht das got. ai griechischem rj, z. b. 
Hairodiadins gen. zu "^HQwöiaq Mc. 6, 17, Neikaüdaimus Skeir. 52 Nixo- 
örifjLoq (sonst Nikaudemus geschrieben). 

au 

Auch got. au steht (wie ai) flir historisch und phonetisch 
verschiedene laute. 

§ 24. I. Der kurze vocal aü. — au bezeichnet im got. 
einen kurzen offenen o-laut. In diesem falle wird es zum 
unterschied vom diphthong au in grammatischen Schriften aü 
geschrieben. Im ahd. und den übrigen germanischen sprachen 
entspricht gotischem aü ein kurzes o oder w. 

Das aü steht in gotischen Worten vor h und r, und ist 
stets hervorgegangen aus kurzem u, welches vor diesen lauten 
zu ö 'gebrochen' wird. 

Beispiele: waürms wurm, haürn hörn, haürgs (ahd. hurg) 
Stadt, waürd wort, waürpum pl. praet. zu wairpan werfen (vgl. 
§ 32), saühts krankheit (ahd. suht\ daühtar tochter, aühsa ochs, 
taühum pl. praet. zu tiuhan ziehen (§ 81), haühta praet. zu hugjan 
kaufen. 

Anm. 1. Vor andern lauten steht aü nur ganz ausnahmsweise und 
nicht vöUig sicher. So in auftö vielleicht (daneben einmal uftd Mt. 27, 
64), bisauljan beflecken, hisaulnan sich beflecken. Auch ußauljan auf- 
blasen (2. Tim. 3,4) zieht Holtzmann (altd. gr. s. 14) hierher. 

Anm. 2. a) Das kurze u ist vor h ausnahmslos zu aü geworden. 
Scheinbare ausnähme ist das enklitische -uh und, in welchem das u einer 
secundärentwicklung zuzuschreiben ist: es tritt gar nicht auf nach kurzem 
betonten, und nach langem vocale oder diphthongen, z. b. sa-h, ni-h, pai-h, 
wiljäu'h, harjandh; u erscheint nach consonanten und bei mehrsilbigen 
Worten unter auswerfiing eines auslautenden kurzen a, z. b. haz-uh, 
pammuh (= pamma uh)^ qipuh (= qipa uh), — Sonstige u, welche vor 



Vocale. 13 

h stehen, sind sämmtlich lang, z. b. pühta (vgl. § 15). — b) Vor r steht 
u einigemale in unbetonten silben (§ 13 a. 1), nämlich in den firemdwörtem 
spaikulätur und i^aurptira piirpiir {ji^h^VL paürpaüra)\ desgleichen in dem 
gotischen worte fidur- (§141 a. 1). Nicht hierher gehört das praefigierte 
wr- (in urreisan, urruns etc.), welches erst spät durch assimilation aus 
US' entstanden ist (§ 78 a. 4). 

Anm. 3. Nicht jedes au ist vor h und r aus u hervorgegangen, 
sondern es kann auch der diphthong du sein, z. b. hduhs hoch, tduh praet. 
zu tiuhan (aber plur. iaühum § 31), gdurs betrübt (dazu ahd. ^oro^). 

Anm. 4. Als aü wird man auch das au zu fassen haben, welches 
in endungen der u-decl. für u eintritt (§ 14 a. 4), vgl. auch uftd für aufid 
§ 24 a. l. 

Anm. 5. Das griechische o wird regelrecht durch aü widergegeben, 
z. b. apaustaulus cbtooxoXog, alahalstraun aXaßaaxQov, Barpaulaumaius 
Ba^d-oXofjLaZog, Pauniius üovxLoq, — In Saür SvQog, paürpaüra noQ(pvQa 
ist aü = V. 

§ 25. IL Der alte diphthong au. Ausser vor h und 
r (zum teil auch vor diesen § 24 a. 3) ist au ein diphthongi- 
scher laut, welchem im ahd. au, ou oder 6 (ahd. gr. § 45. 46), 
im alts. 6j im altnord. au entspricht Wir bezeichnen, wo 
eine Unterscheidung von aü nötig ist, (nach Grimm) diesen laut 
durch du. 

Beispiele: Die praet. sing, der IL ablautsreihe (§ 31) gaut 
ich goss (zu giutan), laug ich log etc., laugnjan leugnen, daupjan 
taufen, galaubjan glauben, galaubeins glaube, raups rot, daupus 
tod; — aukan vermehren, hiaupan laufen, ^/aw/an stossen; — 
haubip haupt, augö äuge. 

In flexionen und auslautend erscheint au in der w-declina- 
tion: sunaus, sunau\ 1. p. sing. opt. nimau, nemjau. 3. s. imperat. 
lausjadau^ opt. med. haitaidau, 

Anm. 1. au wechselt oft mit atv (vgl. § 42), z. b. taujan praet. ia- 
fvida tun, mawi g. maujds mädchen, snitvan praet. snau eilen. 

Anm. 2. Bei lateinischen Schriftstellern wird got au durch au wider- 
gegeben, z. b. Ausila, Austrovaldus, Audericus. Vgl Wrede, Spr. d. 
Wandalen 96 f. 

Anm. 3. In der M-declination wird für du öfter u geschrieben, vgl 
§ 105 a. 2. 

§26. Ein weiteres, von den vorigen historisch, und wol 
auch lautlich verschiedenes au findet sich vor vocalen. 

a) Fttr ursprüngliches 6: stauida praet. zu stdjan richten, 
staua f. gerieht, siaua m. richter; taui n., g. idjis tat (dazu vgl. 
ubiltojis Übeltäter, taujan iatvida tun); afmauidai und afdauidai 
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pari. pt. 'defatigati' (zu "^afmdjan und *afddja?i); sauil n. 
sonne. 

b) Für ü der übrigen germ. sprachen; trauan (ahd. trüen) 
trauen, hauan (ahd. hüan) wohnen und bnauan zerreiben (altn, 
{g)nüa und ahd. nüan). Vgl. auch § 179 a. 2. 

Da sich dieses au vor vocalen nicht zu aw wandelt, so 
muss es einen einfachen laut bezeichnen; es liegt nahe, darin 
die länge zu aü zu sehen, also ein langes offenes 6 (ä) zum 
unterschied von dem geschlossenen nach ü hin liegenden laute, 
welcher durch got. d bezeichnet wird. Es wäre also got. 8, ü 
vor vocal in au (a) übergegangen. — Die zahlreiche über diese 
frage erwachsene litteratur findet sich Beitr. 7, 152 und 11,51 
angegeben. Dazu noch Wrede, Spr. d. Wandalen 93 f und 
Brugmann, vgl. gr. I, s. 157. 

Anm. 1. Auch griech. (o, welches sonst regelrecht durch d gegeben 
wird, ist vor vocalen au: Ti'auada TQwaq, NatUl Nws, Lauidja Awlq, 

Anm. 2. d vor vocal u findet sich jedoch in den praeteritaJformen 
tvairvöun, laildun zu waian (§ 182) und Hauan (§ 179, 4). Vgl. Beitr. 
11,742). 



Anhang. 

§ 27. Ausser den besprochenen vocalzeichen können auch 
noch einige andere zeichen vocalische function übernehmen, 
die gewöhnlich consonantische geltung haben. Es gibt im 
gotischen nämlich sehr zahlreiche vocalische, d. 1. silbenbildende 
/, m, n, r. Das ist der fall im wortende, wo meist ein früherer 
suffixvocal ausgefallen ist, statt dessen dann die liquida bez. 
der nasal der silbenträger wird. Es sind also im gotischen 
zweisilbige worte mit vocalischer liquida oder vocalischem 
nasal ('liquida oder nasalis sonans') z. b. akrs (acker), fugls 
(vogel), iaikns (zeichen), maipms (geschenk). 

Anm. 1. Die westgerm. sprachen haben aus diesen vocalischen 
liquiden uud nasalen einen neuen vocal (ahd. a) entwickelt, z. b. ahd. 
akkar, fogal, zeihhan, alts. metSom. Vgl. ahd. gr. § 65 und Bnigmann, 
vgl. gr. I, s. 184. 223. 
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Cap. m. Uebersicht über den got Yocalismns. 

A. Phonetisches System. 
§ 28. Die gotischen vocale sind im vorhergehenden nach 
den schriftzeichen vorgeführt worden. Jetzt ordnen wir sie 
nach der natur der laute, welche durch die schriftzeichen 
ausgedrückt werden. Die vocalscala, welche sich zwischen 
den extremen i und u bewegt, legen wir in 7facher gliederung 
zu gründe: 

i e ä a ä u. 

e und bezeichnen hier das geschlossene, nach % resp. u hin 
liegende e und ö; ä das^oflfene e^ a das offene o. 

In der folgenden Übersicht wird nun bei jeder dieser stufen 
angegeben, ob sie im gotischen vorhanden ist und durch welches 
gotische zeichen sie ausgedrückt wird, 
i: Als kürze /. § 10. 

Als länge el § 16. 17. 
e: Die kürze fehlt. 

Länge als L § 6—8. 
ä: Die kürze ist al § 20. 

Die länge? (vielleicht das ai in § 22). 
a: Die kürze a. § 3. 4. 
Die länge L § 5. 
, ä: Die kürze ist au, § 24. 

Die länge? (vielleicht das au in § 26). 
o: Die kürze fehlt. 

Die länge ist b. § 11. 12. 
u: Die kürze u, § 13. 14. 
Die länge ö. § 15. 
Dazu kommen die diphthongischen laute 
m §18.19. 
al §21. 
au § 25. 

B. Historisches System (ablautsreihen). 
§ 29. Vom historisch-etymologischen gesichtspunkte be- 
trachtet lassen sich die gotischen vocale in eine anzahl reihen 
verwanter vocale zusammenfassen. Die zu einer solchen reihe 
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gehörigen voeale können in den zu ein und derselben wurzel 
gehörigen bildnngen unter sich abwechseln; in der tempus- 
bildung, sowie in der verbalen und nominalen derivation können 
alle zu derselben reihe gehörigen voeale eintreten, nicht aber 
solche, welche der reihe fremd sind. Diesen Wechsel der voeale 
innerhalb einer reihe nennt man ablau t, die reihen selbst 
ablautsreihen. Die ablautsreihen treten am deutlichsten im 
verbum hervor. Die verwantschaft der in derselben reihe 
stehenden voeale ist keine phonetische, sondern eine histo- 
rische, ihre begrttndung liegt ausserhalb der germanischen 
sprachen und fallt der vergleichenden indogermanischen gram- 
matik zu. Es folgt eine aufzählung der gotischen ablautsreihen 
im anschluss an ihre erscheinung in der verbalflexion (vgl. 
§ 172 flf.). 

§ 30. I. reihe: ei ai i (ai). 

Beispiele: reisan (urreisan), rais, risum, risans auf- 
stehen, urraisjan aufstehen machen, urrisis f. auferstehung; — 
peihan, päih, paihum, paihans gedeihen; — wait ich weiss, pL 
witum\ fveiian sehen, rveit-wöds zeuge, mip-wissei gewissen, tvi- 
tubni n. kenntnis; — iais ich weiss, lubja-leisei f., giftkunde, 
Usts f. list, laisjan lehren. 

Anm. 1. Das in dieser reihe stehende t ist das § 10 b aufgeführte 
nrgermanische f. 

§ 31. IL reihe: hi au u {aü), 

Beispiele: giuta, gaut, guttwi, guians giessen, gutnan ge- 
gossen werden; — liugan, laug, lugum, lugans Ittgen, Uugnja 
m. Ittgner, liugn n. Ittge, analaugns verborgen, laugnjan leug- 
nen; — galauhjan glauben, galaubeins glaube, Hubs Ueb, lubö f. 
liebe, lubains f. hoffnung; — siuks krank, saühts f. krankheit; 
— driusan fallen, drausjan fallen machen, dms m. fall, driusd 
f. abhang. 

§ 32. III. reihe: i (ai) a u (aü). 

Die in dieser reihe sich bewegenden themen haben nach 
dem voeale stets zweifache consonanz, meist doppelliquida, 
oder Uquida {l, m, n, r) mit einem andern consonanten. 

Beispiele: bindan, band, bundum, bundans binden, bandi 
f. band, bandja m. der gefangene, gabinda f. band, andbundnan 
los werden, gabundi f. band; — rmian laufen, raniyan 
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laufen lassen, runs m. lauf, rinnd f. giessbach; — wairpan, tvarp, 
Tvaürpum, waürpans werfen, mwaürpa f. auswurf ; — pairsan dürr 
sein, paürsnan dürr werden, paürsus dürr, paürstei durst; — 
drigkan trinken, dragkjan tränken, dragk n. trank, -drugkja m. 
trinker, drugkanei f. Völlerei; — priskan dreschen, gaprask 
n. tenne. 

Anm. 1. Das i dieser und der beiden folgenden reihen ist das § 10 a 
aufgeführte = urgerm. e, 

§ 33. IV. reihe: i (ai) a d u (aü). 

Die stamme dieser reihe haben sämmtlich einfache liquida 
(/, m, n, r) nach dem vocal. 

Beispiele: niman, nam, nemum, numans nehmen, -numja 
m. der nehmer, anda-mmts f. annähme, andancms angenehm, 
andanem n. annähme; — bairan, bar, berum, baürans tragen, 
baür m. der geborene, bam n. kind, berusjds die eitern; — 
ga-timan ziemen, ga-tarnjan zähmen, gatemiba geziemend. 

Anm. 1. Zu dieser reihe auch brikan, brak, hrekum, brukans 
brechen, gabruka f. brocke, us-bruknan abgebrochen werden, brakja f. 
kämpf. — Hierher auch irudan treten § 175 a. 2. 

§34. V. reihe: i(ai) a 6. 

Die Stämme dieser reihe haben nach dem vocal einen ein- 
fachen consonanten, der nicht liquida ist. 

Beispiele: giban, gaf, gebum, gibans geben, giba f. gäbe, 
gabei f. reichtum; — siian sitzen, saijan setzen, anda-sets ver- 
abscheuungswürdig; — mitan messen, miton ermessen, mitaps 
f. mass, usmet n. aufenthalt; — ga-nisan gerettet werden, ge- 
nesen, nasjan retten, ganists rettung. 

Anm. 1. saihan, sah, sih/um, saihans gehört in diese klasse, weU 
h als einfacher laut gilt: § 63 a. 1. 

§ 35. VI. reihe: a d. 

Die hierher gehörigen stamme gehen alle auf einfachen 
consonanten aus. 

Beispiele: rvakan, wdk, wökum, tvakans wachen, waknan 
erwachen, wahtwöt wache, wdkainst das wachen; — graban 
graben, grdbaf. grübe, grabat graben; — frapjan, frdp ver- 
stehen, frapi n. verstand, frdps klug, frodei f. verstand; — 
hafjan^ hdf heben, -hafnan sieh erheben, häban haben, 
halten, ungahdbains t unenthaltsamkeit; — dg ich fürchte mich, 
unagands furchtlos, ögjan in furcht setzen, usagjan erschrecken, 

Braune, got. grammatik. 3. aufl. 2 
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agis n. furcht; — sakan streiten, snkjd f. streit, sdkjan suchen, 
sökns f. Untersuchung, unand-soks unwiderleglich. 

§ 36. Reihe 6 d (VII. ablautsreihe). 

Ein Zusammenhang zwischen e und 6 findet sich in den 
sog. reduplicierend-ablautenden verben letan, laiidt etc.; saian 
(= *sean § 22), saisd etc., vgl. § 180 flf. 

Anm. 1. Diese reihe ist in der verbalflexion der übrigen germani- 
schen sprachen nicht mehr vorhanden, aber ihre existenz wird durch ihr 
auftreten in der Wortbildung bezeugt, z. b. ahd. (ä: d) iätt: tön, iuon, 
tun; — knäan kennen: knöt, chnuai f geschlecht. — Weiteres hierüber 
s. bei Bremer, Beitr. 11, 262 flF. 

Cap. IV. Die consonanten. 

§ 37. Die consonantzeichen, deren geltung und vorkommen 
in der gotischen spräche wir hier zu erörtern haben, sind schon 
in § 2 genannt worden. Die consonantisch fungierenden laute 
teilen wir ein in sonore consonanten und geräuschlaute. 
Vgl. Sievers, Grundzttge der phonetik^ s. 69 flf. Danach ent- 
fallen von den gotischen consonantzeichen auf die sonoren; 
w, j, l, m, n, r; die übrigen bezeichnen geräuschlaute. 

- A. Sonore consonanten. 

1. Die halbvocale w und/ 
§ 38. w und j sind die vocallaute u und i in consonan- 
tischer function. Deshalb auch im gotischen der Wechsel zwi- 
schen i und j, u und w, je nach der Stellung im werte und der 
dadurch bedingten function der laute als vocal oder als con- 
sonant. Diese consonantisch fungierenden i und u, welche in 
andern sprachen in der Schreibung nicht von vocalischen i und 
u geschieden sind, haben im gotischen besondere zeichen, j 
und w. Man nennt diese laute auch 'halbvocale'. 



§ 39. Das zeichen des gotischen alphabets, welches wir 
durch w widergeben, ist in form und alphabetischer stelle das 
griech. V. Dieses vertritt es auch durchaus in griechischen 
fremdwörtern. Es wird also geschrieben Pawlus TlavXog, Datveid 
Aavlö, aitvaggeljö tvayyiXiov, paraskaiwe jcagacxavi]. Aber 
nicht nur in diesen Verbindungen av, ev, in welchen das 
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griechische v damals schon spirantische geltung hatte, wird 
got tv geschrieben, sondern auch fllr alleinstehendes griech. v, 
also in vocalischer function, z. b. Swmaidn UvfteofV, swnagöi/S 
övvaymyri, martrvr fiaQtvQ. Unsere Umschriften der gotischen 
texte setzen aber in letzterem falle (den wahren Sachverhalt 
verdunkelnd) statt w das zeichen y {Symaidn, synagdge, martyr). 
Anm. 1. Die in den meisten neueren drucken angewendete trans- 
scription des got. Zeichens ist v. Es empfiehlt sich aber wegen der Über- 
einstimmung mit den übrigen germ. sprachen das w zu gebrauchen (z. b. 
got. wilja, mhd. nhd. wille, ags. rvilla, nengl. will). Vgl Beitr. 12, 218 ff. 

§ 40. In gotischen Wörtern muss man dem w die laut- 
liche geltung des consonantischen u (= engl, rv) zuerkennen. 

Anm. 1. Bei lateinischen Schriftstellern wird rv in got. eigennamen 
gewöhnlich durch uu gegeben. Vvüia, Uualamir\ häufig erscheint aber 
auch JJh: Ubadila (= WadÜa), JJbadamirus (= WadamSrs) etc. Vgl. 
Dietrich s. 77—80. Wrede, Spr. der Wandalen s. 102. 

§ 41. Gotisch w steht im anlaut häufig, z. b. tvasjan 
kleiden, wiian wissen, rviljan wollen, jvair mann; warmjan 
wärmen. 

Anlautend auch vor / und r, z. b. wllis angesicht, rvrikan 
verfolgen, wröhjan anklagen. 

Nach den consonanten: t, d, /», ^, z. b. twai zwei, dwals 
töricht, prvahan waschen, swistar Schwester. 

Im inlaut vor vocalen, z. b. arvistr schafstall, saiwala seele, 
hneiwan sich neigen, siggwan singen, ühtrvd dämmerung, ialhswo 
rechte band, nidrva rost. 

Anm. 1. Als Verbindungen eines w mit k und h werden gewöhnlich 
auch die zeichen q (krv) und h (hrv) aufgefasst. Jedoch sprechen gründe 
dafür, dass q und h/ einfache labialisierte gutturallaute sind (§ 59 u. § 63). 
Anderseits aber wird q und h/ im hochdeutschen genau ebenso behandelt, 
wie got. iw, grv etc., bei welchen inlautend das rv ausfällt. Z. b. got. 
ühtrvd, siggrvan = ahd. ühla, singan, ebenso got. sigqan, saihan = ahd. 
sinkan, sehan. Es ist dadurch freilich nichts für die geltung der goti- 
schen zeichen bewiesen, wol aber dafür, dass im urgermanischen die 
trv, grv etc. den krv, hrv analoge laute gewesen sein müssen. 

§42. 1) rv bleibt nach langen vocalen, diphthongen 
und nach consonanten unverändert bestehen a) im auslaut, 
b) vor dem s des nominativs, c) und vor /, z. b. a) lerv n. 
gelegenheit, hläirv n. grab, rvaürstrv n. werk; b) snairvs schnee, 
iriggrvs treu; c) lervjan verraten, hnairvjan erniedrigen, skadrvjan 
beschatten (zu skadus schatten), arwjd adv. umsonst. 

2* 
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2) Dagegen wird in allen drei stellangen w zu u, wenn 
ein kurzer vocal vorhergeht, z. b. a) snau (praet. zu snirvan 
§ 176 a. 2), triu bäum (gen. trirvis), kniu knie (gen. knirvis\ 
b) naus m. der tote (gen. nawis\ pius diener (gen. pirvis), c) nmwi, 
gen. maujös mädchen; gawi, gen. gaujis gau; plwi, gen. piujds 
magd; tarvida, praes. iaujani\m\ Ä^raw/aw streuen, praet. ^^ra- 
wida\ qiujan lebendig machen, praet. qiwida. 

Anm. 1. Es gibt also im auslaut kein aw, irv] aws, iws. Eine aus- 
nähme davon ist jedoch das nur einmal belegte lasiws schwach (2. Cor. 
10, 10). 

Anm. 2. Vor j steht aw statt des zu erwartenden au in usskatvjan 
zur besinnung bringen 1. Cor. 15, 34; 2. Tim. 2, 20 (B). 

Anm. 3. FUr die Stellung des inlautenden rv vor andern consonanten 
als j und s sind keine beispiele vorhanden; — vor n nach kurzem vocal 
haben wir u in giunan lebendig werden (zu qiwa-). 

j 
§ 43. Das zeichen J gibt regelrecht griechisches i vor 
vocalen wider, in Akaja 'Axala, Mar ja Magla, Judas ^lovöaq, 
Tskarjotes 'loxagicotTjc; etc. Oft wird aber auch got. i für gr. t 
vor vocalen gebraucht, z. b. Iskariötes, Zakarias, Gabriel^ ludas. 
— Das zeichen j hat in der ausspräche des got. wahrschein- 
lich die geltung des consonantischen i, nicht den laut unseres 
spirantischen / 

§ 44. a) In gotischen Wörtern steht j im anlaut, z. b. 
juk joch, jer jähr, ju schon, ßis ihr. b) Im inlaut steht j 
nach vocalen und nach consonanten, aber stets vor vocalen, 
nie vor consonanten, z. b. midjis medius, lagjan legen, niujis 
neu, frauja herr, prija tria, hajdps beide, c) // wird zu ei 
contrahiert nach langer geschlossener silbe, bleibt dagegen nach 
kurzer silbe und unmittelbar nach langem vocal. Dies trifft 
besonders die masculina (und neutra) der ja-stämme (§ 92. 127): 
harjis, tojis (täter), aber hairdeis, dat. hairdja\ ferner in der I. 
schwachen conjugation sdkja, sökeis, sdkeip^ aber nasjip er 
rettet, stöjip er richtet 

Anm. 1. Ausnahmen der regel unter c) s. § 95; § 132 a. 1. 

Anm. 2. Statt des inlautenden ij vor vocalen wird öfter nur i ge- 
schrieben, s. § 10 a. 4; sporadisches j in der flexion von saian s. § 22 a. 1. 

§45. Im auslaut steht y nie: es wird dann immer zu i. 
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z. b. harjis, acc. hari; marvi^ gen. maujös (s. § 42, 2 c), taui tat, 
gen. töjis. 

Anm. 1. Wechsel von aj und a» s. § 21 a. 2. 

2. Liquidae. 
1 
§ 46. / ist im gotischen sowol anlautend als in- und aus- 
lautend häufig, z. b. laggs lang, galaubjan glauben, Uuhap licht, 
lauhmuni blitz, wiljan wollen, aljis alius, hlöma blume; — ver- 
doppelt z. b. fill feil, fulls voll, rvulla wolle. 

Anm. 1. Silbenbildend (§27) steht l z. b. in /w^b vogel, tugglge- 
stim, ^ö^l haar, swumfsl teich, sigljan siegeln. 

Anm. 2. Got. / entspricht immer griech. X. Zugesetzt ist es in 
älabalsiraün dXaßaaxQOv, 

V 

§ 47. r ist gleich griech. q und kommt in gotischen Wör- 
tern häufig vor, z. b. raihis recht, raubon rauben, bairan tragen, 
ftdrvör vier. — Verdoppelung des r ist selten: qairrus sanft- 
mütig, andstaürran bedrohen, fairra fern. 

Anm. 1. Silbenbildendes r (§ 27) z. b. akrs acker, ftro/>r (dat. sing, 
zu hröpar § 114), /f^^r* finger, ^a^r träne, ä/ä/m lauter, /aöTf passend, 
maürpT mord, h^iggrjan hungern. 

Anm. 2. Vor r wird jedes vorhergehende i zu «i, w zu aw; s. § 20 
und 24. 

3. Nasale. 
m 
§ 48. m findet sich in allen stellen des worts, z. b. mizdo 
f. lohn, menam. mond, ams m. sehulter, gumam. mann; aus- 
lautend z. b. nam ich nahm, in endungen dat. pl. dagam etc., 
1. plur. nimam, nemum etc. — Doppelt z. b. swamms schwamm, 
wamm n. fleck, im pronominaldat. sing, imma, blindamma. 

Anm. 1. Silbenbildendes m (§ 27) in maipms geschenk, bagms bäum. 

n 

§ 49. n im anlaut, z. b. nahts nacht, wmjV^ neu, ni nega- 
tion; inlautend z. b. kuni n, geschlecht, am^ unus; auslautend 
laun n. lohn, niun neun, vielfach in der flexion (d. sing, hanin, 
infin. niman, nemun 3. p. plur. pt. etc.). 

Doppeltes n ist häufig, z. b. brinnan brennen, spinnan 
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spinnen, rinnan laufen, kann ich weiss, kannjan bekannt 
machen, manna mensch, hrunna brimnen. Im auslaut und vor 
j bleibt nn, aber vor andern consonanten wird es vereinfacht. 
kant, kunpa (zu kami), i^ant (2. s. praet. zu rinnan)^ hrunsis (zu 
hrinnaii)^ runs lauf (zu rinnan). 

Anm. 1. Silbenbildendes w (§27) z. b.: anabüsr^s f. gebot, taikns 
f. zeichen, ihns eben, laugnjan leugnen, swegnjan frohlocken. 

§ 50. Vor gutturalen consonanten wird w zum gutturalen 
nasale. Dieser wird im gotischen (im anschluss an das grie- 
chische) durch g {gg) bezeichnet (s. § 67). 

Anm. 1. Vor h schwindet der (gutturale) nasal mit ersatzdehnung 
des vocals. S. § 5 b, § I5b (Brugmann, vgl. gramm. I, s. 182 f.). 

B. Geräuschlaute. 

1. Labiale. 

P 

§ 51. Das zeichen p entspricht griech. ^. Es ist in goti- 
schen Wörtern nicht gerade häufig, a) Im an laut fehlt es in 
echt gotischen Wörtern so gut wie ganz; die vorkommenden fälle 
sind entweder offenbare fremdwörter oder doch etymologisch 
dunkel, bezw. der entlehnung verdächtig: plinsjan tanzen, plats 
läppen, anapraggan bedrängen, paida rock, puggs geldbeutel, 
peikabagms dattelpalme, pujid pfund, plapja Strasse (platea), 
pistikeins Jiiönxoq^ paürpura purpur. 

b) In- und auslautend ist p in echt gotischen Wörtern 
vorhanden, z. b. slepan schlafen, greipan greifen, hbpan sich 
rühmen, skapjan schaffen, hlaupan laufen, diups tief, wairpan 
werfen, hilpan helfen, skip schiff, iup aufwärts. — Die an- 
lautende Verbindung sp: speitvan speien, sparrva Sperling, spillön 
verkünden, spinnan spinnen. 

Anm. 1. pp ist nicht vorhanden. 

Anm. 2. Vor t wird p z\\. f m gaskafls f. geschöpf (zu skapjan), 
hoflulii. rühm (zu höpan). Vgl. § 81. 

f 

§ 52. Got. / entspricht in fi-emdwörtern griechischem <p, 
z. b. FUippus fpUiJcjtog, Kajafa Kaidg)ag. Lateinische Schrift- 
steller geben got. / meist durch ph wider (Dietrich s. 75), z. b. 
Dagalaiphus, Phaeha. Es ist also got. / wahrscheinlich bi- 
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labialer, nicht labiodentaler spirant gewesen, woflir auch got. 
fimfy hamfs spricht. 

§ 53. a) Im anlaut ist f in gotischen Wörtern häufig, 
z. b. fötus fuss, fadar vater, flodus flut, faihu vieh, füls faul, 
frops verständig, friits kälte; fidtvör 4. 

b) Im inlaut und auslaut sind nur eine geringe anzahl 
von f vorhanden, z. b. hlifan stehlen, hafjan heben, hiufan 
klagen, löfa m. flache band, ufar über, afar nach. Vor conso- 
nanten z. b. luftus luft, hamfs verstümmelt, tweifls zweifei, tvulfs 
wolf; — auslautend /fm/fttnf, hdfim hafjan), parf ich bedarf. 

Anm. 1. f steht auslautend und vor nominativ-^ sehr zahlreich für 
inlautendes h\ s. § 56. 

Anm. 2. Inlautende f vor t (n) sind Vertreter von h (§ 56 a. 4), vor 
t auch von j? (s. § 51 a. 2). 

Anm. 3. ff kommt nicht vor. 

b 

§ 54. h entspricht dem griech. ß, welches es in fremd- 
wörtern vertritt, z. b. harbarus ßaQßaQog, lakob 'laxcoß. Die 
ausspräche des griechischen ß war die eines labialen weichen 
Spiranten. Ebenso hat got. b die geltung eines weichen (stimm- 
haften) labiolabialen Spiranten im inlaut nach vocalen, da- 
gegen im anlaut und inlautend nach consonanten bezeichnet 
es den weichen verschlusslaut. 

Anm. 1. In lateinischen fremdwürtern gibt, zwischen vocalen. got. 
b das lat. v wider, nach m dagegen lat. b: Silbanus Silvanus, Naübaim- 
bair november, anakumbjan cumbere. 

Anm. 2. In gotischen namen bei lat. Schriftstellern wird got. b an- 
lautend und nach consonanz durch lat. b gegeben (z. b. Amala-berga, 
Hüdibald, Albila) , inlautend zwischen vocalen dagegen durch lat. v (z. b. 
Liuva, Erelieva)\ vgl. Dietrich s. 71; Paul, Beitr. 1, 148 flf. 

§ 55. Beispiele des b: 

a) Im anlaute: bairan tragen, beitan beissen, brikan 
brechen, brükjan brauchen, blesan blasen, biudan bieten, bloma 
blume, brdpar bruder, boka buchstabe. 

b) Im inlaute: iiuba (sw. m. adj.) lieb, galaubjan glauben, 
graban graban, sibja verwantschaft, arbi erbe, kalbö junge kuh. 
— haubip köpf, hlaibis (gen. zu hlaifs) brot, sibun sieben, hdbayi 
haben, skaban schaben, (bi-yeiban übrig bleiben, Uban leben, 
biraubön rauben, salbdn salben. 
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Aiim. 1. ob ist in gotischen würtem nicht vorhanden ; nurinfremd- 
wörtern, z. b. sabbaius, 

§ 56. Im auslaut, vor dem s des nominativs und vor dem 
t der 2. s. praet. bleibt h nur nach consonanten (/, m, r), in der 
Stellung nach voealen wird es zu f. Es ist dies nur so zu 
verstehen, dass h nach vocal spirantischen laut hatte (§54), 
welcher im auslaut in den entsprechenden harten Spiranten 
gewandelt wird. Nach consonanten jedoch hatte h in- und 
auslautend die geltung als verschlusslaut. Also gihan geben, 
praet. 1. 3. s. gaf, 2. gaft, 2. s. imper. gif, hlaifs brot, acc. 
hlaif n. pl. hlaibös; — aber lamb lamm, dumbs stumm, swairban 
wischen, praet. srvarb. 

Anm. 1. Die regel des auslautenden f für inlautend b nach yocalen 
zeigt in nnsem texten einige ausnahmen, aber die überwiegende anzahl 
der damit stimmenden beispiele beweist die gültigkeit der regel, welche 
phonetisch begründet ist und im altsächsischen geffan — gaf; lioffo — Uof, 
(aber lamb) ein treffendes analogon hat. Die abweichenden fälle mit b 
im auslaut, im ganzen 21, stehen nur in bestimmten teilen der quellen 
(7 im Lucas, 5 in den Thessalonicherbriefen, 4 ev. Joh., 3 Skeireins, in 
sämmtlichen übrigen texten nur je 1 in Marc, und Eph.). Man darf daher 
die anomalen b wol den Schreibern der betr. stücke zuweisen, welche 
entweder rein orthographisch die inlautenden b auch in den auslaut setzten, 
oder darin einer zu ihrer zeit herschenden jüngeren ausspräche ausdruck 
gaben, nach welcher die stimmhaften laute auch im auslaut gesprochen 
wurden. Für letztere auffassung spricht, dass in der aus dem 6. jh. 
stammenden Arezzoer Urkunde Gudilub geschrieben ist. — Vgl. auch das 
über den Wechsel zwischen d und /> in § 74 a. 1 bemerkte. 

Die ausnahmen sind im verbum selten, nur grob Luc. 6, 48 und 
gaddb Sk. 42; — die formen mit f sind belegt in gaf, gaft, gif (ungeheuer 
häufig) ; je einmal : gr(Y (zu graban), swaif (zu sweiban), büaif (zu büei- 
bau), skauf (zu skiuban). Man darf also mit Sicherheit z. b. zu dreiban 
treiben das praet. draif ansetzen. 

Im nomen ist nur hlaifs häufiger belegt: nom. hlaifs 12 mal (1 hlaib), 
acc. hlaif 19 mal (7 hktib); — itvalif 12 (12 mal gegen 3 trvalib), danach 
auch *a%nlif (zu ainlibim). 

Es sind ferner anzusetzen die nominative *stafs dement (nur stabim), 
*laufs blatt (nur acc. lauf und laubds), *daufs taub (nur daubaia), *galdufs 
kostbar (nur galaubamma 3, filugalaubis, galubaim), *gaddfs passend 
(1 gaddf gegen 4 gaddb), *liufs lieb (nur mehrsilbige formen belegt: 
liubai, liuba, liubana etc.). — Als normale form "ist endlich auch anzu- 
setzen *piufs {= alts. (hiof) dieb, obwol der nom. zufällig nur als piubs 
(4 mal) belegt ist, neben piubos (2 mal), piubS, 

Anm. 2. Unter die regel fallen auch die präpos. af und uf, welche 
(durch enklitica) inlautend vor vocal b haben: ab-u, ub-uh» In der com- 
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Position dagegen bleibt fi af-elja fresser, uf-aipeis vereidet. (Vgl. us 
§ 78 a. 4). 

Anm. 3. Scheinbare ausnähme ist parf ich bedarf (statt parh) zum 
plur. paürbum-, aber parf hat wirkliches f (§ 53) und ist vom plur. mit 
b zu trennen (grammatischer Wechsel). Im adj. richtig gapaürhs. 

Anm. 4. In der Wortbildung steht f vor / sonstigem b gegenüber 
(§81): gifls f. gäbe (zu giban, einmal Luc. 1, 27 fragibtim), paürfis be- 
dürfnis. Vor n ist b das gewöhnliche: ibns, stibna, daubnan, aber die 
endung -ubni wechselt mit -w/hi, z. b. fraisiubni Versuchung, aber wal- 
dufni gewalt; aflifnan übrig bleiben zu laiba Überbleibsel. 



2. Gutturale. 
k 
§ 57. Got. k entspricht griech. x, lat. c, z. b. Kefas 
i^Tjipag, aikklesß ixxXrjöla, laiktjd leetio. Got. k vertritt in 
griech. Wörtern auch Xt z. b. kaürazein Xoga^lv, arkaggiliLs 
aQxayyeXoq. Nur selten ist das zeichen x beibehalten, immer 
in x^is^^ (vgl. § 2). 

Anm. 1. Das labialisierte k {krv) hat im gotischen ein eigenes 
zeichen: g (§ 59). 

§ 58. Beispiele des k: a) anlautend kniu knie, kaum 
körn, ku7ii geschlecht, kalds kalt, kitcsan prüfen, kalbd f. kalb. 
sk: skeinan scheinen, skaidan scheiden, b) Inlautend: hrikan 
brechen, aukan mehren, akrs acker, reiks mächtig, mikils gross, 
waürkjan ynxkQVL^ /afAran springen, ra/r/an recken; auslautend 
ik ich, mik mich, juk joch. 

Anm. 1. kk m smakka feige, sakkus sack. 

Anm. 2. In der Wortbildung tritt vor t statt des k ein h ein (§81), 
z. b. saühts krankheit (zu siuks)^ tvahirvd wache (zu wakan), brühta 
(praet. zu brükjan), pähta (zu pagkjan). — Ob vor dem t der zweiten 
p. praet. von verben auf k (z. b. rvakan, aukan, iekan) k oder h anzu- 
setzen sei, also tvdki oder tvdht, ist ungewiss, da belege völlig mangeln. 

q 

§ 59. Das gotische q ist dem griechischen aiphabet fremd, 
das betreffende zeichen ist aus dem lateinischen (Q) über- 
nommen. Es entspricht in lateinischen Wörtern dem qu {qartus 
Rom. 16, 23) und wird auch seinem lautwerte nach dem latei- 
nischen qu gleichkommen, welches einen labialisierten Ar-laut 
bezeichnete, der ein einfacher, nicht positionsbildender conso- 
nant war. Vgl. Collitz, zs. fdph. 12, 481 f. 
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Anm. 1. Die neben q übliche transscription des gotischen Zeichens 
durch kw (kv) beruht auf der Wahrnehmung, dass in den verwanten ger- 
manischen sprachen dem gotischen q eine consonantenverbindung ent- 
spricht, welche sich als ein k mit eng angeschlossenem it;-laut darstellt 
und demgemäss auch durch zwei zeichen widergegeben wird: im ags. 
durch cw, im altn. durch kv, im ahd. mhd. nhd. durch qu. Also got. 
qipan sagen = ags. ctvetüan, altn. kvetfa, ahd. quedan. Ueber den laut- 
wert des got. q ist dadurch aber nichts sicheres erwiesen, wenngleich es 
immerhin möglich ist, dass seine ausspräche der des nhd. qu völlig 
gleich war. — Vgl. auch § 41 a. 1. 

§ 60. Beispiele des q: qino weib, '*qius, plur. qiwai 
lebendig, qairnus m\l\AQ^ ^/ma/i kommen; naga/>^ nackend, aqizi 
axt, riqis finsternis, sigqan sinken, praet. sagq. 

h 

§ 61. Das gotische h gibt in griechischen Wörtern den 
Spiritus asper wider (z. b. Haibraius 'Eßgalog, Herodes 'HQwörjg), 
jedoch wird der Spiritus asper oft auch unbeachtet gelassen 
(z. b. ösanna möavrd). Das got. h hatte danach im anlaut die 
geltung des blossen hauchlauts. Im inlaut und auslaut ist 
vielleicht noch die ausspräche als fricativlaut (hochd. ch) an- 
zunehmen. Vgl. die assimilationen (§ 62 a. 3) und die brechung 
(§ 62 a. 1). Auch im anlaut vor consonanten hl, hn, hr (hw) 
wird h noch einen stärkeren laut gehabt haben. 

Anm. 1. Die Lateiner geben gotisches h durch ihr h (z. b. Hüdibald^ 
HUdericus), lassen es auch weg (z. b. Ariamirus, eils = hails im epigramm 
zs. fda. 1, 379); vgl. Dietrich, ausspr. s. 77. 

Anm. 2. Das labialisierte h {hw) hat im gotischen ein eigenes zeichen: 
h (§ 63. 64). 

Anm. 3. Im inlaut zwischen vocalen ist bei fremden namen h zu- 
weilen eingeschoben, z. b. Idhannes ^Iwdvvriqy Abraham ÄßQaafi. Vgl. 
Es. Tegner, Tidskr. for filol. N. R. 7, 304 ff. 

§ 62. Beispiele für ä: a) anlautend: haürn hörn, hana 
hahn, hairtö herz, hails heil, hund hundert, hafjan heben; — 
anlautende Verbindungen: hlaifs brot, hliuma m. gehör, 
hli/an stehlen, hlüirs lauter, hlahjan lachen; hnairvs niedrig, 
hrains rein, hröpjan rufen, hrot n. dach. — b) inlautend: 
faihu vieh, iaihun zehn, teihan zeigen, tiuhan ziehen, saihs sechs, 
nahts nacht, Uuhtjan leuchten, ßhan verbergen, swaihra socer. — 
c) im auslaut: jah und, -uh und (vgl. § 24 a. 2), falh (zu filhan), 
tduh (zu iiuhan) etc. 
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Anm. 1. Vor h wird (wie vor r) i zu ai, u zu aü gebrochen, vgl. 
§ 20 und § 24. 

Anm. 2. Ausfall des nasals vor h mit ersatzdehnung: fähan (aus 
fanhan), pühia (aus punhta) etc., vgl. § 50 a. 1, § 5 b, § 15 b. 

Anm. 3. Auslautendes h in uh (oder /i § 24 a. 2), jah, nih kann an 
den anlaut des folgenden wortes assimiliert werden. In den evangelien 
(cod. argent.) und im cod. B jedoch nur selten und nur vor partikeln oder 
pronom., die mit p anlauten; häufig dagegen und auch vor anderen cons. 
in Cod. A und Skeir., z. b. rvasuppan (= wasuh-pan aber es war) Mc. 1,6, 
summaippan (=« sumaih-pan aber einige) Mt. 26, 67, sijaippan {= sijaih- 
pan aber es sei) Mt. 5, 37, japp^ (=zjahpe und wenn), nippan (= nih-pan 
und nicht); — vor andern consonanten in A: jalliban {== jahliban und 
leben) 2. Cor. 1,8, jaggairaua (=^ jah gairaua und ich vertraue) Rom. 14, 
14, jaddu (= jah du und zu) 2. Cor. 2, 16, jahbrusts (= jah brusis) 
2. Cor. 7, 15, nukkani (= nuh kant weisst du nun?) l. Cor. 7, 16, aus- 
nahmsweise auch im cod. arg., aber nur im Lucas: janni {= jah m*) 
Luc. 7, 32, nissijai (= nih sijai) Luc. 20, 16. 

Anm. 4. h ist (in folge seines nicht mehr scharfen lautes) im aus- 
laut einige mal ausgefellen: h/atjö Mc. 15, 6 (st. harjdh\ hammi Gal. 5,3 
(st. h/ammeh), harjano Skeir. 43 (st. harjandh\ häufiger inu in A statt 
inuh ohne; — in consonantenverbindung ist ausfall des h zu bemerken 
in hiuma Luc. 6, 17. 8,4 (sonst hiuhma menge), drausnös Skeir. 50 (zu 
drauhsna brocken), als (st. alhs) Mc. 15, 38 u. a. Alle diese fälle werden 
in ihrer Vereinzelung wol den Schreibern zur last fallen und sind deshalb 
von den herausgcbern meist getilgt. Vgl. Bernhardt, Viilfila LIU f. — 
Auch überschüssiges h kommt vor: snauh (statt snau) 1. Th. 2, 16, worin 
aber doch vielleicht angehängtes -uh (§ 24 a. 2) zu sehen ist. 

Anm. 5. In der Wortbildung findet sich in gewissen fällen h neben 
k (s. § 58 a. 2), sowie h neben sonstigem g (s. § 66 a. I). 

h; 

§ 63. Das h bezeichnet einen dem gotischen eigenen laut, 
welcher im griechischen keine entsprechung findet. Das gotische 
zeichen (das an der alphabetischen stelle des griechischen tp 
steht) wird gewöhnlich durch hv (hw) umschrieben, da die 
übrigen germanischen sprachen sämmtlich (wenigsten im an- 
laute) in den entsprechenden Worten hw (hu, hv) zeigen. Z. b. 
got h/eits = ahd. hmz, as. ags. hmt, altn. hvUr weiss. Es liegen 
jedoch gründe vor, die dafür sprechen, dass das got. Ar ein ein- 
facher consonant war, den wir dann als labialisiertes h be- 
trachten dürfen. Es empfiehlt sich deshalb auch, das einfache 
got. zeichen durch die einheitliche ligatur Iv widerzugeben. 

Anm. 1. Dass hr und htv im gotischen nicht identisch sind, wird 
dadurch bewiesen, dass in der composition beim zusammenstoss eines h und 
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w nicht JiTy sondern hrv geschrieben wird : pairhwakandans durchwachende 
Luc. 2,8, uhuhrvdpida (zu uf-wdpjan) und er rief aus Luc. 18,38. — 
Die ejinheitlichkeit des lautes geht auch daraus hervor, dass das verbum 
saituan wie die auf einfachen consonanten ausgehenden verbalstämme flec- 
tiert wird (§ 34 a. 1) und dass bei der reduplicierung h als einfacher con- 
sonant gilt (haihöp § 178). Vgl. Holtzmann, altd. gr. I, 25. Dazu oben 
§ 41 a. 1. 

§ 64. Beispiele des Jv: anlautend: Jvas wer, hairnei f. 
Schädel, hairhan wandeln, Jveila zeit, hdpan sieh rühmen, heits 
weiss, Ära/^m Weizen; — inlautend: aÄ/^a wasser, ^a/A/^a« sehen, 
lelhan leihen, peihrd donner, nehra nahe, aiha-tundi f. dorn- 
strauch; — auch auslautend: sah, saht (praet. zu saihan\ 
neh nahe. 

Anm. 1. hr Übt die gleiche Wirkung wie h hinsichtlich der brechung 
des I, M, vgl. § 62 a. 1. 

«r 

§ 65. g entspricht dem griech. y, auch in der geltung als 
gutturaler nasal, z. b. synagdge öwayar/ri, aggüus ayysXog. — 
Die ausspräche des got. g war im anlaut wol sicher die eines 
weichen (stimmhaften) verschlusslauts; für in- und auslaut ist 
die möglichkeit spirantischer ausspräche vorhanden. 

Anm. 1. Lateinische schriftsteiler geben g in gotischen namen durch 
g, aber auch durch c wider, z. b. Caina neben Gaina (Jornandes), Com- 
mundus (= Gummundus)-, im Inlaut ist es, besonders vor i, oft ge- 
schwunden, z. b. Eila neben Agila, Egila, Aiulf (« Aigulf\ Äihanaüdus 
= Athanagildus\ vgl. Dietrich s. 73 f. 

§ 66. g steht in got. Wörtern häufig, sowol im anlaut als 
im inlaut. Beispiele: a) gasis gast, guma mann, gulp gold, 
gdps gut, giulan giessen, greipan greifen, grahan graben, b) agis 
schrecken, wigs weg, gawigan bewegen, steigan steigen, ligan 
liegen, pragjan laufen; — augd äuge, tagr träne, tigus der 
zehner, aigan haben; im suffix: mahteigs mächtig, mddags zornig. 

Auch im auslaut bleibt g unverändert: dg ich fürchte mich, 
mag ich kann, wig (acc. zu wigs) etc. 

Anm. 1. g wird zu h vor angefügtem suffixalen ^(§81), z^h.mahts, 
mahta (zu mag), öhta (zu dg), haühta (zu hugjan kaufen), brähta (zu 
briggan), jedoch die 2. pers. praet. auf t scheint keine anderung der con- 
sonanten herbeizuführen. Belegt ist allein mugt zu mag (§ 201). — Auch 
sonst ist in der Wortbildung bei angehörigen derselben wurzel ein Wechsel 
zwischen h und g vorhanden: taihun 10 und tigus zehner, ßhan ver- 
bergen und fulgins adj. verborgen, faginön sich freuen und fahips f. 
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freude, huggrjan hungern und hührus hunger, juggs jung, comp, jühiza; 
über den Wechsel von dig und dih s. § 203 a. 1. 

§ 67. g dient auch zur bezeichnung des gutturalen nasals 
(s. §50), z. b. (n + g): laggs lang, briggan bringen, tuggö zunge, 
figgrs finger, gaggan gehen; — (m + /:, q)\ drigkan trinken, 
pagkjan denken, pugkjan dünken, igqis euch beiden, sigqan 
sinken, sligqan stossen. 

Anm. 1. Die regelmässige Schreibung des gutturalen nasals ist ^in 
g, vor k, q jedoch wurd zuweilen das g verdoppelt, in cod. B ist dies 
regel: siggqan, driggkan, iggqis\ vor g findet sich die doppelschreibung 
nicht, der einzige fall algagggand Matth. 9, 15 wird von den herausgebem 
beseitigt. Der entgegengesetzte fehler findet sich dreimal: faüragagja 
Luc. 8,3. 16,1 (st. fmiragaggja haushalter), hugridai 1. Cor. 4,11 (st. 
huggridai). Vgl. Vulfila ed. Bernhardt s. LI. 

Anm. 2. Die lateinische Schreibung des gutturalen nasals durch n 
ist allein im ev. Lucae einigemal vorhanden, z. b. pank 17,9, hringip 
15, 22. 

§ 68. Besonders zu beachten ist die Verbindung ggw. Die- 
selbe ist 1) gutturaler nasal + gw, wie durch die ng der übrigen 
germ. sprachen (auch des altnord.) bewiesen wird, aggwus 
enge (ahd. engl, altn. gngr), siggrvan singen (ahd. sin^an), saggws 
gesang. Hierher auch unmanariggws ungezähmt, wild? 

2) Ein zweites ggw hat im westgeim. uw (ahd. uu od. iiuu^ 
vgl. ahd. gr. § 112. 113), im altnord. gg{v) gegenüber: iriggws 
treu (ahd. triurvi, slin/iryggr), bliggwan schlagen (ahd. bliuwan), 
*glaggwus genau (ahd. giauwer, anord. gloggr\ skuggrva Spiegel 
(altn. skyggja, zu got. skawjan). 

Anm. 1. Ueber die unter 2) angeführten ggrv und die analogen ddj 
(§73 a. l) vgl. Beitr. 9,545; Bechtel, Göttinger Nachrichten 1885 nr. 6; 
Brugmann, vgl. gramm. I, s. 158. 

3. Dentale, 
t 

§ 69. Gotisches t, welches griechischem r entspricht, steht 
sowol anlautend als inlautend häufig. Beispiele: a) an- 
lautend: tunpus zahn, iriu bäum, iuggö zunge, tagr träne, 
taihun zehn, trvai zwei, tamjan zähmen, irauan trauen, st: siei- 
gan steigen, b) inlautend: walö wasser, hairtö herz, bailrs 
bitter, iian essen, giuian giessen, sUan sitzen, wiian wissen. 

Im auslaut bleibt t unverändert, z. b. rvait ich weiss, at zu, 
wit wir zwei. 
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Anm. 1. Verdoppeltes t steht in «^/a vater, skaits geld, 
Anm. 2. Vor einem t der Wortbildung oder der flexion geht t m s 
über (§81), z. b, 2. sing, praet. tvaisi (zu waiV), haihaisi (zu hailan 
heissen), sw. praet. gamösta (zu gamöl), kaupasta (zu kaupatjan ohr- 
feigen); w;w5a (aus w;?.9/a zu waiV); ushaisia bedürftig (zu haüan), bldslreis 
anbeter (zu hlötan verehren). 

§ 70. Got. p entspricht dem grieeh. d- (z. b. Pomas 
GcDfiäg, Napan Nad-dv); seine lautliche geltung war dieselbe, 
welche das grieeh. ^ damals hatte und jetzt noch im neu- 
griechischen hat, nämlich ein interdentaler harter (stimmloser) 
Spirant (= engl, hartes th). 

Anm. 1. Bei lateinischen Schriftstellern wird das got. /> durch ih 
gegeben, z. b. Theodoricus, Theodomirus. — Auch einige neuere drucke 
geben das p durch th wider (§ 1 a. 3). 

§ 71. /> ist in gotischen Wörtern sehr zahlreich. Bei- 
spiele: a) im anlaut: pula7i dulden, panjan dehnen, gapair- 
san verdorren, paürsus dürr, paürstei durst, pata (pron.) das, 
pu du, preis drei, pliuhan fliehen, gapläihan liebkosen, trösten, 
prvahan waschen, b) im inlaut: bropar bruder, funpus zahn, 
tviprus lamm, frapi n. verstand, frapjan verstehen, anpar an- 
derer, h/apar welcher von beiden, wairpan werden, qipan 
sagen, c) Auch auslautend bleibt p unverändert, z. b. piup 
das gute (gen. piupis\ qap (zu qipan\ aips eid, acc. aip. 

Anm. 1. pp in aippau oder (§ 20), ferner durch assimilation aus 
h-p nippan etc. s. § 62 a. 3. 

Anm. 2. p im auslaut und vor dem nominativ-f ist sehr häufig 
Vertreter eines d, und ist von den unter c) aufgeführten zu trennen, 
welchen auch inlautend p entspricht, s. § 74. 

Anm. 3. Vor t wird /> zu -y (§ 81), z. b. 2. sing, praet. qast (zu 
qipan\ rvarsl (zu wairpan), snaisi (zu sneipan schneiden). 

d 

§ 72. Das d entspricht griechischem rf. Die neugriech. 
ausspräche des letzteren ist die eines weichen (stimmhaften) 
interdentalen Spiranten (& = engl, weiches th). 

Diese spirantische ausspräche kommt auch dem got. d zu 
wenigstens im Inlaute nach vocalen. Im anlaute dagegen und 
inlautend nach w, r, l, z hat d die geltung eines weichen 
(stimmhaften) verschlusslautes. 
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§ 73. Beispiele des d\ a) anlautend: daür n. tor, tUr, 
daühtar toehter, dal tal, dauns dunst, daddjan säugen, ga-daür- 
san wagen, dritcsan tsiWen, dwals tön^ht b) inlautend: sidus 
sitte, wadi n. wette, midjis medius, widuwd wittwe, biudan bieten, 
bindan binden, halrda herde, tvaldan hersehen, mizdö lohn. — 
fadar vater, frddei verstand (dazu adj. fröps, frddis klug), fld- 
wßr vier, />r/t(;*a tertius, />m«?avolk, -ida z. b. in aw/»2Wa wüste; 
gahugds verstand, gards haus, hardus hart, hund hundert, and 
an, auf, alds alter (zu a//>^/^ alt), kaids kalt, ^azef^ stachel. 

Anm. 1. dd steht in gotischen Wörtern nur in rvaddjus wand (altn. 
^^99^)y daddjan säugen, iwaddß (gen. zu twai 2, altn. iveggja)^ iddja 
ich ging, also stets in der Verbindung ddj, — Vgl. § 68 a. 1 und Brug- 
mann, vgl. gramm. I, s. 128. 

§ 74. Im auslaute und vor dem nominativ-j bleibt d 
nur nach consonanten, z. b. hund, nimand (3. p. plur. praes.), 
gards, alds, gazds, gahugds. Wenn dagegen ein d nach vocal 
in den auslaut tritt, so wird es in p gewandelt, da p den dem 
d entsprechenden harten laut bezeichnet. Die grösste masse 
der im got. auslautenden p sind solche euphonisch aus in- 
lautendem d entstandene, die geringere zahl sind echte, auch 
inlautende p (§71 a. 2). 

Beispiele: staps, stadis ort (aber staps, stapis gestade); 
haubip, haubidis köpf; liuhap, liuhadis licht; frdpSy frddis weise, 
gops, gödis gut; bäup praet. zu biudan; bidjan bitten, pt. bap\ 
— alle pari pt. sw. v., z. b. nasips, nasidis; sälböps, salbödis; 
ferner alle p im verbalauslaut (3. p. sing., 2 pL), z. b. nimip, 
nemup, nemeip^ — aber mit enklitischem uh: nimiduh, 7iSmuduh, 
nemeiduh; — adverbia wie h/ap wohin (vgl. § 213); praepos. 
mip mit. 

Anm. 1. Die Wandlung des auslautenden d in p ist in unserer 
Überlieferung bisweilen unterlassen. Dass diese erscheinung nicht dem 
ursprünglichen texte des Ulfilas angehörte, sondern nur eine abweichung 
der Schreiber von der normalstufe ist, bezeugt der umstand, dass das 
auslautende d ungemein häufig nur im ev. Lucae steht, besonders in den 
zehn ersten capiteln, nicht ganz selten auch im ev. Johannis, seltener 
in den andern büchern. Beispielsweise aus dem 6. cap. Lucae sind an- 
zuführen: samalaud 34, gdds 35. 43, gdd 43, mitads 38, particip. gaman- 
tvids 40, gasuli'i und besonders häufig verbalformen iaujid 2, ussuggrvud 
3, faginöd, laikid 23, hahaid 24, usbairid 45 u. a. — Da das ev. Luc. 
überhaupt jüngere sprachformen zeigt (§ 221, l), so könnte man hierin 
eine spätere entwicklung der got spräche sehen, die durch einzelne 
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Schreiber in unsere texte hineingebracht worden wäre. Wahrscheinlich aber 
haben die mit -d auslautenden formen ursprünglich vor vocalisch anlauten- 
den Worten gegolten (mmt/> und mmtW wären also ^satzdoubletten^ Kögel, 
Litteraturblatt 1885 s. 276). — Vgl. auch Kock, zs. fda. 25, 226 ff., welcher 
beobachtet, dass diese ^ für /> am häufigsten sind nach unbetonten vocalen 
(z. b. milads), nach dem betonten vocal aber nur, wenn dieser lang oder 
ein diphthong ist, selten dagegen nach kurzem betontem vocal (z. b. mid 
Luc. 7, 11). 

Anm. 2. Da das auslautende p durchaus als das regelmässige zu 
gelten hat, so muss man es auch in worten ansetzen, bei denen nur formen 
mit inlautendem d belegt sind: Oiups, hiudis tisch, raups rot, usdaups 
eifrig, gamaips verkrüppelt, mops zorn, kndps stamm. Man wird daher 
auch garaips bereit, unUps arm ansetzen, welche ausser formen mit in- 
lautendem d nur je eine auslautende form als garaid und unIMs auf- 
weisen. Beide formen aber stehen im Lucas. 

Nur mit auslautendem d ist mehrfach belegt: weiltvöds zeuge, acc. 
weiiwdd', zweimal gariuds (gariud) ehrbar; nur 6ine auslautende form mit 
d (aber keine mit p) ist belegt bei braids breit, dids tat, wdds wütend, 
grids schritt, skaiskaid (pt. zu skaidan). Auch hier würde man conse- 
quent als normalformen dips, rvöps etc. anzusetzen haben, denn die 
formen mit p entgehen uns doch gewiss nur durch die Ungunst der Über- 
lieferung. 

Anm. 3. Nicht mit diesem auslautenden p für stammhaftes d ist es 
zu verwechseln, wenn neben worten mit d andere von gleicher wurzel 
mit p stehen, z. b. fr öd- (n. frops) klug, frödei klugheit, aber frapi 
verstand, frapjan verstehen; sinps weg, aber sandjan senden; alds 
alter, aber alpeis alt. 

Anm. 4. Nur selten steht />, wo inlautendes d erwartet wird. So 
gupa Gal. 4, 8 st. guda, unfröpans Gal. 3, 3. 

§ 75. Das d des schwachen praeteritums, welches meist 
nach vocal steht (nasida, habaida), bleibt nach / und n {skiUda, 
mundo). Nach s, ä, f dagegen erscheint es als t: kaupasia, 
mösta, daürsta, pähta, pithta, brühia, waürhta, baühtüy dhta, 
mahtüj dihia, paürfta\ zu p wird es in kunpa, zu ss assimiliert 
ans st in wissa. 

Dazu stimmen die betr. participia nasipSj habaips, skvJds^ 
munds; aber waürhts, baühts, makts, binaühis, paürfts, kunps. 
Vgl. § 187 a. 1, § 197 flf., 208. 209. 

Anm. 1. Vor dem t der 2. pers. praet. wird rf zu ^ (§ 81): baust 
(zu biudan, baup). Ebenso in der Wortbildung erscheint vor consonanten 
s statt d, z. b. gilslr Steuer (zu gildan), anabüsns gebot (zu biudan). 
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§ 76. s ist harter (stimmloser) dentaler spirant und ent- 
spricht griech. 0. In gotischen Wörtern ist s ungemein häufig, 
besonders im anlaut. 

Beispiele: a) anlautend: sunus sohn^ siian sitzen^ skadus 
schatten, speiwan speien, standan stehen, straujan streuen, slepan 
schlafen, smals klein, snuirs weise, swaihra Schwiegervater. 

b) Inlautend: kiusan wählen, wi^an sein, w'os/an kleiden, 
püsundi tausend, gasts gast, fisks fisch, as7ieis lohnarbeiter, 
hansa schaar, aühsa ochse, paürsus dürr. 

c) Auch auslautend bleibt s unverändert, z. b. gras gras, 
mes tisch, was (pt. zu wisan\ hals hals. 

Anm. 1. SS ist nicht selten, z. b. hasset strenge, qiss rede, rvissa 
(pt. zu fvitan)y endung -assus (piudinassus königreich etc.). 

Anm. 2. Auslautendes s steht in der mehrzahl der fälle für in- 
lautendes z, besonders in der Bexion ist auslautendes s Vertreter von z. 
Vgl. § 78, ausM des nominativ-^ § 78 a. 2. 

Anm. 3. s aus i, p, d, vor consonanten (t) s. § 69 a. 2, § 71 a. 3, 
§75 a. 1. 

z 

§ 77. 2 entspricht in griech. Wörtern dem g, z. b. Zaibai- 
daitis Zeßsdalogy azt/mus a^vfiog. Der laut des z ist der dem 
s entsprechende weiche laut, also stimmhafter dentaler spirant 
(franz. z). Diesen laut bezeichnete damals auch schon (wie 
im neugriech.) das griech. g. 

§ 78. a) z steht in gotischen Wörtern niemals im anlaut. 

b) Häufig ist z im inlaut. Das auslautende z wird 
dagegen zu ^, dem entsprechenden harten laute, gewandelt 
(vgl. §79). Beispiele: öz^/ä leicht, hazjän loben, hazeins loh, 
dius, g. diuzis tier, haiis, g. hatizis häss, hatizdn zürnen, huzd 
schätz, gazds Stachel, mizdd lohn, azgö asche, marzjan ärgern, 
ialzjan belehren; — comparative: maiza major, frodöza, alpiza 
etc.; pronominalformen, z. b. izwara, pizds, pize, hlindaiz6s\ 2. 
sing, medii, z. b. haitaza. 

c) Die meisten der auslautenden gotischen s sind Ver- 
treter eines z, insbesondere die flexi ons-5; diese werden sofort 
zu Zy wenn sie etwa durch eine enklitische anfügung in den 
inlaut treten, z. b. das s des nominativs has wer?, aber hazuh\ 

Braune, got. grammatik. 3. aufl.. 3 
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is er, aber izei welcher; us aus, aber uzuh, uzu\ dis- zsr- 
{dizuhpansat Mc. 16, 8); pös fem. n. pL, pdzuh\ weis wir, weizuh] 
wileis 2. pers. s., wileizu\ adv. mais mehr (zu maizä), äiris früher 
(zu äirizd) etc. 

Anm. 1. Nur selten ist im auslaut z statt s geschrieben: minz 
weniger 2. Cor. 12, 15 (Cod. B) statt des sonstigen mins\ riqiz (4 mal) 
finstemis neben riqis, gen. riqizis; aiz erz, nur Mc. 6, 8; mimz fleisch 
1. Cor. 8, 13. 

Anm. 2. Das s {z) des nom. sing, fällt weg 1) nach s (ss, z): drus 
m., g. drusis fall, srvis, g. swesis adj. eigen, laus, lausis los, us-stass 
f., g. usstassais auferstehung; 2) femer nach r, wenn ein kurzer vocal 
unmittelbar vorher geht: wair, wairis, mann, baür söhn, kaisar kaiser, 
anpar zweite, unsar unser; dagegen nach langer silbe bleibt sx akrs 
acker, hdrs hurer, skeirs klar, sw^rs geehrt, gäurs betrübt. Abweichend 
ist nur der einmal (Nehem. 5, 18) belegte nom. stiur stier. Vgl. Brugmann, 
vgl. gramm. I, s. 519. 

Anm. 3. Schwanken zwischen z und s findet sich im pt. von 
sUpan schlafen: saisUp Mt. 8, 24, Lc. 8, 23, 1. Th. 4, 14, saizUp Joh. 11, 11, 
1. Cor. 15,6. 

Anm. 4. Das z der praep. us wird in Zusammensetzungen an folgen- 
des r assimiliert (vgl. § 24 a. 2), z. b. urruns ausgang, urreisan aufstehn, 
urrümnan sich erweitem (daneben usrümnan Cod. B 2. Cor. 6, 11); einmal 
auch in praepositioneller Stellung: ur riqiza 2. Cor. 4, 6. — Sonst behält 
US in der composition stets seine auslautende form, z. b. usagjan er- 
schrecken, usheidan erwarten (vgl. § 56 a. 2). Nur in uzdn (pt. zu *usanan 
aushauchen) Mc. 1 5, 37. 39 und uzttin (dat. zu *usHa krippe) Luc. 2, 7. 
12. 16 ist z statt s vor dem vocal hervorgetreten. 

Anm. 5. Wenn us vor ein mit st beginnendes wort tritt, so wird 
bisweilen nur 6in s geschrieben: usiaig (zu us-steigan) Mc. 3, 13, ustdp 
Luc. 8, 55. 10, 25, ustandip Mc. 10, 34 (zu us-standan), ustassai (zu 
usstass) Luc. 14, 14. — Vgl. itvistandans B (= twis-standans A) 2. Cor. 
2, 13, diskritnan (st. dis-skriinan) Mt 27,51; für sp fehlt ein analogon. 
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Anhang! 

Allgemeines über die consonanten. 
§ 79. Das gotische verwandelt die weichen Spiranten b, 
d, z, in die entsprechenden harten laute f, p, s^ wenn sie in 
den auslaut treten und vor dem s des nominativs (vgl. § 56. 
74. 78). Dagegen bleibt der vierte weiche spirant, inl. g (§ 66) 
im auslaute unverändert, wenigstens in der Schreibung: denn 
flir die ausspräche wird man nach analogie der übrigen fälle 
sicher Verhärtung annehmen müssen. 

Anm. ]. Auch die b, d, z sind im auslaut zuweilen geblieben, und 
zwar sehr selten z (§ 78 a. 1), dagegen b und d besonders häufig in ge- 
wissen Partien, die auch sonst jüngere sprachformen zeigen. Vgl. § 56 a. 1, 
74 a. 1 und Kock, zs. fda. 25, 226 flf. 

§ 80. Verdoppelt kommen im gotischen vor besonders die 
liquidae und nasale /, m, n, r, sodann ss, von andern conso- 
nanten nur vereinzelte fälle: kk (§ 58 a. 1), tt (§ 69 a. 1), pp 
(§ 71 a. 1), dd (§ 73 a. 1); — die häufigeren gg (§ 67. 68) sind 
zum teil anderer art. 

Die doppelconsonanten bleiben im auslaut und vor dem 
nominativ-5; skatts, füll, kann, rann, wamm, garviss. Ebenso 
bleiben sie vor j (z. b. fulljan, skattja, kannjan)^ vor andern 
consonanten werden sie jedoch in der regel vereinfacht: kant, 
kunpa (zu kann), ränt 2. sing, pt, runs m. lauf (zu rinnan), 
swumfsl teich (zu *sivimman)\ — dagegen gewöhnlich fullnan, 
nur einige male fiUnan. 

Anm. 1. Zuweilen finden sich in den hss. durch Schreibfehler Ver- 
doppelungen wie allh Lc. 2, 46 , oder einfache Schreibungen doppelter 
laute wie tvisSdun Lc. 2, 43 , inbranjada (für inhrannjadä) Joh. 1 5, 6. — 
Solche fehler werden von den herausgebern meist beseitigt. Vgl. Bern- 
hardt, Vulfila s. LVII. 

§ 81. Die Veränderungen der consonanten vor dentalen 
kann man vom bloss gotischen Standpunkte aus in folgender 
regel vereinigen: 

Vor den dentalen d, p, t gehen alle labialen ver- 
schlusslaute und Spiranten in / über, alle guttura- 
len in Ä, alle dentalen in s\ die an zweiter stelle 
stehende dentalis geht aus dieser Verbindung stets 
als t hervor. 

3* 
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Beispiele: skapjan, gaskafts (§ 51 a. 2); paürban^ {^paürbda) 
paürfta; gihan, gifts (§56 a. 4); — svliks, saühis] pagkjan, pähia 
(§ 58 a. 2); magan, mahta (§ 66 a. 1); — fvait, waist (§ 69 a. 2); 
wairpan, warst (§71 a. 3); biudan, baust (§75 a. 1). 

Anm. 1. Ausgenommen ist mögt (2. pers. zu mag §201), und.^a- 
hugds verstand. 

Anm. 2. st ist teilweise zu ss assimiliert, z. b. tvissa zu witan 
(§ 76 a. 1). Vgl Beitr. 7, 171 ff.; 9, 150 ff.; Ostboff, z. gesch. des perfects 
s. 560 ff. 

Anm. 3. Die im texte vom Standpunkte der praktisch-gotischen 
grammatik aus gegebene regel bedarf vom vergleichend - historischen 
Standpunkte aus einer anderen formulierung, da es sich hier eigentlich 
nicht um lautübergänge handelt, welche innerhalb des gotischen ein- 
treten, sondern um reflexe urgermanischer und indogerm. lautverhältnisse. 
S. Brugmann, vgl. gramm. I, s. 383 ff., 404 f. 

§ 82. Assimilationsergeheinangen nur bei h (s. § 62 a. 3) 
und bei us (§ 78 a. 4). 
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Cap. I. Declination der substantiva. 

AUsremeine Torbemerkunsren. 

a) zur declination überhaupt. 
§ 83. Die gotische declination umfasst, wie die der übrigen 
altgennanischen dialekte, dreigenera: masculinum, neutrum 
und femininum. 

Anm. ]. Das neutrum steht in allen declinationsklassen formell dem 
masculinum sehr nahe und unterscheidet sich von ihm nur im nom. acc. 
beider numeri. 

Anm. 2. Die genusunterscheidung fehlt nur bei dem persönlichen 
pronomen der 1. und 2. person nebst reflexivum (§ 150), sowie bei den 
adjectivischen Zahlwörtern 4—19 (§ 141). 

§ 84 Zwei numeri, Singular und plural, sind in der 
gotischen declination vorhanden. 

Anm. 1. Der dual, welcher ursprünglich in aUen indogerm. sprachen 
in gebrauch war, ist in der got. decl. nur noch beim persönlichen pron. 
der 1. und 2. person erhalten (§ 150). 

§ 85. Die gotische declination hat vier volle casus: no- 
minativ, genetiv, dativ, accusativ. Der vocativ ist 
meist mit dem nominativ zusammen gefallen, nur im singular 
einiger declinationsclassen ist ein vom nominativ verschiedener 
vocativ vorhanden, der aber dann immer dem accusativ gleich 
lautet. 

Anm. 1 . Der got. dativ ist der Vertreter mehrerer indogermanischer 
casus (dativ, locativ, ablativ, instrumental). Vom instrumental des neu- 
trums sind in der pronominaldeclination noch einige reste vorhanden: p^ 
(§153), Ärd(§159). 
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b) zur declination der substantiva. 

§ 86. Die sabstantivdecliDation im gotischen teilt man 
ein in voealische und eonsonantische declination, je nachdem 
die Stämme der betr. Wörter auf einen vocal oder einen con- 
sonanten ausgehen. 

Anm. 1. Die ursprüngliche form des Stammes ist im vorliegenden 
Sprachstande durch verschmelzen des Stammes mit den endungen, vocal- 
verluste am ende u. dgl. teilweise unkenntlich gemacht, so dass die ein- 
teilnng in voealische und eonsonantische declination erst durch die ver- 
gleichende indogermanische grammatik ihr rechtes licht erhält und nur in 
rücksicht auf diese beibehalten werden muss. Vom speciell gotisch- 
germanischen Standpunkte aus würde man nicht auf diese einteUung 
gekommen sein. 

§ 87. Von den consonantischen stammen ist im gotischen 
die klasse der w-stämme (stamme auf -an, -6n, -ein) sehr 
reich entwickelt, während von sonstigen consonantischen decli- 
nationsweisen nur noch einige reste erhalten sind (§ 114 flf.). 
Die 71 -declination wird seit Jac. Grimm auch schwache 
declination genannt. 

§88. Voealische declinationsweisen haben wir vier: 
Stämme auf a, ö, i, w. Darnach unterscheiden wir a-, o-, i-, u- 
declination. Die Stammesmerkmale zeigen sich in allen Massen 
noch deutlich im dat. und acc. plur., z. b. dagam^ dagans; — 
gibont, gihös\ — gastim, gastins\ — sunum, sununs. Die vo- 
ealische declination wird seit Jac. Grimm auch starke decli- 
nation genannt. 

Anm. 1. Von den vier vocalischen declinationen stehen die a- und 
($- declination in engerer Verbindung: die a-declination enthält nur mas- 
culina und neutra {dags, waürd\ die <)-declination die zugehörigen femi- 
nina. Man fasst deshalb gewöhnlich beide in eine klasse zusammen und 
nennt diese dann e^-declination. 

Anm. 2. Die got. a-declination entspricht der griechisch-lateinischen 
zweiten oder ö-declination (griech. masc. -oq, neutr. -ov; lat. -iis, -um), 
die got. (J-declination entspricht der griech.-lat. ersten oder «-declination. 
Da nun die vergleichende grammatik lehrt, dass die griech.-lat. vocale 
die ursprünglicheren sind und dass einst auch im germanischen die stamme 
der betreffenden masculina und neutra auf o, die der feminina auf ä aus- 
gegangen sein müssen, so wird neuerdings in der germanischen grammatik 
häufig auch der name ö-declination für die masc. und neutra, der name 
^-declination für die feminina angewendet. 
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A.) Vocalische (starke) declination. 

1. a) ^-declination. 
§ 89. Die gotische a-declination enthält nur masculina 
nnd neutra. Man unterscheidet reine a-stämme und ya-stämme. 

Anm. 1. Die rva-silimme zeigen im gotischen sehr unbedeutende 
abweichungen von den reinen a-stämmen und sind nur in wenigen worten 
vertreten (§ 91 a. 3, § 93, § 94 a. 1). 

Masculina. 
§ 90. Paradigmata der masculina. a) Reine a-stämme: 
dags tag (aus älterem *dagaz, urgerm. ^dago-z § 88 a. 2), hlaifs 
brot (urgerm. ^hlaibo-z), b) /«-stamme; hairdeis hirt (urgerm. 
'*herdiO'z)f harjis beer (urgerm. ^harjo-z). 



Sing. N. dags 


hlaifs 


G. dagis 


hiaibis 


D. daga 


hlaiba 


A. dag 


hlaif 


V. dag 


hlaif 


Plur. N. dagös 


hlaibös 


G. dage 


hlaibe 


D. dagam 


hlaibam 


A. dagans 


hlaibans 



hairdeis 


harjis 


hairdeis 


harjis 


hairdja 


harja 


hairdi 


hari 


hairdi 


hari 


hairdjös 


harjös 


hairdje 


harje 


hairdjam 


harjam 


hairdjans 


harjans 



§ 91. Wie dags gehen sehr viele masculina z. b. stains 
stein, skalks knecht, tains zweig, himins himmel, fisks fisch, wigs 
weg, wulfs wolf, fwjls vogel, aips (gen. aipis) eid. 

hlaifs zeigt die auslautsverhärtung des inlautenden weichen 
Spiranten (vgl. § 56, § 79). Ebenso laufs (n. pl. lauhös) blatt. 

Anm. 1. Die declination dieser masc. ist mit denen der t-decl. (§ 100) 
identisch im ganzen sing, und im gen. pl. Nur der n. a. d. pl. entscheidet 
über die Zugehörigkeit. Es sind daher eine anzahl masculina, von welchen 
diese pluralcasus nicht belegt sind, nicht sicher einzuordnen. Jedoch wird 
das Zeugnis der andern germ. sprachen in vielen fällen entscheiden können. 
Danach gehören zur a-decl. z. b. akrs acker, m^gs eidam, maürgins morgen, 
snaitvs schnee, maipms geschenk. 

Anm. 2. Worte, welche nicht im n. sing., oder im n. acc. plur. be- 
legt sind, können auch neutra sein. So wäre zu dem allein belegten g. 
akeilis (essig) sowol n. akeits als akeit möglich. Doch geben bei einigen 
solcher worte die damit verbundenen adjective, bei anderen die verwanten 
dialekte Sicherheit für das masc. So z. b. sleps schlaf, ivdkrs wucher, 
aühns ofen, twcifls zweifei, mops zom (g. mddis vgl. § 74). 
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Anm. 3. Nach den regeln über tv im auslaut (§ 42) wird zu den 
allein belegten n. g. plur. piwds, pitve (diener) der n. sing, als pius, a. y. 
sing, als piu angesetzt. 

Anm. 4. Nach § 7S a. 2 fällt das s des n. sing, ab in *ans (dat 
anza) balken, *hals, halsis hals, freihals freiheit, *ams (a. pl. amsans) 
Schulter, wair mann, *gabaür (n. pl. gabatirds) festmahl, kaisar kaiser, 
stiur stier. 

Anm. 5. Schwanken nach der t-decl. zeigt sich bei wSgs welle (n. 
pl. wegSs, aber d. pl. wigim), aiws zeit (d. pl. aiwam, a. pl. aitvins). 

§ 92. Bei den ya-stämmen bedingen die regeln ttber die 
eontraction des ß zu ei (s. § 44 e) einen unterschied zwischen 
den Worten mit langer und mit kurzer Stammsilbe. Weitere 
beispiele: a) langsilbige und mehrsilbige: asneis lohnarbeiter, 
andeis ende, haiteis weizen, sipöneis schüler, die werte auf 
-areis (Kluge, Stammbild. § 8. 9): laisareis lehrer, bdkareis 
schriftgelehrter u. a. b) kurzsilbige: nipjis vetter, andastapjis 
Widersacher. 

Anm. 1. andeis ende hat Rom. 10, 18 den acc. pl. nach der t-decl. 
andins, 

Anm. 2. Nur im plur. wird gebraucht: birusjos die eitern (§ 33). 

Anm. 3. Nach a. pl. hlijans (Mc. 9, 5) ist der n. sg. *hleis hütte 
(wie fräs § 126 a. 2) anzusetzen. Vgl. Zimmer, QF 13, 308. 



Neutra. 
§ 93. Paradigmata, a) reine a-stämme: waürd wort, 
haubip köpf b) wa- Stämme: kniu knie, c) /a-stämme: kuni 
geschlecht. 



Sing. 


N. waürd 


haubij? 




G. waürdis 


haubidis 




D. waürda 


haubida 




A. waürd 


haubij? 


Plur. 


N. waürda 


haubida 




G. waürde 


haubidg 




D. waürdam 


haubidam 




A. waürda 


haubida 



kniu 
kniwis 
kniwa 
kniu 



kuni 
kunjis 
kunja 
kuni 



kniwa kunja 

kniwe kunje 

kniwam kunjam 

kniwa kunja. 

§ 94. Die zahl der nach waürd gehenden neutra ist eine 
ungemein grosse, z. b. blopj bldpis blut, (/ulp gold, juk joch, 
jer Jahr, haüm hörn, sauil sonne, silubr silber, a(/is furcht, sdir 
schmerz, maürpr mord, gras, grasis gras. 

Verhärtung des inlautenden weichen Spiranten (§ 79) haben 
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wie haubip z. b. dhiSj diuzis tier, hatis hasB, riqis finsternis 
(§ 78 a. 1); liuhap, liuhadis licht, witdp gesetz. 

Anm. 1. Nach § 42 wird in den iz^a- stammen das w auslautend nach 
kurzem vocal zu u. Ausser dem paradigma kniu so nur noch triu, irimis 
holz. Bei langem vocal dagegen keine abweichung, z. b. lew gelegenheit, 
fraiw same. 

Anm. 2. Nach § 91 a. 2 ist bei ungenügend belegten Worten zweifei 
möglich, ob sie masculina oder neutra sind. Als neutra sind nach den 
dort angegebenen gründen sicher anzunehmen z. b. paürp feld, mapl 
markt; zweifelhaft bleibt die ansetzung von dal tal (vgl. altn. dalr), 

Anm. 3. Das wort gup, welches der form nach neutrum ist, wird 
für den christengott als masculinum gebraucht. Dagegen fiir die heid- 
nischen götter ist der neutrale pl. guda (vgl. § 74 a. 4) noch im gebrauch. 
Die flexion des sing, ist unsicher, da stets die abkürzung (§ 1 a. 4) ge- 
braucht wird gf>y gps^ gpa. Dies wird aufgelöst in n. a. gup, g. gups, d. 
gupa: man sollte erwarten g. gudis, d. guda. Ist die auflösung des g. 
gups richtig, so würde dadurch das wort unter die consonantischen stamme 
(§ 114 ff.) gewiesen. 

Anm. 4. fadrein * Vaterschaft' kann in der bedeutung * eitern' als 
indeclin. plur. mit dem masc. artikel gebraucht werden : pai fadrein, pans 
fadrein. Es kommt aber auch der regelmässige neutrale plur. fadreina, in 
der bedeutung * eitern', vor. Zu trennen ist fem. fadreins geschlecht (§ 103). 

Anm. 5. Von halis hass ist einmal (cod. B) der (consonantiseh 
flectierte) g. sing, als halis belegt, Eph. 2, 3 {halize A). Vgl. über die 
neutra auf -is von Bahder, Verbalabstracta 52 flf.j Kluge, Stammbild. 
§ 84. 145. 

§ 95. Wie ku7ii gehen sowol kurzsilbige als langsilbige 
ya-stämme, z. b. badi bett, naii netz, fairguni berg, gärvi, gaujis 
gau (§42,2), tauiy tojis tat (§26), reiki, reikßs reich, arhi^ 
arbj'is erbe, goUigri beilager, gawaürki gesehäft, garüni beratung, 
andwairpi gegenwart. 

Anm. 1. Neben -jis ist ein contrahierter gen. auf -eis (vgl. § 44 c, 
§ 92) nur bei einigen lang- und mehrsilbigen belegt. So z. b. trausteis 
(zu trausti bündnis) Eph. 2, 12; von andbahti amt neben andbahijis (3 mal) 
6in andbahieis (Luc. 1,23); von gatvairpi friede gamairpjis (6 mal), ga- 
wairpeis (3 mal) ; von waldufni gewalt waldufneis Skeir. 49 neben 2 wal- 
dufnjis, 

1. b) Ö-declination. 

§ 96. Die gotische ö-declination enthält nur fe mini na, 
welche der a-decl. zur ergänzung dienen (§ 88 a. 1). Man unter- 
scheidet auch hier reine ö-stämme und yö-stämme. 

Paradigmata: a) giba gäbe (stamm gibb-), b) langsilbige 
.yo-stämme: bandi fessel (st. bandj6\ mawi mädohen (st. maujo). 
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Sing. N. giba 


bandi 


mawi 


G. gibös 


bandjös 


maujös 


D. gibai 


bandjai 


maujai 


A. giba 


bandja 


mauja 


Plur. N. gibös 


bandjös 


maujös 


G. gibö 


bandjö 


maujö 


D. giböm 


bandjöm 


maujöm 


A. gibös 


bandjös 


maujös. 



§ 97. Nach giba gehen sehr viele Worte, z. b. hida bitte, 
piuda Volk, hansa schaar, saiwala seele, stibna stimme, airpa 
erde, heila stunde, tvamba bauch, mildipa milde, ali/a wasser. 

Anm. 1 . Die -wd- und die kurzsilbigen -Jd-si^mme gehen ganz nach 
giba, z. b. iriggrva bündnis, handwa zeichen; — sunja Wahrheit, halja 
hölle, sibja verwantschaft, plapja Strasse. 

Anm. 2. Von heüa ist vor dem enklit. -hun der a. sing, heüd- 
belegt in heildhun, s. § 163 a. 1 (zur form vgl. ainohun § 163 c, harjdh 
§ 165). 

§ 98. Nach bandi gehen die yö-stämme, welche lange 
Stammsilbe haben oder mehrsilbig sind. Sie haben nur im 
nom. (voc.) sing, i statt ja, im übrigen gehen sie nach giba. — 
Weitere beispiele: haipi feld, beide, wasii kleid, piudangardi 
das reich, hbfluü rühm, frijdndi freundin, /raistubni Versuchung. 

Anm. 1. Nach matvi, welches (unter beachtung von § 42) völlig zu 
bandi stimmt, geht noch piwi, piujds dienerin. 



2) /-declination. 
§ 99. Die /-declination enthält nur masciilina und femi- 
nina, kein neutrum. Beide geschlechter sollten eigentlich in 
ihrer flexion völlig übereinstimmen. Dies ist aber nur im 
plural der fall, im sing, hat das masc. den gen. dat. nach der 
analogie der a-declination formiert. 

Masculina. 

§ 100. Paradigma: balgs schlauch (urgerm. balgi-z). 

Sing. N. balgs Plur. N. balgeis 

G. balgis G. balge 

D. balga D. balgim 

A. balg A. balgins. 
V. balg 

§ 101. Nach balgs gehen nicht sehr viele masculina, z. b. 
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gasts gast, gards haus, muns gedanke, mats speise, saggrvs ge- 
sang, saups, Saudis opfer, brüp-faps (d) bräutigam, staps (d) ort. 

Anm. 1. Die worte, welche nicht im n. d. a. plur. belegt sind, 
können nicht mit Sicherheit hierhergesetzt werden (vgl. § 91 a. 1). Doch 
wird in vielen fällen das zeugnis der übrigen germ. sprachen entscheiden 
können. Danach gehört hierher z. b. saiws der see (ahd. gr. § 216 a. 5); 
besonders aber eine anzahl von verbalabstracten wie qums ankunft, drus 
M, tvlUs gesiebt, runs lauf, grets weinen, krusls knirschen. 

Anm. 2. Das nom.-.^ fällt ab nach § 78 a. 2, z. b. runs, runsis; drus, 
ärusis; haür, baüris der geborene, söhn. 

Anm. 3. Nach den regeln über tv (§ 42) erklärt sich naus der tote, 
n. pl. naweis, a. pl. nawins. Danach ist auch der a. v. sing, als nau an- 
zusetzen. 

Anm. 4. wegs und aiws s. § 91 a. 5; a. plur. andins s. §92 a. 1. 



§102. 





Feminina. 


Paradigma: 


ansts 


gunst (urgerm. ansti-z). 


Sing. N. ansts 




Plur. N. ansteis 


G. anstais 




G. anste 


D. anstai 




D. anstim 


A. anst 




A. anstins. 


V. anst 







§ 103. Die anzahl der hierher gehörigen fem. ist eine 
grosse. Beispiele: qens frau, daiis teil, wens hoflfnung, naups, 
naupais not, siuns gesicht, sdk7is Untersuchung, taikns zeichen, 
fahepSf fahedais freude, magaps (/>) Jungfrau, fadreins ge- 
schlecht, familie, arhaips (d) arbeit, asans ernte; die auf -dups^ 
'dupais (bez. -düps^ vgl. § 15): mikildups grosse, managdups 
menge, ajukdups ewigkeit, gamaindups gemeinschaft. 

Ungemein häufig sind die verbalabstracta, welche mit 
dentalem suffix / {p, d) von jedem starken verbum bildbar 
sind, z. b. gaskafis Schöpfung, paürfls bedürfnis, ganists heil, 
fralusts Verlust, gakusts prtifung, gabaürps geburt, gataürps 
Zerstörung, manaseps (d) weit, deps (d) tat, gahugds gedanke. 

Anm. 1. Hierher gehören auch die von den schwachen verben ge- 
bildeten abstracta, auf -eins zur I., -öns zur IL, -ains zur III. schw. con- 
jugation; z. b. naseins (zu nasjan) rettung, laiseins lehre, häuheins er- 
höhung, galauheins ^\2k\\be, ntiit^^mf lästerung; lapdns {zw lapdn) einladung, 
salhdns salbe, mitdns das ermessen; pulains (zvl pulan) geduld, libains 
leben. — Jedoch bilden die auf -eins ihren n. g. pl. nach der ^-declination, 
also z. b. : 
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Sing. N. naiteins G. naiteinais D. naiieinai A. V. naiiein 
Plur. N. naiteinös G. naiieind D. naiieinim A. naiteinins. 
Nur in 6inem beispiele ist auch der d. pl. so gebildet: unkaureinöm 
2. Cor. 11, 9. — Die auf -öns, -ains bilden ihren plural regelmässig: miid' 
neis, mitöne u. s. w. 

Anm. 2. Bei ungenügend belegten worten kann es zweifelhaft sein, 
ob sie fem. oder masc. sind. So z. b. lisls list, ahaks taube, fulleips 
(oder neutr. falleipl) fülle. 

Anm. 3. Das nom.-^ fällt ab nach § 78 a. 2, z. b. lis-stass, ussiassais 
auferstehung, garuns, -runsais Strasse. 

Anm. 4. haims dorf bildet den plural nach der ^ <- declination : 
haimds etc. 

3) ^-declination. 
Masculina und feminina. 
§ 104. Die masculina und feminina der w-declination sind 
formell nicht getrennt. Paradigma: sunns söhn. 

Sing. N. sunus Plur. N. sunjus 

G. sunäus G. suniwe 

D. sunäu D. sunum 

A. sunu A. sununs. 
V. sunu 

§ 105. Weitere beispiele: a) masculina, z. b. äirus böte, 
asilus esel, daupus tod, tvulpus herrlichkeit, hühfnis hunger, 
paürnus dorn, hairus schwert, lipus glied, lustus lust, lufiiis luft, 
magus knabe, fairhus weit, fdius fuss, stuhjus staub, wrepus 
herde (§7 a.3); auf -assus (Kluge, Stammbild. § 137 f.): draüh- 
ünassus kriegsdienst, ibnassus gleichheit, piudinassus königreich. 

b) Feminina sind sicher nur handm band, kinntcs wange, 
asilus eselin, waddjus mauer. 

Bei einigen ist das geschlecht nicht zweifellos, z. b. qalrnus, 
mtihle, flodus flut. 

Anm. 1. Fremdwörter wie aggilus engel, sabbaius sabbat schwanken 
im plur. nach der t-decl., s. § 120 a. 1. 

Anm. 2. In den singularendungen dieser declination findet sich 
ein merkwürdiges schwanken zwischen u und au {aül vgl. § 24 a. 4). 
Vollständige Zusammenstellung der fälle bei Leo Meyer, got. spr. s. 574. 
Es findet sich in den w-casus au, z, b. nom. sunaus Luc. 4,3, fairhaus 
Gal. 6, 14 cod. B (= fairhus cod. A), Barlimaiaus M. 10, 46; — acc. 
handau Mc. 7, 32, piudinassau L. 9, 27, hairau R. 13, 4 cod. A (= hairu 
cod. Gar.); — voc. sunau öfter, magau L. 2,48. 

Umgekehrt kommt auch u in den aw-casus vor: gen. daupus Luc* 
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1, 79, toulpus R. 9, 23, apaustaulus 2. Cor. 12, 12 cod. A (=: apanstau- 
laus cod. B) ; dat. wulj:>u Luc. 9, 26 , Pailru Gal. 2, 7 cod. A (= Paiirau 
cod. B). 

Durch die masse der belege wird jedoch das obige paradigma durch- 
aus als das regelmässige erwiesen, die eben genannten abweichungen be- 
ruhen lediglich auf Verwirrung durch die spätem Schreiber: bei doppelter 
Überlieferung hat in der regel die eine hs. die correcte form. Cod. Amb. 
A und das ev. Luc. zeigen besonders die neigung, die w-decl. auf diese 
weise zu verwirren. 

Neutra. 
§ 106. Von neutris ist nur faihu geld (urspr. 'vieh' = 
ahd. fihii) in mehreren casus belegt, und zwar nur im singular. 

N. faihu 

G. [faihäus] 

D. fäihäu 

A. faihu. 
Anm. 1. Ausserdem ist mit Sicherheit als neutr. nur der n. sing. 
gairu stachel 2. Cor. 12,7 (Cod. A als glosse zu hnüpd) belegt. — Der 
a. sing, sihu als glosse zu dem neutr. sigis sieg, in Cod. B 1. Cor. 15,57 
stehend, wegen der mangelnden brechung (§ 20 a. 1) wahrscheinlich ver- 
schrieben für sign, könnte auch zu einem masc. (n. sg. *sigus = ahd. sign) 
gehören [R. Bethge]. 

Anm. 2. Der g. faihäus Ist nach dem masc. (fem.) angesetzt, sowie 
nach dem adv. gen. filaus (§131 a. 3). 

B) iV-declinatlon (schwache declmation). 

1) Masculina. 
§ 107. Paradigma: guma mann. 

Sing. N. guma Plur. N, gumans 

G. gumins G. gumane 

D. gumin D. gumam 

A. guman A. gumans 

§ 108. Nach guma gehen sehr viele masculina, z. b. staua 
richter, hana hahn, skula Schuldner. me7ia mond, atta vater, 
ahma geist, bloma blume, milhma wölke, hliuma gehör, weiha 
priester, stvaihra Schwiegervater, magula knäblein, Aitila, Wut- 
fila (eigennamen); — haürnja trompeter, fiskja fischer, iimrja 
Zimmermann, arhja der erbe, wilja wille, manamaürf*rja mörder, 
rvaürslrvja arbeiter. 

Anm. 1. Abweichend ist von aha mann der gen. pl. ahi^, d. plur. 
abnam; von aühsa ochs ist der gen. plur. aü/tsni belegt. Vgl. die neutra 
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§ 110 a. 1. Von aühsa findet sich ausserdem der a. pl. aühsunns (1. Cor. 
9,9), der entweder nach § 80 a. 1 als aühsuns zu fassen (vgl. Anz. fda. 
6, 120), oder mit Kögel (Beitr. 8, 115, vgl. 12,543) in aühsnuns zu 
ändern ist. 

2) Neutra. 
§ 109. Paradigma: hairiö herz. 

Sing. N. hairtö Plur. N. hairtöna 
G. hairtins G. hairtan§ 

D. hairtin D. hairtam 

A. hairtö A. hairtöna. 

§ 110. Wie hairld gehen nur wenige substantiva: augo 
äuge, ausd ohr, harnild kindl^, auga-daürö fenster, pairkö loch, 
nadelöhr, kaürnö körn, gajukö genoss, sigljo Siegel. 

Ausserdem noch die schwachen adjectiva (§ 132). 

Anm. 1. Abweichende formen im plur. zeigen die neutra namö name 
und waid wasser. Der Singular stimmt zu hairtö, Paradigma: 
Sing. N. namö G. namins D. namin A. namö 
Plur. N. namna G. \namne^ D. namnam A. namna. 
Belegt ist dazu n. a. namna, d. watnam. Vgl. § 108 a. 1. 

Anm. 2. Zu dem neben dt^m fem. sunno sonne (§ 112) zweimal be- 
legten d. sg. sunnin ist vielleicht ein neutr. sunnö (nicht masc. sunna) 
anzusetzen. — Vgl. Mahlow, die langen voc. a, <?, o s. 156. 

3) Feminina. 
§ 111. Die feminina der n-declinalion zerfallen in zwei 
klassen, stamme auf -on- und auf -ein-. In der flexion sind 
sie nicht verschieden. Paradigmata: luggo zunge, managei 

menge. 

Sing. N. tuggö managei 

G. tuggöns manageins 

D. tuggOn managein 

A. tuggön managein 

Plur. N. tuggöns manageins 

G. tuggönö manageinö 

D. tuggöm manageim 

A. tuggöns manageins. 

§ 112. Nach tuggö gehen viele substantiva, z. b. qinö 
weih, Ühtwd morgendämmerung, swaihro Schwiegermutter, azgd 
asehe, gatwö gasse, stairno stern, wikö woche, sunnö sonne (vgl. 
§ 110 a. 2); — arhjo erbin, hrunjö panzer, iainjo korb, nipjo 
base, rapjö rechnung. 
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Anm. 1. Die feminina des schwachen adjectivs werden ebenfalls 
nach tuggd flectiert (§ 132). 

§ 113. Die nach manag ei gehenden substantiva sind fast 
sämmtlieh von adjectiven gebildet. Von jedem adjectivum ist 
ein solches abstraetnm auf -ei bildbar und die anzahl dieser 
Worte ist daher sehr gross; z. b. diupei tiefe, laggei länge, bleipei 
milde, mikilei grosse, hraidei breite, frddei klugheit, hardu- 
halriei hartherzigkeit, drugkanei trunkenheit. Einige haben 
kein adjectiv neben sich, bezeichnen aber ebenfalls einen zu- 
stand, so z. b. paürstei durst, magapei jungfrauschaft. Nur sehr 
wenige dagegen haben eine concrete bedeutung, nämlich: aipei 
mutter, pramstei heuschrecke, kilpei mutterleib, marei meer, 
hairnei hirnschädel. 

Anm. 1. Die adjectivabstracta auf -ei berühren sich mit den verbal- 
abstracten aut -eins (vgl. § 103 a. 1), z. b. hduhei höhe (zn hduhs)^ aber 
hduheins erhöhung zu hduhjan. Der acc. sing, lautet von beiden hduhein. 

In einem falle ist Verwechslung eingetreten. Zu wajamSreifis läste- 
rung ist Joh. 10, 33 der g. sing. rvajamSreins gebildet, so dass man für 
diese stelle einen nom. wajamirei anzusetzen pflegt, welcher aber der 
bedeutung nach unmöglich ist. 

Anm. 2. Im cod. B sind drei nomin. sing, auf -ein tiberliefert: liu- 
hadein erleuchtung 2. Cor. 4, 4 {liuhadeins A, vgl. Bernhardt zur stelle), 
nnljahalpein gunst Col. 3, 25 (A fehlt), gagudein frömmigkeit 1. Tim. 4,8 
(gagudei A). 

Anm. 3. Nach managei bilden ihr femininum die comparative, die 
Superlativbildungen auf -ma und die participia praesentis (vgl. § 132 a. 4). 

C) Kleinere declinationsklassen. 

(Reste consonantischer declinationen). 
§ 114. Verwantschaftsnamen auf -r. Die werte bröpar 
bruder, daühtar tochter, swislar Schwester, fadar vater haben 
ihre alte consonantische flexion im n. a. d. plur. durch die for- 
men der tf-declination (§ 104) ersetzt. Paradigma: 

Sing. N. br6}?ar Plur. brö)?rjus 
G. brö}?rs br6}?rg 

D. br6J?r brü}?rum 

A. bröj?ar bröj^runs. 

§ 115. Die participia praesentis werden im gotischen als 
schwache adjectiva flectiert (§ 133). Eine ältere (substanti- 
vische) flexionsweise hat sich jedoch in einigen substantivierten 
participien erhalten. Paradigma: nasjands retter, heiland. 
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Sing. N. nasjands Plnr. nasjands 
G. nasjandis nasjands 

D. nasjand nasjandam 

A. nasjand nasjands 

V. nasjand — 

So kommen ausserdem vor: fijands feind, frijdnds freund, daup- 
jands der täufer, merjands verkündiger, hisitands nachbar, ialz- 
jands lehrer, alhwaldands der allmächtige, fraweitands rächer, 
fraujindnds herrscher, midumönds mittler, gihands geber. 

§ 116. Eine anzahl feminina, welche nach einigen 
casus zur /-decl. {ansts § 102) stimmen, haben in andern kurze 
formen, welche reste alter consonantischer flexion sind. Para- 
digma: haürgs bürg. 

Sing. N. baürgs Plur. N. baürgs 

G. baürgs G. baürgg 

D. baürg D. baürgim 

A. baürg A. baürgs. 

So gehen noch alhs tempel, spaürds rennbahn, hrusts brüst 
didl*s fest, walhts Sache, miluks milch, mitaps (d) mass. 

Das wort nahis (die nacht) geht ebenso wie baürgs, ausser 
im dat. plur., welcher nahtam lautet. 

Anm. ]. waihts und dulf>s werden auch vollständig nach der 
t-declination flectiert, also g. sing, rvaihls und tvaihtais, dulpais. 

§ 117. Masculina mit kurzen (consonantischen) casus sind 
manna mensch, menops monat, reiks (herscher), weilwdds zeuge 
(vgl. § 74 a. 2). Sie stimmen aber in ihrer flexion nicht völlig 
zusammen. 

1) manna geht in einigen casus nach der w-decl. {guma 
§ 107). Diese casus sind im folgenden cursiv gesetzt: 

Sing. N. manna Plur. N. mans, mannans 

G. mans G. manne 

D. mann D. mannam 

A. mannan A. mans, mannans. 

Anm. 1. Zu manna gehört das compos. *alanians (alle menschen), 
nnr belegt im d. plur. alamannam Skeir. ; ferner das neutnim gaman (ge- 
nösse, genossenschaft), welches aber in den belegten casus (n. a. sg. 
gaman, d. sg. gamana, d. pl. gamanam) ganz wie waürd (§ 93) geht. 

2) menops und reiks haben im g. sg. die form der a-decL: 
mSnöpis, reikis, im d. sg. dagegen die kurzen formen menöp 
und reik. Im n. a. plur. gelten die kurzen formen menops. 
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reiks\ g. plur. reikL Im d. plur. mSnopum, aber reikam, — 
Von rveUwods ist ausser dem n. sg. nur belegt: a. sg. weiiwöd^ 
n. plur. weiiwdds, g. plur. rveitwddS, 

Anm. 2. Der g. sing, mindpis Neh. 6, 15 ist nicht völlig sicher; 
Lobe las mendps, — Der d. sg. reik ist Eph. 2, 2 belegt [R. Bethge]. 

Anm. 3. Hierher gehört auch n. hajöps^ d. hajöpum beide (s. 
§ 140 a. 1). 

§ 118. Das neutrum fön (das feuer) hat diese form im 
n. a. sing., dagegen den gen. dat. funins, funin, — Plur. kommt 
nicht vor. Vgl. § 12 a. 3. 

Anm. 1. lieber die neutralen genetive sing, gups s. §94a. 3; hatis 
s. § 94 a. 5. 



Anhang. 

Declination der fremdwörter. 
§ 119. Eine anzahl von fremdwörtem aus dem lateini- 
schen und griechischen sind durch den Völkerverkehr in die 
gotische spräche schon völlig aufgenommen worden, so dass 
sie sich von der flexion der echt gotischen Wörter nicht mehr 
unterscheiden; z,h, pundn. pfund, marikreitus m, perle, Kreks 
m. Grieche, karkdra f. kerker, alew n. öl, kaisar m. kaiser. 

§ 120. Eine zweite schiebt von fremdwörtem wurde erst 
durch das Christentum und speciell durch die bibeltibersetzung 
der gotischen spräche aufgedrängt. Diese, zumeist eigennamen, 
sind noch als fremdes gut gefühlt und haben sich dem goti- 
schen flexionssysteme nur unvollkommen angepasst. Es lassen 
sich über ihre behandlung im gotischen keine festen regeln 
geben. Sie behalten bald die griechische flexion bei, bald 
treten sie in nahe liegende gotische oder auch willkürlich 
gebildete casusformen über. — Vgl. Vulfila ed. Bernhardt 
p. XXVIII. 

Anm. 1. Am meisten consequent ist noch die behandlung der 
griechischen masculina auf -oq, lat. -us. Diese gehen im gotischen nach 
der u-declination (§ 104. 105), z. b. PaUrus, Barpaülaümaius, Teiius, 
aipiskaupus inlaxonog, apaüstaülus dnooToXog, aggilus ayysXog, sabha- 
tus sabbat. Aber nur im sing. Wo plurale vorkommen, werden diesel- 
ben meist nach der t-declination gebildet, z. b. apaüstaüleis, sabbatins, 
aggüexs, aggilS neben aggüjus, 

Braune, got. grammatik. 3. aofl. 4 
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Anm. 2. Griechische casusformen sind beibehalten z. b. bei den 
neutris dlabalsiraün dXdßaatQov, praitdriaün TCQairwQLOv; zu Israileitis 
der nom. pl. IsraSlei(ai = 'lagafjXtzai R. 9, 4 oder (mit gotischer flexion) 
Israeleiteis 2. Cor. 11, 22. 

Anm. 3. Das oft willkürliche verfahren zeige ein beispiel. Das 
griechische imatoXij ist im n. s. got. aipisiaüle. Dazu ist belegt d. s. 
aipistaületn, d. plur. aipistaülem, a. plur. aipistaulans. 



Cap. II. Declination der adjectiya. 

§ 121. Das adjectivum hat im gotischen, wie in allen 
übrigen germanischen sprachen, eine zweifache declination, die 
starke und die schwache. Die starke flexion ist die ursprüng- 
liche, zu den verwanten sprachen stimmende: die schwache 
ist erst auf dem boden des germanischen neu gebildet. Ein 
jedes normale adjectivum kann sowol nach der starken als 
nach der schwachen declination flectiert werden. Der unter- 
schied ist ein syntaktischer; es steht die schwache form nach 
dem artikel und meist bei substantivischem gebrauch des ad- 
jectivs, die starke form dagegen wird gebraucht, wenn das 
adjectivum in praedicativer Stellung, oder als attribut ohne bei- 
folgenden artikel steht. 

A) Starkes adjectivum. 

§ 122. Die starke flexion des adjectivs schliesst sich an 
die vocalische (oder starke) flexion des Substantivs an, mit 
welcher sie ursprünglich identisch war. Es haben sich jedoch 
im germanischen die adjectiva in einer anzahl von casus an 
die pronominale flexion angelehnt, so dass die Übereinstimmung 
mit der Substantivflexion nur noch eine teilweise ist. Der 
n. a. sing, des neutrums hat zwei gleichwertige formen, eine 
substantivische, und eine pronominale (auf -ata). 

Wie das Substantiv, so hat auch das adjectivum im goti- 
schen drei vocalische declinationen. 1) adjectiva der a-decli- 
nation. Diese entsprechen der substantivischen a-declination 
für masc. und neutr. (§ 89 flf.), für das fem. der ö-declination 
(§ 96 ff*.). — Eine Unterabteilung wird durch die ya-stämme ge- 
bildet, ganz analog den entsprechenden Substantiven. 2) Ad- 
jectiva der /declination, welche den Substantiven § 99 — 103 
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entsprechen. 3) Adjectiva der w-declination, zu den Substan- 
tiven § 104-^106 gehörig. 

Die klassen 2) und 3) aber sind im gotischen nur in ganz 
spärlichen resten erhalten. Die geringe zahl der hierher ge- 
hörigen adjectiva ist in den meisten casus in die 1. klasse 
tibergetreten, so dass als die normale starke declination der 
adjectiva im gotischen nur die a-declination nebst ihrer Unter- 
abteilung der ya-stämme zu gelten hat. 

Anm. 1. Nur stark flectiert werden alle pronomina (ausser sama 
und silba (§132a. 3), die cardiualzahlen, soweit sie adjectivisch flectiert 
werden, sowie anpar der zweite, und die adjectiva von allgemeinerer 
bedeutnng alls all, ganöhs genug, halbs halb, midjis medius, fuUs voll. 

§ 123. Paradigma der starken adjectivdeclination: blinds 
blind. Die von der flexion der entsprechenden substantiva 
abweichenden pronominalen formen sind in diesem paradigma 
durch cursiven druck hervorgehoben: 



Sing. Masc. Neutr. 

N. blinds blind, hlindaia 

G. blindis 

D. hlindamma 

A. hlindana blind, hlindaia 
Plur. 

N. blindai blinda 

G. hlindaizi 

D. blindaim 

A. blindans blinda 



Fem. 
blinda 
blindaizds 
blindai 
blinda 

blindös 
blindaizd 
blindaim 
blindds. 



§ 124. Hierher gehören die allermeisten der vorkommen- 
den adjectiva, z. b. hails gesund, siuks krank, Jugz/s jung, 
iriggws treu, srvinps stark, uhils böse, airveins ewig, halpiwisks 
wild, mahteigs mächtig, ansieigs gnädig, manags viel, mödags 
zornig, handugs weise. — Ausserdem adjectivische pronomina, 
z. b. meins mein, peins dein, seins sein, jains jener, die Super- 
lative (§ 137), die participia pt. pass., z. b. numans genommen, 
nasips gerettet (vgl. § 134). 

Anm. ]. Nach §78 a. 2 fällt das s des nom. sing, aus ]) nach s, 
z. b. srvis, swesis eigen, gaqiss, gaqissis tibereinstimmend. 2) nach r 
mit vorhergehendem kurzen vocal: anpar der zweite, andere, unsar unser, 
izwar euer, hapar welcher von beiden. Zu dem belegten n. pl. warai 
ist also wol der n. sing, anzusetzen war behutsam. 

Anm. 2. Die regeln über die Verhärtung weicher Spiranten im aus- 

4* 



o^ Flexionsieiire. Cap. 11. 

laut (§ 79) sind zu beachten, z. b. fröps, frddis weise, göps, gddis gut 
(§ 74), Hufs, liubis lieb, daufs, daubis taub (§ 56 a. 1). 

Anm. 3. Die stärome, welche ein w vor den casusendungen haben, 
müssen im n. sing. m. n. die regeln des auslautenden w (§ 42) erleiden. 
Die drei hierher gehörigen worte sind nur in andern casus belegt. Zu 
den n. pl. fawai, qiwai, usskatvai sind daher anzusetzen n. sing. m. n. 
faus, fau wenig, qius, qiu lebendig, usskaus, usskan vorsichtig. Für 
das letztere könnte man nach usskawjan (zur besinnung bringen, § 42 a. 2), 
auch usskaws vermuten. Ueber lasirvs s. § 42 a. 1. 

Anra. 4. Die pronominaladjectiva auf -ar: unsar, izrvar, anpar, 
hapar haben im neutrum sing, nur die kürzere form unsar u. s. w. 

§ 125. Die adjectivstämme, welche ein j vor den endungen 
haben (ya-stämme) , stimmen in den meisten formen völlig zu 
dem paradigma hlinds. Nur wenige formen werden durch die 
einwirkung des j geändert. Wie beim substantivum unter- 
scheiden wir die kurzsilbigen. und langsilbigen ya-stämme. 

Paradigma eines kurzsilbigen ya- Stammes: midjis der 
mittlere : 



Sing. Masc. Neutr. 

N. midjis midi, midjata 

G. midjis 

D. midjamma 

A. midjana midi, midjata 
Plur. 

N. midjai midja 

G. midjaize 

D. midjaim 

A. midjans midja 



Fem. 
midja 
midjaizös 
midjai 
midja 

midjös 
midjaizö 
midjaim 
midjös 



§ 126. Die flexion des m. midjis schliesst sich dem Sub- 
stantiv harjis (§ 90. 92) an, das n. midi dem subst. kuni (§ 93. 
95). Das fem. midja hat keinerlei ab weichung. 

Die anzahl der hierher gehörigen adj. ist gering. Wie 
midjis gehen auch diejenigen, deren stamm auf einen vocal 
endet: niujis neu, -idjis tuend (z. b. ubiltöjis tibeltäterisch). 

Anm. 1. Bei der geringen anzahl dieser adj. sind einzelne formen 
obigen paradigmas nicht belegt. So ist die kurze form des neutr. midi 
nur nach den langsilbigen (§ 127) angesetzt. Von niujis müste diese 
form niwi lauten: es kommt nur niujata vor. 

Anm. 2. Der adjectivstamm frija- frei, von welchem das fem. s. 
frija, frijaizds, frijai, frija, sowie die masculinen formen a. s. frijana, 
n. pl. frijai, a. frijans belegt sind, bildet den n. s. masc. mit contraction 
als freis (statt frijis). Auch der g. s. würde, wenn belegt, freis lauten 
müssen. 
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§ 127. Die langsilbigen ya-stämme zeigen im plural gar 
keine abweiehung von midjis. Der sing, lautet vom parad. 
wilpeis (stamm wilfjja-) wild: 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. wil|?eis wil}?i, wil}:jata wil[?i 

G. [wil}?eis od, wil}?jis?] [wilfyaizös] 

D. wil|7jaiiima wil)7jai 

A. willTJana wil}?i, wilj?jata wiljTJa 

§ 128. Das masc. schliesst sich an das snbst. hairdeis 
(§ 90. 92), das fem. an bandi (§ 96. 98) an. Der gen. s. ist 
von keinem der wenigen hierher gehörigen adj. belegt. 

Weitere beispiele: alpeis alt, fairnels alt, airzeis irre, wd- 
peis süss. 



§ 129. Nach § 122 sind die ursprünglich vorhandenen 
adj. der i- und w- declination im gotischen nur noch in resten 
vorhanden, nämlich nur noch im nom. sing, aller drei genera 
im ace. s. neutr., sowie im g. sing. masc. neutr. Alle übrigen 
casus, soweit belegt, sind in die flexion der ya-stämme (§ 125 
— 127) übergetreten. Auch die schwachen formen (§ 132 a. 1) 
werden so gebildet. 

Anm. 1. Im g. sing, [masc] neutr. ist die alte form bezeugt durch 
skeiris (Skeir. 45) fiir die t-decl., durch den adv. gen. ßtaus (§ 131 a. 3) 
für die w-decl.; letzteres zeugnis allerdings nur von halber beweiskraft 
fürs adj. 

§ 130. Die adjectivischen i-stämme schliessen sich an die 
Substantive halgs, ansts (§ 99 — 103) an. Solche sind: hrains 
rein, gamains gemein, hrüks nützlich, analatigns verborgen, ana- 
siuns sichtbar, andanems angenehm, andasets abscheulich, sels 
gütig (unsels böse), sufs süss, skeirs klar, gafaurs gesittet (mw- 
fäurs schwatzhaft), cUjakuns andersgeschlechtig. Das paradigma 
hrains wird also flectiert: 

Sing. Masc. Neutr. I Fem, 



N. hrains hrain [hrainjata] 
G. hrainis 

D. hrainjamma 

A. hrainjana hrain [hrainjata] 
Plur. 

N. hrainjai hrainja 
ti. s. tv. 



hrains 

[hrainjaizös] 
hrainjai 
hrainja 

hrainjös 
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Anm. 1. Der gen. sing. fem. ist zufällig von keinem dieser adj. be- 
legt; ebenso fehlt ein beispiel fiir die längere neutralform hrainjata. 

Anm. 2. Mit Sicherheit wird ein wort hierher gesetzt 1) wenn es 
im n. s. des fem. (hrains) belegt ist, 2) wenn ausser dem n. s. masc. nentr. 
noch casus mit j vorkommen. Sind dagegen nur die nominative des 
masc. neutr. (hjains, hrain) belegt, so kann das wort nach hlinds (§ 123) 
gehen; — finden sich nur y-casus (z. b. hrainjamma), so kann es nach 
fvilpeis, midjis (§ 127. 125) gehen. — Jedoch setzt man auch ohne genügen- 
den beleg nach anderen erwägungen einige adjectiva hierher, z. b. skauns 
schön, aups öde, hauns niedrig, hteips gütig, gadöfs passend, *»i^rf 
berühmt (in wailamer n. sg. neutr.). — Vgl. Kluge, Stammbild. § 178. 
197. 229—31. 

Anm. 3. Durch adverbia auf -iha (§ 210) können adjectivische 
{-Stämme erschlossen werden, z. b. arniba, gatemiba, 

§ 131. Die adjectivischen u-stämme schliessen sich an 
die subst. suntcs (fem. handus\ falliu an (§ 104—106). Solche 
sind: hardus hart, qairrus sanftmütig, paürsus dürr, iulgus fest, 
manwus bereit, aggwus enge, aglus schwer, seipiis spät, plaqus 
zart, iwalihwintrus zwölfjährig. Vom paradigma hardus also: 

Sing. Masc. Neutr. I Fem. 



N. hardus hardu, hardjata 
G. [hardaus?] 

D. [hardjamma] 

A. hardjana hardu, hardjata 
Plur. 

N. hardjai [hardja] 
w. s, tv. 



hardus 
[hardjaizds] 
[hardjai] 
hardja 

hardjös 



Anm. 1. Die Zugehörigkeit zu dieser klasse wird durch formen des 
n. sing, erwiesen. Jedoch setzt man bloss nach /-casus auch noch an: 
laushandus leere band habend, hnasqus weich, kaürus schwer. 

Anm. 2. Aus dem adverbium glaggwuba (§ 210) kann ein adj. 
giaggwus (§ 68) erschlossen werden. 

Anm. 3. Das ursprüngliche adj. *fiius (viel) ist im got. nur als 
substantivisch und adverbial gebrauchter n. a. sg. neutr. filu erhalten, 
wozu ein adverbialer gen. filaus um vieles. 

B) Schwaches adjectivum. 
§ 132. Die schwache declination des adjectivs ist mit der 
schwachen oder n-declination des subst. (§ 107 — 112) völlig 
identisch. Nur ist zu beachten, dass das femininum des schw. 
adj. nach dem paradigma (uggö (vgl. § 112 a. 1) flectiert wird. 
— Beispiel eines durch flectierten sw. adj. (blinds § 123): 
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Sing. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


blinda 


blindd 


blindö 


G. 


blindins 




blindöns 


D. 


blindin 




blindön 


A. 

'Dill« 


blindan 


blindö 


blinddn 


riVLT, 

N. 


blindans 


blinddna 


blindöns 


G. 


blindane 




blindönö 


D. 


blindam 




blindöm 


A. 


blindans 


blindöna 


blindöns. 



Anm. 1. Nach blind a gehen alle schwachen adjectiva. Von den 
y<i-stämmen: n. s. 7iiuja, niujo, niujd (vgl. § 126), wilpja (§ 127); — 
t-stämme: hrainja, hrainjd\ — w-stämme: hardja, hardjd (vgl. § 129 ff.). 
— Bei den langsilbigen Ja- (f-, u-) stammen erscheinen in den casus mit 
t (g. d. sing. m. n.) die formen mit -ji- als die regelmässigen (gegen 
§44c): vgl. w///yV(n)f R. 11,24, wnÄraiw/m Mc. 9, 25; Luc. 8, 29; unsiljin 
Mt. 5, 39; Joh. 17, 15. Jedoch neben unsiljins Eph. 6, 16 A in B unseleins, 
neben fairnjin Mc. 2, 21; Luc. 5, 36 auch fairnin 2. Cor. 8, 10; 9, 2. 

Anm. 2. Einige adjectiva kommen nur in den schwachen formen 
vor, z. b. usgrudja träge, verzagt, alaparha arm, usfairina tadellos, in- 
kiipd schwanger und einige andere, die zum teil wol als substantiva zu 
fassen sind (vgl. Lichtenheld, zs. fda. 18, 41 anm.). — Von dem nur in 
schwacher form vorkommenden ainaha (einzig) findet sich Luc. 8, 42 der 
n. sing. fem. aindhö (vgl. Beitr. 12,203); es ist sicher fehlerhaft für 
ainahd. 

Anm. 3. Nur als schwache adj. werden flectiert alle Ordinalzahlen 
von 3 ab (vgl. § 146), und die pronomina sama und silba (§ 15(^. 

Anm. 4. Nur als schwache adjectiva werden endlich flectiert die 
participia praesentis (§ 133), die comparative (§ 136) und die Superlativen 
bildungen auf -ma (§ 139). Jedoch haben alle diese das femini- 
num nach dem paradigma manngei (§ 113 a. 3). 



C) Declination der participia. 
§ 133. Das participium praesentis hat die starke flexion 
aufgegeben und flectiert v^ie ein schv7. adj., aber mit dem 
femininum auf -ei (§ 132 a. 4). Nur im nom. sing, des masc. 
ist die starke form neben der schw. in häufigem gebrauch. 
Paradigma gibands gebend. 



Sing. Masc. 



Neutr. 



^ gibands \ 



•u A t gibandö 
gibanda ' 

G. gibandins 

D. gibandin 

A. gibandan gibandö 



Fem. 
gibandei 

gibandeins 

gibandein 

gibandein 
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Plur. Masc. Neutr. Fem. 

N. gibandans gibandöna gibandeins 

G. gibandane gibandeinö 

D. gibandam gibandeim 

A. gibandans gibandöna gibandeins. 

Anm. 1. Ueber die kürzere flexion einiger substantivisch gebrauch- 
ten participia s. § 115. 

§ 134. Das participium praet. pass. wird wie ein gewöhn- 
liches adjeetivum, stark und schwach, decliniert, z. b. vom 
starken verbum gihan: 

Part, pi stark: m. gibans n. giban, gibaymta f. gibana 
schwach: gibana gibanö giband 

vom schw. verbum nasjan: 

Part. pt. stark: m. nasips n. nasip, nasidala f. nasida 
schwach: nasida nasidö nasidö, 

Anm. 1. Ueber den Wechsel zwischen p und d im p. pt. der schw. 
verba s. § 74. 

D) Steigerungsformen des adjectivs. 
1) Comparativ. 
§ 135. Das gotische adjectiv bildet seinen comparativ 
durch zwei suffixe; -h- und -6z-, welche dann mit den endungen 
des schwachen adjectivs versehen werden. 

Die bildung mit -iz- ist die allgemeinere. Sie wird von 
adjectiven aller art gebildet, z. b. managiza (zu maixags, a-stamm), 
alpiza (zu aipeis § 127. 28), hardiza (zu hardus § 131). — Das 
sufBx 'öz' findet sich dagegen nur bei a-stämmen: frodbza (zu 
frdps), swinpdza (zu swinps). 

Anm. 1. Das adj. juggs (jung) bildet den comp, jühiza nach § 50 
a. I. Ein Superlativ dazu ist nicht belegt. 

§ 136. Die flexion der comparative bedarf keines ausge- 
führten Paradigmas. Sie gehen wie schwache adjectiva, aber 
mit dem fem. auf -ei (§ 132 a. 4). 

Sing. N. masc. frodbza neutr. fröddzö fem. frbdbzel 
G. frbdbzins frbdbzeins 

u. s. w., ganz wie das pari pr. (§ 133). 
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2) Superlativ. 

§ 137. Die Superlative werden ebenfalls auf zweifache 
weise gebildet, auf -ist- oder auf -ösi-, z. b. managists (zu ma- 
nags), at^dsis (zu arms arm). Die Superlative werden ganz 
wie gewöhnliche adjectiva, stark und sehwach, flectiert. 

Anm. 1. Eine regel über das eintreten der o- oder der i-form ist 
nicht zu geben, ausser dass die <5-form sich nur bei a-stämmen findet. 
Es ist anzunehmen, dass ein wort, welches den comp, mit i bildet, auch 
einen solchen Superlativ hat, und dass ebenso die ö-formen sich ent- 
sprechen. Bei der Unzulänglichkeit der belege lässt sich dies aber nur 
von wenigen worten nachweisen. 

Anm. 2. Beim starken Superlativ scheint eine neutralform auf -ata 
nicht gebräuchlich gewesen zu sein. 

3) ünregelmässige Steigerung. 
§ 138. Einige adjectiva formieren keine Steigerungsgrade. 
Man stellt zu ihnen der bedeutung nach entsprechende compa- 
rative und Superlative, welche keinen positiv zur seite haben: 
gdps(d) gut Comp, batiza Superl. batists 
ubils böse „ tvairsiza „ — 

mikils gross „ maiza „ maists 

leiiils klein „ minniza „ minnisis 

sineigs alt ,, — „ sinista, 

§ 139. Eine Superlativbildung mit einem w-suffix findet 
sich in sechs worten, welche von adverbialstämmen abgeleitet 
sind und keinen positiv zur seite haben. Sie haben entweder 
ein einfaches m-suffix: fru-ma^ innu-ma, auhu-ma — oder ein 
zusammengesetztes: af-tuma, if-tuma, hlei-duma. 

Zwei von ihnen haben comparativische bedeutung ange- 
nommen: awÄw;wa höher, Ä/e/rfwma links («p^örepog); die übrigen 
haben superlativische oder intensive bedeutung: aftuma der 
letzte, iftuma der nächste, innuma der innerste, fruma der erste. 

Die flexion dieser werte ist schwach, aber mit dem fem. 
auf -ei^ also ganz wie die der comparative. 

Anm. 1. Einige dieser worte bilden von neuem Superlative nach 
der gewöhnlichen art: aflumists der letzte, auhumists, "seltener auhmisis 
(vgl. ags. ymest, ags. gr. § 314 a. 3) der höchste, frumists der erste. — 
Die formen hindumists der äusserste, spSdumists der letzte]] (zu *speps 
neben spediza, spedists) lassen auf nicht belegte hindtima und spMuma 
schliessen. Auch miduma mitte, midumdnds mittler weisen auf ein *mi- 
duma der mittlere (vgl. ags. meodume, midmesi) hin. 





Masc. 




Neutr. 


N. 


twai 




twa 


G. 
D. 




twaddje 
twaim 




A. 


twans 




twa 


N. 


— 




Ma 


G. 
D. 




l^rije 
f^rim 
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Cap. III. Die Zahlwörter. 

1) Cardinalzahlen. 

§ 140. Die drei ersten zahlen sind in allen casus und 
geschlechtern declinierbar. 

1. ains^ n. ain u. ainata^ f. aina wird vollständig wie ein 
starkes adj. nach hlinds (§ 123) flectiert. In der bedeutung 
^einzig, allein' kommen auch pluralformen vor. Schwache 
flexion findet sich nicht (§ 122 a. 1). 

Fem. 
twös 

twaim 
twös 

3. 



A. frins j^rija |?rins. 

Der nicht belegte nom. masc. und fem. kann mit Sicherheit als 
J^reis angesetzt werden. 

Anm. 1. Die bestimmte zweizahl: alle zwei, beide, dfx^ozsQoi wird 
ausgedrückt durch bat, welches wie twai flectiert. Belegt ist masc. n. 
bat, d. bairriy acc. bans, neutr. n. a. ba. — In gleicher bedeutung kommt 
eine erweiterte form vor mit der flexion eines consonantisohen Substantivs 
(§ 11 7 a. 3) : n. bajdps, d. bajdpum, 

§ 141. Die zahlen 4—19 sind eingeschlechtig. Belegt sind 
von ihnen: 4 fidwor, 5 fimf, 6 saihs, 1 sihun, Sahlau, 9 niiin, 
10 tai/mn, 11 am/// (§ 56 a. 1), 12 twalif, U fidwörtaihun, 15 
ftmftaihun. Diese zahlen werden unflectiert gebraucht, im 
genetiv und dativ können sie jedoch flectierte formen nach art 
der i-declination (§ 99 ff.) bilden. So von 4 dat. fidwdrim, von 
9 gen. niune, von* 10 dat. taihunim, von 11 dat. ainlibim, von 
12 gen. twalibe, dat. twalibim. 

Anm. 1. Statt fidwor erscheint in compositis fidur- (s. §24 a. 2): 
fidurfalps vierfältig, fidurdögs viertägig, fidurragineis vierfürst. Vgl. 
Kluge, Beitr. 6, 394. 

§ 142. Die zehner werden von 20-60 gebildet durch den 
plural tigjm (von ^ligus decade) mit vorsetzung der betreffen- 
den einer, tigjus wird regelmässig nach sunus (§ 104) flectiert. 
Der gezählte gegenständ steht stets im genetiv. 20 trvai tigjus^ 
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30 ^preis tigjus (belegt gen. prije tigiwe, ace. prins tiguns), 
40 fidwör tigjus, 50 fimf iigfus, 60 salhs tigjus, 

§ 143. Von 70 an wird -tehund statt tigjus angefügt: 
70 sihuntehund, 80 ahtautehund, 90 niuntehund, 100 taihuntehund 
und taihuntaihund. Die zahlen auf -tehund sind substantiva, 
welche in der regel indeclinabel gebraucht werden. Einmal 
(Luc. 15,7) begegnet jedoch ein flectierter gen. sing.: m niunte- 
hundis jah niune garaihtaize. 

§ 144. Die hunderte werden mit dem plural eines neu- 
trums hund (das hundert) gebildet. Belegt sind twa hunda 200, 
prija hunda 300, fimf hunda 500, niun hunda 900. 

§ 145. Die zahl 1000 püsundi ist ein subst. fem. (nach 
bandi §96) und hat den genetiv nach sich; zur bezeichnung 
mehrerer tausende kommt der plur. püsundjos zur anwendung. — 
Einmal (Esdr. 2, 15) ist jedoch ein neutraler plur. twa püsundja 
belegt. Vgl. hierzu ahd. gr. § 275, ags. gr. § 327 und Mahlow, 
die langen vocale s. 98. 

Die vorkommenden tausende sind: 2000 twös püsundjos, 
3000 .g, püsundjos, 4000 fidwör püsundjos, 5000 fimf püsundjos, 
10000 taihun p., 20000 dat. mip twaim tigum püsundjo, 

Anm. (zu § 141—145). Als Zahlzeichen werden sehr häufig die buch- 
staben gebraucht (vgl. § 1 a. 2). Deshalb entgehen uns für so viele zahl- 
worte die belege. 

2) Ordinalzahlen. 
§ 146. Die ersten beiden ordinalia sind dem stamme 
nach verschieden von den betr. cardinalzahlen. 1. fruma, n. 
frumö, f. frumei (s. § 139) und die Superlativbildung frumists 
der erste (§ 139 a. 1). 2. anpar der zweite, andere, wird als 
starkes adjectiv flectieii; (§ 122 a. 1, § 124 a. 1. 4). — Alle folgen- 
den Ordinalzahlen lehnen sich an die grundzahlen an und 
werden als schwache adjectiva flectiert (§ 132 a. 3). Belegt sind 
von ihnen: 3. pridja, 5. ^fimfta (nur in 15.), 6. saihsta, 8. ah- 
tuda, 9. niunda, 10. taihunda, 15. fimftataihunda. Nur der 
zweite teil wird flectiert: dat. sing, in jira fimftataihundin 
Luc. 3, 1. 

3) Andere zahlarten. 
§ 147. Eine distributivzahl ist tweihnai je zwei, nur belegt 
im dat. acc. fem. tweihnaim^ tweihnös. 



60 



Flexionsehre. Cap. IV. 



Anm. 1. Die distributivzahlen werden durch hrazuh^ hrarjizuh (§ 164. 
165), oder durch die praepos. hi umschrieben, z. b. insandida ins iwans 
hanzuh *je zwei* Luc. 10, 1, hi iwans 1. Cor. 14,27. 

§ 148. Multiplicativa werden mit dem adj. falp- gebildet: 
ainfalps einfach, fidurfcUps vierfältig, taihuniaihundfalps hundert- 
fältig, manag falps vielfältig. 

§ 149. Zahladverbia auf die frage: wie viel mal? werden 
ausgedrückt durch den dat. sinpa, sinfiam (zu nom. sinps gang) 
mit vorgesetzter cardinalzahl: ainamma sinpa einmal, twaim 
sinpam zweimal, prim sinpam dreimal, fim/" s, fünfmal, sibun s, 
siebenmal. — Mit der Ordinalzahl: anparamma sinpa zum zwei- 
ten male. 

Anm. 1. Adverbial findet sich auch das neutr. pridjd zum dritten 
male 2. Cor. 12,14. 
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Persönliche nngeschle 


ichtige pronomina (reflexivum). 


§150. 






I. person. 


2. person. 


Reflexivum. 


Sing. N. ik 


fu 


— 


G. meina 


t^eina 


seina 


D. mis 


}?us 


sis 


A. mik 


}?uk 


sik . 


Dual. N. wit 


— 


— 


G. ugkara 


igqara 


seina 


D. ugkis 


igqis 


sis 


A. ugkis, ugk 


igqis 


sik 


Plur. N. weis 


jus 


— 


G. unsara 


izwara 


seina 


D. uns, unsis 


izwis 


sis 


A. uns, unsis 


izwis 


sik. 



Anm. 1. Statt ugkis, igqis etc. findet sich auch uggkis, iggqis ge- 
schrieben, vgl. § 67 a. 1 . 

Anm. 2. Der nicht belegte n. du. 2. p. ist mit Sicherheit als jut zu 
erschliessen. 

§ 151. Von den stammen dieser pronomina werden ad- 
jectiva abgeleitet, die sog. Possessivpronomina. 1. p.: m. meins^ 
n. mein, meinata, i meina mein; 2. p. peins dein; refl. seins 



Pronomina. 
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sein. Zu den pluralen gehören: 1. p. U7isar unser; 2. p. izwar 
euer. Von den dualischen possessivpron. ist nur igqar belegt, 
das zur 1. p. gehörige würde ugkar lauten müssen. 

Anm. 1. Die flexion dieser pronominaladjectiva ist der des starken 
adj. völlig gleich; über unsa7\ izwar vgl. § 124 a. 1 u. 4. — Schwache 
flexion kommt nicht vor. 

Anm. 2. Das reflexive seins kommt nur im g. d a. vor, statt der 
nominative aller genera und numeri werden die genetive des pron. der 
3. pers. is, izds\ izS^ izö (§ 152) gebraucht. 



§152. 



2) Pronomen der dritten person. 



Sing. 



Plur. 





Masc. 




Neutr. 


Fem. 


N. 


is er 




ita es 


si sie 


G. 




is 




izös 


D. 




imma 




izai 


A. 


Ina 




ita 


ija 


N. 


eis 




ija 


[ijös] 


G. 




ize 




izö 


D. 




im 




im 


A. 


ins 




[ija] 


ijös.. 



Anm. 1. Vom neutr. ist der a. und g. plur., vom fem. der n. plur. 
zufällig nicht belegt, die erschlossenen formen sind aber völlig sicher. 

3) Demonstrativpronomina. 
§ 153. Das einfache demonstrativpron. sa^ sd, paia wird 
sowol als demonstrativpronomen * dieser, der' (zur Übersetzung 
des griech. ovtog oder avrog) gebraucht, als auch in der abge- 
schwächten bedeutung als artikel (der, die, das). Letztere Ver- 
wendung ist die tiberwiegende. — Das neutrum hat (ebenso 
wie das interrog. § 159) im sing, den Instrumentalis bewahrt. 



Sing. 


Masc. 




Neutr. 


Fem. 


N. 


sa 




l?ata 


SO 


G. 




plB 




|?izös 


D. 




J?amma 




|>izai 


A. 


)>ana 




t^ata 


Po 


Instr. 


— 




t>ö 


— 


Plur. 










N. 


t^ai 




]>ö 


pös 


G. 




}?ize 




Yizö 


D. 




i?aim 




}?aim 


A. 


]>9.nB 




\>ö 


pös. 
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Anm. 1. Die auslautenden a der zweisilbigen formen werden vor 
enklitisch angefügten worten mit vocalischem anlaut ausgestossen, vgl. 
§4a. 1. 

§ 154. Ein zusammengesetztes demonstrativpronomen wird 
aus dem einfachen gebildet durch anfligung der enklitischen 
Partikel uh. Vgl. § 24 a. 2. Es wird wie das einfache sa ge- 
braucht in der bedeutung * dieser, der' (= griech. omoq oder 
avTOQ)^ aber stets demonstrativ, nicht als artikeL — Die formen 
desselben sind: 



Sing. 


Masc. Neutr. 


Fem. 


N. 


sah }?atuh 


S6h 


G. 


]7izuh 


[}?iz6zuh] 


D. 


}?ammuh 


|>izaihl 


A. 


}7anuh t^atuh 


[l'öh] 


Plur. 






N. 


l^aih [}?6h] 


IJ^özuhJ 


G. 


[[7izeh] 


[^zöh] 


D. 


[|7aimuh] 


IJaimuh] 


A. 


[J^anzuh] [|76h] 


[i?6zuh]. 



Anm. 1. Die eingeklammerten formen sind nicht belegt. 

§ 155. Ein defectives pronomen mit der bedeutung * dieser' 
Äi- (nom. ^his = is § 152) ist nur bei Zeitbestimmungen in 
den formen des dativs masc. neutr. himma und des acc. m. n. 
hina^ hita vorhanden, z. b. himma äaga, hina dag heute, bis 
heute, und hita bis jetzt. 

§ 156. jains, n. jainata, f. jaina 'jener' (über den vocal 
vgl. §20 a. 4) wird als starkes adj. flectiert wie blinds (§124). 

Als schwache adjectiva gehen ^//&a 'selbst' und ^ama, oder 
mit artikel sa sama 'derselbe' (vgl. § 132 a. 3). 

4) Relativpronomina. 

§ 157. Die gotische spräche hat keine einfachen relativ- 
pronomina, sondern bildet ein relativpron. der 3. person aus 
dem einfachen demonstrativpronomen durch anfUgung der 
paiükel ei, welche im einzelgebrauch als conjunction ('dass, 
damit') fungiert. Die flexion dieses relativpronomens ist 
demnach: 
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Sing. 


Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. 


saei 


l?atei 


sdei 


G. 


J?izei 




t'izözei 


D. 


l^ammei 




}?izaiei 


A. 


)?anei 


l>atei 


l^öei 


Instr. 


— 


P^ei 


— 


Plur. 








N. 


]7aiei 


l>6ei 


t'dzei 


G. 


Hzßei 




[Jrfzöei] 


D. 


j^aimei 




}>aimei 


A. 


banzei 


böei 


bözei. 
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Anm. 1. Der instr. n. piei ist nur als conjunction gebräuchlich. 

Anm. 2. Eine nebenform von patei ist peiy welche aber nur in Ver- 
bindung mit kah (§ 164 a. 1) und (wie patei) als conjunction (dass) ge- 
braucht wird. Vgl. Beitr. 4, 467; 6, 402; Zs. fda. 29, 366 f. 

Anm. 3. Statt des n. s. masc. saei wird auch eine mit dem pron. 
der 3. person (§ 152) gebildete form izei gebraucht, statt des n. fem. sdei 
auch sei (d. i. si-ei § lü a. 2). Die form sei wird sogar weit häufiger ge- 
braucht als sdei. Einige male steht izei als n. plur. masc. (statt des nicht 
vorkommenden eizet), z. b. pai izei himaitanai sind Gal. 6, 13. — Für 
izei findet sich öfter die Schreibung izS, vgl. § 17 a. 1. 

Anm. 4. Ueber die Wandlung des auslautenden s zu z vor ei 
siehe § 78 c. 

§ 158. Bezieht sich der relativsatz auf eine erste oder 
zweite person, so wird die relativpartikel an das betreffende 
Personalpronomen angeknüpft, also: ikei welcher (1. pers. sing.); 
— puei welcher, puzei welchem (z. b. Mc. 1, 11), pukei welchen 
(2. pers. sing.); — juzei welche, izwizei welchen (2. pers. plur.). 



5) Interrogativa. 
§ 159. Der einfache interrogativstamm ha- bildet das 
fragepronomen has wer? (= lat. quis?). Ein substantivum 
steht nach has stets im genetiv, z. b. hö mizddno rlva (iioß^ov 
M. 5, 46. 



Sing. Masc. 


Neutr. 


Fem. 


N. hras 


hra 


hrö 


G. hris 




[hrizös] 


D. luamma 




luizai 


A. hrana 


hra 


hrö 


Instr. — 


hra 


— 



Anm. I. Der gen. fem. ist nicht belegt. Der instr. ist nur im neutr. 
vorhanden, wie bei sa (§ 153). 
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Anm. 2. Ein plural zu has kommt nicht vor. Vgl. jedoch Jvanzuh 
§164a. 

Anm. 3. h/as fungiert auch als pron. indefinitum, vgl. § 162 a. 2. 

§ 160. Vom stamm ha ist abgeleitet hapar wer von 
zweien? und harjls welcher? Ein substantivum steht neben 
ihnen stets im genetiv. Beide worte haben die form von 
starken adjeetiven, hapar wie anpar (vgl. § 124 a. 1); harjis 
(nach midjis § 125), f. harja^ das neutr. harjaia (nicht auch 

§ 161. Zusammengesetzte interrogative adjectiva sind : 
Mleiks wie beschaflfen? qualis? (dazu correl. swaleiks talis) und 
h/ilaups, f. helauäa wie gross? quantus? (dazu swalaups tantus). 
Die flexion dieser worte ist die des starken adjectivs. 

Anm. 1. Für hüeiks findet sich einmal (Luc. 1,29), hreleikSy wahr- 
scheinlich nur Schreibfehler (nach § 10 a. 5). 

6) Indefinita. 
§ 162. Das unbestimmte pronomen 'irgend einer' (grieeh. 
Tig, TL) ist im got. sums, f. suma, n. sunt, sumata. Es wird als 
starkes adjectiv flectiei*t und adjectivisch gebraucht; jedoch 
steht es auch substantivisch in der bedeutung * jemand'. 

Anm. I . Bei aufzählungen dem grieeh. o fxh — o de entsprechend 
wird sums — sums gebraucht. Meist wird dem zweiten uk (§ 24 a. 2) an- 
gehängt, zuweilen auch dem ersten, z. b. sumai — sumaih oder sumai/i 
— sumaih die einen — die anderen. 

Anm. 2. Als indefinitum * irgend ein' wird auch sehr häufig das inter- 
rogativum hras (§ 159) gebraucht. 

§ 163. Die enklitische partikel -hun bildet indefinita, 
welche sämmtlich nur mit der negation ni vorkommen und den 
begriflf 'niemand, keiner' bezeichnen. 

a) Der singular von man7ia mensch (§ 117) mit -hun ver- 
bunden in der bedeutung 'niemand'. — Die vorkommenden 
formen sind: 

n. ni mannahun, g. ni manshun, 
d. ni mannhun, a. ni mannanhun. 

b) Ebenfalls alleinstehend wird gebraucht ni hashun nie- 
mand (zu has § 159). Es kommt aber nur im nom. sing, 
masc. vor. — Analog das adv. ni hanhun niemals (zu han 
§ 214 a. 1). 
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c) Bei weitem das häufigste ist ni ainshun, sowol allein- 
stehend 'niemand', als mit einem subst. in der bedeutung 
'kein'. Das subst. steht aber dabei stets im genetiv partii, 
z. b. 7ii ainshun pirve kein diener Luc. 16, 3. — Die formen 
von ainshun weichen von denen des einfachen ains (§ 140) 
mehrfach ab. 



Sing. 


Masc. Neutr. 


Fem. 


N. 


ainshun ainhun 


ainohun 


G. 


ainishun 


— 


D. 


ainummehiin 


ainaihun 


A. 


ainndhun 1 ^;^^„^ 
ainohun J 


aindhun. 







Anm. 1. Auch mit dem acc. sing, des subst. heila (§97) erscheint 
-AM» verbunden in heilöhun irgend eine stunde lang, Gal. 2, 5 {ni heüdhun 
ovöh TtQoq ä^av), 

§ 164. Der begriflf 'jeder' wird gebildet durch anfllgung 
von uh an die Interrogativpronomina. 

a) hrazuh jeder. Ein hinzutretendes Substantiv oder pron. 
steht im gen. Die von der flexion des einfachen has (§ 159) 
zum teil abweichenden formen sind: 



Sing. Masc. Neutr. 


Fem 


N. hrazuh hrah 


hröh 


G. hrizuh 


— 


D. hramm^h 


-^ 


A. hranöh hrah 


— 


Plur. 




A. h/anzuh — 


— 



Vom plural ist ausser acc. hanzuh nichts belegt. 

Anm. 1. Um den begriflf 'jeder welcher, wer nur immer, quicunque' 
herzustellen, wird gebraucht: 1) Jvazuh saei oder (mit vorn angefügtem so) 
auch sahazuh saei. Statt saei wird auch izei gesetzt (§ 157 a. 3). — Diese 
formen gelten nur iür den n. s. masc. Doch kommt auch zweimal (Joh. 15, 
7. 16) der n. neutr. patahah pei (pei = paiei § 157 a. 2) vor. — 2) das 
mit unveränderlichem pis zusammengesetzte pishazuh nebst folgendem 
saei oder ei, welches in allen casus gebraucht wird: Masc. n. pishazuh 
saei, ä, pish/ammeh saei, 2k. pish/anok saei; — Neutrum n. a. pishah pei 
(oder patei)y g. pishizuh pei, d. pishammeh pei. 

Anm. 2. Hierzu bemerke man die adverbia: heh jedenfalls, nur 
(instr. zu hazuh), und pishaduh pei wohin nur immer, pisharuh pei wo 
nur immer (zu hap, har § 213 a. 1). 

Braune, got. grammatik. 3. aufl. 5 
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§ 165. b) harjizuh jeder. 

Sing. Masc. Neutr. Fem. 

N. Ivarjizuh hrarjatöh 

G. hrarjizuh 

D. hrarjammdh 

A. hjarjanöh [hrarjatöh] hrarjöh. 

Anm. 1. Zusammeiwetzung mit (unflectiertem) ain ergibt ainhar- 
jizuh *ein jeder', neutr. ainharjatöh, d. ainharjammih u. s. w. 

§ 166. 'Jeder von zweien' ist haparuh^ nur im dativ 
haparammeh Skeir. 46 (nach evidenter besserung des hs. li/a- 
paramma^ vgl. Bernhardt zur stelle). — Auch hiervon wird mit 
ain- (vgl. § 165 a. 1) ainhaparuh *ein jeder von zweien' gebildet. 



Cap. V. Conjngation. 

Allgemeines. 
§ 167. Das gotische verbum hat folgende formenent- 
wicklung: 

1) Zwei genera, activum und medium. Das activum 
allein zeigt noch eine reiche formenentwicklung. Das medium 
ist nur noch in einigen formen des indicativ und optat. praes. 
vorhanden, welche aber sehr häufig gebraucht werden. Die 
bedeutung der medialen formen ist die passivische. Man nennt 
daher das genus auch geradezu passivum oder medio- 
passivum. 

Anm. 1. Die fehlenden formen des passivs werden umschrieben 
durch das part. praet. nebst den entsprechenden formen von wairpan 
oder wisan, z. b. daupjada er wird getauft, aber daupips was oder rvarp 
er wurde getauft. 

Anm. 2. Mediale bedeutung haben häufig die ursprünglich inchoa- 
tiven verba auf -nan (§ 194). 

2) Zwei tempora, praesens und praeteritum (perfectum). 
Das praeteritum ist das allgemeine tempus der Vergangenheit. 
Ein futurum ist nicht vorhanden, es wird meist durch das 
praesens vertreten, in selteneren fällen durch Umschreibungen 
mit hülfsverben {skulan sollen, haban haben, dughinan beginnen) 
ausgedrückt. 

3) Zwei volle modi, indicativ und optativ (auch con- 
junctiv genannt). Ein imperativ wird nur vom praesens 
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gebildet. Der imperativ formiert die zweiten personen aller 
drei numeri, sowie eine 1. p. plur. — Eine 3. p. des imperativs 
sing. u. pl. ist ebenfalls vorhanden, jedoch nur in wenigen bei- 
spielen belegt. Gewöhnlich wird die 3. p. imperat. durch die 
3. p. optat. ausgedrückt. Aber auch fllr die 2. und 1. p. imperat. 
wird häufig der optat. angewendet. 

4) Drei numeri, Singular, dual, plural. Dem dual fehlt 
die 3. person. 

5) Drei verbalnomina: Infinitiv des praesens; parti- 
cipium praesentis mit activer, participium praeteriti 
mit passiver bedeutung. 

§168. Vom germanisch -gotischen Standpunkte aus sind 
die verba einzuteilen nach der art der bildung ihres praeteri- 
tums im Verhältnis zum praesens. Wir erhalten danach zwei 
hauptklassen: 

L Starke verba. 
Die starken verba bilden ihr praeteritum nicht durch Zu- 
satz am ende, sondern durch Wechsel des wurzelvocals, bez. 
durch reduplication. Nach der anwendung dieser mittel er- 
halten wir die Unterabteilungen: 

1) Ablautende verba. Diese bilden ihr praeteritum ohne 
reduplication, sie unterscheiden es vom praesens nur durch 
einen regelmässigen vocalwechsel, den sog. a blaut (vgl. §29), 
z. b. binda ich binde, band ich band. 

2) Reduplicierende verba. Das praet. hat reduplica- 
tion, aber keinen vocalwechsel, z. b. halda ich halte, haihald 
ich hielt. 

3) Reduplicierend-ablautende verba. Eine geringere 
anzahl von verben vereinigt beide mittel der bildung des praet, 
z. b. Uta ich lasse, lallöt ich liess. 

IL Schwache verba. 
Die schwachen verba bilden ihr praeteritum durch einen 
Zusatz am ende, welcher mit dentalem consonanten beginnt, 
z. b. nasja ich rette, nasida ich rettete. In diesem angefügten 
Clement -da vermutete man früher eine form des verbums 
'tun' (germ. ddn) und nannte daher das schw. praet. auch wol 
'zusammengesetztes praeteritum'. 

5* 



68 



Flexionslehre. Cap. V. 



Die schwachen verba sind (mit wenigen ausnahmen) ab- 
geleitete verba. Nach den ableitungssuffixen, welche am rein- 
sten in den praeteritalformen zur erscheinung kommen, zer- 
fallen sie in vier klassen: 1) Suffix i (im praesens j): nasja, 
nasi-da, 2) Suffix ß: scUhd, salbd-da, 3) Suffix ai (im praesens 
zum teil verwischt): haba, habai-da. 4) Suffix nö (praesens n): 
fullna, fullnd'da, 

Anm. 1. Die kleine anzahl von verben, welche in die beiden hanpt- 
klassen nicht passt, muss nach diesem einteilungsprincip als 'unregel- 
mässig' betrachtet werden. 

I. Starke verba. 
A) Flexion der starken verba. 

§ 169. Die abwandlung der starken verba durch personal- 
endungen ist in allen drei klassen (§ 168) dieselbe. Wir stellen 
daher die flexionsparadigmata voran und erörtern dann erst die 
(in den einzelnen klassen verschiedene) bildung der tempus- 
stämme. Als paradigmata mögen dienen ein reduplicierendes 
verbum haitan heissen, und zwei ablautende: n'man nehmen, 
btudan bieten. 



§ 170. a) Praesens (activi). 




Indicativus. 






Sing. 1. nima 


biuda 


haita 


2. nimis 


biudis 


haitis 


3. nimij? 


biudij^ 


haitij^ 


Dual 1. nimds 


biudös 


haitds 


2. nimats 


biudats 


haitats 


Plur. 1. nimam 


biudam 


haitam 


2. nimi]> 


biudi}? 


haiti}? 


3. nimand 


bindand 


haitand 


Optativus. 






Sing. ]. nimau 


biudau 


haitau 


2. nimais 


biudais 


haitais 


3. nimai 


biudai 


haitai 


Dual 1. nimaiwa 


biudaiwa 


haitaiwa 


2. nimaits 


biudaits 


haitaits 


Plur. 1. nimaima 


biudaima 


haitaima 


2. nimai|? 


biudai}? 


haitai}? 


3. nimaina 


biudaina 


haitaina 
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Imperativus. 






Sing. 2. nim 


biu}? 


halt 


3. nimadau 


biudadau 


haitadau 


Dual 2. nimats 


biudats 


haitats 


Plur. 1. nimam 


biudam 


haitam 


2. nimi]? 


biudi)? 


haitij? 


3. nimandau 


biudandau 


haitandau 


Infinitivns. 






niman 


biudan 


haitan 


Participium. 






nimands 


biudands 


haitands. 


b) Praeteritum. 




Indicativus. 






Sing. 1. nam 


baut? 


haihait 


2. namt 


baust 


haihaist 


3. nam 


bau)? 


haihait 


Dual 1. n§mu 


budu 


haihaitu 


2. n^muts 


buduts 


haihaituts 


Plur. 1. n^mum 


budum 


haihaitum 


2. nemul? 


budu)? 


haihaitu}? 


3. nemun 


budun 


haihaitun 


Optativus. 






Sing. 1. nemjau 


budjau 


haihaitjan 


2. n^meis 


budeis 


haihaiteis 


3. nemi 


budi 


haihaiti 


Dual 1. ndmeiwa 


budeiwa 


haihaiteiwa 


2. ndmeits 


budeits 


haihaiteits 


Plur. 1. nemeima 


budeima 


haihaiteima 


2. ndmeij? 


budeij? 


haihaitei}? 


3. n^meina 


budeina 


haihaiteina. 



c) Participium praeteriti passivi. 
numans budans haitans 



d) Mediopassivum : praesens. 
Indicativus. 



Sing. 1. nimada 


biudada 


haitada 


2. nimaza 


biudaza 


haitaza 


3. nimada 


biudada 


haitada 


Plur. 1. 2. 3. nimanda 


biudanda 


haitanda 
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Optativus. 

Sing. 1. nimaidau biudaidau haitaidau 

2. nimaizau biudaizau haitaizan 

3. nimaidau biudaidau haitaidau 
Plur. ]. 2. 3. nimaindau biudaindau haitaindau. 

Anm. 1 . Bei biudan kommen die regeln über auslautenden weichen 
Spiranten (§ 79) zur anwendung: imp. s. biuf>, praet. bauf> (vgl. § 74). 
Von giban ebenso gify gaf (vgl. § 56). 

Anm. 2. Die endung der 2. s. prjiet. -t gibt anlass zur anwendung 
der regel über consonanten vor dentalis (§81). Ein b des stammauslauts 
wird zu /*: gaft {zm giban), gröft {zu graban), für p( fehlen belege: skdpt 
oder skoft? (von skapjan); — g bleibt in magt (§ 6(» a. 1), andere belege 
fehlen; kt ist ebenfalls ohne beleg (wokt oder wdkt? vgl. § 58 a. 2); — die 
dentalen gehen in s über: gast von qipan (§71 a. 3), baust von biudan 
(§ 75 a. 1), haikaist von haitan (§ 69 a. 2). — Zu saian, saiso ist die zweite 
person saisösl belegt. Ob alle vocalisch auslautenden stamme die endung 
-sl annahmen, ist wegen mangel an belegen nicht sicher. — Zu rinnan 
lautet die 2. pt. rant (§ 80). 

Anm. 3. Die dritte person sing, des Imperativs ist nur von 6inem 
starken verbum (2 mal) belegt: aisieigadau xazaßazo) Mc. 27, 42, Mc. 15, 
32 (vgl. § 186 a. 1). Die 3. plur. kann nach dem schwachen verb. (§ 192 a. 1) 
mit Sicherheit angesetzt werden. 

Anm. 4. Die dualformen des verbums begegnen sehr selten; gar 
nicht belegt ist die 1. du. opt. praet. nimeiwa etc., welche nur nach der 
entsprechenden form des praesens nimaiwa angesetzt wird. Auch die 
2. du. opt. praet. ist nur nach der form des anomalen tvUeits § 205 er- 
schlossen. 

Anm. 5. Ueber die abweichende praesensbildüng einiger starken 
verba mit j s. § 206 a. 

B) Tempusbilduns: der starken verba. 

1) Ablautende verba. 
§ 171. Die ablautenden verba bilden ihre tempusstämme 
durch einen regelmässigen Wechsel des wurzelvocals, den so- 
genannten ablaut. Die einzelnen ablautsreihen und die be- 
dingungen ihres eintretens sind schon in § 30 — 35 vorgeführt 
worden. In jede dieser reihen gehören nun ablautende verba, 
so dass wir also sechs klassen derselben unterscheiden müssen. 
In jedem ablautenden verbum unterscheiden wir vier ablauts- 
vocale. Diese verteilen sich auf die formation des verbums 
folgendermassen: 1) Der erste vocal gehört dem praesens mit 
all seinem zubehör (part. praes., infinitiv, auch mediopassiv). 
2) Der zweite vocal ist der des singularis indic. praeteriti. 
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3) Der dritte vocal erscheint im dualis und plnralis indic. prae- 
teriti und im ganzen optativus praet. 4) Der vierte vocal ge- 
hört dem partic. praeteriti. 

Um die flexion eines starken verbums genau zu bestimmen, 
pflegt man folgende vier formen anzugeben: 1) 1. sing. ind. 
praes. oder auch infin. praes.; 2) 1. sing. ind. praet.; 3) 1. plur. 
ind. praet.; 4) part. praet 

Wir fuhren nun die ablautenden verba in die einzelnen 
klassen geordnet vor: 

§ 172. Klasse I. Verba nach der ersten ablautsreihe: 
ei di i {at) i (ai) (vgl. § 30), z. b. greipa, graip, gripum, gripans 
greifen, vor h {h) mit brechung des i zu ai (§ 20): leiha^ Idih, 
laiJvum, laihrans leihen. 

Anm. 1. So gehen noch: deigan kneten, steigan steigen, gateihan 
zeigen, peihan gedeihen, preihan drängen, weihan kämpfen; — beitan 
beissen, dis-skreUan zerreissen, ga-smeitan schmieren, -weitan {inrveitan 
anbeten, fraweitan strafen), beidan warten, leipan gehen, sneipan schnei- 
den; — weipan bekränzen, dreiban treiben, bi-leiban bleiben, sweiban d^ii- 
hören; — reisan aufstehen, skeinan scheinen, hneiwan neigen, speiwan 
speien. 

Anm. 2. keinan keimen (ahd. kinan) hat das n nnr im praesens- 
stamme (vgl. § 206 b) ; dazu part. pt. kijans (nur in uskijanaia Luc. 8, 6). 
Nicht belegt ist das praet. *kai, ^kijum^ statt dessen ist ein sw. praet. 
nach der IV. sw. conj. eingetreten (keinöda § 195 a. 2). Vgl. Kluge, germ. 
conj. 143. 

§ 173. Klasse IL Verba nach der 2. ablautsreihe: iu au 
u (aü) u {aü) (vgl. § 31), z. b. biuda, baup, budum, budans bieten, 
mit brechung (§ 24): tiuha, tduh, taühum, taühans ziehen. 

Anm. 1. So gehen noch: siukan krank sein, biugan biegen, driugan 
kriegsdienst tun, liugm lügen, pliuhan fliehen; — giuian giessen, us- 
priulan verdriessen, niulan geniessen, liudan wachsen; — dis-hniupan 
zerreissen, sliupan schliefen, af-skiuhan wegschieben, hiufan weinen ; — 
driusan fallen, kiusan wählen, fra-Uusan verlieren, kriuslan knirschen. 

Anm. 2. Abweichend im praesens vocal ist lüka, lauky lukum^ lukans 
schliessen. — Einige setzen auch hierher *wülan sieden nach part. praes. 
tvulandans R, 12, 11 (vgl. § 175 a. 2). 

§174. Klasse IIL Verba nach der dritten ablautsreihe: 
i {ai) a u (aü) u {aü) (vgl. § 32), z. b. binda, band, bundum, 
bundans binden, oder mit brechung (§ 20. 24): wairpa, warp, 
waürpum, waürpans werfen. 

Anm. 1. Ausserdem gehören hierher: brinnan brennen, du-ginnan 
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beginnen, aflinnan weichen, rinnan laufen, spinnan spinnen, winnan 
leiden; — irimpan treten; — fra-slindan verschlingen, rvindan winden, 
hinpan fangen, finpan finden, pinsan ziehen; — stiggan stechen (nur Mt. 
5, 29 durch conjectur), hliggtvan schlagen, siggwan singen, sigqan sinken, 
stigqan stossen, drigkan trinken; — gildan gelten, srviUan sterben, 
hilpan helfen, filhan verbergen, wtVwa« rauben; — ^a/r^an bergen, gair- 
dan gürten, wairpan werden, ga-pairsan dorren, swairhan wischen, hrair- 
han wandeln; — priskan dreschen, ga-wrisqan frucht bringen (nur Luc 
8, 14 im praesens belegt). 

Anm. 2. Dem praes. nach würde briggan hierher gehören; s. § 208. 

§ 175. Klasse IV. Verba nach der vierten ablautsreihe: 
i (ai) a e u (aü) (vgl. § 33), z. b. nima, nam, nemum, numans 
nehmen, oder mit brechung (§ 20. 24): haira, bar, herum, baü- 
rans tragen. 

Anm. 1. So gehen noch: qiman kommen, ga-iiman geziemen, stilan 
stehlen, ga-iairan zerreissen; — hrikan brechen (§ 33 a. 1). 

Anm. 2. Mit u statt t im praesens gehört hierher trudan, [irap], 
[trSdum]j Irudans treten (altn. ti'otSa, iratü, irdüum, iro^inn\ ahd. nach V: 
irelan, trat, trätum, trelan). Nach trudan ist wol auch richtiger tvulan 
sieden (§ 173 a. 2) anzusetzen. 

§ 176. Klasse V. Verba nach der fünften ablautsreihe: 
i (ai) a e i (ai) (vgl. § 34), z. b. mita, mat, metum, mitans messen, 
giha, gaf, gebum, gibans geben. 

Anm. 1. So gehen ausserdem: wrikan verfolgen, rikan anhäufen 
(nur im praes. belegt), ligan liegen, ga-wigan bewegen, saihan sehen 
(vgl. §34a. 1); — hilf an stehlen; — bigilan erlangen, jtVan sitzen, fitan 
gebären (?), rvidan binden, qipan sagen, nipan helfen (?); — lisan sammeln, 
ga-nisan genesen, wisan bleiben. 

Anm. 2. sniwan eilen formiert sniwa, snau (§ 42), snSrvum, snirvans. 
Einmal steht das praet. snauh mit zugesetztem h (vgl. § 62 a. 4), einmal 
sniwun st. snSwun § 7 a. 3. — Wie sniwan geht wol diwan sterben, von 
dem nur das part. pt. paia diwand belegt ist. 

Anm. 3. itan essen hat abweichend im sing, praet. nicht at, sondern 
H\ belegt nur im compositum fril (von fra-ilan aufzehren § 4 a. 1; § 7 b). 
Also itan, il, elum, itans. Vgl. ahd. praet. äz, fräz (ahd. gr. § 343 a. 5), 
altn. dt. Möller, Engl. Studien 3, 154. 

Anm. 4. fraihnan fragen hat das n nur im praesensstamme: fraihna, 
frah, frthum, fraihans (s. § 206 b). 

Anm. 5. bidjan bitten hat das j nur im praesensstamme: bidja, 
bap, bidum, bidans (vgl. § 206 a). Einmal findet sich das praesens ohne 
j: usbida Rom. 9, 3. 

§ 177. Klasse VI. Verba nach der sechsten ablautsreihe: 
a d a (vgl. § 35), z. b.: ala, dl, ölum, alam wachsen. 
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Anm. 1. Wie alan gehen noch: sakan streiten, rvakan wachen, 
(i rag an tragen, slahan schlagen, pwahan waschen; hlapan laden; ga- 
daban geziemen, ga-draban hauen, graban graben, skaban schaben; malan 
mahlen, swaran schwüren, faran fahren, us-anan aushauchen. 

Anm. 2. Einige verba dieser klasse haben im praesensstamme ein 
jj welches im praet. und part. pt. fehlt; z. b. hafjan heben bildet: hafja, 
hdf, hofum, hafans. Gerade so gehen : frapjan verstehen, hlahjan lachen, 
skapjan schaffen, skapjan schaden, wahsjan wachsen. Zweifelhaft ist 
das nur nach dem part. pt. garapana (M. 10, 30) gewöhnlich angesetzte 
praes. *garapjan zählen. — Vgl. § 206 a. 

Aum. 3. standan stehen hat das n nur im praesensstamme, also: 
sianda, stop, sioputn, [stapans] (vgl. § 206 b). 



2) Reduplicierende verba. 

§ 178. Die reduplicierenden verba bilden ihr praeteritum 
ohne Veränderung des wurzelvoeals, nur durch anfllgung der 
reduplieation. Die reduplication besteht aus dem anfangs- 
consonanten verbunden mit dem eonstanten reduplicationsvocal 
ai (kurz e, s. § 20), z. b. haiia ich heisse, pt. haihaft; hopa ich 
rühme mich, h/aihop. Beginnt das wort mit zwei consonanten, 
so wird nur der erste widerholt, z. b. fraisa ich versuche, fai-^ 
frais. Die anlautenden Verbindungen sl, sk, [sp] werden jedoch 
ungetrennt widerholt, z. b. {ga')stalda ich besitze, staistald; 
skaida ich scheide, skaiskaip. Beginnt das wort mit einem 
vocale, so wird nur der reduplicationsvocal vorgeschlagen, z. b. 
auka ich veimehre, aiauk. 

Das part. praet. wird ohne reduplication gebildet: haitansy 
fraisans u. s. w. 

§ 179. Man kann die reduplicierenden verba nach ihrem 
wurzelvocale in fünf klassen teilen. Es finden sich die vocale 
1) a {&), 2) L 3) al 4) o. 5) au. Da jedoch der vocal 
im ganzen verbum unverändert bleibt, so wird dadurch keinerlei 
Verschiedenheit der flexion bedingt. In dieser hinsieht genügt 
für alle das § 170 gegebene paradigma haiian. 

Diejenigen red. verba, deren praet. wirklich belegt ist, sind: 

1) hcüdan halten, falpan falten, staldan besitzen; — fähan 
fangen (pt. faifäK plur. faifähum^ part. pt. fähans\ ebenso hähan 
hängen (§ 62 a. 2). 

2) slepan schlafen (über das pt. vgl. § 78 a. 3). 
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3) aikmi sagen, fraisan versuchen, haitan heissen, laikan 
springen, maUan abschneiden, skaidan scheiden. 

4) höpan sich rühmen, flokan klagen. — Zu dem praet. 
lailöun (Joh. 9, 28) ist wol nach § 26 a das praes. als ^lauan 
(schmähen) anzusetzen. Vgl. § 22 a. 2. 

5) aukan vermehren. 

Anm. 1, Eine anzahl verben, deren praet. nicht belegt ist, werden 
mit ziemlicher Sicherheit hierher gesetzt: 1) f/5-a//>an alt werden, hlandan 
mischen, saltan salzen, rvaldan walten, ana-praggan bedrängen. 2) hlisan 
blasen. 3) gapldihan liebkosen. 4) blötan verehren. 5) staulan stossen, 
hlaupan laufen. 

Anm. 2. bauan wohnen, welches nach ausweis anderer germanischer 
dialekte früher hierher gehörte, hat das sw. pt. bauaida und wird auch 
durch das fem. bauains (§ 103 a. 1) in die dritte schw. conj. (§ 193) ge- 
wiesen. Die 3. s. ind. praes. lautet jedoch stets bauip^ also noch der 
starken conj. angehörig. Nicht festzustellen ist die got. flexion des nur 
einmal belegten bnauan zerreiben (bnauondans 1a\c, ^ ^ \) , dessen altn. 
entsprechung Hnüa, {g)nüa (altisl. gr. §421, vgl. Zs. fdph. 17,250) wie 
auch das ahd. nüan, niurvan (ahd. gr. § 334 a. 5) der starken flexion an- 
gehört. Völlig schwach wird dagegen trauan flectiert. — Vgl. §26b. 

Anm. 3. gaggan gehen, part. pt. gaggans hat sein praet. *gaigagg 
verloren, und ersetzt es durch andere bildungen. Vgl. § 207. 

Anm. 4. Statt flokan wird zu dem allein belegten praet. faiftdkun 
das praesens gewöhnlich als flikan (nach § 181) angesetzt. Dass dies 
falsch ist, zeigte Bezzenberger, Ueber die «-reihe der got. spr. s. 56*. 
Vgl. auch Gall6e, Noord en Zuid 4, 54 f. 

3) Reduplicierend-ablautende verba. 

§ 180. Eine anzahl verba, welche im praesens den stamm- 
vocal e (oder im wurzelauslaut at) haben, sind ablautend nach 
der e — ö-reihe (s. § 36). Das praeteritum hat den vocal o, 
aber ausserdem noch die reduplication. Das part. pt. zeigt den 
gleichen vocal wie das praesens. Nach dem praesensvocal 
zerfallen diese verba in zwei klassen: 

§ 181. I. Die consonantisch ausgehenden stamme haben 
e im praesens, z. b. letan lassen. Dieses bildet Uta, Idiot, 
lailotum, letans. So gehen noch: gretan {gaigrot) weinen, tekan 
{tailök) berühren, redan (rairdp) raten. 

§ 182. iL Bei vocalischem Wurzelausgang wird das e zu 
ai (§22). So gehen die verba: saian säen: saia, saiso, sai- 
söurn, saians (über weitere formen vgl. § 22 a. 1, § 170 a. 2) und 
rvaian (rvaiwö) wehen. 

Anm. 1. Unbelegt ist das praet. von faian tadeln, vgl. § 22 a. 2. . 
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II. Schwache yerba. 

§ 183. Die vier klassen der schwachen verba (§ 168) 
stimmen in der bildung ihres praeteriti ttberein, dessen flexion 
in allen dieselbe ist; ebenso bilden sie tibereinstimmend das 
pari pt. durch ein suffix -da- (nom. m. -/^ä), welches in allen 
klassen gleichmässig an den auslaut des verbalstamnis gefügt 
wird. Der letztere ist je nach dem ableitungssuffix verschie- 
den und verursacht in den praesensformen erhebliche flexions- 
verschiedenheit der vier klassen. Wir führen zunächst die för 
alle klassen gleichmässige flexion des praet. vor. 

1) Flexion des schwachen praeteritums. 
§ 184. Paradigmen: nasida, salboda, hahaida, fuUnöda, Es 
ist nur nötig an einem beispielc die flexion zu zeigen. 





Indicativ. 
Sing. 1. nasi-da 
2. nasi-dcs 


Optativ. 
nasi-dMjau 
nasi-dedeis 




3. nasi-da 


nasi-dddi 




Dual 1. nasi-d^du 


nasi-d^deiwa 




2. nasi-deduts 


nasi-dßdeits 




Plur. 1. nasi-dßdum 


nasi-dedeima 




2. nasi-dedu|? 

3. nasi-dedun 


nasi-d6deij? 
nasi-dedeina. 


Anm. 1. 
ebenfalls. 


Von der 1. 2. du. optativi gilt das § 1 



2) Erste schwache conjugation {-jan). 
§ 185. Die verba dieser klasse haben das ableitungssuffix 
i, welches im praesens als j erscheint (infinit, -jati). Dieses j 
wird nach langer geschlossener silbe mit folgendem i zu ei 
contrahiert, während sonst ji bleibt (vgl. § 44). Danach er- 
halten wir zwei Unterabteilungen: a) Verba mit kurzer Stamm- 
silbe, z. b. nasjan retten, oder mit langer offener silbe, z. b. 
stojan richten, b) Verba mit langer geschlossener silbe, z. b. 
sökjan suchen, sowie mehrsilbige, z. b. mikiljan preisen. 

§ 186. 

a) Praesens (activum). 
Indicativus. 



Sing. ]. nasja 


stöja 


sdkja 


2. nasjis 


stöjis 


sökeis 


3. nasji}? 


stöjij^ 


sökeil? 
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Dual 1. 
2. 


nasjös 
nasjats 


stöjös 
stöjats 


sökjös 
sökjats 


Plur. 1. 
2. 


nasjam 

nasjij? 

nasjand 


stöjam 

stöjij? 

stöjand 


sökjam 
sökei)? 
sökjand. 


Sing. 1. 
2. 
3. 


nasjau 
nasjais 
nasjai 


Optativus. 
stöjau 

W. S. TV, 


sökjau 
w. s. w. 


Dual 1. 
2. 


nasjaiwa 
nasjaits 






Plur. 1. 
2. 
3. 


nasjaima 

nasjai)' 

nasjaina. 






Sing. 2. 
3. 


nasei 
nasjadau 


Imperativus. 
[stauei] 
stöjadau 


sökei 
sökjadau 


Dual 2. 


nasjats 


stöjats 


sökjats 


Plur. 1. 
2. 
3. 


nasjam 

nasjij? 

nasjandau 


stöjam 

stÖjit> 

stöjandau 


sökjam 
sökei)' 
sökjanda 




nasjan 


Infinitivus. 
stöjan 


sökjan. 




nasjands 


Participium. 
stöjands 


sökjands 



b) Praeteritum. 

nasida stauida | 

{Flexion s. § 184.) 



sökida. 



c) 



Participium praeteriti (pass.). 
nasi|?s staui)'s | 



Sing. 1. 3. 
2. 

Plur. 1. 2. 3. 



d) Mediopassivum: praesens. 

Indicativus. 
nasjada stöjada sökjada 

nasjaza stöjaza sökjaza 

nasjanda stöjanda sökjanda. 



Sing. 1. 3. 
2. 



nasjaidau 
nasjaizau 



Optativus. 
stöjaidau 
stöjaizau 



Plur. 1. 2. 3. näsjaindau stöjaindau 



sökjaidau 
zau 



sökjaindau. 



Gonjugation. IL Schwache verba. 77 

Anm. 1. Die 3. sing, imperat. ist belegt durch lausjadau Qvoao^o) 
M. 27)43 (vgl. § 170 a. 3). Die 3. plur. würde lausjandau lauten nach 
§192a. 1. 

Anm. 2. Die 2. sing, imperat. von slojan muss in Übereinstimmung 
mit dem praet. stauida als siauei angesetzt werden nach § 26. 

§ 187. Weitere beispiele dieser sehr zahlreichen klasse 
sind: a) 1) kurzsilbige: rvaljan wählen, ga-tarnjan zähmen, 
ufpanjan ausdehnen, rvarjan wehren, lagjan legen, us-rvakjan 
aufwecken, saijan setzen, rvasjan kleiden, hazjan loben, huljan 
verhüllen. 2) vocalisch auslautende: tavjan (imperat. s. tatvei, 
pt. tawida, p. pt. tawips) tun, ^straujan (strawida) streuen, 
qiujan (qiwida) lebendig machen, ana-niujan {-niwida) erneuern, 
siuj'an nähen; — über *möjan mühen und *ddjmi abmatten 
s. § 26 a. 

b) langsilbige und mehrsilbige: meljan schreiben, merjan 
verkündigen, siponjan Schüler sein, hnaiwjan erniedrigen, hrain- 
Jan reinigen, hausjan hören, piupjan segnen; — hrannjan ver- 
brennen, sandjan senden, namnjan nennen, andhahtjan dienen, 
gliimunjan glänzen, haürnjan das hörn blasen. 

Anm. 1. kaupaijan ohrfeigen hat im praet. (mit synkope des i) 
kaupasta, dagegen part. pt. kaupatips (vgl § 209). 

Anm. 2. Einige primäre verba, welche im praesensstamme j haben, 
flectieren im praesens ganz wie die schwächen verba erster klasse. Ihr 
praet. bilden sie entweder stark, oder schwach ohne ableitungssuffix t. 
Vgl. § 206 a. (§ 209). 

Anm. 3. Selten findet sich ein schwanken nach der 2. sw. conju- 
gation. Neben hausjan hören mehrmals hausjdfi; neben gabeist j an 
säuern, part. pt. un-heistjöps ungesäuert. 

Anm. 4. Wie die 2. p. du. plur. des imperativ von nasjan gehen die 
interjectionell gebrauchten hirjals, hirjip. Abweichend ist der sing, hiri 
Vgl. § 219. 

§ 188. Die in diese klasse gehörigen verba sind von 
verben, adjeetiven und Substantiven abgeleitet. Es herscht bei 
ihnen die causative bedeutung vor. Die causativa von starken 
ablautenden verben nehmen denjenigen vocal an, welcher im 
sing, praet. erscheint, z. b. rvandjan wenden (von rvindan)^ 
dragkjan ti-änken (von drigkan), ur-raisjan aufstehen machen 
(von ur-reisan auferstehen), ga-drausjan fallen machen (zu 
driusan), — Auch die von adjeetiven und Substantiven ab- 
geleiteten lassen mit wenigen ausnahmen causative bedeutung 
erkennen, z. b. Iiäuhjan hoch machen (zu häuhs\ hailjan heilen 
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(zu hails)^ fvarmjan wärmen (zu warms); — dalljan teilen (zu 
dails)^ taiknjan ein zeichen machen, zeigen (zu lalkns) u. s. w. — 
Intransitive bedeutung haben nur wenige, z. b. sipdnjan schüler 
sein, faürhtjan sich flirchten. 

3) Zweite schwache conjugation (-3w). 
§ 189. Das ableitungssuffix ö tritt in dieser klasse nicht 
nur im praet., sondern auch im praesens durchgehend auf und 
verdrängt die vocale, welche im starken verbum die endung 
beginnen. Paradigma: salhon salben. 



a) 


Praesens. 




Indicat. 
Sing. 1. salbö 

2. salbös 

3. salbÖJ? 


Optat. 
salbö 
salbös 
salbö 


Imper. 

salbö 
salbödau 


Dual 1. salbös 
2. salböts 


salböwa 
salböts 


salböts 


Pliir. 1. salböm 

2. salbÖ{> 

3. salbönd 


salböma 

salbÖ{^ 

salböna 


salböm 
salböf? 
salböndau. 



Infinitivus: salbön. 
Participium: salbönds. 

b) Praeteritum. 
salböda, -dös, -da etc. (s, § 184). 

c) Participium praet. pass. 
salbö )7S. 

d) Mediopassivum: praesens. 

Indicat. Optat. 

Sing. 1. 3. salböda salbödau 

2. salböza salbözau 

Flur. t. 2. 3. salbönda salböndau. 

Anm. 1. Die 3. s. und pl. imper. ist in dieser conjugation nicht 
belegt, kann jedoch mit eben der Sicherheit erschlossen werden wie andere 
formen, z. b. die dualformen, oder die 2. s. medii salböza, salbözau, die 
auch nur nach den andern conjugationen angesetzt sind. 

§ 190. Die anzahl der verba der 2. klasse ist grösser als 
die der 3., steht aber hinter denen auf -Jan immer noch weit 
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zurück* Beispiele: mitdn denken, hrarhon wandeln, fiskön 
fischen, sidon üben, idreigdn bereuen, awiimddn danken, ptuda- 
nön könig sein, fagindn sich freuen, fraujinon herschen, reikinon 
herschen, frijön lieben, sunjdn rechtfertigen, hausjon (§ 187 a. 3). 



4) Dritte schwache conjugation (-an). 

§ 191. Die verba dieser klasse haben das ableitungssuffix 
-a?. Dieses erscheint aber nur im praeteritum (und im part. pt.) 
durchgehend, im praesens dagegen und allen zu diesem ge- 
hörigen bildungen kommt es nur in wenigen formen zum Vor- 
schein, während die meisten ganz wie praesensformen des 
starken verbums gestaltet sind. Das ai tritt im praesens nur 
auf, wo im starken verbum die endung mit i beginnt, indem 
es dieses i verdrängt (also 2. 3. sing., 2. pl. indic. und 2. pl. 
imperat.) und in der (endungslosen) 2. s. imperat. — Vor den 
mit a (o) beginnenden endungen dagegen fehlt das ai durchaus. 

§ 192. Paradigma haban haben. 



a 


t) Praesens. 




Indicat. 
Sing. 1. haba 

2. habais 

3. habai}? 


Optat. 
habau 
habais 
habai 


Imperat. 

habai 
habadau 


Dual 1. habös 
2. habats 


habaiwa 
habaits 


habats 


Plur. 1. habam 

2. habai)? 

3. haband 


habaima 

habai)' 

habaina 


habam 
habai}? 
habandau 


Infinitiv US; haban. 
Partie ipium: habands. 




b) 


Praeteritum. 




habaida, 


-dßs, -da elc. {s. § 184). 


c) Pa 


rticipium praet. 




habaifs. 





d) Mediopassivum: praesens. 

Indicat. Optat. 

Sing. 1. 3. habada habaidau 

2. habaza habaizau 

Plur. 1.2, 3. habanda habaindau. 
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Anm. 1. Nur in dieser conjugation ist die 3. pl. imperativ! belegt 
durcli liugandau yaiJLriaaxioaav 1. Cor. 7, 9. 

§ 193. Die hierher gehörigen verba sind meist intransitiva. 
Ihre zahl ist verhältnissmässig gering. Beispiele: pahan 
schweigen, pulan dulden, liban leben, ana-silan still werden, 
fijan hassen, trauan trauen (vgl. § 26), saürgan sorgen, liugan 
heiraten. 

Anm. 1. hatan hassen schwankt nach der 1. schw. conj. {haijan)\ 
— bauaji wohnen hat die 3. s. ind. pr. stark: bauip^ vgl. § 179 a. 2. 



5) Vierte schwache conjugation {-nari). 

§ 194. Durch das suffix -nö- im praet., n {-na-) im praesens 
werden im gotischen verba gebildet, welche das eintreten in 
einen zustand bezeichnen, also inchoative bedeutung haben. 
Oft übersetzen sie auch griech. mediopassiva, aber nur wo 
die bedeutung eine mediale ist: stets sind die verba intransitiv 
und haben niemals rein passive bedeutung. Es heisst also 
z. b. andbindada es wird losgebunden (durch jemanden), aber 
andbundnip es wird los, es löst sich. Die verba werden ent- 
weder von adjectiven, oder von starken verben abgeleitet. Im 
letzteren falle schliessen sie sich an diejenige Stammform an, 
welche im partic. pt. pass. vorliegt. Beispiele: a) von starken 
verben: and-bundnan {bindan) los werden, sich lösen, us-bruknan 
iprikan) ins brechen kommen, abbrechen, dis-skriinan {dis- 
skreitan) ins reissen kommen, zerreissen, fra-lusnan {fra-liusan) 
verloren gehen, ga-wakrian (tvakan) erwachen, ga-skaidnan {skai- 
dan) sich scheiden; — b) von adjectiven: gahailnan (hails) 
gesund werden, mikilnan {mikils) gross werden, rveihnan (tveihs) 
heilig werden, gadaupnan tot werden, sterben. 

Anm. 1. Dass die grundbedeutung dieser verba die inchoative ist, 
zeigt Egge, inchoative or w-verbs in Gothic (American Journal of phiiol. 
7, s. 38 flf.). Die entsprechenden nord. verba auf -na haben nur inchoative 
bedeutung. 

§ 195. Die flexion dieser verba stimmt im praesens 
genau zur flexion der starken verba. Ein mediopassiv, sowie 
pari praet. pass. kann von ihnen nicht gebildet werden. 
Paradigma: fullnan {fulls voll, fxdljan füllen), voll werden, sich 
füllen. 
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a) Praesens. 

Indicat. Opiat. Imperat. 

Sing. 1. fuUna fuUnau — 

2. flillnis fullnais fulln 

3. fullni)' fuUnai fuUnadau 
Dual 1. fullnös fuUnaiwa — 

2. fuUnats fnllnaits fuUnats 

Piur. 1. fullnam fuUnaima fuUnam 

2. Mhkip fuUnai)' fullni[? 

3. fullnand fullnaina fulinandau. 

Inf in.: fuUnan. 
Partie: fullnands. 

b) Praeteritum. 
fuUnöda, -des, -da {s. § 184). 

Anm. 1. Vom imper. ist nur die 2. s. bei einem verbum dieser 
klasse belegt. 

Anm. 2. Das praet. keindda keimte ist eine neubildung zu dem 
starken praesens keinan (§ 172 a. 2), welches schon seiner bedeutung nach 
nicht hierher gehören könnte. 

IIL Unregelmässige yerba. 

1) Verba praeterito-praesentia. 
§ 196. Die praeterito-praesentia sind starke verba, deren 
praeteritum praesensbedeutung angenommen hat. Das eigent- 
liche praesens ist in folge dessen verloren gegangen. Diese 
verba bilden sich ein praeteritum nach art der schwachen 
conjugation, durch anfligung von da {ta, pa, sa: vgl. § 75 und 
§ 81): die flexion desselben ist die von nasida (§ 184). Die 
praeterito-praesentia lassen sich nach dem baue ihres praesens 
unter die einzelnen Massen der starken verba verteilen. Das- 
selbe hat ganz die flexion eines starken praeteritums. Im 
gotischen finden sich 13 solche verba, welche wir nach den 
betreffenden klassen vorführen. 

§ 197. Erste ablautsreihe. 

1) Praes. wait ich weiss, 2. p. waisi, pl. witum, opt. mit- 
jau, praet. wissa, opt praet. wissidjau, part. praes. witands, 
inf. [rvitan\. 

2) Ms ich weiss (nur in dieser form belegt, causat laisjan 
lehren). 

Braune, got. grammatik. 3. aafl. ß 
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Anm. 1. Zu rvait ist das volle starke verbum *rveitan, rvait, witum, 
tvitans erhalten in den compositis fraweitan jemand rächen, und inweitan 
jem. anbeten. — Auch ein sw. v. IIL rvUan, tvitaida (auf etwas sehen, 
beobachten) gehört dazu. 

§ 198. Zweite ablautsreihe. 

3) daug impers.: es taugt (nur in dieser form belegt). 

§ 199. Dritte ablautsreihe. 

4) kann ich weiss, ich kenne, 2. p. kant (auch kannt, vgl. 
§ 80), plur. kunnum^ praet. ind. kunpa, opt. praet. kunpSdjau, 
pari pt. kunps bekannt, infin. kunnan, part. praes. kunnands. 

5) parf ich bedarf, habe nötig; 2. p. parft, plur. paürbum, 
opt. paürbjau, praet. paurfta, part. pt. paiirfis nötig, part. 
praes. paürbands beidürfend, inf. [paürban], — Vgl. § 56 a. 3. 

6) ga-dars ich wage, plur. ga-daürsiim, opt. gadaürsjau, 
praet. gadaürsta^ inf. gadaürsan. 

Anm. 1. Zu kann gehören die ebenso flectierten compos. : frakann 
ich verachte, gakann ich unterwerfe mich. — Nicht damit zu verwechseln 
ist das abgeleitete sw. v. III. kunnan, kunnaida erkennen, mit den com- 
positis: anaknnnan avayiyvwoxeiv lesen, aikunnan zuerkennen, gakun- 
nan kennen lernen, erkennen. — vf-kunnan (erkennen) geht im praes. 
als sw. V. III., bildet aber das praet. ufkunpa, jedoch das part. pt. uf- 
kunnaips. 

§200. Vierte ablautsreihe. 

7) skal ich soll, 2. p. skalt, plur. skulum, opt. skuljau; 
praet. skulda, opt. praet. skuldedjau^ part. pt. skulds schuldig, 
inf. [skulan\ part. praes. skulands, 

8) man ich meine, 2 p. [waw/], plur. munvm, opt. munjau 
praet. munda^ part. pt. munds L. 3, 23, inf. muyian, part. praes. 
munands, 

Anm. 1. Ebenso wie man geht gaman ich erinnere mich. — Dazu 
noch ein abgeleitetes sw. v. III. munan, munaida gedenken. 

§ 201. Fünfte ablautsreihe. 

9) mag ich kann, 2. p. mögt, 3. mag^ dual magu, maguts, 
plur. magum, magup, magun; opt. magjau\ praet. mahla, opt. 
praet. mahledjau^ part. pt. mahts, inf. [magan], part. praes. 
magands, 

10) ga-nah es genügt, binah es darf, muss. 

Ausser der unpersönlich gebrauchten 3. p. ist nur noch 
das part. pt. binaühts belegt. Zu erschliessen ist plur. -naühum, 
praet. -naühla, inf. -naühan. 
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§ 202. Sechste ablautsreihe. 

11) ga-möt ich habe räum, kann, 2, p. [mdst\ plur. [mölum\ 
opt. gamdtjau\ praet. gamösta^ inf. [gamötan], 

12) dg ich fürchte, 2. [oht], plur. [ö<7m/wJ, opt. ögjau, praet. 
öÄ/a, inf. [o^^'awj, caus. ö^/a/i jemand in furcht setzen. 

Anm. 1. Zvi dg gehört eine anomale 2. s. imperativi: dgs furchte 
Als entsprechende 2. plur. wird gebraucht der opt. ögeip. 

Anm. 2. Von dem zu gründe liegenden vollen starken verbum 
*agan ist noch das negierte part. praes. unagands (furchtlos) im gebrauch. 

§ 203. Keiner ablautsreihe gehört an das verbum äih ich 
habe. Abgesehen von dem mangel der reduplication schliesst 
es sich seiner formation nach an ein red. praet. wie haihait 
(§ 179,3) an. Belegt ist sing. 1. 3. äih (einmal aig)^ plur. 1. 
aigum u. dihum, 2. dihup (einmal), 3. aigun, opt. s. 3. aigi, pl. 2. 
aigeipf 3. aigeina; praet. dihta, part. praes. aigands (fünfmal) 
und dihands (einmal), inf. dihan (nur einmal in fairdihan teil 
haben). 

Anm. 1. Eigentümlich ist das schwanken zwischen^ und /i, welches 
in den meisten formen stattfindet, doch so, dass im sing, {aih) h das vor- 
hersehende ist, in den andern formen g. 

2) Die verba sein und wollen, 
§ 204. Das verbum substantivum formiert von der in 
allen indog. sprachen vorhandenen alten wurzel es- nur das 
praesens indic. und opt., für alle übrigen formen tritt zur er- 
gänzung das st. v. wisan (§ 176 a. 1) ein. 





Praesens. 




Sing. 1. 


Indicat. 
im 




Optat. 
sijau 


2. 
3. 


is 

ist 




sijais 
sijai 


Dual 1. 
2. 


siju 
[sijuts] 




[sijaiwa] 
[sijaits] 


Plur. 1. 
2. 
3. 


sijum 
siju}? 
sind 




sijaima 

sijai)? 

sijaina. 


In 


finit.: wisan. 




Part, praes.: 


wisands. 
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Praeteritum. 

Indicat: was, wast, was etc, 
Optat: w§8jau. 
Part, pt: wisans. 

Anm. 1. Statt der formen mit ij (optat. und du. plur. ind. praes.) 
finden sich auch vereinzelt solche mit einfachem i (§10 a. 4), z. b. plur. 
ind. 1 . siumy 2. siuf>, opt. stau etc. Die formen sind aber gegenüber den 
massenhaft vorkommenden vollen formen nur ganz verschwindend, sie 
sind auf die briefe beschränkt (besonders im cod. B), ausserdem nur in 
dem auch sonst vielfach abweichende formen bietenden evang. Lucac 
(5, 10. 8, 25. 9, 12. 41. 14, 31). Wo zwei Codices vorhanden sind (2. Cor. 
7,13; Phil. 4,5; Col. 4, 6; I.Tim. 5,22), hat stets der eine (in drei fällen 
A) die correcte form mit / 

Anm. 2. Statt des imperativs werden die optativformen sing, sijais, 
sijai, plur. sijaip gebraucht. Die einmal (2. Cor. 12, 16) handschriftlich 
überlieferte form sai (= gr. saza)) ist entweder fehlerhaft für siJai, siai, 
oder mit Osthoff (Beitr. 8, 311) als interj. sai ecce! aufzufassen. 

Anm. 3. nist = ni ist ist nicht (§ 10 a. 2), patist = paia ist das ist, 
karist = kara ist es kümmert Joh. 10, 12 (§ 4 a. 1). 

§ 205. Das verbum wollen hat im praesens nur einen 
Optativ, welcher aber als indicativ fungiert. Dieser praesen- 
tische Optativ hat die endungen, welche sonst nur im opt. praet. 
auftreten. Das praeteritum dazu wird schwach gebildet. Die 
vorkommenden formen sind: 

Praesens: S. 1. wiljau. 2. wileis. 3. will. 

D. % wileits. 

PI. 1. wUeima. 2. wüeij?. 3. wileina. 
Infinitiv: wiljan. 
Part, praes.: wiljands. 
Praet: wilda. Opt.: wildMjau. 

{Flexion wie nasida § 184.) 

3) Verschiedene Unregelmässigkeiten. 
§ 206. Praesensverstärkungen. Bei den starken ab- 
lautenden verben beruht der unterschied zwischen praesens- 
stamm und praeteritalstamm nur im Wechsel des vocals. Das 
consonantische gerippe des worts bleibt immer dasselbe. Das 
war nicht immer so, sondern im urgermanischen, wie in andern 
indogermanischen sprachen, gab es praesensbildungen, welche 
durch Zusatz consonantischer demente formiert wurden. Davon 
sind im gotischen noch einige reste vorhanden, die vom goti- 
schen Standpunkte als Unregelmässigkeiten zu gelten haben. 
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a) Fraesensbildnngen mit y. In den hierher gehörigen 
Worten, welche im praesens ganz wie schwache verba I (nach 
nasjan, sokjan) flectiert werden, ist das j kein ableitungssuffix 
und fällt im praet und part. pt. weg. Die worte sind schon 
oben genannt: bidjan (§ 176 a. 5), hafjan, frapjan, hlahjan, 
skapjan, skapjan, tvahsjan (§ 177 a. 2). Vgl. dazu § 209. 

b) Nasalierte praesensbildungen sind vorhanden in keinan 
(§ 172 a. 2) und fraihnan (§ 176 a. 4), mit dem nasal am schluss, 
— standan (§177 a, 3) mit dem nasal im innern des verbal- 
stammes. 

§ 207. Das verbum gaggan^ welches nach der form seines 
praesens und seines part. pt., sowie nach dem Zeugnisse der 
übrigen germ. sprachen zu den reduplicierenden verben gehört 
(§ 179 a. 3), hat ein schwaches praet. gaggida^ welches aber nur 
einmal (Luc. 19, 12) belegt ist. Gewöhnlich wird das praete- 
ritum zu gaggan vertreten durch das defective iddja, welches 
wie ein schwaches praet. conjugiert wird. Also iddja ich gieng, 
iddjes, iddja etc.; opt. iddjedjau, 

§ 208. hriggmi bringen ist seinem praesens nach ein ab- 
lautendes verbum (III). Das praet. aber wird nur schwach 
gebildet: brähta (aus *branhta § 5 b), part. pt. [brähts], 

§ 209. Einige verba, deren praesens nach der ersten 
schwachen conjugation flectiert wird (zum teil vielleicht zu 
§ 206 a gehörend), bilden, das praet. zwar schwach, aber ohne 
das ableitungssuffix i. Es sind bugjan kaufen, baühta; brükjän 
brauchen, brühta; tvaürkjan wirken, rvaürhta; pagkjan denken, 
pähta (§5b); pugkjan denken, pühta (§ 15 b). Die partic. pt. 
sind belegt baühts zu bugjan, rvaürhts zu tvaürkjan^ zu den 
übrigen würden sie brühls, pähts, pühis lauten (§ 75). 

Anm. 1. Vgl. auch kaupatjan § 187 a. 1, welches aber das tim part. 
pt. hat. 



Cap. VI. Partikeln. 

1) Adverbia. 
§ 210. Adverbia der art und weise werden von adjec- 
tiven gebildet, a) Die häufigste bildungsweise ist die mittelst 
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des sufßxes -ba, welches an den stammauslautenden voeal des 
adjeetivs angehängt wird. 

Also von a-stämmen (§ 123. 124) z. b. uhilaba böse, batrh- 
iaba glänzend, von ya-stämraen (§ 125 ff.) sunjaba wahr. — 
Auch die ursprünglichen i- und w-stämme (§ 129 — 131) zeigen 
hier noch ihren wahren Stammausgang, z. b. analaugniba ver- 
borgen, anasiuniba sichtbar, arniba sicher, gatemiba geziemend; 
harduba hart, manwuba bereit, glaggwuba genau. 

Anm. 1. Je einmal findet sich fehlerhaft a statt u in hardaha, 
glaggwaba, 

§ 211. Adjectivadverbien werden aber auch sehr oft ge- 
bildet b) durch das sufßx -6, welches den stammauslautenden 
vocal in sich schliesst, z. b. galeiko ähnlich, ühteigd zu rechter 
zeit, piubj'd heimlich, glaggrvö genau (neben glaggnmbd), 

Anm. 1. Die gleiche adverbialendung auch in avftö etwa, sprauiö 
schnell, missö wechselseitig, ufard darüber, undard unten, aftarö hinten. 

§ 212. Von den Steigerungsgraden des adjeetivs hat der 
comparativ eine adverbialform entwickelt, welche ohne weitere 
endung nur auf das comparativsuffix {^iz) -is ausgeht, z. b. 
häuhis höher, älris früher, mais mehr, haldis mehr, framis weiter, 
nehis näher. 

Anm. 1. Ohne das i des suffixes sind gebildet: mins (§ 78 a. 1) 
weniger, wairs schlimmer, pana-seips weiter, mehr. 

Anm. 2. Mit dem comparativsuffix -ös erscheinen sniutnundds eiliger, 
aljaleikos anders. 

Anm. 3. Als adverbia zu superlat. kommen vor die neutralformen 
frumist zuerst, maist aufs meiste. 

§ 213. Adverbia des orts werden gebildet auf die frage 
wohin? entweder ohne suffix oder mit den Suffixen -p (-c?) 
und 'dre^ auf die frage wo? mit den Suffixen -r und a, auf 
die frage woher? mit den sufßxen -pro- und -ana, 

Anm. 1. Von pronominalstämmen sind auf diese weise gebildet die 
correlativa : 



luar wo 
par da 
jainar dort 
aljar anderswo 
her hier 

Anm. 2. Andere beispiele sind: a) wohin? rfö/a/> abwärts, samap 
zusammen, iup aufwärts, üt hinaus, inn hinein, b) wo? dalapa unten 



hap, hadrS wohin? 
[/>«/>] (padei dahin wo) 
jaind, jaindre dorthin 
aljap anderswohin 
hidri hierher 



haprd woher 
paprö daher 
jainprd dorther 
aljaprd anderswoher 
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iupa oben, üta aussen, tnna innen, fairrafem, a/Va hinten, c) woher? 
dalaprd von unten, iwpaprö u. iupana von oben, ütaprö u. üiana von 
aassen, innapro u. innana von innen, allaprd von allen Seiten, fairraprd 
von ferne, aftana von hinten. 

§ 214. Adverbia der zeit werden meist durch casus von 
Substantiven gebildet, z. b. gistradagis morgen, himma daga 
heute, du maürgina morgen, ni aiw niemals (acc. von aiws zeit) 
framwigis fortwährend. 

Anm. 1. Einfache zeitadverbien gibt es wenige: nw jetzt, y« schon, 
air Mher, simli einst, ufta oft; von pronominalstämmen : pan damals, 
hian wann? irgendwann, suman einst. 

§ 215. Auch ausser den in § 214 erwähnten werden 
nominale casus als adverbia gebraucht, z. b. landis über land, 
fernerhin, allis überhaupt, sunja und bi sunjai wahrhaftig. 

§ 216. Frage und antwort (Verneinung) werden meist 
von adverbialen partikeln begleitet. Bei der frage finden sich 
-M {rüu nicht? § 18 a. 2); a?i, nuh denn? ibai ob, jau (ja-u) ob, 
pau etwa. — Affirmativpartikeln sind Ja, jai ja, wahrlich! 
negativpartikel n& nein! Allein stehen diese aber selten als 
antwort. Gewöhnlich wird das verbum der frage widerholt. 
Negation im satze ist ni nicht. 

Anm. 1. Die fragepartikel -u tritt enklitisch an das erste wort des 
Satzes, z. b. skuldu ist kaisaragüd giban Mc. 12, 14. Bei Zusammen- 
setzungen mit praefix tritt u unmittelbar an dieses, z. b. gaulaubjats 
patei mag jau pata iaujanl M. 9, 28. 

2) Praepositionen. 
§ 217. a) Mit dem dativ: aJja ausser, af von, du zu, 
mip mit, us aus, faüra vor, fram von, 7ieha nahe bei, undaro 
unter. 

b) Mit dem accusativ: and längs, pairh durch, inuh ohne; 
undar unter, wipra gegen, faür vor, für. 

c) Mit dem dativ und accusativ: ana an, auf, at bei, 
zu, afar nach, bi bei, um, an, hindar hinter, und m. dat. um, 
für, m. acc. bis, zu, uf unter, ufar über. 

d) Mit dem genetiv und dativ: ufaro über. 

e) Mit dem genetiv, dativ und accusativ: in m. gen. 
wegen, m. dat. acc. in, nach, auf. 
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3) Conjunctionen. 

§ 218. a) Copulativae: jah und, auch, -mä und (vgl. 
§24a.2), m'Ä und nicht, b) Disjunctivae: aippau oAer^ andi- 
zuh — aippau entweder — oder, jappe — jappe sei es dass 
— oder, c) Adversativae: ip, pan, appan, akei aber, ak 
sondern, d) Causales: allis^ auk, unte, raihtis äenn. e) Con- 
clusivae: paniih, parich, eipan, nu, nuh, pannu, nunu nun, 
daher, also, f) Conditionales: jabai wenn, niba, nibai wenn 
nicht (§ 10 a. 2). g) Concessivae: päuhjabai wenn auch, 
swepäuh zwar, doch, h) Finales: ei, patei, peei, pei dass, 
ei, swaei, swaswe so dass, ibai (iba) dass nicht, i) Compa- 
rativae: /t/aiwa wie? swe wie, swaswe so wie. k) Tempo- 
rales; swe als, da, pan, pande wenn, so lange als, bipe, mip- 
panei während, sunsei sobald als, faürpizei bevor, uniS, und 
patei, pande bis, bis dass, so lange als. 

4) Interjectionen. 

§219. 6 o! ei! w^öf wehe! ^a« siehe! — Interjectionell in 
der bedeutung: her! hierher! wird gebraucht, mit nach dem 
numerus unterschiedenen formen, s. hiri, du. hirjats, plur. hirjip 
(vgl. §20a.l, § 187 a. 4). 
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§ 220. Die Goten. 

a) Die gotische spräche ist die spräche des Gotenvolks 
{Gut'piudä)^ welches in den beiden grossen stammen der Ost- 
goten und Westgoten zur zeit der Völkerwanderung eine ge- 
schichtliche rolle gespielt hat. Mit dem falle des Ostgoten- 
reichs in Italien und des Westgotenreichs in Spanien ging 
auch die gotische nation unter. Nur ein versprengter rest der 
Goten hat sich mit bewahrung seiner spräche bis zum beginn 
der neuzeit in der Krim gehalten (Krimgoten oder tetraxitische 
Goten). 

Anm. ]. Der Gotenname ist in gotischer form mit t anzusetzen 
{*Gutds oder *Guian$) und nicht mit p, wie Kremer, Beitr. 8, 447 nach 
J. Grimm annehmen will. 

Anm. 2. lieber die Krimgoten und die reste ihrer spräche s. Mass- 
mann, zs. fda. 1,345—366; W. Tomaschek, Die Goten in Taurien, Wien 
1881; Kluge, Beitr. 11, 563 f 

b) Das Gotenvolk gehörte zu einer gruppe germanischer 
Völkerschaften, welche man nach ihm vielfach die * gotische 
gruppe' genannt hat. Neuerdings ist für dieselbe der name 
'Wandilier' vorgeschlagen (nach Plinius, nat. bist. IV, 99). 
Ausser den Goten sind die Wandalen, Gepiden, Burgundionen, 
Heraler und Rugier die wichtigsten bestandteile dieser Wan- 
dilier. Ihre sitze waren im anfang unserer zeitrechung östlich 
von der Elbe bis zur Weichsel. Die sprachen dieser Völker 
waren nahe verwant; doch sind, vom gotischen abgesehen, die 
erhaltenen sprachreste nur spärlich, fast nur aus eigennamen 
bestehend. 
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Anm. 3. lieber die *Wandilier' vgl. F. Wrede, über die spräche 
der Wandalen, Strassburg 1886 (= QF. 59) s. 3 flf,; F. Dahn, Urgeschichte 
der germ. und rom. Völker, bd. I (Berlin 1881) s. 139 ff. 

c) Die gotische oder wandilische Völkergruppe fassen wir 
mit den scandinavischen Völkern zusammen als Ostgerma- 
nen, denen die übrigen Germanen als Westgermanen gegen- 
überstehen. 

Anm. 4. Zur einteilung der Germanen in Ostgermanen und West- 
germanen vgl. H. Zimmer, * ostgermanisch und westgermanisch' in der 
zs. fda. 19, 393 ff.; ferner Beitr. 9, 546 ff. 



§221. Quellen der gotischen spräche. 

Wir kennen die gotische spräche aus den fragmenten der 
bibelübersetzung, welche mit Sicherheit dem bischof Ulfilas 
(oder gotisch Wulfila § 108; vgl. Bernhardt, Vulfila s. VII) zu- 
geschrieben wird. Ulfilas wurde geboren 310 und starb ende 
380 oder anfangs 381 n. Chr. Er war während der letzten 
33 jähre seines lebens bischof des teiles der Westgoten, 
welcher unter seiner führung vor der Verfolgung der heid- 
nischen Volksgenossen über die Donau floh und von Constan- 
tius in Mösien Wohnsitze erhielt (Moesogoten oder Goti minores). 
— Die fragmente der bibelübersetzung sind uns in folgenden 
handschriften überliefert: 

1) Codex argenteus zu Upsala. Der codex enthielt auf 
330 blättern die vier evangelien in der reihenfolge Matthäus, 
Johannes, Lucas, Marcus. Davon sind noch erhalten 187 bl. 
Das evangeliura Lucae zeigt vielfach vom normalen ab- 
weichende jüngere sprachformen (vgl. §§ 7 a. 2, 14 a. 3, 56 a. 1, 
62 a. 3, 67 a. 2, 74 a. 1, 105 a. 2, 204 a. 1). 

2) Codex Carolinus, ein codex rescriptus in Wolfen- 
btittel, welcher stücke aus dem 11. — 15. capitel des Römer- 
briefs enthält. 

3) Codices Ambrosiani, fünf fragmente (Codices rescripti) 
auf der Ambrosianischen bibliothek in Mailand, welche haupt- 
sächlich die paulinischen briefe enthalten. Und zwar: 

Cod. A enthält auf 95 blättern fragmente der briefe an die 
Römer, Corinther, Epheser, Galater, Philipper, Colosser, 
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Thessalonicher, Timotheus, Titus, Philemon; ausserdem 
ein bruchstück eines gotischen kalenders. 

Cod. B enthält auf 77 blättern den zweiten brief an die 
Corinther ganz, sodann fragmente der briefe an die 
Corinther I, Galater, Epheser, Philipper, Colosser, 
Thessalonicher, Timotheus, Titus. — Cod. A und cod. B 
decken sich ihrem inhalte nach teilweise, was für die 
kritik des textes von Wichtigkeit ist. 

Cod. C. Zwei blätter mit bruchstücken aus Matth. 25 — 27. 

Cod. D. Drei blätter mit bruchstücken aus dem alten 
testament, und zwar aus den btichern Esdras und 
Nehemias. 

Cod. E. Acht blätter, von denen jedoch drei in Rom auf 
der Vaticana befindlich, enthaltend die bruchstücke 
einer erklärung des Johannesevangeliums, welche von 
ihrem herausgeber Massmann: Skeireins aiwaggeljöns 
pairh Idhannen genannt wurden und deshalb noch jetzt 
als Skeireins citiert werden. 

4) Codex Taurinensis, vier sehr beschädigte blätter, 
auf welchen spärliche stücke aus den Galater- und Colosser- 
briefen zu entziffern sind. 

Anm. 1. lieber Ulfilas vgl.: Waitz, über das leben und die lehre 
des Ulfila (Hannover 1840); Bessell, über das leben des Ulfilas (Göttingen 
1860); G. Kaufmann, * kritische Untersuchung der quellen zur geschichte 
Ulfilas' in der zs. fda. 27, 193 ff. 

Anm. 2. Weiteres über die got. handschriften siehe in Bernhardts 
Vulfila, Einl. XXXIX ff.; zur geschichte des cod. arg. vgl. noch die neueren 
arbeiten von Schulte, *Gotthica minora' in der zs. fda. 23,51.318 und 
24, 324 ff.; femer J. Peters, Germania 30, 314 f. 

Anm. 3. Ausser der bibelübersetzung (und Skeireins) gibt es keine 
gotischen Sprachdenkmäler von belang. Die bedeutendsten sind noch 
zwei lateinische Verkaufsurkunden mit gotischen Unterschriften aus Neapel 
und Arezzo und das oben bei cod. A erwähnte fragment eines gotischen 
kalenders. Beide stücke sind in den ausgaben des Ulfilas mit abgedruckt. 
Ueber die gotischen worte und alphabete in der Salzburg-Wiener hand- 
schrift (§ 1 a. 5, § 2 a. 2) und andere reste der gotischen spräche vgl. Mass- 
manns aufsatz *Gotthica minora' in der zs. fda. 1, 294—393. Ueber 
gotische runeninschriften s. Wimmer, Die runenschrift (1887) s. 62 f. 
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§222. Ausgaben. 
Der erste druck des codex argenteus ist der von Fr. Junius, 
Dortrecht 1665. Die sämmtlichen älteren ausgaben (die titel 
s. in Bernhardts Vulfila s. LXIII f.) haben nur noch historischen 
wert. Jetzt sind für das Studium der gotischen spräche von 
Wichtigkeit folgende ausgaben: 

a) Die grosse ausgäbe des Ulfilas von v. d. Gabelentz und 
Lobe, welche 1843—46 in drei quartbänden erschien. Ist 
auch der im ersten bände befindliche text durch Uppström 
antiquiert, so ist doch das Wörterbuch (band II, 1) und be- 
sonders die grammatik (band 11, 2) durch ihre reichhaltigen 
Zusammenstellungen (auch über die syntax) von hohem werte. 

b) Für die genaue feststellung der handschriftlichen Über- 
lieferung sind von höchster Wichtigkeit die neuen lesungen des 
schwedischen gelehrten Andreas Uppström, nach welchen er 
genaue textabdrticke veranstaltete (cod. Argenteus Upsala 
1854, — Decem codicis argentei rediviva folia Upsala 1857, — 
Fragmenta gothica selecta 1861, — Codices gotici ambrosiani 
1864-68). 

c) Einen kritisch hergestellten text auf grund der Uppström- 
schen lesungen, mit kritisch-exegetischen anmerkungen und 
beifligung des griech. urtextes gibt die ausgäbe von E. Bern- 
hardt: Vulfila oder die gotische bibel. Halle 1876. — Hier- 
von ein textabdruck nebst glossar, Halle 1884 (vgl. dazu Gering, 
zs. fdph. 17, 249 ff.). 

d) Eine handliche ausgäbe des Ulfilas mit glossar und 
grammatik ist die von M. Heyne, 8. aufläge. Paderborn 1885. 
Ebenfalls auf den Uppströmschen lesungen beruhend ist der 
text jedoch conservativer behandelt als bei Bernhardt. 

§223. Wichtigere grammatische und lexikalische 
hülfsmittel. 

a) V. d. Gabelentz und Lobe in der § 222 a erwähnten 
ausgäbe. 

b) Leo Meyer, Die gotische spräche. Berlin 1869. — 
Sprachvergleichende behandlung der gotischen lautlehre mit 
vollständigem material. 
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c) Die behandlang der gotischen lautlehre in Holtz- 
manns altdeutscher grammatik. Leipzig 1870. 

d) Lorenz Diefenbach, Vergleichendes Wörterbuch der 
gotischen spräche. Bd. 1. 2. Frankfurt 1851. 

e) Ernst Schulze, Gotisches glossar. Magdeburg 1847. 
Das vollständigste gotische Wörterbuch. 

Anm. ]. Zur feststellung einzelner grammatischer tatsachen sind 
von nutzen die Schriften von J. H. Galle e, Gutiska (I.) Lijst van gotische 
woorden, wier geslacht of buiging naar analogie van andere gotische 
woorden, of van het oudgermaansch wordt opgegeven. Haarlem 1880, (vgl. 
auch die nachtrage dazu in der Tijdschrift voor Nederl. taal- en letterk. I, 
220 ff.); — II. De adjectiva in het gotisch en hunne suffixen. Utrecht 1882. 



Lesestücke. 



1. Aus dem evangelium des Matthaeus. 

(Codex argenteus.) 

Cap. V. 17 Ni hugjait? ei qemjau gatairan witop aip}?au 
praufetans; ni qam gatairan, ak usfulljan. 18 amen auk qij^a 
izwis: und l^atei uslei)>i]7 himins jah air)?a, jota ains ai]7|>aa 
ains striks ni uslei|?i|^ af witoda, unte allata wair)?i|?. 19 i]> saei 
nu gatairi}? aina anabusne )?izo minnistono, jah laisjai swa 
mans, minnista haitada in )?iadangardjai hiraine; i\) saei tauji)? 
jah laisjai swa, sah mikils haitada in )>iadangardjai himine. 

20 QiJ?a auk izwis j^atei nibai managizo wairj^ij? izwaraizos 
garaihteins |^au phe bokarje jah Fareisaie, ni )?au qimi)? in 
}^iudangardjai himine. 21 hausidedu)> l^atei qil^an ist paim airi- 
zam: ni maur}n*jais; i|> saei maurl^reij?, skula wairt^i}^ stauai. 
22 SLp\>2in ik qi^a izwis }mtei hrazuh modags bro|>r seinamma 
sware skula wairpi)? stauai; i\> saei qi|^i|^ bro}?r seinamma 
raka, skula wair|?i|^ gaqum)?ai; a)^)>an saei qi)?i}? dwala, skula 
wairj^i)^ in gaiainnan funins. 23 jabai nu bairais aibr l^ein du 
hunslastada, jah jainar gamuneis }^atei bro)mr pein» habaip 
hra bi |>uk, 24 aflet jainar po giba }>eina in andwairjya hunsla- 
stadis, jah gagg faur)?is gasibjon bro)?r )?einamma, jah bi)?e 
atgaggands atbair }^o giba ]>eina. 25 sijais waila hugjands an- 
dastauin l^einamma sprauto, und j^atei is in wiga mi]? imma, 
ibai hran atgibai )^uk sa andastaua stauin, jah sa staua t^uk 
atgibai andbahta, jah in karkara galagjaza. 26 amen qij^a ^us: 
ni usgaggis jain|?ro, unte usgibis pana minnistan kintu. 

27 Hausidedu)? psdei qi}?an ist: ni horinos. 28 sippan ik 
qi|?a izwis, ^atei hrazuh saei sailuij? qinon du luston izos, ju 
gahorinoda izai in haii*tin seinamma. 29 i):> jabai augo ]?ein 
pata taihswo marzjai )?uk, usstigg^) ita jah wairp af |^us; batizo 
ist auk }?us ei fraqistnai ains lipiwe )?einaize, jah ni allata leik 



^) usstagg hs. 
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l^ein gadriusai in gaiainnan. 30 jah jabai taihswo ]>eina handus 
marzjai )>uk, afmait po jah wairp af }?us; batizo ist auk )?us 
ei fraqistnai ains li}>iwe )?einaize, jab ni allata leik }?ein ga- 
driusai in gaiainnan. 31 qi|?anuh pem ist j^atei hrazuh*) saei 
afletai qen, gibai izai afstassais bokos. 32 ip ik qi|>a izwis 
)?atei hrazuh saei afletij? qen seina, inuh fairina kalkinassaus, 
tauji}> po horinon; jah sa ize afsatida liugai)>, horinoj?. 

33 Aftra hausideduj> )>atei qij>an ist ]>aim airizam: ni ufar- 
swarais, \]> usgibais fraujin ai)?ans )>einans. 34 a)>pan ik qi(>a 
izwis ni swaran allis, ni bi himina, unte stols ist gu}?s; 35 nih 
bi air|?ai, unte fotubaurd ist fotiwe is, nih bi lairusaulymai, unte 
baurgs ist ]>is mikilins l^iudanis; 36 nih bi haubida }^einamma 
swarais, unte ni magt ain tagl hreit ai|^|>au swart gataujan. 
37 sijai)?-J>an waurd izwar: ja, ja; ne, ne; ip J^ata managizo 
]>aim US )^amma ubilin ist. 

38 Hausidedu)? }^atei qi)?an ist: augo und augin, jah tunj?u 
und tun)^au. 39 ip ik qi^a izwis ni andstandan allis )^amma 
unseljin; ak jabai luas pvk stautai bi taihswon ]>eina kinnu, 
wandei imma jah po an)?ara. 40 jah |^amma wiljandin mij? }?us 
staua jah paida l^eina niman, aflet imma jah wastja. 41 jah jabai 
luas fuk ananau}?jai rasta aina, gaggais mi}> imma twos. 42 
}?amma bidjandin J?uk gibais, jah J^amma wiljandin af )>U8 
leiluan sis ni uswandjais. 

43 Hausidedu)? )?atei qif^an ist: frijos nebundjan j^einana, 
jah fiais fiand )?einana. 44 a}?)?an ik qi)?a izwis: frijoj? fijands 
izwarans, J^iujjjaij? )^ans wrikandans izwis, waila taujaip )?aim 
hatjandam izwis, jah bidjai]? bi ]?ans uspriutandans izwis, 45 ei 
wairj?aip sunjus attins izwaris ]>is in himinam, unte sunnon seina 
urrannei|> ana ubilans jah godans, jah rignei|^ ana garaihtans 
jah ana inwindans. 46 jabai auk frijo)? paus frijondans izwis 
ainans, hro mizdono habaip? niu jah )>ai fnudo |^ata samo 
taujand? 47 jah jabai goleij? }?ans frijonds izwarans {^atainei, 
hre managizo taujij?? niu jah motarjos f^ata samo taujand? 48 
sijaij? nu jus fuUatojai, swaswe atta izwar sa in himinam fuUa- 
tojis ist. 

Cap. VI. 1 Atsaibi}? armaion izwara ni taujan in and- 
wair)?ja manne du sailvan im; ai)?}?au laun ni habaij? fram attin 
izwaramma J>amma in himinam. 2 )^an nu taujais armaion, ni 
haurnjais faura )>us, swaswe }>ai liutans taujand in gaqumjnm 
jah in garunsim, ei hauhjaindau fram mannam; amen qil^a 
izwis: andnemun mizdon seina. 3 i}> j^uk taujandan armaion 
ni witi hleidumei }?eina, lua tauji)? taihswo |?eina, 4 ei sijai so 
armahairtipa )>eina in fulhsnja, jah atta j^eins saei saiM}? in 
fulhsnja^), usgibip J^us in bairhtein. 5 jah ^an bidjaij?, ni sijai J? 

1) hra hrazuh hs. ^) fulhsja hs. 
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swaswe j^ai liatans, nnte frijond in gaqam)>im jah waihstam 
plapjo standandans bidjan, ei gaumjaindau mannam. amen, 
qij^a izwis, ]^atei haband mizdon seina. 6 ip pn psm bidjais, 
gagg in he]?jon }?eina, jah galukands haurdai j^einai bidei du 
attin }?einamma j^amma in fulhsnja, jah atta peius saei saihri)? 
in fulhsnja 1), usgibi)? j^us in bairhtein. 

7 Bidjandan8u)?-}?an ni filuwaurdjai}?, swaswe J?ai )?iudo; 
]>ugkeit^ im auk ei in filuwaurdein seinai andhausjaindau. 8 ni 
ijaleikop nu )?aim; wait ^uk atta izwar }?izei jus ^aurbuj», faur- 
rizei jus bidjaij? ina. 9 swa nu bidjai)? jus: atta unsar pn in 
liminam, weihnai narao )?ein. 10 qimai Viudinassus )?eins. wair- 
mi wilja )^eins, swe in himina jah ana air]?ai. 11 hlaif unsarana 
7ana sinteinan gif uns himma daga. 12 jah aflet uns ]?atei 
skulans sijaima, swaswe jah weis afletam paim skulam unsaraim. 
13 jah ni briggais uns in fraistubnjai, ak lausei uns af ^amma 
ubilin; unte }>eina ist )?iudangardi jah mahts jah wulj>us in 
aiwins. amen. 

14 Unte jabai afleti)? mannam missadedins ize, afleti)? jah 
izwis atta izwar sa ufar himinam. 15 i)> jabai ni afleti]? mannam 
missadedins ize, ni )?au atta izwar afleti}^ missadedins izwaros. 

16 A|:>|:>an bij^e fastai}^, ni wair}>ai|:> swaswe psA liutans gaurai; 
frawardjand auk andwair)?ja seina, ei gasaihraindau mannam 
fastandans. amen, qi|:>a izwis, t^atei andnemun mizdon seina. 
17 i}? pn fastands salbo haubip ^ein, jah ludja l^eina }?wah, 18 ei 
ni gasailuaizau mannam fastands, ak attin l^einamma {^amma in 
fulhsnja, jah atta }>eins, saei saihri)? in fulhsnja, usgibi]? j^us. 

19 Ni huzdjai)? izwis huzda ana air]>ai, ]>arei malo jah nidwa 
frawardei)?, jah ]>arei }?iubos ufgraband jah hlifand. 20 \p huzd- 
jaij> izwis huzda in himina, j^arei nih malo nih nidwa frawardeij?, 
jah )>arei )?iubos ni ufgraband nih stiland. 21 |:>arei auk ist huzd 
izwar, paruh ist jah hairto izwar. 

22 Lukarn leikis ist augo: jabai nu augo ]>ein ainfal}^ ist, 
allata leik }?ein liuhadein wair}?i)?; 23 \p jabai augo )?ein unsel 
ist, allata leik J?ein riqizein wair}?!)?. jabai nu liuha}? }>ata in 
]>us riqiz ist, psita, riqiz hran filu! 

25 Ni manna mag twaim fraujam skalkinon; unte jabai 
fijai}> ainana, jah anf^arana frijo)?; ai}>}7au ainamma uf hausei)?, 
i^ anj^aramma frakann. ni magu)? gu};a skalkinon jah mam- 
monin.^) 25 inppe qi}?a izwis: ni maurnai)? saiwalai izwarai hra 
matjai}? jah h;a drigkaij», nih leika izwaramma hre wasjai)?; 
niu saiwala mais ist fodeinai jah leik wastjom? 26 insaihn)? du 
fuglam himinis, )?ei ni saiand nih sneif^and, nih lisand in ban- 
stins, jah atta izwar sa ufar himinam fodei)? ins. niu jus mais 
wul)?rizans siju|:> ]?aim? 27 i]? hras izwara maurnands mag ana- 

*) fulhlsnja hs. ^) am rande faihu]7ra . . , d. f. faihu]7raihna 

Luc. 16, 13. 
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aukan ana wahstu seinana aleina aina? 28 jah bi wastjos hra 
saurgaij?? gakunnai)? blomans baiJ>jos, hraiwa wahsjand; nih 
arbaidjand nih spinnand. 29 qi)?uh )?aa izwis J^atei nih Sau- 
laumon in allamma wal]?au seinamma gawasida sik swe ains 
}?ize. 30 jah ]?ande )^ata hawi haijyos himma daga wisando 
jah gistradagis in auhn galagif? giij? swa wasjij?, hraiwa mais 
izwis, leitil galaubjandans? 31 ni maurnai)? nu qif^andans: ha 
matjara aij?}?au hra drigkam, aij?)>au hre wasjaima? 32 all auk 
}?ata }?iudos sokjand; waituh )^an atta izwap sa ufar himinam 
)?atei J?aurbu]> 



2. Aus dem evaiigeliiim des Marcus. 

(Codex argenteus.) 

Aiwaggeljo }?airh Marku anastodeij?. 
Cap. I. 1 Anastodeins aiwaggeljons lesuis Xristaus sunaus 

2 Swe gameli)? ist in Esaün praufetau: sai, ik insandja ag- 
gilu meinana faura }?us, saei gamanwei)? wig }?einana faura )>us. 
3 stibna wopjandins in au)>idai: manweif^ wig fraujins, raihtos 
waurkei)> staigos gu]?s unsaris. 4 was lohannes daupjands in 
au)?idai jah merjands daupein idreigos du aflageinai frawaurhte. 
5 jah usiddjedun du imma all ludaialand jah lairusaulymeis, 
jah daupidai wesun allai in laurdane ahrai fram imma, and- 
haitandans frawaurhtim seinaim. 6 wasu}?-)?an lohannes gawasij^s 
taglam ulbandaus jah gairda filleina bi hup seinana, jah matida 
Vramsteins jah milij? hai)?iwisk *), 7 jah merida qi)?ands: qimi)? 
swin}>oza mis sa afar mis, pizei ik ni im wair)?s anahneiwands 
andbindan skaudaraip skohe is. 8 a}4->an ik daupja izwis in 
watin, ip is daupei)? izwis in ahmin weihamma. 

9 Jah war)? in jainaim dagam, qam lesus fram NazaraiJ> 
Galeilaias, jah daupi)?s was fram lohanne in laurdane. 10 jah 
suns usgaggands us ]?amma watin gasahr uslukanans^) himi- 
nans, jah ahman swe ahak atgaggandan ana ina. 11 jah stibna 
qam us himinam: )?u is sunus meins sa liuba, in j?uzei waila 
galeikaida.3) 12 jah suns sai, ahma ina ustauh in au}>ida. 13 jah 
was in )?izai auj^idai dage fidwor tiguns fraisans fram Satanin, 
jah was mi)> diuzam, jah aggileis andbahtidedun imma. 

14 Ip afar )?atei atgibans war)? lohannes, qam lesus in 6a- 
leilaia merjands aiwaggeljon )?iudangardjos gu]>s, 15 qi|?ands 
]?atei usfulinoda )?ata mel jah atnehrida sik )>iudangardi gu}?s: 
idreigo}? jah galaubeij? in aiwaggeljon. 16 jah hrarbonds faur 
marein Galeilaias gasahr Seimonu jah Andraian broJ?ar is, 

*) glosse wilj?!. ^) usluknans hs. ») am rande ]7ukei wilda. 
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]?is Seimonis, wairpandans nati in marein; wesun auk fiskjans. 
17 jah qa)? im lesus: hirjats afar mis, jah gatauja igqis wair)?an 
nutans manne. 18 jah suns afletandans po natja seina laistidedun 
afar imma. 19 jah jain)?ro inn gaggands framis leitiH) gasah; 
lakobu }?ana Zaibaidaiaus jah Johanne bro}?ar is, jah J?ans in 
skipa manwjandans natja. 20 jah suns haibait ins. jah afle- 
tandans attan seinana Zaibaidaiu in )?amma skipa m\]> asnjam 
gali)?un afar imma. 

21 Jah gali)?un in Kafarnaum, jah sans sabbato daga galei- 
J^ands in Synagogen laisida ins. 22 jah usfilmans waur)^un ana 
}?izai laiseinai is ; unte was laisjands ins swe waldufni habands 
jah ni swaswe j?ai bokarjos. 23 jah was in )?izai Synagogen 
ize manna in unhrainjamma ahmin, jah ufhropida 24 qi}>ands: 
fralet, hra uns jah }?U8, Jesu Nazorenai? qamt fraqistjan uns; 
kann J?uk, hras J?u is, sa weiha gut?s. 25 jah andbait ina lesus 
qi)?ands: )?ahai jah usgagg ut us )>amma, ahma unhrainja. 
26 jah tahida ina ahma sa unhrainja, jah hropjands stibnai 
mikilai usiddja us imma. 27 jah afslau}>nodedun allai silda- 
leikjandans, swaei sokidedun mij? sis misso qi)?andans: hra sijai 
}?ata? hro so laiseino so niujo, ei mij? waldufnja jah ahmam 
]>aim unhrainjam anabiudi}? jah ufhausjand imma? 28 usiddja 
pan meri)^a is suns and allans bisitands Galeilaias. 

29 Jah suns us )?izai Synagogen usgaggandans qemun 
in garda Seimonis jah Andraiins mi)? lakobau jah Johannen. 
30 ip swaihro Seimonis lag in brinnon; jah suns qej>un imma bi 
ija. 31 jah duatgaggands urraisida po undgreipands handu 
izos, jah aflailot }?o so brinno suns, jah andbahtida im. 32 Anda- 
nahtja J?an waur)?anamma, psiu gasaggq sauil, berun du imma 
allans )^ans ubil habandans jah unhul^ons habandans. 33 jah so 
baurgs alla garunnana was at daura. 34 jah gahailida managans 
ubil habandans missaleikaim sauhtim, jah unhul}>ons managos 
uswarp, jah ni fralailot rodjan J?os unhulf^ons, unte kunj^edun ina. 

35 Jah air uhtwon usstandands usiddja, jah galaif? ana 
au]7jana sta)>, jah jainar bap. 36 jah galaistans waur]?un imma 
Seimon jah J^ai mi}? imma. 37 jah bigitandans ina qe]>un du 
imma }?atei allai }?uk sokjand. 38 jah qa}? du im: gaggam du 
]>aim bisunjane haimom^) jah baurgim, ei jah jainar merjau, 
unte du)?e qam. 39 jah was merjands in synagogim ize and 
nUa Galeilaian jah unhul|^ons uswairpands. 

40 Jah qam at imma {^rutsfiU habands, bidjands ina jah 
kniwam knussjands jah qi)?ands du imma }?atei jabai wileis, 
magt mik gahrainjan. 41 \p Jesus infeinands, ufrakjands handu 
seina attaitok imma jah qa^ imma: wiljau, wair|> hrains. 42 jah 
bij?e qsip ]?ata Jesus, suns psdsL J^rutsfill aflai}? af imma, jah 
hrains war]?. 43 jah gabotjands imma suns ussandida ina, 

*) leita hs, *) haimon hs. 
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44 jah qa)> du imma: sailv ei mannhun ni qij^ais waiht; ak 
gagg I?uk silban ataugjan gudjin, jah atbair fram gahraineinai 
^einai )?atei anabau]? Moses du weitwodiJ?ai im. 45 ij? is us- 
gaggands dugann merjan filu jah usqij^an )^ata waurd, swaswe 
is ju}^an ni mahta andaugjo in baurg galeipan, ak uta ana 
aujyaim stadim was; jah iddjedun du irama allajn'o. 

Cap. II. 1 Jah galaij? aftra in Kafarnaum afar dagans, jah 
gafrehun |?atei in garda ist. 2 jah suns gaqemun managai, 
swaswe juj?an ni gamostedun nih at daura, jah rodida im waurd. 
3 jah qemun at imma usli)?an bairandans, hafanana fram fid- 
worim.i) 4 jah ni magandans neba qiman imma faura ma- 
nageim, andhulidedun hrot j^arei was lesus, jah usgrabandans 
insailidedun t?ata badi, jah fralailotun ana ]>ammei lag sa usli}?a. 
5 Gasaihrands J?an lesus galaubein ize qap> du }?amma usli)?in: 
barnilo, afletanda ]>us frawaurhteis {^einos. 6 wesunuh psm 
sumai {^ize bokarje jainar sitandans jah ]?agkjandans sis in 
hairtam seinaim: 7 hra sa swa rodeij? naiteinins? hras mag 
afletan frawaurhtins, niba ains gu)?? 8 jah suns ufkunnands 
lesus ahmin seinamma psdei swa )?ai mitodedun sis, qaf> du im: 
duhre mitoj? )?ata in hairtam izwaraim? 9 h;a}?ar ist azetizo 
du qi|?an ^amma usli)?in: afletanda 2) )?us frawaurhteis {^einos, 
]>au qi)?an: urreis jah nim }?ata badi )?einata jah gagg? 10 a)?)?an 
ci witei)> }?atei waldufni habai)? sunus mans ana air)?ai afletan 
frawaurhtins, qa)? du J?ammausli}?in: 11 )?us qi)?a: urreis nimuh 
)?ata badi J?ein jah gagg du garda }?einamma. 12 jah urrais 
suns jah ushaQands badi usiddja faura andwair]?ja allaize, 
swaswe usgeisnodedun allai jah hauhidedun mikiljandans guj?, 
qi)?andans }?atei aiw swa ni gasebum.^) 

13 Jah galai}? aftra faur marein, jah all manageins iddjedun 
du imma, jah laisida ins. 14 jah barbonds gasab Laiwwi }?ana 
Alfaiaus sitandan at motai, jah qaj? du imma: gagg afar mis. 
jah usstandands iddja afar imma. 15 jah war)?, bi)>e is ana- 
kumbida in garda is, jah managai motarjos jah frawaurhtai mi)?- 
anakumbidedun lesua jah siponjam is; wesun auk managai jah 
iddjedun afar imma. 16 jah pai bokarjos jah Fareisaieis ga- 
saibandans ina matjandan mi)> J>aim motarjam jah frawaurh- 
taim, qe)?un du )?aim siponjam is; ba ist )?atei mif? motarjam 
jah frawaurhtaim 4) matjij? jah driggki}?? 17 jah gahausjands 
lesus qaj? du im: ni ^aurbun swin|?ai lekeis, ak )?ai ubilaba 
habandans; ni qam la}?on uswaurhtans ak frawaurhtans. 

18 Jah wesun siponjos lohannis jah Fareisaieis fastandans; 
jah atiddjedun jah qe)>un du imma: dube siponjos Johannes 
jah Fareisaieis fastand, i}? J?ai )?einai siponjos ni fastand? 19 jah 

*) fidworin hs. ^) afiej^anda ks, ^) gasehrü ks. *) fraurh- 

taim hs, 
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qsLp im lesus: ibai magun sunjas bru}7fadis, und pedei mi)? 
im ist bru)?fa}?s, fastan? swa lagga beila swe mi|? sis baband 
brupfad, ni magun fastan. 20 ap^an atgaggand dagos )?an afni- 
mada af im sa bru}?fa)7S, jah )?an fastand in jainamma daga. 
21 ni inanna plat fanins niujis siuji}> ana snagan fairnjana; ibai 
afnimai fuUon af }?amma sa niuja }?arama fairnjin, jah wair- 
siza gataura wairj^i)?. 22 ni manna giutij? wein juggata in balgins 
fairnjans; ibai aufto distairai wein pata niujo )^ans balgins, 
jah wein usgutnip, jah pai balgeis fraqistnand; ak wein jug- 
gata in balgins niujans giutand. 

23 Jah war)? )?airhgaggan imma sabbato daga }?airh atisk, jah 
dugunnun siponjos is skewjandans rau])jan ahsa. 24 jah Farei- 
saieis qe)?un du imma: sai, hra taujand siponjos J?einai sab- 
batim psiiei ni skuld ist? 25 jah is qa]? du im: niu ussuggwu)? 
aiw ba gatawida Daweid, )?an ]>aurfta jah gredags was, is jah 
pai mij? imma? 26 baiwa galai)? in gard guj^s uf Abia)?ara gudjin 
jah hlaibans faurlageinais matida, j^anzei ni skuld ist matjan 
niba ainaim gudjam, jah gaf jah |?aim mij? sis wisandam? 27 jah 
qa}? im: sabbato in maus war]? gaskapans, ni manna in sab- 
bato dagis; 28 swaei frauja ist sa sunus maus jah )?amma sabbato. 

Cap. III. 1 Jah galaij? aftra in Synagogen, jah was jainar 
manna gal^aursana habands handu. 2 jah witaidedun imma, hai- 
lidediu sabbato daga, ei wrohidedeina ina. 3 jah qa)? du J^amma 
mann ];amma ga)?aursana habandin handu: urreis in midumai. 
4 jah qaj? du im: skuldu ist in sabbatim piu}? taujan ai)?)?au 
un^iuj? taujan, saiwala nasjan aif>)?au usqistjan? ip eis )?ahai- 
dedun. 5 jah ussaibands ins mi)? moda, gaurs in daubi)?os 
hairtins ize, qa)? du j>amma mann: ufrakei po handu }?eina! 
jah ufrakida, jah gasto)? aftra so handus is. 

6 Jah gaggandans )?an Fareisaieis sunsaiw mi)? psdm Hero- 
dianum garuni gatawidedun bi ina, ei imma usqemeina. 7 jah 
lesus aflai]? mi]? siponjam seinaim du marein, jah filu manageins 
US Galeilaia*) laistidedun afar imma, 8 jah us ludaia jah us 
lairusaulymim jah us Idumaia jah hindana laurdanaus; jah 
]>ai bi Tyra jah Seidona, manageins filu, gahausjandans Ivan 
filu is tawida, qemun at imma. 9 jah qa)? }?aim siponjam 
seinaim ei skip habai]? wesi at imma in )?izos manageins, ei ni 
)?raiheina ina. 10 managans auk gahailida, swaswe drusun ana 
ina ei imma attaitokeina, 11 jah swa managai swe habaidedun 
wundufnjos jah ahmans unhrainjans, ]?aih pem ina gasehrun, 
drusun du imma jah hropidedun qi)?andans }?atei pn is sunus 
gu)?s. 12 jah filu andbait ins ei ina ni gaswikun}^idedeina. 

13 Jah ustaig in fairguni jah athaihait )?anzei wilda is, jah 
gali)?un du imma. 14 jah gawaurhta twalif du wisan mi|? sis, 

>) Galeilaian hs. 
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jah ei insandidedi ins merjan, 15 jah haban waldufoi dn hailjan 
gauhtins jah nswairpan unhulji^ons. 16 jah gasatida Seimona namo 
Paitrus; 17 jah lakobau J?amma Zaibaidaiaus, jah lohanne broJ?r 
lakobaus, jah gasatida im namna Bauanairgais, paiei ist: sun- 
jus }?eihrons; 18 jah Andraian jah Filippu jah Bar}?aulaumaiu 
jah Mat}?aiu jah Poman jah lakoba }?ana Alfaiaus, jah Pad- 
daiu jah Seimona )?ana Kananeiten, 19 jah ludan Iskarioten, 
saei jah galewida ina. 

20 Jah atiddjedun in gard, jah ga'iddja sik managei, swaswe 
ni mahtedun nih hlaif matjan. 21 jah hausjandans fram imma 
bokarjos jah an}7arai usiddjedun gahaban ina; qe}>un auk 
patei usgaisij^s ist. 22 jah bokarjos }?ai af lairusaulymai qi- 
mandans qe)?un )?atei Baiailzaibul habaij?, jah patei in j>amma 
reikistin unhul];ono uswairpi|> )>aim unhul^om. 23 jah athaitands 
ins in gajukom qsip du im: hraiwa mag Saunas Satanan 
uswairpan? 24 jah jabai }?iudangardi wi}?ra sik gadailjada, ni 
mag standan so )^iudangardi jaina. 25 jah jabai gards wif?ra sik 
usdailjada, ni mag standan sa gards jains. 26 jah jabai Satana 
gastof ana sik silban jah gadaili}?s war);, ni mag gastandan, 
ak andi habai)?. 27 ni manna mag kasa swinj^is galeil^ands in 
gard is wilwan, niba faurj?is J?ana 8win);an gabindi]?; jah/»«»*) 
pana gard is diswilwai. 28 amen, qi}?a izwis, )?atei allata afletada 
)?ata frawaurhte sunum manne, jah naiteinos swa managos 
swaswe wajamerjand; 29 a)>J?an saei wajamerei)? ahman 
weihana, ni habaij? fralet aiw, ak skula ist aiweinaizos fra- 
waurhtais. 30 unte qe)?un: ahman unhrainjana habaij?. 

31 Jah qemun }?an ai|?ei is jah bro]>rjus is jah uta stan- 
dandona insandidedun du imma, haitandona ina. 32 jah setun 
bi ina managei; qe)?un )^an du imma, sai, ai)?ei peina jah bro- 
prjVLS ]?einai jah swistrjus )?einos uta sokjand )^uk. 33 jah andhof 
im qij?ands: hro ist so aij^ei meina ai)?)?au )?ai bro)?rjus meinai? 
34 jah bisaibands bisunjane J^ans bi sik sitandans qa}?: sai, 
aij^ei meina jah }?ai bro}?rjus meinai. 35 saei allis waurkei}? 
wiljan gnpB, sa jah bro)?ar meins jah swistar jah ai)?ei ist. 

Cap. IV. 1 Jah aftra Jesus dugann laisjan at marein, jah 
galesun sik du imma manageins filu, swaswe ina galeij^andan^) 
in skip gasitan in marein; jah alla so managei wi)>ra marein 
ana sta)?a was. 2 jah laisida ins in gajukom manag, jah qsip 
im in laiseinai seinai: 3 hausei};! sai, urrann sa saiands du saian 
fraiwa seinamma. 4 jah war}?, mi}?);anei saiso, sum raihtis ga- 
draus faur wig, jah qemun fuglos jah fretun ^ata. 5 an)?aruj?- 
|7an gadrans ana stainahamma, {^arei ni habaida air]?a managa, 
jah suns urrann, in }^izei ni habaida diupaizos air)?08; 6 at sun- 
nin pan urrinnandin ufbrann, jah unte ni habaida waurtins, 

^) fehlt hs, 2) galei|7an hs. 
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gaj^aursnoda. 7 jah sum gadraus in }?aurnun8 ; jah ufarstigun 
}?ai )?aurnju8 jah afhjapidedun )>ata, jah akran ni gaf. 8 jah 
sum gadraus in airpa goda, jah gaf akran urrinnando jah 
wahsjando, jah bar ain 'l* jah ain y jah t. 9 jah qa)?: saei 
habai ausona hausjandona, gahausjai. 

10 1]> bi]?e war)> sundro, frehun ina ]>ai bi ina m\p psAia twa- 
libim piios gajukons. 11 jah qaj? im : izwis atgiban ist kunnan 
runa }^iudangardjos gu)?s, ip jainaim )?aim uta in gajukom*) 
allata wair)?i}?, 12 ei saibandans saihraina jah ni gaumjaina, jah 
hausjandans hausjaina jah ni fra}yaina, nibai ban gawand- 
jaina sik jah afletaindau im frawaurhteis. 13 jah qa]? du im: 
ni witu)? ^0 gajukon, jah hraiwa allos pos gajukons kunnei)?? 
14 sa saijands waurd saijij?. 15 a)?J?an )?ai wi)?ra wig sind, )?arei 
saiada J^ata waurd, jah )?an gahausjand unkarjans, suns qimi)> 
Satanas jah usnimi^^ waurd }?ata insaiano in hairtam ize. 16 jah 
sind samaleiko ]?ai ana stainahamma saianans, f^aiei J^an haus- 
jand )?ata waurd, suns mi]> fahedai nimand ita. 17 jah ni haband 
waurtins in sis, ak hreilabairbai sind ; )?aJ?roh, bi)?e qimij? aglo 
ai|^l>au wrakja in pis waurdis, suns gamarzjanda. 18 jah ^ai 
sind psii in ^aurnuns saianans, J>ai waurd hausjandans, 19 jah 
saurgos l>izos libainais jah afmarzeins gabeins jah ]>ai bi )?ata 
an}?ar lustjus inn atgaggandans aftuapjand ]>ata waurd, jah 
akranalaus wairj>i)?. 20 jah ]?ai sind |?ai ana air)?ai )>izai godon 
saianans, l?aiei hausjand pata waurd jah andnimand, jah akran 
bairand, ain 'l* jah ain 'j* jah ain t. 

21 Jah qaj? du im: ibai lukarn qimij? du)>e ei uf melan 
satjaidau ai)?f>au undar ligr? niu ei ana lukarnastaj^an satjai- 
dau? 22 nih allis ist ba fulginis )?atei ni gabairhtjaidau : nih 
warj? analaugn, ak ei swikunj? wair}^ai. 23 jabai hras habai 
ausona hausjandona, gahausjai. 

24 Jah qa}? du im : saih;i|>, ba hauseij? ! In J^izaiei mitaj^ 
mitip, mitada izwis jah biaukada izwis )?aim galaubjandam. 
25 unte ):)ishrammeh saei habai)? gibada imma: jah saei ni 
habaij? jah }?atei habaij? afnimada iraraa. 

26 Jah qa}?: swa ist }>iudangardi gu)?s, swaswe jabai 
manna wairpi^ fraiwa ana airj?a. 27 jah slepi]> jah urreisij? 
naht jah daga, jah }?ata fraiw keini)? jah liudij? swe ni wait is. 
28 silbo auk air}?a akran bairij? : frumist gras, )?a)?roh ahs, pa- 
pYoh fuUei)? kaurnis in )>amma ahsa. 29 )?anuh bij?e atgibada 
akran, suns insandei}? gil)?a, unte atist asans. 

30 Jah qa)?: he galeikom j^iudangardja guj?s, ai)?)>au in 
hrileikai gajukon gabairam J?o? 31 swe kaurno sinapis, }?atei 
psiu saiada ana air]?a, minnist allaize fraiwe ist ]>ize ana airj^ai ; 
32 jah J?an saiada, urrinni)? jah wairj?ij> allaize grase maist, jah 

*) gajukon hs. 
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gatauji)? astans mikilans, swaswe magun uf skadau is faglos 
himinis gabauan. 33 jah swaleikaim managaim gajukom rodida 
du im )?ata waurd, swaswe mahtedun hausjon. 34 i]> inuh gaju- 
kon ni rodida im, ip sundro siponjam seinaim andband allata. 
35 Jah qa]? du im in jainamma daga at andanahtja psm 
waur]>anamma: uslei(?am jainis stadis. 36 jah afletandans ^^o 
managein andnemun ina swe was in skipa; jah )^an an)?ara skipa 
wesun mij? imma. 37 jah warp skura windis raikila jah wegos 
waltidedun in skip, swaswe ita ju)?an gafullnoda. 38 jah was 
is ana notin ana waggarja siepands, jah urraisidedun ina jah 
qej^un du imma : laisari, niu kara }?uk }>izei fraqistnam ? 39 jah 
urreisands gasok winda jah qap du marein: gaslawai, afdumbn! 
jah anasilaida sa winds jah war)? wis mikil. 40 jah qa}? 
du im: dube faurhtai siju)? swa? baiwa ni nauh habaij? 
galaubein? 41 jah ohtedun sis agis mikil, jah qe}?un du sis 
misso: luas ]?annu sa sijai, unte jah winds jah marei ufhaus- 
jand imma? 

Cap. V. 1 Jah qemun hindar marein in landa Gaddarene. 
2 jah usgaggandin imma us skipa suns gamotida imma manna 
US aurahjom in ahmin unhrainjamma, 3 saei bauain habaida in 
aurahjom: jah ni naudibandjom eisarneinaim manna mahta 
ina gabindan. 4 unte is ufta eisarnam bi fotuns gabuganaim 
jah naudibandjom eisarneinaim gabundans was, jah galausida 
af sis ]?os naudibandjos, jah po ana fotum eisarna gabrak jah 
manna ni mahta ina gatamjan.^) 5 jah sinteino nahtam jah 
dagam in aurahjom jah in fairgunjam was hropjands jah bligg- 
wands sik stainam. 6 gasaihrands ^) psm Jesu fairra}?ro rann 
jah inwait ina, 7 jah hropjands stibnai mikilai qa)?: hra mis 
jah }?us, lesu, sunau gu}?s ph hauhistins? biswara }?uk bi gu)?a, 
ni balwjais mis! 9 unte qä\> imma: usgagg, ahma unhrainja, us 
J?amma mann! 9 jah frah ina: h;a nanio ]>ein? jah qa)? du 
imma: namo mein Laigaion, unte managai sijum. 10 jah ba)? 
ina filu ei ni usdrebi im us landa. 11 wasuh pan jainar hairda 
sweine haldana at ^amma fairgunja. 12 jah bedun ina allos )>os 
unhul|7ons qi}?andeins: insandei unsis in po sweina, ei in po 
galei]?aima. 13 jah uslaubida im Jesus suns. jah usgaggandans 
ahmans )>ai unhrainjans gali)7un in )70 sweina, jah rann so 
hairda and driuson in marein; wesunu}?-}?an swe twos J?usundjos, 
jah afhrapnodedun in marein. 14 jah )?ai haldandans )?o sweina 
gal^lauhun, jah gataihun in baurg jah in haimom, jah qemun 
saihran hra wesi J?ata waurJ?ano. 15 jah atiddjedun du lesua, 
jah gasaihrand )?ana wodan sitandan jah gawasidana jah fraj?- 
jandan, )?ana saei habaida laigaion, jah ohtedun. 16 jah spil- 
lodedun im )?aiei gasebun, baiwa war}? bi J?ana wodan jah 

^) randglosse gabindan. ^) gasaisaihrands hs. 
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bi po sweina. 17 jah dugunnun bidjan ina galeij^an hindar 
markos seinos. 18 jah inn gaggandan ina in skip bap Ina, saei 
was wods, ei mij? imma wesi. 19 jah ni lailot ina, ak qa)? du 
imma: gagg du garda ]?einamma du }>einaim, jah gateih im, 
hran filu l^us frauja gatawida jah gaarmaida pvk. 20 jah galai|:> 
jah dugann merjan in Daikapaulein, ban filu gatawida imma 
Jesus: jah allai sildaleikidedun. 

21 Jah uslei]?andin lesua in skipa aftra hindar marein, 
gaqemun sik manageins filu du imma, jah was faura marein. 
22 jah sai, qimi)? ains )?ize synagogafade namin Jaeirus; jah 
saihrands ina gadraus du fotum lesuis, 23 jah ba}? ina filu, qi- 
t^ands }>atei dauhtar meina aftumist habai^, ei qimands lagjais 
ana po handuns, ei ganisai jah libai. 24 jah galaij? mij? imma, 
jah iddjedun afar imma manageins filu jah )?raihun ina. 25 jah 
qinono suma wisandei in runa bloj^is jera twalif, 26 jah manag 
gat'ulandei fram managaim lekjam jah fraqimandei allamma 
seinamma jah ni waihtai botida, ak mais wairs habaida, 27 ga- 
hausjandei bi Jesu, atgaggandei in managein aftana attaitok 
wastjai is. 28 unte qaj? )?atei jabai wastjom is atteka, ganisa. 
29 jah sunsaiw ga}?aursnoda sa brunna bloJ?is izos, jah ufkun}?a 
ana leika ]?atei gahailnoda af )?amma slaha. 30 jah sunsaiw 
lesus ufkun}7a in sis silbin po us sis mäht usgaggandein; ga- 
wandjands sik in managein qaj?: hras mis taitok wastjom? 
31 jah qe}?un du imma siponjos is: saibis }?o managein J?rei- 
handein }?uk, jah q\p\&: h;as mis taitok? 32 jah wlaitoda sai- 
hran }?o }?ata taujandein. 33 i)? so qino ogandei jah reirandei, 
witandei J^atei war}? bi ija, qam jah draus du imma, jah qa]? 
imma alla )?o sunja. 34 i)? is qa]? du izai: dauhtar, galaubeins 
}?eina ganasida }?uk, gagg in gawairj?i, jah sijais haila af }?amma 
slaha }?einamma. 

35 Nauh)?anuh imma rodjandin qemun fram J?amma syna- 
gogafada, qi)?andans }?atei dauhtar }?eina gaswalt; hra )?ana- 
mais draibeis }?ana laisari? 36 i}? Jesus sunsaiw gahausjands J?ata 
waurd rodi}?, qa}? du }?amma synagogafada: ni faurhtei; J?a- 
tainei galaubei. 37 jah ni fralailot ainohun ize mi)? sis afar- 
gaggan, nibai Paitru jah lakobu jah Johannen broJ?ar lakobia. 
38 jah galaip in gard }?is synogogafadis, jah gasahr auhjodu jah 
gretandans jah waifairhrjandans filu. 39 jah inn atgaggands 
qa)? du im: h;a auhjo)? jah gretif?? )?ata barn ni gadauJ?noda, 
ak slepi]?. 40 jah bihlohun ina. i}? is uswairpands allaim gani- 
mij? attan }?is barnis jah sdpem jah pauH mil? sis, jah galai); 
inn pSLrei was }?ata barn ligando. 41 jah fairgraip bi handau 
]?ata barn qa}?uh du izai: talei)?a kumei, psiiei ist gaekeinp: 
mawilo, du pus qi):)a: urreis. 42 jah suns urrais so mawi jah 
iddja; was auk jere twalibe; jah usgeisnodedun faurhtein miki- 
lai. 43 jah anabau)? im filu ei manna ni tnnpi }?ata: jah haihait 
izai giban matjan. 
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3. Aus dem evangelium des Lucas. 

(Codex argenteus). 

Cap. IL 1 War)? }?an in dagans jainans, urrann gagrefts 
fram kaisara Agustau, gameljan allana midjungard. 2 soh \>s,n 
gilstrameleins frumista war)? at [wisandin kindina Syriaisl *) 
raginondin Saurim Kyreinaiau. 3 jah iddjedun allai, ei raelidai 
weseina, hjarjizuh in seinai baurg. 4 urrann |;an jah losef us 
Galeilaia, us baurg Nazarai)?, in ludaian, in baurg Daweidis sei 
haitada Be)?lahaim, du)?e ei was us garda fadreinais Daweidis, 
5 anameljan mi)? Mariin sei in fragiftim was imma qeins, wi- 
sandein inkil)?on. 6 War)? )?an, mi)?)?anei J?o wesun jainar, usfuU- 
nodedun dagos du bairan izai. 7 jah gabar sunu seinana )?ana 
frumabaur, jah biwand ina, jah galagida ina in uzetin, unte ni 
was im rumis in stada )?ainma. 8 jah hairdjos wesun in )?amma 
samin landa, )?airhwakandans jah witandans wahtwom nahts 
ufaro hairdai seinai. 9 \\? aggilus fraujins anaqam ins jah wul- 
)?us fraujins biskain ins, jah ohtedun agisa mikilamma. 10 jah 
qa)? du im sa aggilus: ni ogei)?, unte sai, spillo izwis faheid 
mikila, sei wair)?i)? allai managein, 11 )?atei gabaurans ist izwis 
himma daga nasjands, saei ist Xristus frauja, in baurg Dawei- 
dis. 12 jah }?ata izwis taikns: bigitid barn biwundan jah galagid 
in uzetin. 13 jah anaks war)? mi)? )?amma aggilau managei har- 
jis himinakundis hazjandane guf> jah qi)?andane: 14 wul)?us in 
hauhistjam gu)?a jah ana air]?ai gawair)?i in mannam godis 
wiljins. 

15 Jah war)?, bi)?e gali)?un faiiTa im in himin )?ai aggiljus, 
jah )?ai maus )?ai hairdjos qe)?un du sis misso: )?airhgaggaima 
ju und Be)?lahaim, jah saibaima waurd )?ata waur)?ano, )?atei 
frauja gakannida unsis. 16 jah qemun sniumjandans, jah bigetun 
Marian jah losef jah )?ata barn ligando in uzetin. 17 gasaihran- 
dans )?an gakannidedun bi J?ata waurd )?atei rodi)? was du im 
bi )?ata barn., 18 jah allai f?ai gahausjandans sildaleikidedun bi 
)?o rodidona fram )?aim hairdjam du im. 19 i)? Maria alla ga- 
fastaida )?o waurda )?agkjandei in hairtin seinamma. 20 jah ga- 
wandidedun sik }?ai hairdjos mikiljandans jah hazjandans gu)? 
in allaize J?izeei gahausidedun jah gasebun swaswe rodi)? was 
du im. 

21 Jah bi)?e usfulnodedun dagos ahtau du bimaitan ina, jah 
haitan was namo is lesus, )?ata qi)?ano fram aggilau, faur)?izei 
ganumans wesi in wamba. 

22 Jah bi)?e usfulnodedun dagos hraineinais ize bi witoda 
Mosezis, brahtedun ina in lairusalem, atsatjan faura fraujin, 
23 swaswe gamelid ist in witoda fraujins: )?atei hrazuh gumakun- 

*) wisandin kindina Syriais ist offenbar eine in den iext geratene 
randglosse der vorläge. 
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daize uslnkands qipu weihs fraujins haitada, 24 jah ei gebeina 
fram imma hunsl, swaswe qij^an ist in witoda fraujins, gajuk 
hraiwadubono ai)?pau twos juggons ahake. 25 }?aruh was manna 
in lairusalem, )?izei namo Sjmaion, jah sa manna was garaihts 
jah gudafaurhts, beidands laj^onais Israelis, jah ahma weihs 
was ana imma. 26 jah was imma gataihan fram ahmin }?amma 
weihin ni saihran dauj?u, faur}?ize sebi Xristu fraujins. 27 jah 
qam in ahmin in ]^izai alh; jah mi)^]?anei inn attauhun berus- 
Jos )?ata barn lesu, ei tawidedeina bi biuhtja witodis bi ina, 
28 jah is andnam ina ana aimins seinans, jah )>iu]7ida gu]^a jah 
qa)?: 29 nu fraleitais skalk }?einana, fraujinond frauja, bi waurda 
)?einamma in gawair);>ja; 30 pande sehrun augona meina nasein 
|?eina, 31 )?oei manwides in andwairj?ja*) allaizo manageino, 32 liu- 
ha]> du andhuleinai }>iudom jah wul|>u managein )>einai Israela. 
33 jah was losef jah aij?ei is sildaleikjandona ana ]>aim )?oei 
rodida wesun bi ina. 34 jah )?iu)?ida ina Symaion jah qa}? du 
Mariin, ai)?ein is: sai, sa ligij? du drusa jah usstassai mana- 
gaize in Israela jah du taiknai andsakanai. 35 jah psm )?eina 
silbons saiwala ]?airhgaggi|? hairus, ei andhuljaindau us mana- 
gaim hairtam mitoneis. 36 jah was Anna praufeteis, dauhtar Fa- 
nuelis, us kunja Aseris; soh framaldra dage managaize liban- 
dei mi)? abin jera sibun fram magaj^ein seinai, 37 soh }?an widuwo 
jere ahtautehund jah fidwor, soh ni afiddja fairra alh fastubn- 
jam jah bidom blotande fraujan nahtam jah dagam. 38 soh ]>izai 
keilai atstandandei andhaihait fraujin, jah rodida bi ina in 
allaim l?aim usbeidandam laJ?on lairusaulymos. 39 jah bi)?e ustau- 
hun allata bi witoda fraujins, gawandidedun sik in Galeilaian, 
in baurg seina Nazarai)?. 40 ip )?ata barn wohs jah swin}?noda 
ahmins fuUnands jah handugeins, jah ansts gvips was ana imma. 
41 Jah wratodedun pea birusjos is jera hrammeh in lairu- 
salem at dul|? paska. 42 jah bi)?e war)? twalibwintrus, usgaggan- 
dam psm im in lairusaulyma bi biuhtja dul|?ais, 43 jah ustiuhan- 
dam j^ans dagans, mi)?}^ane gawandidedun sik aftra, gaste J? 
lesus sa magus in lairusalem, jah ni wissedun 2) losef jah ai|?ei 
is. 44 hugjandona in gasinpjam ina wisan qemun dagis wig jah 
sokidedun ina in ganij^jam jah in kun):>am. 45 jah ni bigitandona 
ina gawandidedun sik in lairusalem sokjandona ina. 46 jah war]^ 
afar dagans ]>rins, bigetun ina in alh sitandan in midjaim lai- 
sarjam jah hausjandan im jah fraihnandan ins. 47 usgeisnodedun 
)^an allai ]7ai hausjandans is ana frodein jah andawaurdjam is. 
49 jah gasaiA[andans ina sildaleikidedun, jah qap du imma 
so ai{?ei is: magau, hra gatawides uns swa? sai, sa atta J>eins 
jah ik winnandona sokidedum pnk, 49 jah qa}? du im: hra 
]>atei sokidedu]? mik? niu wissedu)? psiiei in ]>aim attins meinis 
skulda wisan? 50 jah ija ni fro)?un pamma waurda )?atei rodida 

*) anandwairjya hs, '^) wisedun hs. 
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du im. 51 jah iddja mi|? im jah qara in Nazarai]>, jah was uf- 
hausjands im ; jah ai}?ei ig gafastaida l^o waurda alla in hairtin 
seinamma. 52 jah lesus ]>aih frodein jah wahstau jah anstai 
at gu]7a jah mannam. 



4. Aus dem zweiten Corintherbriefe. 

(Cap. I— V in Cod. Ambr. B; I, 8--IV, lo und V auch in Cod. Ambr. A). 

Du Kaurinj^aium anj^ara dustodei}>. 

Cap. 1. 9 1 Pawlus apaustaulus lesuis Xristaus ]?airh wiljan 
gu}?s jah Teimaupaius bropar aikklesjon guj^s ]>izai wisandein 
in Kaurin);on mi)> allaim ]>aim weiham )?aim wisandam in allai 
Akaijai. 2 ansts izwis jah gawairpi fram gu}?a attin unsaramma 
jah fraujin lesu Xristau. 

3 Diu}>i)78 guj? jah atta fraujins unsaris lesuis Xristaus, atta 
bleij^eino jah guj? allaizo ga)?laihte, 4 saei gafrafstida uns ana 
allai aglon unsarai, ei mageima weis ga)n-afstjan ^ans in allaim 
aglom )?airh po ga)>laiht J^izaiei gaj^rafstidai sijum silbans fram 
gu)?a. 5 unte swaswe ufarassus ist J?ulaine Xristaus in uns, swa 
jah j^airh Xristu ufar filu ist jah ga}?rafsteins unsara. 6 aj^l^'an 
ja)?J?e }>reihanda, in izwaraizos gaj^laihtais jah naseinais |>izos 
waurstweigons in stiwitja ]nzo samono j^ulaine, }>ozei jah weis 
winnam, jah wens unsara gatulgida faur izwis ; jaj^^e gaf^rafst- 
janda in izwaraizos gaj^laihtais jah naseinais, 7 witandans J^atei 
swaswe gadailans pulaine sijup, jah gaj?laihtais wair)?i);. 8 unte 
ni wileima izwis unweisans bro)->rjus, bi aglon unsara po waur- 
panon uns in Asiai, unte ufarassau kauridai wesum ufar mäht, 
swaswe 2) skamaidedeima uns jah liban. 9 akei silbans in uns 
silbara andahaft dau)^aus habaidedum, ei ni sijaima trauandans 
du uns silbam, ak du gu]7a ]^amma urraisjandin dau]7ans, 10 izei 
US swaleikaim dauj^um uns galausida jah galausei)>, du }>ammei 
wenidedum ei galausei}>, 11 at hilpandam jah izwis bi uns bidai, 
ei in manägamma andwairj^ja so in uns giba ]>airh managans 
awiliudodau faur uns. 12 unte hroftuli unsara so ist, weitwodei 
mij^wisseins unsaraizos, J^atei in ainfalj^ein jah hluti*ein gu)>s, 
ni in handugein leikeinai, ak in anstai gu);s usmeitum^) in 
}>amma fairbau, i]> ufarassau at izwis. 13 unte ni alja meljam 
izwis, alja poei anakunnaij> aip}?au jah ufkunnai)>; ap)^an wenja 
ei und andi ufkunnaij^, 14 swaswe gakunnaidedu]> uns bi 
sumata, unte hroftuli izwara sijum, swaswe jah jus unsara in 
daga fraujins lesuis Xristaus. *) 

^) Nach cod. B, von v. 8 an mit den Varianten von A. ^) In Ä: 
swaswe afswaggwidai weseima jal liban, dazu randglosse skamaidedeima. 
3) usmetum A. *) Xristaus fehlt A. 



108 2. Cor. I. II. 

15 Jah ]^izai trauainai wilda faur]>i8 qiman at izwis, ei an- 
}?ara aDst habaidedei)?, 16 jah ') J?airh izwis galei)^an in Makidon- 
ja2) jah aftra af Makidonjai qiman at izwis, jah fram izwis 
gasandjan raik in ludaia. 17 ^atu)?-)?an nu mitonds, ei sijai^) 
at mis J>ata ja ja jah )?ata ne ne? 18 a)?J?an triggws gu);, ei J>ata 
waurd unsar )?ata du izwis nist ja jah^) ne. 19 unte guj?s sunus 
lesiis Xristus, saei in izwis }?airh uns wailamerjada^), )?airh 
mik jah Silbanu jah Teimaup>aiu, nih^) war); ja jah*^) ne, ak 
ja in imma war);. 20 baiwa managa gahaita gu)>s, in imma 
J>ata ja, dnppe jah^) }?airh ina amen, guj?a du wulj^au J?airh 
uns. 21 af^pan sa ga^wastjands unsis^) mij? izwis in Xristau jah 
salbonds^^^) uns guj?, 22 jah sigljands uns jah gibands wadi ah- 
man in hairtona unsara. 23 aj?};an ik weitwod gup anahaita ana 
meinai saiwalai, ei freidjands izwara J^anaseiJ^s ni qam in 
KaurinJ^on; 25 ni l>atei fraujinoma"i) izwarai galaubeinai, ak ga- 
waurstwans sijum anstais izwaraizos; unte galaubeinai gasto)?uJ;. 

Cap. IL*-) 1 A}?)>an gastauida }?ata silbo at mis, ei aftra 
in saurgai ni qimau at izwis. 2 unte jabai ik gaurja izwis, jah 
hras ist saei gailjai mik, niba*^) sa gaurida us mis? 3 jaf;-^^) 
l?ata silbo gamelida izwis, ei qimands saurga ni habau fram 
)?aimei skulda faginon, gatrauands in allaim izwis )?atei meina 
fahe)?s *^) allaize izwara ist. 4 a)?]?an us managai aglon jah agg- 
wij?ai hairtins gamelida izwis );airh managa tagra, ni peei 
saurgai }>, ak ei frijaj^wai^) kunnei)? p^^i haibsi ufarassau du 
izwis. 5 Sippsin jabai bas gaurida, ni mik gaurida, ak bi su- 
mata^^), ei ni anakaurjau allans izwis. 6 ganah )?amma swalei- 
kamma andabet^^) )?ata fram managizam, 7 swaei )?ata andaneif^o 
izwis mais fragiban jag-'-') ga)?laihan, ibai auffco managizein 
saurgai gasiggqai sa swaleiks. 8 inu);-2«)]?is bidja izwis tul- 
gjan in imma fria}?wa. 2 du)?)?e gamelida, ei ufkunnau kustu 
izwarana, sijaidu in allamma uf hausjandans. 10 äppsm l>ammei 
hra fragibi)?, jah ik; jah )?an ik, jabai ba fragaf, fragaf 21) in 
izwara in andwair)ya Xristaus, 11 ei ni gaaiginondau^^) fram 
Satanin; unte ni sijum unwitandans munins is. 

12 Apjjan qimands in Trauadai in aiwaggeljons^^) Xristaus 
jah at haurdai mis uslukanai in fraujin, 13 ni habaida gahreilain 
ahmin meinamma, in pammei ni bigat Teitaun bro)?ar meina- 
na; ak twisstandands im 24) galaij? in Makaidonja.25) 14 a)?)?an 



*) lan A, 



jaj? J. 2) Makaidonja, Makaidonjai A. ^) ei ni sijai B. 

) Jan A, ö) merjada A, ^) TimaiJ'aiu ni A, ') jan A, 

«) ja]? A. ö) uns A, 1«) salbonsd A. ") fraujoma B. 

**) Cap. IL III. nach A mit dem Varianten von B. ") nibai ß. 
") jah B. IS) faheds B. ^^) fria)>wa B. ^') bi sumata] bi 

sum ain B. 1«) andabeit B. 1») jah B. ^) inuh B. 21) pfi^ 
fragaf heidemale fragiba B. ^^) randglosse ni gafaihondau in A, 

*3) aiwaggeljon B, ^^) twistandands imma B, ^) in in Makidonja B, 



2. Cor. II. III. 109 

ga}>a awiliupi) )^amma sinteino ustaikojandin hro}>eigans uns 
in Xristau jah dann kun)^jis seinis gabairhtjandin ^airh uns 
in allaim stadim;^) 15 unte Xristaus^) dauns sijum wo^>i gu^a in 
}>aim ganisandam jah in \ftxim fraqistnandam^): 19 sumaim dauns 
US dau}>au^) du dau)?au, sumaimu}>-]pan dauns us libainai du 
libainai; jaa-^)du )^amma hras wairf^s? 17 unte ni siutn swe*^) 
sumai maidjandans waurd gu]^s, ak us hlutrij^ai, ak swaswe us 
gu}?a in andwairj^ja gu]?s in Xristau rodjam. 

Cap. III. 1 Duginnam aftra uns silbans anafilhan? aij^f^au 
ibai }>aurbum swe sumai anafilhis boko du izwis, ail^l'au us 
izwis anafilhis? 2 aipistaule unsara jus siup), gamelida in hair- 
tam unsaraim, kun^a jah anakunnaida fram allaim mannam. 
3 swikun}?ai«) J?atei siu}?*«) aipistaule Xristaus, andbahtida fram 
uns, inn^i) gamelida ni swartiza^^), ak ahmin gnps libandins, 
ni in spildom staineinaim, ak in spildom haiiiane leikeinaim. 

4 A)?}>an trauain swaleika habam I?airh Xristu du gu}>a, 5 ni 
J>atei wair)?ai sijaima }?agkjan hra af uns silbam, swaswe af 
uns silbam,^^) ak so wair}>ida unsara us gu^^a ist, 6 izei jah wair- 
}>ans brahta uns andbahtans niujaizos triggwos, ni bokos, ak 
ahmins; unte boka usqimil?, i]? ahma gaqiujij?. 7 sippan jabai 
andbahti dauj?au8 in gameleinim gafrisahti)? in stainam warp 
wulj^ag, swaei ni mahtedeina^*) gunjus Israelis fairweitjan du 
wlita Mosezis in wul}>aus wlitis is ]>is gataurnandins, 8 hraiwa 
nei mais andbahti ahmins wairf^ai in wul)^au? 9 jabai auk and- 
bahtja^^) wargij^os wul}?us, und filu mais ufarist andbahti ga- 
raihteins in^^) wul}?au. 10 unte ni was wul}>ag }?ata wul|?ago in 
^izai halbai in ufarassaus wul)?aus; 11 jabai auk ]^ata gataur- 
nando }?airh wulj?u, und filu mais }>ata wisando in wul]^au. 

12 Habandans nu swaleika wen managaizos bal}>eins bruk- 
jaima, 13 jan-^^)ni swaswe Mosez ^^) lagida hulistr ana andawleizn, 
dwpe ei ni fairweitidedeina sunjus Israelis in andi ]>w gataur- 
nandins; 14 ah afdaubnodedun >^) fraj^ja ize, unte und hina dag 
^ata samo hulistr in anakunnainai pizos fairnjons triggwos 
wisij^ unandhulip», unte in Xristau gatairada. 16 akei und hina 
dag mi]^}>anei siggwada Moses, hulistr ligit^ ana haiiiin ize. 

16 a)>J?an mi)^)^anei gawandeit? du fraujin, afnimada J?ata hulistr. 

17 aj>}?an frauja ahma ist; appsm }>arei ahma fraujins, |?aruh frei- 
hals 2^) ist. 18 aj>}?an weis allai andhulidamma andwairpja wülpxx 



^) awiliud B. ^) Vairh uns hinter stadim in B, ^) Xristaus 
fehlt A, *) glosse fralusnandam A. ^) sumaim auk dauns dan- 
paus B. •*) jah B. ') sijum B, swe fehlt B. *) jus siuM 
jusiju)' B, 9) 8wikunl> B. ^o) gijuj, ß^ nj in^a jf^ 
^2) swartizla B. ^^) swaswe af uns silbam fehlt A, **) mahtede- 
deina B. ^'^) andbahti B. i«) us B. ") jah B, ^«) Moses B. 
*®) glosse afdaubnodedun in A. ^^) freijhals A. 
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fraujins J^airhsaihrandans, po samon frisaht ingaleikonda af 
wul|>au in wul);u,i) swaswe af fraujins ahmin. 

Cap. IV.2) 1 Du)^)?e habandans j?ata andbahti,^) swaswe 
gaarmaidai waurj^um, ni wairf^aima^) usgrudjans, 2 ak afstoj^um 
paim analaugnjam aiwiskjis, ni gaggandans in warein nih ga- 
liag taujandans waurd gu]?s, ak bairhtein sunjos^) ustaiknjan- 
dans uns silbans da allaim mij^wisseim manne in andwair)7Ja 
gu)?s. 3 a)?)?an jabai ist gahulida aiwaggeljo unsara, in J?aira 
fralusnandam ist gahulida, 4 in }?aimei guf> piB aiwis gablindida 
fra)?ja pize ungalaubjandane, ei ni liuhtjai im liuhadein®) 
aiwaggeljons wul)?au8 Xristaus, saei ist frisahts gu|?s ungasai- 
hranins.'') 5 ap)?an ni uns silbans merjam, ak lesu Xristu frau- 
jan, ij? uns skalkans^) izwarans in lesuis. 6 unte gnp saei qa)? 
ur-riqiza liuha)^ skeinan, saei jah liuhtida in hairtam unsaraim 
du liuhadein kunj?jis wul]?aus gnps in andwairjya lesuis Xristaus. 

7 A]?)?an habandans J?ata huzd in air)?einaim kasam, ei ufaras- 
sus sijai mahtais gul>s jah ni us unsis. 8 in allamma )?raihanai, 
akei ni gaaggwidai; andbitanai, akei ni afslau)?idai; 9 wrikanai, 
akei ni bili)^anai; gadrausidai, akei ni fraqistidai, 10 sinteino 
dau)?ein fraujins lesuis ana leika unsaramma®) bairandans, ei 
jah libains lesuis ana leika unsaramma ^^) uskun)?a sijai. 11 sinteino 
weis libandans in daupu atgibanda in lesuis, ei jah libains 
lesuis 8wikun}>a wair)?ai in riurjamma leika unsaramma. 12 swaei 
nu dau)?us in uns waurkei)?, i]? libains in izwis. 13 habandans nu 
)?ana saman ahman galaubeinais bi }pamma gamelidin: galau- 
bida, in )?izei jah rodida, jah weis galaubjam, in )^izei jah rod- 
jam, 14 witandans )?atei sa urraisjands fraujan Jesu jah unsis 
}?airh Jesu urraisei)? jah fauragasatji)? mi)? izwis. 15 f atuh psm 
allata in izwara, ei ansts managnandei ]7airh managizans awi- 
liud ufarassjai du wulj^au gu)?a. 16 inuh j?is ni wairj^am usgrud- 
jans, ak j?auhjabai sa utana unsar manna frawardjada, ai|?J?au 
sa innuma ananiujada daga jah daga. 17 unte }?ata andwair|:>o 
hreilahrairb jah leiht i*) aglons unsaraizos bi ufarassau aiweinis 
wul)?aus kaurei waurkjada unsis, 18 ni fairweitjandam )?izei ga- 
saihranane, ak )?izei ungasaihranane; unte po gasaihranona riurja 
sind, ip po ungasaihranona aiweina. 

Cap. V. 1 Witum auk }?atei, jabai sa airj^eina unsar gards 
J?izos hleij^ros gatairada, ei gatimrjon us^^) guj?a habam, gard 
unhanduwaurhtana aiweinana in himinam. 2 unte jah in )?amma 



^) wulj^au B. 2) Q^p ly y ^j^^^ ß^ ffiU den Varianten von A, 

3) andbahtei A, *) wair]?am A, ^) sunjus A, ^) liuhadeins A. 

') ungas. fehlt A, «) unskalkans A. ») Mit unsaram bricht A ab, 

^° Das cursiv gedruckte fehlt in der hs. und ist nach dem griech. origi- 
nale ergänzt. ^') lueiht hs. ^^) Hier tritt A wider ein. 
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swogatjam, bauainai unsarai }>izai us himina ufarhamon gairn- 
jandans, 3 jabai 8we)?auh jah i) gawasidai, ni naqadai bigitain- 
dau. 4 jah auk wisandans in ^izai hlei)?rai swogatjam kauridai, 
ana ]>ammei ni wileima afhamon, ak anahamon, ei fraslin- 
daidau J?ata diwano fram libainai. 5 a)?}?an saei jah^) gaman- 
wida uns du }?amma guj?, saei jah gaf uns^) wadi ahman. 
6 gatrauandans nu sinteino jah witandans {^atei wisandans in 
j?amma leika afhaimjai sijum fratn fraujin; 7 unte }?airh galau- 
bein gaggam, ni )?airh siun. 8 a]?)?an gatrauam jah waljam mais 
usleij^an us )?amma leika jah anahaimjaim wisan at fraujin. 
9 inuh*) )?is usdaudjam, ja)^f>e anahaimjai ja}?J?e afhaimjai, waila 
galeikan imma. 10 unte allai weis ataugjan skuldai sijum faura 
stauastola Xristaus, ei ganimai h;arjizuh po swesona leikis, 
afar j?aimei gatawida, jap}?e pixxp jsippe unj?iuj>. 

11 Witandans nu agis fraujins mannans fullaweisjam, i]> 
gu}?a swikun}?ai sijum. aj?)?an wenja jah in mij^wisseim izwaraim 
swikun}>ans wisan uns. 12 ni ei aftra uns silbans uskannjaima^) 
izwis, ak lew gibandans izwis hroftuljos fram uns,*) ei habai^ 
wi}?ra )?ans in andwairf/ja hropandans jah ni hairtin.*^) 13 unte 
jaj?)?e usgeisnodedum, guf>a, ja}?I?e fuUafraJyam, izwis. 14 unte 
fria]7wa Xristaus dishabai}? uns, 15 domjandans {^ata }>atei ains 
faur allans gaswalt, }>annu allai gaswultun, jah faur allans 
gaswalt, ei )5ai libandans ni )?anasei)?s sis®) silbam libaina^), 
ak )?amma faur sik gaswiltandin jah urreisandin. 16 swaei weis 
fram pamma nu ni ainnohun kunnum bi leika; ip jabai uf kun- 
)?edum bi leika Xristu, akei nu ni panaseij>s ni kunnum ina.*<*) 
17 swaei jabai hro in Xristau niuja gaskafts, po alj^jona usli}?un; 
sai, waur)?un niuja alla. 18 Sippsm alla us gu)?a, )^amma gafri- 
)?ondin uns sis^^ psarh Xristu jah*'-^) gibandin uns*-^) andbahti 
gafri)?onais. 19 unte swe)?auh guj was in Xristau manase}? gafri- 
^onds sis, ni rahnjands im missadedins ize, jah lagjands in 
uns waurd gafri}?onais. 20 faur Xristu nu airinom, swe at gupa 
ga)?laihandin )?airh uns; bidjam*^) faur Xristu gagawair)?nan 
gu)?a. 21 unte )?ana izei^^) ni kun^a frawaurht, faur uns gata- 
wida frawaurht, ei weis waur}?eima garaihtei guj?s in imma. 



jah fehlt A. «) jag Ä, ^) unsis A. *) inu)? A, 

^) glosse anafilhaima A, «) unsis A. ') jan-ni in hairtin A, 

8) sis fehlt A, ») libainai ß. i«) ina fehlt A, ") uns sis] 

unsis AB. ^^) jag A, ^^) unsis A, ") bidjandans A, 

*^) ize A, 
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5. Aus der Skeireins. 

(Blatt VII. — Ueber Johann. VI, 9—13.)') 

(a 49) — ahiin kunnandins fraujins mäht jah and)?aggkjan- 
diDS sik is waldufneis. nih Stains ains^^) ak jah Andraias, saei 
qa)?: ist magula ains her, saei habaij? -e* hlaibans 
barizeinans jah twans fiskans, analeiko swe Filippas ga- 
sakada, ni waiht mikilis hngjands nih wair]^idos laisareis and- 
l^aggkjands, peArh j^oei usbar qi}>aiids: akei J^ata hra ist 
du swa managäim? ip frauja andtilonds ize ninklahein (b) 
qa^: waurkei]? I'aus mans anakumbjan. \p eis, at hanja 
managamma wisandin in ]?amma stada, po iilusna anakumbjan 
gatawidedun, fimf j?u8undjos waire inuh qinons jah barna. 
swe at mikilamma nahtamata anakumbjandans wesun^) at ni 
wisandein^) aljai waihtai ufar )?ans fimf hlaibans jah twans 
fiskans, }>anzei nimands jah awiliudonds gaf^iu^^ida, jah swa ma- 
nagai ganohjands ins wailawiznai ni ]?atainei ganauhan ^aurf- 
tais im fra-(c 50)gaf , ak fiiaus maizo; afar ]?atei matida so 
managei, bigitan was f^izei hlaibe 'ib* tainjons fuUos, patei 
aflifnoda. samaleikoh )?an jah }?ize fiske, swa filu swe 
wilde dun. nih )?an ana l^aim hlaibam ainaim seinaizos mah- 
tais filusna ustaiknida, ak jah in psAm fiskam; swa filu ank^) 
gamanwida ins wairj^an, swaei ainhrarjammeh swa filu swe wilda 
andniman is,^) tawida; jah ni in waihtai waninassu ]^izai filus- 
nai wair)7an gatawida. akei (d) nauh us ^amma filu mais 
siponjans fullafahida jah anj^arans gamaudida gaumjan, );atei 
is was sa sama, saei in auj?idai 'm* jere attans ize fodida. 
}>anuh, bi}^e sadai waurj^un, qsip siponjam seinaim: 
galisi^ [>os aflifnandeins drausnos, ei waihtai ni fra- 
qistnai. }?anuh galesun jah gafullidedun ib* tainjons 
gabruko us p>aim *e* hlaibam barizeinam jah *b* fiskam, 
fatei aflifnoda at paim — 



') Jok. VI, 9—13 nach dem Cod. Ärqent: 9. ist magula ains her, 
saei habai]? 'e* hlaibans barizeinans jah 'b' fiskans; akei l^ata hra ist du 
swa managäim? 10. \p Jesus qa]?: waurkeif? l'ans mans anakumbjan. 
wasuh ]7an hawi manag ana l'amma stada. j^aruli anakumbidedun wairos 
ral'Jon swaswe fimf l^nsundjos. 11. namuh )'an )'ans hlaibans Jesus iah 
awiliudonds gadailida )'aim anakumbjandam ; samaleiko jah j^ize fiske, 
swa filu swe wildedun. 12. I'anuh, bipe sadai waur}?un, qa]? du siponjam 
seinaim: galisil? ]7os aflifnandeins drauhsnos, pe\ waihtai ni fraqistnai. 
13. {^anuh galesun jah gafullidedun 'ib* tainjons gabruko us fimf hlaibam 
)>aim barizeinam, {'atei aflifnoda ]7aim matjandam. ^) ains von Vpp- 

ström ergänzt ^) wesun von Vollmer ergänzt *) wisandin ns. 

^) swe nacli auk hs. *) ist hs. 
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Vorbemerkung: Die mit praefixen und praepositionaladverbien zu- 
sammengesetzten verba sind unter dem einfachen verbum aufgeführt. — Die 
zeichen hfy q, p haben ihre alphabetische stelle unmittelbar nach den zeichen 
h, kf t erhalten. — Die eingeklammerten zahlen beziehen sich auf die §§ der 
grammatik. 

Aba m. (108 a. 1) ehemann, 
Abial^ar n.pr. AßiaS^aQ. 
Ab ran am n»pr. (61 a. 3). 



af (56 a. 1) praep. c, daU (217) ab, 
von, von — tveCy von — hei\ 

afar praep, (217) 1) c. dat.: nach, 
hinter — her, gemäss; 1) c. acc: 
nach {nur von der zeitj, afar 
l'atei nachdem, 

af-6tja m, (56 a. 2) fresser, 

*af-haimeis adj, (127^ abwesend 
(zH haims; vgl. anahaimeis). 

af-lageins/l ablegung (zw lagjan). 

af-marzeins f. drgernis, betrug 
{zu marzjaD). 

af-stass /. (103 a. 3^ das abstehen, 
abfallt afstassais odkös scheide- 
brief {zu standan). 

afta adv. (213 a. 2) hinten. 

aftana adv, (213 a. 2) von hinten. 

aftarö adv. (211 a. 1) hinten. 

aftra adv. zurück, widerum. 

aftuina(139) t/.aftumists(139a.l) 
sup. der letzte, aftumist haban in 
den letzten zügen liegen, 

a g g 11 u s w. ( 1 20 a. 1 ) ayyeXog, engel, 
böte. 

a g g w 1 }? a /*. enge, bedrängnis, 

ga-aggwjan sw. v, beengen, be- 
ängstigen. 



us-agjan sw, v, (35; 78 a. 4) er- 
schrecken, 
aglö f, trübsäl, bedrängnis, 

Braune, got. grammatik. 3. aufl. 



aggwus adj, (68; 131) eng, 
agis, g. agisis n, (35; 49) furcht, 
angst. 



aglus adj, (131) schwer, 

Agustus n,pr, Avyovatog, 

ahaks Z*.^ (103 a. 2) taube. 

ahma m, (108) geist. 

ahs w. ähre. 

ah tau num. (141) acht. 

ahtaut^hund (143) achtzig. 

ah tu da (146) der achte, 

alua /*. (97) fluss, gewässer. 

aibr n. opf ergäbe M. 5, 23. Es ist 
dafür sicher tibr zu lesen (ags, 
tifer, ahd, zebar opfer). 

aigan v, praet,-pr, {1{^^) haben, be- 
sitzen, — Comp, fairaihan (203). 

ga-aiginön sw,v, in beschlag neh- 
men U. vor.), 

aihts /. (20 a. 2) eigentum, 

aihra-tundi f, (64) dornslrauch. 

af-aikan red. v, (179) absagen. 

aikkl8s1d f, ixx?.rjaia, kirche. 

Aileisabai}? n.pr, (23). 

ailöe (6 a. 1) iXwi, mein goit! 

a in aha sw. adj, (132 a. 2) einzig, 

ain-fal]7ei f, einfachheit. 

ain-fal}?s adj. (\AÄ) einfach. 

ain-lüarjizuh (165 a. 1) ein jeder. 

ain-lual'aruh (166) ein jeder von 
zweien, 

♦ainlif num. (56 a. 1 ; 141) elf, 

ains num. (140) ein, einzig, allein, 

ains-hun pron, (163c) nur in ne- 
gierten Sätzen: niemand, keiner. 

aipiskaüpus m, (120 a. 1) bischof, 

a i p 1 s t a Ä 1 ^ ( 1 20 a.3) imatoXii, brief. 

äir adv, (214 a. 1) früh, eher. 

äirinön sw. v. böte sein, 

8 
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äiris — andeis. 



äiris adv, comp. (212) früher, 

Äiriza comp, zu äir, im plur.: die 
früheren, die vorfahren. 

airba f. (97) erde, land. 

a i r p e i n s adj. irden , irdisch . 

äirus m, (20 a. 2; 105) hoie. 

airzeis adj. (128) irre. 

♦ais, aiz w. (78 a. 1) erz. 

ail?ei f. (113) mutier. 

aij?s, ^. aifns m. (91) t'iV/. 

aij?}?au Cöw/ (20, 3; 71 a. 1 ; 218) 
oder; wo nicht, sonst 

Aiulf n. pr. (65 a. 1) 

aiwaggeljö f. evayyeXiov. 

aiweins adj. (124) ewig. 

aiwiski n. schände. 

aiws m. (91 a. 5) zeit, lehenszeii, 
ewigkeii, aitov. — Der acc. sing, ad- 
verbial mit der negation: ni aiw 
(214) niemals, in emigiceit nicht. 

aj ukdu|?s /". (21 a. 2; 103) ewigkeil. 

ak conj. (218) sondern, aber, denn. 

A k a Y j a n. jir. Äxa'ia. 

akei conj. (218) aber, doch. 

akeits (V 91 a. 3) essig. 

akran n. fr acht. 

akrana-laus adj. fruchtlos, ohne 
furcht 

akrs m. (91 a. 1) acker. 

aqizi f. axt, 

alabals traun fremdw. (24 a. 5; 
46 a. 2; 120 a. 2) dXaßaöiQOv. 

ala-mans (117 a. 1) alle menschen, 
menschheit 

alan st. v. (177) aufwachsen. 

ala-J?arba adj. (132 a. 2) ar7n. 

Albila n.pr. (54 a. 2). 

alds /: (73; 74 a. 3) alter. 

aleina /. eile. 

alew n. (119) oleum. 

Alfaius n. pr. ÄXtpaTog. 

alhs f. (116) tempel. 

alj a conj. ausser, nur; praep. (2 1 7). 

alja-kuns adj. (130) fremd. 

alja-leikos adv. (212 a. 2) anders. 

aljar adv. (213 a. 1) anderswo. 

alja)? adv. (213 a. 1) anderswohin. 

alja)7rO arft;.(213a.l) anderswoher. 

aljis adj. ein anderer. 

alla}?r6 adv. (212 a. 2) von allen 
Seiten her. 

allis 1) a^v. (215) überhaupt, ganz 
und gar, di — allis überhaupt 
nicht; 2) conj. (stets nachgesetzt) 
denn (218). 

alls ad). (122 a. 1) all, ganz, jeder, 

all-waldands m. (11*5) der all- 
mächtige. 



n8-al)?an red.v.(\l^}iL,\) alt werden, 

al|?eis adj. (128) alt; neutr, plur. 
f^ö alt>j6na das alte. 

Amalaberga n.pr. (54a. 2). 

Amalafrigda n.pr. (3 a. 2). 

amen dpr'iv {wahrlichS. 

ams m. (91 a. 4) schütter. 

an fragepart (216) denn? 

ana praep. c. dat. u. acc. (2*17): an, 
auf; in, über-, — ana J^ammei 
weshalb {((p'fp) 2. Cor. 5, 4. 

ana-büsns f. (15; 75 a. 1) gebot, 
auftrug. 

ana-filh n. emp fehlung {zu filhan). 

*ana-haimeis adj. in der heimat 
befindlich, anwesend. 

anaks adv. plötzlich. 

ana-kunnains f. lesung, dvdyva)- 
aiq (t;^/. ana-kunnan). 

ana-iaugniba adv. (210) vei- 
borgen. 

ana-laugns adj. (130) verborgen. 

ana-leikö adv. ähnlich. 

iis-anan st v. (78 a. 4; 177 a. 1) aus- 
hauchen. 

ana-siuns adj. (130) sichtbar. — 
adv. anasiuniba (210). 

ana-stödeins f. anfang {zu stöd- 
jan). 

and praep. c. acc. (217): über etwas 
hin, entlang; auf, in, über. 

anda-beit (B, andabet A) n. tadel 
{vgl. and-beitan). 

anda-hafts f. antwoiU, erwide- 
runq; urteil, beschluss {vgl. and- 
hafjan). 

anda-nanti n. abend, 

anda-neif>s adj. feindlich, ent- 
gegen; ]?ata andaneif>6 im gegen- 
tetl (zu neij? n. neid). 

anda-nem n, (33) annähme. 

anda-n§ms adj. (33; 130) ange- 
nehm, 

anda-numts f. (33) annähme. 

anda-sets adj. (34; 130) verab- 
scheuung swürdig. 

a u d a - s t a p j i s m. (92) Widersacher. 

anda-staua m. gegner vor gericht 

and-augjö ade. olfen, öffentlich 
(and-augi n. antlitz). 

anda-waürdi n. antwort 

anda-wleizn fi.(?) ange sieht 

and-bahti n. (95 a. 1) amt, dienst 

and-bahtjan sw. v. (187) dienen 
jemandem; — auch c. acc. rei: 
etwas leisten. 

and-balits m. (a) diener. 

andeis m. (92 a. 1) ende. 
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and-huleins f. enthüUung^ Offen- 
barung {vgl, and-liuljan). 

andizuh conj. (218) anders, sonst, 

Aüdraias, </. Andraiins, a. An- 
draian 71. pr. ÄvöQaaq. 

and-wairf»! n. {9b) gegenwarf, an- 
gesicht; in andwair{>ja in gegen- 
wart, vor, 

aDd-wair]?s adj. gegenwärtig. 

Anna n. pr. "Avva, 

Annas n. pr, (3 a. 1). 

♦ans m. (91 a. 4) halken. 

ansteigs adj. (124) gnädig. 

ansts /*. {102) gunst, gnade, freude; 
gnaaengeschenk, gäbe. 

an|?ar«fl;;. (122 a. !;■ 124 a. 1.4; 146) 
ein anderer; der ztveite. 

apaüstauins, m. (120 a. 1) dno- 
axöXoQ. apaüstulus (13 a. 1). 

arbaidjan sw.v. arbeiten. 

arbai}?s f. (103) arbät. 

arbi n. (95) das erbe. 

arbj a m. (108) erbe. — f. arbjö (112). 

Ariamirus n.pr. (61 a. 1). 

Ariaricus n. pr. (3 a. 2). 

ark-aggilus (57) erzeng el. 

arma-hairti)?a f. barmherzig keit. 

ar maiö /*.(22 a.3) erb armen, almosen. 

arman sw. v. sich erbarmen. — 
Compos. ga-arman dass. 

arms m. (i) der arm. 

arniba adv. (130 a. 3; 210) sicher. 

arwjö adv. umsonst. 

asans f. (103) ernte. 

Äser n. pr. kar/Q. 

Asia n.pr.f. Asien» 

asilus m. f. (105) esel, eselin. 

a s n e i s w. (92) lohnarbeiter, mietling. 

asts m. (a) ast. 

at praep. c. dat. u. acc. (217): bei, i 
zu \) räumlich nur mit dem dat.: 
bei, zu, an. 2) zeitlich c. acc: 
auf, at dulf» auf das fest \ c. dat. 
besonders zur Verstärkung des 
Zeitbegriffs bei den dat. absoL, 
z. b. Mc. 4, 6. 35, Luc. 2, 2. 

Athanaildus n.pr. (65 a. 1). 

Athanaricus n.pr. (3 a. 2). 

atisk n. {oder atisks m.?) saat 
Saatfeld. 

atta m. (69 a. 1 ; 108) vater. 

Attila n.pr. (108) * Väterchen'. 

a]?)7an conj. (218) aber, doch, aber 
doch, aber ja, denn, zwar. (Es 
steht stets im anfang des satzesj. \ 

Audericus n.pr. (25 a. 2). j 

auftö (24 a. 1; 211 a. 1) adv. etwa, 
vielleicht, allei^dings, \ 



aiigjan sw. v. zeigen. — Compos. 

ataugjan dass. 
au^a-daürö n. (HO) fenster. 
augü n. (110) äuge. 
auhjödus (aühjüdiis?) m. lärm, 
aiihjön (aühjön?) siv. v. lärmen. 
*arilins m. (91 a. 2) ofen. iW/. 6,30. 
aühsa m. (108 a. 1) ochs. 
auhnma (139) höher, auhumists, 

auhraists (139 a.l) der höchste. 
ank conj. {nachgesetzt) denn-, aber. 
aukan red. v.(179) mehren. — Comp. 

a) ana-aukan hinzufügen, b) bi- 
aukan vermehren, hinzufügen. 

Aünisimus n.pr. (9 a. 1). 

*a u r a h i (od. aurahjö V, an ?) f. grab- 

mal, 
auräli n. (5 a.) schweisstuch. 
Alisila n.pr, (25 a. 2). 
au so n. (110) ohr, 
Austrovaldus n. pf. (25 a. 2). 
au|?ida f. wüste. 
*aii]?eis {od, aii|?s 130 a. 2) adj. 

öde, wüst, 
aw6j?i n. (17 a. 1) Schafherde. 
awiliii]? (awiliud) w. dank. 
awiliudön sw.v. (190) danken. 
awistr n. (4) schaf stall. 
azßts adj. leicht. 
^z%ti f, (112) asche. 
azymus (77) ungesäuertes brot, 

Badi «. (9r)) bett. 

bagms m. (48 a. 1) bäum, 

and-balitjan s. and-b. 

bai (140 a. 1) beide. 

Baiailzaibul n.pr. BeeX^eßovL 

bairan st. v. (175) tragen, bringen, 
— Compos.: a) at-bairan herbei- 
bringen, hinzutragen, darbringen. 

b) ga-bairan^<?^^rerw; zusammen- 
traaen, vergleichen Mc. 4, 30. c) 
us-bairan heraustragen, vorbrin- 
gen {atitworten), 

bairgan st,v. (174 a. 1) bergen. 

bairhtaba adv. (210) hell, 

bairhtei f. helle, klar heil, Offen- 
barung ; in bairhtein öffentlich. 

bairlitjan sw. v. hell machen, 
zeigen, offenbaren. — Compos. 
ga-Dairhtjan dass, 

bairhts adj. hell, 

baitrs adf. (20 a. 4) bitter, 

baiöj?s (il7 a. 1; 140 a. 1) beide. 

balgs m. (100) schlauch. 

balpei f. kühnheit {adj. *bal)?s 
kühn). 

balwjan sw, v. quälen, 

8* 
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band! — dags. 



bandi /: (96) band, 

bandja w. (32) der gefangene. 

bandwa /*. (97 a. 1) zeichen, 

bansts m. (i) scheuer. 

bar iz eins adj. g ersten, 

barn n. (33) kind. 

barnilö ». (110) kindchen, liebes 
kind, 

Barl'aülaümaiiis n. pr, (24 a. 5) 
BaQd-oXofiaiog. 

batiza comp. (138) besser. 

bauains f. wohnung. 

baiian^w. v. (26; 179 a. 2; 193 a. 1) 
wohnen, — Comp.: ga-bauan dass. 

Baüanairgais BoavsQysg, bei- 
namen des Jacobus und Jo- 
hannes. 

uf-bauljan sw. v. (24 a. 1) auf- 
blasen. 

baür m. (33; 101 a. 2) söhn, 

baiirgs f (116) stadL 

beidan st, v. (172 a. 1) c. gen. et- 
was erwarten, auf etwas warten. 
— Compos. us-beidan c. acc. ge- 
duldig auf etwas warten. 

ga-beistjan sw, v, (187 a.3j säuern, 

beitan st, v, (172 a. 1) beissen. — 
Compos. and -beitan jemanden 
anfahren, schelten, bedrohen. 

bßrusjös (birusjös 7 a. 3) plur. (sg. 
♦b^ruseis m.) eitern (33; 92 a. 2). 

Beblahaim (vgl, 61 a. 3) n. pr. 
Bri^XeifjL. 

bi praep. (217): bei, 1) c. acc. 
räumlich und zeitlich: bei, um, 
umher, gegen; in betreff, über, 
bi sumata zum teil. 2) c. dat. bei, 
an, wegen; gemäss, zufolge. 

bida /*. (97) bitte, gebet. 

bidjan st. v. (176 a. 5) bitten, beten. 

bind an st. v. (174) binden, — Comp. 
a) and-bindan losbinden, lösen, 
auflösen, b) ga-bindan binden, 
festbinden. 

bi-sitands m. (115) s. sitan. 

bi-sunjane adv. ringsum, umher, 

Bi)?ania n. pr. (9 a. 1). 

bi-]?6 1) adv, später, alsdann 2) 
conj, (218) während, als, wenn, 

biudan st. v. (170; 173) bieten; 
nur in compos,: ana-biudan ent- 
bieten, befehlen, anordnen, 

biugan st. v. (173 a. 1) biegen. — 
Compos. ga-biugan dass, 

bi-ühti n. gewonnheit, 

bi-ühts aaf, (15) gewohnt, 

biu)?s m. (74 a. 2) tisch, 

bland an red. t;. (179 a. 1) mischen. 



blei]7ei f, mitleid, barmherzigkeit, 

bleibs adj. (130 a. 2) gütig. 

uf-hUaB,n red. v, (179 a. 1) auf- 
blasen, 

bliggwan st, v. (68. 174 a. 1) schla- 
gen {bläuen). 

ga - b 1 i n d j a n sw, v, verblenden, 

blinds adj. (123) blind, 

bl5ma m, (108) blume, 

-blöstreis (69 a. 2) anbeier (nur 
in gu}?bl6streis). 

blötan red. v. (179 a. 1) verehren. 

h\6\>, g. blöt^is n. (94) blut. 

bnauan (26; 179 a. 2) zerreiben. 

b5ka f. buchstabe, plur, bökös 
schrifty buch, brief. 

bdkareis m. (92) schriftgelehrter. 

b 5 tj an 51t;. v. c. acc. besser machen, 
bessern, helfen, nützen, 

braidei/. (113) breite, 

*braij?s, braids adj, (74 a. 2) breit, 

brakja m, (33 a. 1) kämpf, 

in-brannjan sw. v, (80 a. 1; 187) 
in brand setzen. 

briggan an, v. (174 a. 2; 208) brin- 
gen , führen , herbeibringen ; 
machen (z. b, wairj'ans briggan 
würdig machen), 

brikan st. v. (33 a. 1; 175 a. 1) 
brechen, — Compos. ga- brikan 
brechen, zerbrechen. 

brinnan st. v, (174 a. 1) brennen 
(intrans,), — Compos, uf-brinnan 
verbrennen, 

brinnö /*. fieber. 

bröbar m, (114) bruder, 

brükjan an, v, (15; 209) etwas 
brauchen, gebrauchen (c. gen.); 
leihtis brnkjan leichtsinnig han- 
deln, 

us-bruknan sw, v. (194) abbrechen. 

brüks adj. (15; 130) nützlich, 

brunjö f (112) panzer. 

brunna m. brunnen, quell, 

-brunsts f. (49) in ala-brunsts 
brandopfer. 

brusts /. (116) brüst. 

brüf>-f aj?8, g. -fadis m. (101) brau- 
tigam. 

brü)7s f (15) braut. 

bugjan an. v, (209) kaufen. 

and-bundnan sw. v, (194) sich 
lösen, 

ga-Daban ^r. V. (177 a. t) geziemen. 
daddjan sw. v. (73 a. 1) säugen. 
Dagalaiplius n. pr. (21 a. 1; 52). 
dags m, (90) tag; — daga jah daga 
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tag für tag, täglich ; himma daga 
heute. 

Daikapaülis, dat, Daikapaulein 
». pr, JsxaTtoXig, 

dailjan sw, v, (188) teilen. — Comp, 
ga-dailjan teilen, zerteilen. 

dails/. (103) teil. 

dal n.? (94 a. 2) tal. 

dalab aäv. (213 a. 2) abwärts. 

dal a 7a adv. (213 a. 2) unten, 

dalaprö adv. (213 a. 2) von unten. 

daubij'a f. taubheit, Verstocktheit. 

af-daubnan sw. v, taub, verstockt 
werden (vgl. d. vor.). 

us-daudjan sw. v. sich beeifern, 
sich befleissigen (zu us-dau]7s). 

♦daufs adj. (56a.l; 124 a. 2) taub. 

dauff t;. praet.'pr. (198) es taugt. 

daühtar f. (114) tochter. 

dauns f. dunst, geruch. 

daiipeins f taufe. 

daupjan sw.v. taufen. — daupjands 
part. m. (115) der täufer. 

daür n. tor, tür. 

ga-daürsan v.praet.-pr. (199) wa- 
gen, 

dauj'eins f, tötung (dau]7jan sw. v. 
töten). 

dau}?nan sw. v. (194) sterben. — 
Compos. ga-dau^nan dass. 

d au I? s , ^. dau}?is. adj. tot {zu diwan), 

daul^us m. (105) der tod, 

Daweid n. pr. davi'6. 

deigan st. v. (172 a. 1) kneten. 

♦ddps, döds/: (74 a.2; 103) tat; nur 
in composs.^ vgl. missa-d^l?s. 

diabaülus, diabulus (13 a. 1) teufel. 

dis- untrennbare partikcl vor Ver- 
ben: zer-, ver-, be-, 

diupei f. (113) tiefe. 

diups adj. tief. 

dius, g. diuzis n. (94) tier. 

diwan 5/. r. (176 a. 2) sterben, ]?ata 
diwanö das sterbliche. 

af-döjan sw. v. (26; 187) abmatten. 

d dm Jan sw. v. urteilen (döms m. 
urteil). 

ga-draban st, v. (177 a. 1) hauen. 

dragan st. v. (177 a. 1) tragen, 

dragk n, (32) trank, 

dragkjan sw. v. (188) tränken. 

draiDJan sw.v. bemühen, belästigen 
(zu dreiban). 

draühsna (drausna 62 a.4)/'.&ro(;/;en. 

drauhtinassus m, (105) kriegs- 
dienst. 

ga-dr'ausjan sw. v. (188) nieder- 
werfen. 



dreiban st. v. (172 a. 1) treiben. — 
Compos. us-dreiban (usdrebi 10 a.5) 
austreiben, vertreiben. 

drigkan st. v. (174 a. 1) trinken. 

driugan 5^. V. (173 a. 1) krieg sdienst 
tun. 

driusan ^/. V. (173 9i.\)fallen,her ab- 
fallen, niederfallen. — Compos. ga- 
driusan fallen, geworfen werden. 

driusö f (31) ahhang. 

drugkanei f. (32; 113) Völlerei. 

-drugkja m. (32) trinker; in wein- 
drugkja. 

drus m. (101 a. 1. 2.) fall. 

du (217) praep.c.dat. (die bewegung 
nach etwas hin bezeichnend) : zu. 

-dübö f (15) s. hraiwadftbö. 

du -lue adv. wozu, warum. 

dulf?s f {\U u. a.. 1) fest. 

af-dumbnan sw. v. stumm werden. 

dumbs adj. stumm. 

du-)?e u. au)?}?e (d. i. du-h-}?e) adv. 
u. coni.: dazu, deshalb. du]?6 ei 
deshalb weil, darum dass. 

dwals adj. töricht, dwala m. narr. 

Ei 1) conj. (21S) dass, damit ; 2) re- 
lativ-partikel an pronomina (157. 
158) und Partikeln enklitisch an- 
gefügt, um relativa zu bilden. 

Ella n.pr. (65a.l). 

eils = liails (21 a. 1; 61 a. 1). 

eisarn n. eisen. 

eisarneins adj. eisern. 

ei-|7an conj, (218) daher, 

Erelieva n, pr. (51 a. 2). 

Ermanaricus n, pr. (20 a. 3). 

Ermenberga n.pr. (20a. 3). 

Esaeias, d. Esalfin n. pr. ^Hoataq. 

Fadar m. (114) vater. 

fad rein n, (94 a. 4) Vaterschaft, 

eitern, 
fadrein 8 f. (103) geschlecht, 
faginon red. v. (66 a. 1; 190) sich 

freuen. 
fagrs adj. passend. 
fahan red. v. (5 b; 179) fangen. 
fahg}?s (fahMs) f (103) freude. 

(acc. faheid 7 a. 2). 
isiiSLn(red. t;..^22a.2; H)Sa,.\) tadeln. 
ga-fainön sw. v. nehmen, in be- 

schlag nehmen. 
faihu n. (106) vermögen, geld. 
*failiu-)7raiüns (m., oder faibu- 

jj^raibn n.?) reichtum. 
fair- untrennbare partikel: ver-, 

ent-, er-. 
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fairguni — frawaürhts. 



fairguni w. (95) hcrg, 

fairluus m. (105) weit, 

fairina /". schuld, anklag egr und. 

fairneis adj. (128) alt, 

fairra «ö^r. (213 a.2) ferne; c, dat.: 
fort von jemandem. 

fairra]7r6 a^r. (213a.2) von ferne, 

fall? an red. v. (179) falten. 

-fal}?s adj. (148) -fältig. 

fana m. stück zeug. 

Fanuöl w. /?r. ^«vovjyA. 

faran st. v. (177 a. 1) wandern. 

Fareisaiiis m. (paQiaaloq, Pha- 
risäer. 

fastan sw. v. festhalten, bewahren, 
etw. beobachten; fasten. — Com- 
pos. ga-fastan festhalten. 

fastubni n.haltung; das fasten. 

i3LUT p7'aep. c, acc.{2\l): vor, vor- 
hin, längshin; für, um-willen, in 
betreff. 

faüra \)adv. vorn, vorher. 2)praep. 
c. dat. (217): vor. 

faiira-gaggja m. (67a.l) haus- 
halter. 

faiir-hah «. (5b) Vorhang. 

f a ü r h t e i f. furch t. 

faürhtjan sw. v. (188) fürcHen, 
furchtsam sein, sich fürchten. 

f a ü rh t s adj. furchtsam. 

f a u r - 1 a g e i n s /". Vorlegung, hlaibös 
faürlageinais schaubrote. (zu lag- 
jan). 

fall r- Ms adv. zuvor, vorher, früher. 

faiir-piz-ei (faür)?ize) corij. (218) 
bevor, ehe. 

*faus a^y. (124a.3) ivenig. 

in-feinan sw. v, geruht werden, 
sich erbarmen. 

f era f. (8) gegend, seile. 

fidur- num. vier {in composs,: 
24a.2; 141 a.l). 

fidur- fal)7S (148) vier fältig. 

fidwör num.(\^\) vier, fidwortaihun 
(141) vierzehn, fidwör tigjus (142) 
vierzig. 

figgrsw?. fing er. 

fijan (fian 10 ä. 4) sw.v. (193) hassen. 

fijands, fiands j^äir^. subst. (115) w. 
feind. 

filhan st.v.(\14i 2,. \) verbergen, be- 
graben. — Compos. ana-filhan über- 
geben, überliefern, empfehlen. 

Filippus n. pr. ^iXiTtnog. 

-fill 71. feil (in }?ruts-fill). 

fi 11 eins adj. ledern. 

filu adj. neutr. (131a. 3): viel, sehr 
(auch adverbial gebraucht)^ — filu 



j manageins viel volk; Ivan filu wie 
viel; — beim comparativ filu mais 
I viel mehr, und filu mais um viel 
I mehr; bei comparativ auch gen. 
I filaus um vieles; filaus maizd etwas 

viel grösseres. Skeir. 49. 
' filusna /*. Vielheit, menge. 

filu-waürdei f. vieles reden. 

filu-waürdjan sw.v. viele worte 
machen. 

fimf num. (141) fünf; fimftaihun^ 
(141) fünfzehn; fimf tigjus (142) 
fünfzig. 

fimfta-taihunda ord. (146) der 
fünfzehnte. 

fin)?an 5^. v. (174 a. 1) finden, er- 
fahren. 

fiskja m. (107) fischer. 

fiskön sw. V. (190) fischen. 

fisks m. (91) fisch. 

f itan St. V. (? 176 a. 1) gebären. 

flödus (105) flut. 

flökan red. v. (179 u. a. 4) klagen 

f 6 d e i n s f. nahrung. 

födjan sw. V. ernähren, aufziehen. 

fön, ^. funins (118) feuer. 

fötu-baürd n.fussbret, schemel. 

fötus m. (105) fuss. 

fra-gifts f, Verleihung, Verlobung. 

fraiEnan st. v. (176a.'4) fragen. — 
Comp, ga-fraihnan ei^ragen. 

frais an red. v. (119) jemanden ver- 
suchest. 

frais tubni f. (98) Versuchung. 

fraiw y?. (94 a.l) same. 

fra-lets m. (oa. fralet «.?) erlass, 
ve7'gebung. 

fra-lusts f. (103) vesiust, 

fram praep. c. dat. (217) 1) räum- 
lich: von — her, fern von; 2) zeit- 
lich: von— an, seil; 3) tropisch: 
von, von seilest jemandes; bei, 
über, für. 

fram-aldrs adj. im alter vorge- 
schritten, bejahrt. 

framis adv, comp. (212): weiter, 
weiter fort. 

f r a m - w i g i s adv. (2 1 4) foritvährend. 

fraM n. (74a. 3) verstand, einsieht. 

frapjan st.v. (177 a. 2) verstehen, 
er keimen, verständig seist. — vgl. 
fullafra)7jan. 

frauja m. (1 a. 4) herr. 

fraujinön sw. v. (190) herr sein, 
herrschen, fraujinönds m. (115). 

fra-waürhts aaj. sündig; subst. 
m. Sünder. 

fra-waürhts f. süstde. 
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fra-weitands m. (115) ^ . -weitan. 

freidjan sw.v. jemandes schonen, 

frei-hals m. (9i a.4) freilieit. 

freis adj. (126 a 2) frei. 

frija)7wa, friaj^wa /". (10a. 4) liehe. 

frijön (10 a.4; 190) sw.v. liehen. 

f r i j 6 n d i /*. (98) freundin. 

frijönds pari. m. (115) freund. 

f r i - s ah t s f. bild, beispiel. 

ga-frisahtjan sw.v. abbilden. 

ga-fri)7Ön sw. v. frieden stiften, 
versöhnen. 

frius n. oder m. kälte. 

frödei /: (74a.3; 113) verstand, 
klugheit, einsieht. 

f r 6 J? s adj. (35 ; 1 24 a. 2) klug, weise. 

fruma und frumists super/. (139 u. 
a.l) der erste (146); trumist adv. 
(212 a.3) zuerst. 

fruma-baür m. (101 a. 2) der erst- 
geborene. 

fngls m. (91) vogel. 

fuigins adj. (66 a. 1) verborgen. 

fuinsni n. das verborgene. 

fuila-fahj an sw.v. ein genüge tun, 
befriedigen. 

fulla-fra)?jan sw. v. bei vollem 
verstände sein. — vgl. fra)7jan. 

f u 11 a - 1 6 j i s adj. vollkommen. 

f u 1 1 a - w e i s j a n sw. v. jemand über- 
zeugen. 

fullei)?(s) (103 a. 2) fälle. 

füll Jan sw.v. füllen. — Compos. 
a) gafulljan anfüllen, b) us-fulljan 
ausfüllen, erfüllen. 

fuUnan, fulnan (80) sw. v. (195) 
voll werden, erfüllt werden. — 
Compos. a) ga-fullnan angefüllt 
werden, sich anfüllen^ b) iis-full- 
nan erfüllt werden. 

füll 6 f. fülle, ausfällung. 

fulls acr;. (122a.l) voll. 

füls adj.{\6) faul. 

G a- untrennbare partikel in verbal- 
und nominalzusammensetzungen. 

ga-baür m. (91 a.4) festmahl. 

ga-baür)7s f. (103) geburt. 

g a b e i f. {reichtum). 

ga-binda /". (32) band. 

Gabriel w.^r. (6). 

ga-bruka /". (33 a. 1) der brocken. 

ga-bundi /*. (32) band. 

s&'d&ildL m. teilnehmer. 

Gaddarenus ti. pr. raöaQrjvog. 

*ga-ddfs adj. (56 a. 1; 130 a. 2) 
passend. 

ga-fähs m. (5b) fang. 



ga-fäurs adj. (130) gesittet. 

ga-fri]?6n8 f. Versöhnung (zu ga- 
fri)7Ön). 

ga^gan a«. v. (I79a.3; 201) gehen, 
hingehen, wandeln, kommen. — 
Compos. a) af-gaggan weggehen. 
b) atar-gaggan nachgehen, nach- 
folgen, c) at-gaggan hinzugehen, 
hingehen, hinzukommen, kommen. 
du atgaggan, inn atgaggan dass. 
d) ga-gaggan zusammenkommen, 
sich versammeln, e) ]7airh-gaggan 
hindurchgehen, f ) us-gaggan aus- 
gehen, heraus-, hinausgehen, hin- 
aufgehen, fortgehen. 

g a - g r ö f t s A. beschluss, befehl. 

g a - g u d e i /. (1 1 3 a. 2) frömmigkeit. 

ga-nähj6 adv. (5b) zusammen- 
hängend. 

g a - h a i t n, verheissung. 

ga-hraineins f. reiwgung (hrain- 
jan). 

-gähts /*. (5b) das gehen {nur in 
compos). 

ga-hugds f. (81 a. 1; 103) verstand. 

ga-lueilains f verweilen, ruhe 
(hjeilan sw. v. aufhören). 

Gaiainna m.yhvva, Gehenna. 

gailjan sw. v. erfreuen. 

Gaina »./?r. (21 a.l; 65 a. 1). 

Gainnesarai}? n.pr. (23). 

gairda /. gürtel. 

bi-gairdan j/.t;.(174a. l) umgürten. 

gairnjan sw. v. gern wollen, be- 
gehren. 

gairu «.(106 a.l) Stachel. 

us-gaisian sw. v. jemanden er- 
schrecken, von sinnen bringen. 

ga-juk n. ein paar {vgl.jvik). 

g a - j u k 6 f. gleichnis. 

ga-iukö n. (110) genoss. 

ga-*kusts f. (103) prüfung. 

g a - q i s s adj. (1 24 a. 1 ) übereinstim- 
mend. 

g a - q u m )? s f. Zusammenkunft, Ver- 
sammlung. 

g a - 1 a i s t a m. nachf olger, begleiter. 

ga-laubeins /*. (31; \0^2k.\)' glaube. 

*ga-laufs adj. (56 a. 1) kostbar. 

ga-leikö adv.j^n) ähnlich. 

Galeilaia, ^. Galeilaias , ^. Galei- 
laia, a. Galeilaian n. pr. f. Fali- 
Xaia. 

ga-ligri n. (95) beilag er. 

ga-liug n.lüge. galiug taujan ver- 
fälschen. 

gamaindul?s /*.(103) gemeinschaft. 

ga-mains adj. (130) gemein. 
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gamai|?s — hähan. 



* g a - m a i ]? s «<//. (7 4 a. 2) verkrüppelt 
ga-man n, (Wl 2k A) genösse; ge- 

nossenschaft. 
ga-m61eins f, schrift {s. m^lj an), 
ga-naüha m. genüge (5. ga-nah). 
ga-nists /". (34; 103) heil. 
g a - n i }? j i s m. verwanler, 
ga-nöhs adj. (122 aJ) genug, 
ga-raihtei /*. gei^echtigkeiL 
g a - r a i h t s adj. gerecht 
*ga-raij?8 adj.(7A&.2) bereit 
gards OT. (101) nof, naus, haus- 

wescn, familie. 
*ga-riu^s adj. (74 a.2) ehrbar. 
ga-rüni n. (95) beratschlagung 

{s. rüna). 
g a - r u n 8 /*. (1 03 a. 3) Strasse. 
g a - s i n y a m. reisege fährte. 
ga-skafts f. (51a. 2; 103) schöpf- 

ung, geschöpf (s. ga-skapjan). 
gasts m. (101) gast 
g a - 1 a ü r a m. riss {s. ga-tairan). 
g a - 1 a II r )? s /! ( 1 03) zers törung. 
ga-t^miba arfi;.(33; lü3a.3; 210). 
ga-timrj6 f. gebäude (timrjan sw. 

V. zimmern, bauen). 
gatwö f. (112) gasse. 
g a ' )? a ü r b s ao;. (5 6 a. 3) enthaltsam. 
ga-}?läihts f. trost , freundliches 

zureden (s. ga-]7läihaii). 
ga-)?rafsteins f. trost {s. ga- 

l^rafstjan). 
ga-]?rask n. (32) tenne. 
gaumjan sw.v. sehen, wahrnehmen. 
gdurjan sw.v. betrüben. 
g ä u r s adj. (24 a. 3) betrübt, traurig. 
ga-wairj^i n. (95 a. 1) friede. 
ga-ga-wair)7nan sw.v. sich ver- 
söhnen {z. vor.). 
ga-waürki n. (95) ge schaff. 
ga-waürstwa m. mitarbeiter. 
gawi n. (95) gau. 
g a - w i s s f. Verbindung. 
gazds m. stächet 
u s - g e i s n a n sw. s. sich entsetzen. 
Gelimör n. pr. (6 a.2). 
giba /: (96) gäbe. 
giban ^/.v. (06 a. 1; 176) geben. — 

Compos. a) at- giban hingeben, 

geben, übergeben, b) fra- giban 

vergeben, verleihen jmdm. etwas. 

c) us-giban ausgeben, erstatten, 

bezahlen, vergelten. — gibands 

m. (115) der geber. 
-gifts f. (56 a. 4) das geben: in 

fragifts. 
-gildan st v. (174 a. 1) bezahlen 

{nur in comp.). 



gilstr n. (75 a. 1) Steuer. 

gilstra-mßleins f. steuerbe Schrei- 
bung. 

gil}?a /*. Sichel. 

du -ginn an ;/. t;. (174 a. 1) beginnen. 

Gisaleicus n. pr. (21 a. 1). 

gistra-dagis «rfv. (214] morgen. 

bi-gitan ^r. v. (176 a. l)/i«rf^w, an- 
treffen, erlangen. 

giutan st v. (173 a. 1) giessen. 

glaggwö adv. (211) genau. 

glaggwuba ädv. (210) genau. 

*glaggwus flrf/ (68; 131a. 2). 

glitmunjan 5W. r. (187) glänzen. 

g6)7S, g. gödis adj. (124 a.2; 138) 
gut, tüchtig, schön. 

goljan sw.v. arüssen, begrüssen, 
willkommen neissen. 

graba /*. (35) graben, 

grab an 5^t?.(56a. 1; Ml 2,.\) graben. 
Compos. a) uf-graban aufgraben. 
b) us-graban ausaraben. 

gras, g. grasis n. (94) gras, kraut 

gredags adj. hungrig. 

greipan st. v. (172) greifen. — 
Compos. a) fair-greipan ergreifen. 
b) undgreipan ergreifen, greifen. 

grötan red. v. (181) weinen. 

grets m. (101 a. 1) das weinen. 

*gri}?s /*. (74a.2) schritt 

gröba /: (35) grübe. 

guda-faürhts adj. gottes fürchtig. 

gudja m.priester. 

gulf «.(94) gold. 

guma m. (107) mann. 

guma-kunds adj. männlichen g e- 
schlechts. 

G u m u n d u s n. pr. (65 a. 1). 

us-gutnan sw.v. ausgegossen wer- 
den, ausfliessen. 

gu)7 m. (la.4; 94; 117 a. 4) ^o^^ 

Hab an sw. v. (\92) haben, halten. 
habai^ wisan at gehalten sein. 
aftumist haban das letzte haben, 
im sterben liegen; mit adv.: sich 
befinden, ubilaba baban sich übel 
befinden, mais wairs haban sich 
immer schlimmer befinden. 

Compos. a) dis-haban ergreifen, 
festhalten, h) ga- haban haben, 
halten, festhalten, fangen. 

hafjan st v. (177 a.2) heben. — 
Compos. a) and-haQan antworten. 
b) us-hafjan erheben, aufheben. 

iifar-hafnan sw. v. (35) sich über- 
heben. 

hähan red.v. (5 b; 179) hängen. 



Haibrdius -- hnaiwjan. 
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Haibraius «. pr. (23; 61). 

haihs adj. (20 a. 2) einäugig. 

hailjan sw, v. (188) hetlen, — 
Compos. ga-hailjan dass. 

ga-hailnan sw. v, (194) gesund 
werden. 

hails adj. (124) heil, gesund. 

haims /". (103 a.4) dorf, flecken, 

häiraisis (23) ketzeret, 

hairda f. heerde, 

hairdeis m, (90) hirt, 

hairtö n. (109) herz. 

h a i r u s m. ( 1 05) schwer (. 

haitan rea.v, (170; 179) nennen, 
pass. genannt werden, heissen; 
— rufen, einladen, heissen, be- 
fehlen. — Compos. a) ana-haitan 
anrufen, b) and -haitan c. dat, 
öffentlich bekennen, laut preisen. 
c) at-baitan herbeirufen, 

haiH/*. (98) haide, feld. 

haitiwisks adj,(VU) wild. 

haloa /*. hälfte, seite. in }?izai hal- 
bai in dieser hinsieht. 

halbs «rf/ (122a.l) halb, 

bald an red. v. (179) hüten, weiden 
(halten). 

baldis adv. (212) mehr, 

halja/*. (97a.l) hölle, 

hals m. (91 a.l) hals. 

hamfs adj. (bd) verstümmelt. 

hamon sw,v. nur compos. a) at- 
hamdn die bekleidung ablegen, 
ausziehen, b) ana-hamon anziehen. 
c) ufar-hamön c. dat. etw. darüber- 
ziehen, womit üb er kleidet werden. 

hana m. (108) hahn. 

handugei f. Weisheit. 

h a n d u g s adj. (1 24) weise. 

handus f. (105) hand. 

hansa /*. (97) schar. 

harduba adv. (210 w. a. 1) hart. 

hardu-hairtei f. (WS) hartherzig- 
keit. 

hardus adj. (131) haiU. 

harjis //i. (90) heer, menge. 

hatis w. (94 u, a. 5) hass. 

hatizön sw. v. (78) hassen. 

hatjan (u. hatan 193a. 1) sw. v. 
hassen. 

haubil? n. (93) haupt, köpf. 

häuhei/:(ll3a.l) höhe. 

häuheins f. (103 a. 1) erhöhung. 

häuhis rt^r. (212) höher. 

häuhisti n. die höchste höhe. 

häuhjan sw. v, (188) erhöhen, 
preisen. 

hauhs adj. hoch. 



ha uns «rf/. (130a.2) niedrig. 

haürds f.tür. 

haürn n. (94) hörn. 

haürnja m. (108) hombläser, 

haürnjan sw, v. (187) auf dem 
hörne blasen. 

hausjan sw.v.{\^l\ selten \i2M^- 
jön sw.v.(\%l9,.^)hören, anhören, 
zuhören. — Compos. a) and-haus- 
jan erhören, b) ga-hausjan hören. 
c) uf-hausjan c. dat. auf jemand 
hören, ihm gehorchen, ufhaus- 
jands gehorsam, Untertan. 

hawi n. heu, gras. 

hazeins f lob. 

hazjan sw.v.{\%l) loben, preisen. 

her adv.{%\ 213 a. l) hier, her, 

Hßrödßs n,pr.((Q\). 

Herddianus m. "^HgcaSiavog , an- 
hänger des Herodes, 

hel?j6 /. kammer, 

hidre adv. (213 a.l) hierher. 

Hildericus n. pr. (61 a. 1). 

Hildibald «. pr. (54 a. 2 ; 61 a. 1). 

hilpan ^r. r. (174 a.l) helfen, 

himina-kunds adj. himmlisch. 

himins m. (91) himmel. 

himma, hina, hita (155) formen 
eines defect. pron.: dieser. — 
himma daga heute, und hina dag 
bis heute. 

h i n d an a adv. c. gen. hinter, jenseit. 

hindumists sup. (U^fi,\) ausser- 
ster. 

-hin)?an st. v,(\lAa..l) fangen (nur 
in comp.). 

hindar praep. c. dat. u, acc. (217); 
hinter, jenseit, über. 

hiri inier ject. imperat. (20a. 1; 219): 
komm! hierher! 

hiufan 5^. v. (I73a.l) klagen. 

hiuhma m. 62 a.4) menge. 

hlahjan st. v. (177 a. 2) lachen. — 
Compos, bi-hlahjan verlachen, 

h 1 a i f s , ^. hlaibis m, (56 a. 1 ; 90) brot. 

hlaiw n. (42) grab, 

af-hlaj?an st. v, (177 a. 1) beladen. 

us-hlaupan red. v, (179 a. 1) auf- 
springen. 

hleiduma superl. (139). Unk, — 
subst. f. die linke hand. 

hl eis m. (92 a.3) hütte, zeit. 

hlei^ra /. hütte, zeit. 

hlifan st. v. (176 a.l) stehlen. 

hliuma m, (108) gehör. 

hlütrei /".«.hlfttrij^a f.lauterkeit, 

hlötrs adj. (15) lauter. 

hnaiwjan sw,v.(\%l) erniedrigen. 



122 



hnaiws — im. 



h n a i w s adj. niedrig. 

hnasqus adj. (131 a. 1) weich. 

dis-hniupan st. v, (a. 173 1) zcr- 
reissen. 

hneiwan si.v. (172 a. 1) sich neigen, 
sich bücken. — Compos. ana-hnei- 
wan dass. 

hnü|7 6 /: (15) Stachel. 

hdrinön sw.v. huren, ehehruch be- 
gehen, — Comp, ga-hörinön dass. 

hors m. hnrer. 

li r a i n e i n s f. reinigung. 

hrainjan ^w. v. (187) reinigen. — 
Compos. ga-lirainjan dass. 

hrains adj. (130) rein. 

h r a i w a - d ü b ö /*. turteltaube. 

hröpjan sw.v. rufen, schreien. — 
Compos. uf- hröpjan aufschreien, 
ausrufen. 

hröt n. dach. 

h r ö l? e i g s adj. siegreich. 

hrükjan sw. v. (15) krähen. 

huggrjan sw.v. (66a.l) hungern. 

hugjan sw.v. denken, meinen, ge- 
sinnt sein. 

hührus »I. (15; 66 a. 1; \ 06) hung er. 

h u 1 i s t r n. hülle, decke. 

huljan sw. v. (187) verhüllen. — 
Compos. a) and-huljan enthüllen, 
aufdecken, b) ga-huljan verhüllen, 
bedecken. 

-hun enkl. pari. (163) irgend. 

hund n. (144) hundert. 

hunsl n. opfer. 

hunsla-sta)?s m. (i) opfer statte, 
altar. 

hups m. (i) hafte. 

-hüs w. (15) haus (in gud-liüs). 

huzd n. schätz. 

h u z d j a n sw, v. schätze sammeln. 

hrairban st.v. (174 a.l) wandeln. 

hrairnei f (113) hirnschädel. 

luaiteis m. (92) weiten. 

hraiwa adv., conj.{1\%) wie. 

Ivan arft;. (214 a. 1) wann? irgend 
wann, etwa (ibai hran, nibai hran 
damit nicht etwa); vor adv. und 
adj. wie, hran filu wie viel. 

hran-hiin adv.(Wi) jemals. 

af-hrapjan sw.v. etwas ersticken. 

af-luapnan sw.v.intrans. ersticken. 

luar adv. (213 a.l) wo. 

hrarbön sw.v.(\^Qi) wandeln, um- 
hergehen, gehen (zu hrairban). 

hrarjis pron. (160) welcher? 

hrarjiz-uh pron. (147 a.l; 165) 
jeder. 



hras 'pron. (159) interrog,: wer? in- 
ö^^/r«. (162a.2): irgend einer, je- 
mand. — neut.hysi was? warum?; 
instrum. h;6 womit? in was? um 
was? wem? 

hras- hun pron. (163) jemand, 

hras sei f. sirenge. 

h;a|7 adv,(21SB..l) wohin. 

h;a}?ar pron. (124 a.l. 4; 160) wer 
von zweien? 

hral?ar-uh pron, (166) jeder von 
beiden. 

hra}?r6 arfv. (213 a. 1) woher. 

hraz-uh /?rön. (147 a.l; 164) jeder, 

hreh adv. s. 164 a. 2. 

hreila f. (97) weile, zeit, stunde. — 
hreilöhun (97 a. 2; 163 a.l). 

hreila-hrairbs adj. nur eine zeit 
lang dauernd, vergänglich, wetter- 
wendisch. 

hreits adj. weiss. 

h;§lau)7s adj. (161) wie gross. 

hrileiks adj, (161) wie beschaffen, 
was für ein. 

hröftuli /*. (51a. 2; 98) das rühmen, 
der rühm. 

hröpan red. v. (179) sich rühmen. 

h; 6 1 j an w. compos. ga-luötjan sw. v. 
drohen (ludta f. drohung). 

lairusalem f.'^hQovaaXrjfji und 
lairusaülyma f. nQOöoXvfJia Jeru- 
salem. 

lairusaülymeis plur. Jerusalem, 
auch: die einwohner von Jeru- 
salem, 

laköb n.pr. (54). 

laköbus n.pr., </. laköbaus und 
laköbis 'laxmßoq, 

lar^d n,pr. (6). 

laürdanes n. pr. ^loQöavriq und 
laürdanus ^loQöavoq n, pr, der 
fluss Jordan. 

ibai, iba 1) fragepartikel {2\ß): ob 
denn, etwa, wol? 2) conj. {2]S): 
dass nicht, dass nicht etwa. 

ibnassus m.(105) gleichheit, 

i b n s adj, eben. 

iddja (73 a; 207) ^. gaggan. 

idreiga /*. reue, busse. 

idreigön ^w. r. (190) reue empfin- 
den, busse tun. 

I d u m a i a n. pr. f. ^Idovfiaia. 

Ißsus, a. I^suis, d. I^sua, a, lesu, 
n. pr. (1 a. 4) 'Irjaovg. 

if tuma sup. (139) der nächste, 

ik pron. (150) ich. 

im an. v, (204) s. wisan. 



in — ga-krötön. 
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in praep. (217) 1) c. gen.: wegen, 
um-wtlleny durch, in J>is, in-un J?is 
darum, deshalb; in ]?iz-ei deshalb 
dass, weshalb; darum. — 2) c. 
dat. und acc: in, an, auf, zu, 
nach, bei etc. in ]?amma darin, 
in J'ammei darüber dass, weil, als. 

in-kilbd f. adj. (132 a.2) schwanger 
{zu kilf^ei). 

inn adv. (213 a.2) hinein. Es steht 
bei Verben oft mit abgeschwächter 
bedeutung, z.b. inn gaggan Mc. 1, 
19 einher gehen, vorwärts gehen. 

in na adv. (213 a. 2) innen, im inner n. 

innana u. innaj^rö adv. (213 a. 2) 
von innen. 

i n n u m a superl. (1 39) der innere, 
innerste. 

inuh praep. c. acc. (217): ohne. 

i n - w i n d s adJ. ungerecht. 

lödas n.pr. (11 a. 2). 

löhannßs w. j?r. (61 a. 3) ^IwavvTjg. 

1 6 s 6 f n. pr. 'Imarnp. 

18 pron. (152) er. 

IsKariötSs n. pr.^Iaxa^iwrrjg. 

Israel n.pr. ^lagariL 

Israßleit^s w. /?r.(120a.2). 

itan st.v. (176 a. 3) essen. — Comp. 
fra-itan aufessen, verzehren. 

i]f conj. (210) {immer voranstehend) 
1) aber, nun^ also. 2) wenn. 

I u d a i a n.pr. lovöaia. 

ludaia-land n. das land Judäa. 

lud a s , Judas , acc. ludan , n. pr. 
'lovöag. 

iup adv. {2\SSi^ 2) aufwärts. 

iupa adv. (213 a.2) oben. 

iupana w. iupaj?rö arfry. (2l3a.2) 
von oben. 

jz-ei (iz6) pj'on. (157 a.3) welcher. 

jzwar pron. (124a.l.4; 151) euer. 

Ja, jai adv. (216) ja. 

jabai conj. (218): wenn, jabai — 
ai^)7au entweder — oder. 

J a e i r u s n. pr. ^IdeiQoq. 

jah conj. (217) und, auch, jah — 
jah sowol — als auch. — Assimi- 
lation des h (62 a. 3). 

iainar adv. {2n 2,.\) dort, da- 
selbst. 

iaind, jaindrd advv. (213 a. 1) i 
dorthin. 1 

.j a i n s pron. (1 56) jener. ! 

jain)?r6 adv. (213 a. 1) von dort, 
von da. 

jaj?)'^ cow/. (218) und wenn, ja)?)?^ 
— jaj?)?^ sei es dass — oder sei , 



es dass, entweder — oder, gleich- 
viel ob — oder ob. 

jau adv.(2n) ob? 

jer n. (94) jähr. 

j ö t a 7/1. i(5ra. 

ju adv. (214 a. 1) schon, jetzt, nun. 

juggs (124) adj.jung, frisch, neu. 
— Comparat. jühiza (15; 66 a. 1; 
135 a.l). 

j u k n. (94) joch. 

ju-)?an adv. schon, ju]?an ni nicht 
mehr. 

Kafarnaum n.pr. KantQvaovfi. 

kaisar m. (91 a. 4; 119) xalaaQ. 

Kajafa n.pr. (52) 

k&lh 6 f. kalb. 

kalds adj. kalt. 

kalkinassus m. hurerei. 

Kananeitßs m. Kavavhrjg. 

kannjan sw. v. bekannt machen, 
verkündigen, — Comvos. a) ga- 
kannjan dass. b) us-tannjan be- 
kannt machen, anempfehlen {zu 
kunnan). 

kara f. sorge, mik ist kara mich 
kümmert {auch unter ellipse von 
ist), karist (204 a. 3). 

karkara /*. (119) carccr, gefängnis. 

kas, ^. kasis n.gefäss, krug. 

kaupatjan sw. v. (187 a.l) ohr- 
feigen. 

Kaürazein n.pr. (57). 

k a ü r e i /*. schwere last, fülle. 

Kaürinpaius, Kaürin]7ius w. Ä^o- 
Qiv&iog. 

Kaürin]7 5 n. pr.f. KoQivd-og. 

kaürjan sw.v. drücken, belästigen, 
beschweren. — Compos. ana-kaür- 
jan dass. 

kaum n.gelreide. 

kaürnö n. (110) körn, körnchen, 

kaürus adj. (131 a. 1) schwer. 

Kgfas n.pr.{(o). 

keinan st. v. (172 a.2; 195 a.2) 
keimen. 

kil}?ei /: (113) mutterleib. 

kindins m. befehlshaber. 

kinnus f. (105) wange. 

kintus m. heller, 

kiusan st.v. (173 a.l) prüfen. 

kniu n. (93) knie. 

kn6)?8 /I (74 a.2) geschlecht. 

k n u s s j a n sw.v. auf die knie fallen. 

Kr§ks w. (8; 119) Grieche. 

KrSta n.pr. (6). 

kriustan ^/.v. (173 a.l) knirschen. 

ga-krötön sw.v.(\2Vi,.\.) zermalmen. 
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krusts — leil'an. 



krnsts m. (lOla.l) knirschen. 
ana-kumbjan ^w. t;. (54 a. 1) ac- 

cumbere, sich niederlegen {zum 

essen), sich lagern. 
kümei xovfxi (hebr.) stehe auf. 
k u n i ;<. (93) geschlecht, stamm. 
kiinnan verb. praet.-praes. (199) 

kennen, wissen. — Comp.{\99 a. 1) 

a) fra-kunnan verachten, b) ga- 
kunnan sich unterwerfen. 

kunnan sw. v. (199 a.l) nur in 
compos.: a) ana- kunnan lesen. 

b) at-kunnan zuerkennen, c) ga- 
kunnan kennen lei^nen, erkennen, 
betrachten, d) uf- kunnan (pt. 
-kunj^a 199 a. 1) erkennen, erfah- i 
ren, kennen. 

kunbi n. künde, kenntnis. 
kunps part. pt. kund, bekannt; 

subst. m. der bekannte. 
kustus m. prüfung , probehaltig- 

keit (zu kiusan). 
K y r e i n a i u s n.pr. KvQiqvioq. 

-Qairnus (105) mühle {in asilu- 
q^airnus). 

qairrus adj. (131) sanftmütig. 

Qartus n.pr. (59). 

q^ns (qeins 7a. 2) f. (103) eheweib. 

qi man 5^. i?. (175a. 1) kommen, an- 
kommen. — Compos. a) ana- 
qlman c. acc. zu jem. hintreten. 
b) fra-qiman c. dat. etw. vertun, 
verzehren, c) ga-qiman zusammen 
kommen, ga-qiman sik sich ver- 
sammeln, d) us-qiman c. dat. Je- 
manden umbringen, töten. 

qinö /*. (112) wetb, femina. 

-qiss /l (76 a.l) rede \^ur in comp.) 

qistjan sw. v. verderben, ver- 
nichten. — Compos. a) fra-qistjan 
dass. b) us-quistjan c. dat. oder 
acc. zu gründe richten, töten. 

fra - q i s t n a n ^ w. v. 2M gründe gehen, 
umkommen. 

qijjan 5^.t;.(176 a. \) sagen, sprechen, 
meinen, nennen. — Compos. us- 
qiJ7an aussprechen, verbreiten. 

qi{>us m.letb, mutterleib. 

ga-qiujan s7V.v.(A2] 187) lebendig 
machen. 

ga - q i II n a n (42 a. 3) lebendig werden. 

qius «rf;. (124a.3) lebendig. 

qums TW. (101 a. 3) ankunft. 

Laggei/!ni3) länge. 

laggs adj. lang {tiur von der zeit). 



lagjan sw.v.{\S7) legen, hinlegen; 
niederlegen, geben. — Comp, ga- 
lagjan legen, hinlegen {zu iigan). 

laigaidn keyBoiv, legion. 

laikan red.v. (179) springen. 

laiktjö f. (hl) lectio. 

lais v.praet.-pr. (30; 179) ich weiss. 

laisareis m. (92) lehr er. 

lais eins ^(103a. 1) lehre. 

laisjan ^w. v. (30; 197) lehren. 

1 a i s t j a n sw. v. folgen, nachfolgen, 
verfolgen. 

Laiwweis n.pr.Aevtq. 

lamb n. lamm. 

land n. land, gegend. ]7ata bisun- 
janß land die umgegend. — gen. 
landis adv. (215) über land. 

lasiws ei^/;. (42a.l) schwach. 

la]7dn sw.v. laden, einladen, be- 
rufen. 

laj^öns f. (103a. 1) einladung; trost, 
erlösung, 

*lauan r^rf. t;.(22a.2; 26a.2; 179,4) 
schmähen. 

laubjan sw.v.{^\) nur in comp.: 

a) ga-laubjan glauben, b) us-laub- 
Jan erlauben, zulassen. 

laufs m. (56a.l; 91) laub. 
laugnjan sw.v.{S\) leugnen. 
lauhmuni f (14a.3) blitz. 
Lauidja n, pr. (26 a. 1). 
laun n. lohn, belohnung. 
laus adj. (78 a. 2) los. 
laus-handus arf/. (131a.l) leere 

hand habend. 
lausjan sw. v. lösen, erlösen. — 

Compos. ga-lausjan dass. 
bi-leioan st. v. (56 a. 1; 177 a. 1) 

bleiben. 
leihts adj. leicht; — subst. m. 

leihts(?) Leichtsinn. 
1 e i lu a n st.v.(\ 72) leihen, leihran 

sis borgen. 
leik n. leib, fleisch. 
1 e i k a n sw.v. gefallen. — Compos. 

ga-leikan gefallen, waila galeika 

ich habe wol^efallen. 
leikeins adj . leiblich, von fleisch, 

fleischlich. 
ga-leikdn sw.v. vergleichen; sich 

gleichstellen, gleichen. — Compos. 

in-ga-leikdn umwandeln (galeiks 

adj. ähnlich). 
leitils adj. (138) klein, wenig. 
lei|7an st.v. (l72 a. 1) gehen; nur in 

compos. a) af-lei]7an weggehen. 

b) bi-leij?an verlassen, zurück- 
lassen. (^)%2A^\^2kngehen,kommen. 



lei)7aii — maudjan. 



125 



d) ns-lei)7an weggehen, ausgehen, 
vergehen. 

\Q\')^Vi n."> obsiwein, (s, nachirag), 

l^keis m. arzU 

l§tan (leitan 7 a. 2) red.v.{\^\) 
lassen, zulassen, überlassen, zu- 
rücklassen, — Comp, a) af-letan 
entlassen; verlassen; erlassen, 
vergeben; überlassen, b) fra-l^tan 
frei lassen, entlassen, erlassen, 
vergeben; lassen, gestatten; hinab- 
lassen, 

16 w fi. (94 a. 1) gelegenheit, anlass, 

1 6 w j an sw. V, verraten, — Compos, 
ga-16wjan dass. 

libains /*. (103a.l) leben, 

Hb an sw, v, (193) leben, 

af-lifnan sw.v, übrig bleiben. 

ligan st, V. (176 a.l) liegen, 

ligrs m. (a) lager, bett, 

af-linnan st,v. (174 a.l) weichen. 

lisan st,v, (yi^ 2k. \) zusammenlesen, 
sammeln. — Compos. galisan 
sammeln, galisan sik sich ver- 
sammeln. 

lists/:?(3U; 103 a.2) list. 

Iij>u8 TW. (105 J glieä. 

Hufs, g. liuDis adj. (31; 56 a. 1; 
124 a.2) lieb, geliebt. 

Hudan ^^ t;. (173 a. 1) wachsen. 

liugan st. v. (31; 173 a. 1) lügen. 

liugan sw.v.(19'22i.l; 193) heiraten. 

liugn 71. (31) lüge. 

liugnja m. (31) lügner. 

1 i u h a d e i ^. M. liuhadeins /'.(113 a. 2) 
licht, erleuchtung. 

liuhadeins adj. leuchtend, hell. 

liuhaj?, ^. liuhadis ti. (94) licht. 

liuhtjan sw. v. leuchten, 

fra-liusan st, v, (173 a. 1) ver- 
lieren, 

liuta m. heuchler, 

1 6 f a m. die flache hand. 

lubains f. (31) hoffnung. 

lubja-leisei f. (30) giflkunde. 

-lubö /: (31) Hebe (in bröj^ra-lubö). 

ludja /*. angesicht. 

luftus m. (105) luft. 

1 ü k an W. V. (1 5 ; 1 73 a. 2) schliessen; 
nur in compos.: a) ga-lükan zu- 
schliessen, verschhessen. b) us- 
lükan öffnen, 

lukarn n, leuchte, licht, 

lnkarna-sta)'a m. leuchter. 

fra-lusnan sw. v. (194) ve7ioren 
gehen. 

lustön sw. v. begehren. 

1 u s t u s m, {\ 05) tust, begierde. 



Magan v.praet.-praes.('lQ\) können, 

vermögen. 
m a g a l? e i /". ( H 3) jungfrauschaft. 
magaps/.(103) Jungfrau. 



xgfn 
äbch 



magula m. (108) knäbchen, knabe. 

magus m. (105) knabe. 

manteigs adj.{\2\) mächtig. 

mahts /. (66 a. 1) macht, kraft. 

maidjan sw, v. entstellen, ver- 
fälschen, 

maihstns m. mist, 

mais adv. zu maiza (212) mehr, 
vielmehr, hran mais, hraiwa mais 
wie viel mehr; mais c, dat.: mehr 
als, 

maitan red.v,(\l^) hauen. — Com- 
pos. a) af-maitan abhauen, b) bi- 
maitan beschneiden. 

mai]?ms m. (9la. 1) geschenk. 

maiza compar. grösser; superl. 
maists der grösste. (138). adv. 
maist (212 a. 3). 

M a k a i d n j a , Makidonja n . pr. 
(1 1 a. 1) Maxsöovia. 

mal an ^/. v. (177 a. 1) malen. 

malö f motte, 

mamm5nam. ^afifjuoväq, reichtum. 

managdu]7s /". (103) menge. 

managei /*. (111) menge. 

managnan sw. v. steh mehren; 
reichlich vorhanden sein. 

m a n a g s ddj. (124) viel. 

mana-maürj?rja w. (108) mörder. 

mana-se}?s, g. -sMais f. (103) 
menschheit, weit (-s6J?s saat zu 
saian). 

man na m. (117) mensch, mann. — 
ni manna niemand. 

manna-hun pron. (163) mit ni: 
niemand. 

manwjan sw.v. bereiten. — Com- 
pos, ga-manwjan dass. 

manwus adj. (131) bereit. — adv, 
manwuba (210). 

marei f (113) meer, 

Maria, Marja n.pr. Magia. 

marikreitus w. (119) perle. 

marka f. grenze, mark. 

Markus n.pr. MaQxoq. 

martyr (39) märtyrer. 

marzjan sw. v. ärgern. — Compos. 
ga-marzjan dass. 

matjan sw. v. essen, 

mats m. (101) speise. 

Matl'aius n.pr. Maxd^aioq. 

ma]?l n. (94 a.2) markt. 

maudjan sw. v. erinnern. — Com- 
pos. ga-maudjan dass. 
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maürgins — Nazörenus. 



maürgins m. (91 a. 1; 214) morgen. 

mau man sfv. v. sorgen, besorgt 
sein. 

maürbr «. (94) morcf. 

m a ü r p rj an sw. v. morden , Wien. 

mawi f. (42; 94) madchen. 

m a w i 1 6 /*. mägdlein . 

mßgs w. (91 a. 1) eidam. 

meins pron. poss. (\h{) mein. 

m e 1 n. zeit, stunde. 

mßla m. scheffel. 

meljan sw. v. (187) schreiben, auf- 
schreiben. — Compos. a) ga- 
meljan dass. b) ana-meljan auf- 
schreiben. 

mena jn. (108) mond, 

men6)7S w. (117) monat. 

mßri)7a f. gerückt, ruf. 

merjan sw. v, verkündigen, pre- 
digen, pari, merjands in. (115). — 
Compos. *a) waila- merjan frohe 
botschaft verkündigen, b) waja- 
merjan (21a. 2) U'islern. 

*m^rs adj. (130 a. 2) //* wailamers 
löblich. 

mes 71. (8) tisch. 

midjis afl^/(122a.l; 125) mitten. 

m i d j u n - g a r d s wi. (i) erdkreis. 

♦miduma /*. (139 a.l) mitte. 

midumönds part. w. (1 1 5) mittler. 

mikilduj?s f. (103) grosse. 

m i k i 1 e i /! (1 1 ^9 grosse. i 

mikiljan sw.v.(\%h) preisen, ver- 
herrlichen. 

mikilnan ^w.v. (194) gross werden. 

mikils adj. (138) gross, stark. 

m i 1 d i )? a f. (97) milde. 

milhma m. (108) wölke. 

milif? n. Honig. 

miluks /:(116) milch. 

*mims, mimz n. (78a. 1) fleisch. 

minniza comp., minnists supe7i. 
zu leitils (138). 

toins adv.(1^2i..\\ 2\2 2^. \) weniger. 

*missa-de)?s (missadeds) f. misse- 
tat, Sünde (vgl. dß)7s). 

m i s s a - 1 e i k s adj. verschieden. 

raissö adv. (21 la. 1) einander, wech- 
selseitig i stets mit pron. pers.: 
izwis, uns missö (euch, uns) ein- 
ander. 

mitan st.v. (176) messen. — Comp. 
us-mitan sich aufhalten, wandeln. 

mita]?s f. (116) mass. 

mitön 5w.r.(190) ermessen, denken, 
überlegen, bedenken. 

mitöns /. (103 a. 1) Überlegung, ge- 
danke. 



mi]? (mid 74 a. 1) 1) praep. c. dat. 

(217): mit, zugleich mit. 2) adv. 

mit, zugleich. 
mib-)7an-ei coi^j. (218) mit dem 

dass, während, indem. 
mij?- wisse! f. (30) mitwissen, ge- 
wissen. 
mizdö f. lohn. 
m 6 d a g s adj. ( 1 24) zornig. 
*af-m6jan sw.v. (26; \%1) ermüden. 
Moses, g. Mösezis n. pr. Mcjo^q. 
möta fzoll. 
ga-mötan v. praet.-pr. (202) räum 

finden. 
mötareis m. Zöllner. 
ga - m 6 tj an sw. v. begegnen. 
möy^s, ^. mOdis m. (74a.2; 91a.2) 

mut, zorn. 
müka-modei /. (15) Sanftmut. 
faür-müljan sw.v.(\h) das maul 

verbinden, 
munan v. praet.-pr. (200) meinen, 

— Comp, ga-munan sich erinnern, 
gedenken (200 a. 1). 

munan sw. v. (200 a. 1) gedenken. 
rauns w. (101) gedanke, absieht, 
beschluss. 

Naen n.pr. (6). 

ga-nah, bi-nah (201) f . naühan. 

nahta-mats m. (\) nachtessen. 

nahts f. (116) nacht. 

n alte in s /^. (103 a. 1) lästerung (ga- 
naitjan sw. v. schmähen). 

naqa|7s, ^. naqadis adj. nackend, 
bloss. 

namnjan sw.v. (187) nennen. 

namö n. (110 a. 1) name. 

na s eins /*. (103 a. 1) reitung, heil. 

nasjan sw.v.(\Hb) f^etten. nasjands 
TW. (115) heiland. — Comp, ga-nas- 
jan gesund machen, heilen, retten. 

nati n. (95) netz. 

Na|>an w. »r. (70). 

Naiibaimbair (54a. 1) november. 

naudi-bandi f. zwangsfessel. 

Naü^l n.pr. (26 a.l). 

n a u h adv. noch ; ni naüh noch nicht. 

ga-naiihan v. praet.-pr. (20 J) ge- 
nügen. 

naün-f^anuh adv. noch. 

naus m. (101 a. 3) der tote. 

nauHan sw.v. nötigen, zwingen. 

— Compos. ana-nau|?jan dass. 
nau)?s /. (103) not. 
Nazarai]? n.pr. Na^agez. 
Nazörenus n. pr. Na^coQT^vog, voc. 

Nazörenai Mc. 1,24. 



n6 



reiran. 
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ng adv. (216) nein, 

n e hr adv, (64) nahe. 

nehra adv., praep.{2\l) nahe. 

neluis adv, comp. (212) näher, 

n § lu j an m. comp. at-n61üjan sw. v. 

(mil oder ohne sik) sich nähern, 

herannahen. 
n e hr u n d j a m. der nächste. 
nei fragepari,: nicht? 
ni neaationspart. (216): nicht, auch 

nicht, nicht etwa. 
uiba u. nibai (10 a. 2) conj, (218) 

ausser, wenn nicht, es sei denn 

dass. nibai hran dass nicht etwa. 
n i d w a f. rost. 
nih (20a. 1 und 62a.3) ^öw/ (218) 

und nicht, auch nicht; nicht; nih 

— nih, nih — ni, nih — nih weder 

— noch, 

Nikai\d6mus «.;?r. (23a.l). 

niman 5/. v. (170; IIb) nehmen, an- 
nehmen, aufnehmen. Comp, a) af- 
niman abnehmen, wegnehmen, 
b) and-niman annehmen, aufneh- 
men, empfangen, c) ga-niman zu 
sich nehmen, mitnehmen, aufneh- 
men, erhalten, d) us-niman her- 
ausjiehmen, weanehmen, 

ga-nisan st,v. (176 a. 1) gerettet, 

selig werden; gesund werden, 

genesen. 

ban ^/. V. (176 a. 1) helfen. 
7jis m. (92) Vetter. 
7j6 /*. (112) hase. 
n i - u in terroa . pari, (216): n icht ? 

nicht wahr: 
ana-niujan sw. v. {\S1) erneuern. 
niujis adj. (126) neu, jung. 
niu-klahei f. kleinmut (niuklalis 

adj, kindisch, unmündig). 
niun num, (141) neun. 
niunda ora, (146) der neunte, 
niuntehund num. (143) neunzig. 
niutan j/. v. (173 a. 1) gemessen, 
ga-nöhjan sw, v. genüge leisten, 

befriedigen. 
nöta m. hinterteil des Schiffes. 
nu adv. u. e;öw/. (214a.l; 2I8J jetzt, 

nun, also, demnach. — substant.: 

fram himma nu von jetzt an. 
nuh adv, (216; 218) also, denn, 
-n u m j a m, (33) nehmer (in arbinumja). 
nunu conj. (218) also, 
nuta m.fänger, fischer, 

6 interj, (219) 0! 

6g an v,praet,-pr, (35; 202) fürch- 
ten, sich fürchten; auch ögan sis. 



ni 
ni 
ni 



ögjan sw. V, (35) in furcht setzen. 
ÖS an na fremdw, (61). 



Paida /*. (51) rock, 
paintßkustß (13a. 1) pfingsten. 
Paitrus n, pr. IHtqoq, 
paraskaiwe (39) rüsttag. 
paska ndoxcc, Osterfest. 
Paüntius w. jsr. (24 a. 5). 
paürpura, paürpaiira (24 a. 2. 5) 

purpur. 
P a w lu s n, pr. Ilavkog. 
peika-bagms m. (51) palme, 
Peilätus n. pr. (5 a). 
Phaeba n.pr. (52). 
pistikeins adj,(p\) acht. 
plapja f, (97a. 1) platea, Strasse. 
plats »I. (a od. i?) läppen, flicken. 
plinsjan sw. v. (51) tanzen. 
ana-praggan r^^.t;. (51) bedrängen. 
p r a i 1 6 r i a ü n ( 1 20 a. 2) praetorium. 
praüfeteis f.Tt^o^^zig. 
praüfetus oder praufetßs m. tcqo- 

(prjZTjg. 
puggs m.? (51) geldbeutel, 
pund w. (51) pfund. 



Q siehe hinler K. 

Radagaisus n. pr, (21 a. 1). 
ragin ön sw. v. ratgeber, befehls- 

haber sein (rag in n.rat, ragi- 

neis m. ratgeber), 
r ahn Jan sw. v. rechnen, berechnen, 

anrechnen jem. etwas. 
r a i h t i s adv, (218) denn, etwa, z war, 
r a i h t s adj. recht, gerade. 
ur-raisjan 5w. v. (188) aufstehen 

machen, aufrichten, aufwecken, 
ur-rannjan 5W. v. (32) aufgehen 

lassen, 
raka gaxa (hebr.: taugenichts), 
uf-rakj an sw, v. in die höhe recken, 

ausstrecken, 
rasta f, meile. 

*ga-ra]7jan? ^/. v. (177 a.2) zählen. 
raj^jö /'. (112) zahl, rechnung. 
bi-raubön sw. v. bei^auben, 
r2i.\Jim2kTi sw,v, ausraufen, 
*raups adj. (74 a. 2) rot, 
Reccared n,pr. (6a.2). 
-red an red.v.(\^\) raten (nur in 

comp.). 
reiki n. (95) das reich, 
reikinon sw. v, (190) herrschen, 
reiks w.(^117) herr scher, 
reiks adj. mächtig, vornehm, 
reiran sw,v. zittern. 
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ur-reisan — ana-silan. 



ur- reis an ^/. r. (172 a. 1) aufstehen, 
sich erheben, 

r i g n j a n sw, v. regnen (rign n. regen). 

rikan sL v. (176 a. 1) anhäufen, 

riqis, riqiz (78a.l) n.{^^) finster- 
nis, dunkelheit. 

riqiz eins ad j. finster, dunkel. 

rinn an st. v. {ITA a. \) laufen, 
rennen. — Compos. a) ga-rinnan 
zusammenlaufen, zusammenkom- 
men, b) ur-rinnan ausgehen, 
kommen, aufgehen. 

rinn 6 ^. (32) giessbach. 

♦riureis {oder riurs nach § 130?) 
adj. vergänglich, sterblich. 

rödjan sw.v. reden, sprechen. 

Rüma, Rümöneis «w.;?r. (15a.2). 

ur-rümnan sw. v. (78a. 4) sich er- 
weitern. 

rüms m.? (15) räum. 

runa /". (15) geheimnis. 

runs m. (32; 49; 101 a. 1.2) lauf 

Sa pron. (153) dieser, der, er. 

saboatö indecl oder sabbatuswi. 
(120a. 1) aäßßarov. 

sa-ei pron. (157) welcher. 

saggws TW. (101) gesang. 

sa-h pron. (154) dieser, der, er. 

sa-lvaz-uh pron. (164 a. 1). 

sai m^^r/. (219; 204 a. 2) siehe! 

saian (saijan 22 a.l) red. v. (22; 182) 
säen. — Compos. in-saian hinein- 
säen. 

saihs num. fl4l) sechs. 

saihsta ora. (146) der sechste. 

saihran *^t;. (34a.l; \li^fi.\) sehen, 
ansehen, hinsehen, zusehen. — 
Compos, a) at-saihran auf etwas 
sehen, achten, sich in acht nehmen 
vor etwas, b) bi-saihran besehen, 
ansehen, umhersehen, c) ga-saihran 
sehen, erblicken, d) in-saihran auf 
etwas hinsehen, e) bairh- saihran 
durchsehen, hineinsehen, f) us-sai- 
hran aufsehen, in die höhe sehen; 
sich nach etwas umsehen. 

in-sailjan sw.v. an seile binden. 

säir w. (20a.2; 94) schmerz. 

saiwala f. (97) seele. 

sai WS m. (101 a. 1) see. 

sakan st. v. (177 a. 1) streiten. — 
Compos, a) and-sakan bestreiten. 
b) ffa-sakan drohen, verbieten, 

sakjö /: (35) streit. 

sakkus w. (5Sa. 1) sa^k. 

salbön sw.v. (189) salben. 

salböns /*. (I03a. 1) salbe. 



sai tan red. v, (179 a. 1) salzen, 

sama pron, (132 a. 3; 156) derselbe, 

sama-laul?s adj, (74 a. 1 ) gleich- 
gross, 

sama-leik6 adv, auf gleiche weise, 
gleichfalls, 

sama]? a^v. (213 a. 2) zusammen. 

sandjan sw,v, (74 a. 8; 187) sen- 
den. — Compos, a) ga-sandjan 6^^- 
leiten. b) in-sandjan hineinsenden, 
entsenden, senden, c) us-sandjan 
aussenden, fortsenden. 

Satana und Satanas m. aataväg. 

satjan sw. v. (187) setzen. — Comp. 

a) af-satjan absetzen, entlassen. 

b) at-satjan darstellen. c) ga- 
satjan hinsetzen, hinstellen; bei- 
legen, d) faüra-gasatjan vor jem. 
hinstellen, darstellen. 

sal>s g. sadis adj. satt. 

sauhts /*. (58 a. 2) krankheit. 

sauil n. (26; 94) sonne. 

Saülaümön n.pr. Sokofiojv. 

bi-sauljan sw. v.{2i9,.l) beflecken. 

bi-saulnan sw.v. (24a. 1) sich be- 
flecken. 

Saür n.pr.m, (i) SvQog (24 a. 5). 

saürga f, sorge, 

saürgan sw. v. sorgen, sich küm- 
mern, in sorge sein. 

saubs m. (101) opfer, 

Seidöna n.pr. SMv, 

Seimön {acc, Seimona) und Sei- 
mönus n, pr. SlfjKov. 

s e i n a gen. pron. reflex. (150). 

Seins pron. (151) sein, ihr. 

s e i 1? u s adj. (131) spät. 

sels adj. (130) gütig. 

sibja /\ (97 a. 1) verwantschaft, 

ga-sibjön sw. v. sich versöhnen. 

sibiin num. (141) sieben. 

sibnntghund num.{\AS) siebzig. 

sidön sw.v. (190) üben. 

s i d n s m. sitte. 

siggwan st. v. (68; 174 a. 1) singen, 
lesen, vorlesen. — Compos. us- 
siggwan lesen, vorlesen, 

sigis n. sieg. 

Sigis-meres n. j!?r. (6 a. 2). 

sigqan (siggqan) st. v. (174 a. 1) 
sinken. — Compos. ga- siggqan 
sinken, untergehen, in etwas ver- 
sinken. 

siglian sw. v. siegeln, besiegeln. 

sigljö n. (110) Siegel, 

sihu? (20 a.l; 106 a.l) sieg, 

ana-silan sw.v.(\9S) ruhig sein 
schweigen. 



silba — standan. 
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silba /?r(?yi. (132a. 3; 156) selbst. 
Silbänus n,pr.{b&] 6i&A) Sikova- 

vog, 
silda-leikjan sw. v. sich vernntn- 

dern. 
s i 1 u b r n. (94) silber. 
siml8 adv> (214a. 1) einst. 
sinaps m.(?) senf, 
sineigs arf/. (10a. 5; 138) alt. 
s int eins aaj. täglich, sinteind adv. 

immer, allezeit, seiteina (17 a. 2). 
sipöneis m. (92) schüler, jünger. 
sipönjan ^w. V. (187; 188) schüler 

sein. 
sitan ^^. V. (176 a. 1) sitzen. — Comp. 

a) bi-sitan herumsitzen, bisitands 

(115) m, Umwohner, nachbar. b) ga- 

sitan sich setzen. 
siuian sw. v. (187) nähen. 
siukan st.v. (173 a. 1) krank sein. 
siuks adj. (124) krank. 
siuns f. (103) das sehen, gesicht, 

erscheinung. 
skaban ^^. v. (177 a. 1) schaben. 
s k a d u s m. schatten. 
-skadweins /*. (14a. 1) beschattung 

{in ga-skadweins). 
ufar-skadwjan sw. v.(\i9,.\) über- 
schatten. 
skaidan red. v. (179) scheiden. 
ga-skaidnan sw.v. (194) geschie- 
den werden. 
skalkinön sw. v, dienen. 
skalks m. (91) diener, knecht. 
skaman sik sw. v. sich schämen. 
ga-skapjan st.v. (177a. 2) schaffen. 
skattja m. (80) geldw echsler. 
skatts m. (69a. 1) geld. 
skaj?j an st.v. (177 a. 2^ schaden. 
skauda-raips m. (?) lederHemen. 
skauns a^/(130a. 2) schön. 
us-skawjan ^w. v. ( 12 a. 2) zur be- 

sinnung bringen. 
skeinan st.v. (172a. 1) scheinen, 

leuchten, glänzen. — Compos. bi- 

skeinan umleuchten. 
skeireins /*. erklärung. 
ga - s k e i r j a n sw.v. erklären. 
skeirs arf/(78a.2; 129 a.l; 130)^/«;-. 
skßwjan sw. v. gehen. 
skip n. schiff. 
af-skiuban st.v. (56a. 1; 173a. 1) 

weaschieben. 
sköns m. (a?) schuh. 
dls-skreitan W. r. (172a. 1) zer- 

reissen (Irans,). 
dis-skritnan sw, v, (i^4) zerreissen 

(intrans,), 

Braune, got. grammatik. 8. aufl. 



skuggwa m. (68) Spiegel. 

s k u 1 a m. adj. schuldig, einer strafe 
verfallen; subst. (108) Schuldner. 

skulan v.praet.-pr. (200) schuldig 
sein, sollen, müssen; skiild ist 
es ist Pflicht, es ziemt sich, es ist 
erlaubt, man muss. 

s k ü r a /". (1 5) schauer. 

s Iah an ^^. v. (177 a. 1) schlagen. 

slabs m. (i) schlag, plage. 

af-slauj^jan sw. v. tn angst ver- 
setzen. 

af-slau]7nan sw.v. sich entsetzen. 

s law an sw.v. schweigen. — Com- 
pos. ga-slawan dass. 

slßpan red. v. (179) schlafen. 

sleps m. (91 a. 2) schlaf. 

fra-slindan st. v. (174a. 1) ver- 
schlingen. 

s Hup an 5^. v. (173 a. 1) schlüpfen. 

smakka m. (58a. 1) feige. 

smals adj. klein, gering. 

ga-smeitan5/.t;.(172a.l)^(;AmtVr^n. 

snaga m. kleid, mantel, 

snaiws m. (91a. 1) schnee, 

sneil?an 5^. t;. (172a. 1) schneiden. 

s n i u m j a n sw.v. eilen. 

sniumundös adv. (212a. 2) eiliger. 

sniwan st. v. (176a. 2) eilen. 

snutrs adj. weise. 

sökj an sw. v. (35; 186) suchen, ver- 
langen; untersuchen, streiten. 

sökns /*. (35; 103) Untersuchung, 

spaikulätur (5a; 24a. 2) späher. 

s p ar w a m. sperling. 

spaürds /".(HO) rennbahn. 

sp^dumists sup.{\d9a.l) der letzte. 

speiwan st,v. (172 a. 1) speien. 

spilda f. tafel. 

spillön sw. V. verkündigen, er- 
zählen (spül n. erzählung). 

spinnan st. v. (174a. 1) spinnen. 

sprautö adv. (211a. 1) schnell, 

stafs m, (56a. 1) dement, 

staiga f. steig, weg. 

stainans adj. steinig. 

s t a i n e i n s adj, steinern, 

stains m, (91) stein, fels. — Als 
eifjenname = Petrus Skeir. 49. 

stairnö f. stern, 

ga - s t a 1 d a n red, v, (179) besitzen. 

standan ^^v. (177a.3J stehen. — 
Comp, a) af-standan abstehen, ab- 
fallen, b) and-standan c. dat. ent- 
gegenstehen, widerstreiten, c) at- 
standan dabei stehen, hinzutre- 
ten, d) ga- standan stehen, fest- 
stehen, bleiben; wider hergestellt 
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sein, e) twis-standan (twistandan 
vgi. § 78 a. 5) c, dat. sich trennen, 
abschied nehmen von jem. f ) us- 
standan aufstehen, auferstehen, 
sich erheben. 

8ta}?s, g. stadis w. (101) ort, stalte, 
gegend. jainis stadis {vgl. § 215) 
an den jenseitigen ort, hinüber. 

sta)7s, ^. sta)?is m.(i?) ufer,gestade. 

staua f. (26) gericht, rechtsstreit, 
urteil, 

staua m. (26; 108) richter, 

staua-stöls w. (a) richterstuhl, 

and-staürran sm. v, bedrohen. 

stautan red. v, (179a. 1) stossen, 
schlagen. 

steigan st. v. (172a. 1) steiaen. — 
Compos. a) nfar-steigan darüber 
emporsteigen, b) us-steigan (ustei- 
gan 78a. 5) aufsteigen, hinauf- 
steigen. 

stibna /*. (97) stimme. 

us-stiggan st. v. (174a. 1) aus- 
stechen. 

stigqan st v. (174a. 1) stossen. 

stilan ^/. V. (175a. 1) stehlen. 

stiwiti n.geduld. 

stiur w. (78a. 2; 91 a. 4) stier. 

-stödjan sw. v. nur in compos.: 
a) ana-stödjan anfangen, b) du- 
stddjan dass. 

stöjan sw. V. (26; 186) richten.— 
Compos. ga- stöjan richten, be- 
schhessen. 

stöls 97t. (a) stuhl. 

straujan sw.v.{A2\ 187) streuen. 

striks m. (i?> strich. 

stubjus m. (105) staub. 

ga - s u 1 j a n sw. v. gründen. 

snman a«fv. (214a. 1) einst. 

sums pron. (162) irgend ein, ein 
gewisser; einer, plur. einige, bi 
sumata zum teil. 

sundrö adv. abgesondert, beson- 
ders. 

sunja /l (97 a. 1; 215) Wahrheit. 

sunjaba adv. (210) wahr. 

s u n j ö n sw. v. ( 1 90) rechtfertigen. 

sunnö f (112) n. (? 110a. 2) sonne. 

suns adv. bald, plötzlich, sogleich. 

s u n s - a i w adv. sogleich. 

suns -ei conj. sobald als. 

sunus m. fl04) söhn. 

suts örf/. (15a. 1; 130) süss. 

swa adv. so. 

swa-ei conj. (218) so dass; also. 

af-swaggwjan sw. v. schwankend 
machen. 



I bi-swairban st. v. (174a. 1) ab- 
wischen. 

swaihra m. (108) Schwiegervater. 
I swaihrö/". (112) Schwiegermutter. 

swa-lau]?s adj. (161) so gross. 

swa-leiks adj(\^\) so beschaffen, 
' ein solcher. 

s warn ms m. schwamm. 

s waran st. v. (177 a. 1) schwören. — 
Compos. a) bi-s waran beschwören. 
b) utar-swaran falsch schwören. 

swarg adv. umsonst, vergebens. 

swartis {Ä) oder swartizl {B) 
n. (?) tinte. 

s w a r t s adj. schwarz . 

swa-sw6 adv. so wie, gleichwie, 
wie; — conj. (218) so dass (auch 
c. inf). 

swß adv. u. conj. (218) wie, gleich- 
wie; als, da; so dass; ungefähr 
(bei zahlen). 

s w § g n j a n sw. v. frohlocken. 

sweiban st. v. (56a. 1; 172a. 1) auf- 
hören. 

swein «. schwein. 

s w ö r s adj. (78 a. 2) geehrt. 

swes adj. (124a. 1) eigen. 

8w8-)?äuh adv.(2\%) doch, zwar. 

ga-swikun]?jan sw. v. bekannt, 
o^enbar machen. 

swi-kunj^s adj. offenbar, bekannt. 

swiltan st. r. (174a. Ij sterben. — 
Compos. ga-swiltan aass. 

swinpnan sw.v. stark werden. 

swinps adj. (124) stark, kräftig. 

s w i s t a r /*. (1 1 4) Schwester. 

s w ö g a t j a n sw. v. seufzen. 

swumfsl n. (80) teich. 

Symaiön n. pr. (39) Sv/bisiov. 

synagoga-faj^s, ^. -fadis m.(i) 
Vorsteher der sunagoge. 

synagögß /*• (39) ovvayioyri. 

Syria n.pr. SvQla. 

Tagl n. haar. 

tagr n. träne. 

tan Jan sw. v. reissen. 

t a i h s w a sw. adj. rech is ; taihswö 
f. die rechte hand. 

taihun num. (141) zehn. 

taihuuda ora. (146) der zehnte. 

taihun-t^hund u. -taihund num. 
(143; vgl. 148) hundert. 

t a i k nj a n ^w. ». ( 1 88) bezeichnen, 
zeigen. — Compos. us- taiknjan 
auszeichnen, bezeichnen; zeigen, 
erweisen; ust. sik du sich vor je- 
mand empfehlen. 



taikns — }?äuh-jabai. 
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taikns /l (103) zeichen. 

tainjö f. (112) korb. 

tains m. (91) zweig. 

tairan st. v. (175a. 1); tiur in com- 
pos.: a) dis- tairan auseinander- 
zerren, zerreissen. b) ga- tairan 
zerreissen, auflösen, aufheben. 

t a 1 e i 1? a raXid-d {chald. mägdlein). 

talzjan sw. v. belehren; pari, talz- 
jands m. (115) lehr er. 

ga-tamjan sw. v. (33; 187) zähmen. 

taui w. (26; 95) tat. 

taujan sw.v.{\^'i) tun, machen, 
handeln, bewirken. — Compos. 
ga-taujan dass. . 

ga-taürnan sw. v. zetrissen wer- 
den, vergehen; ga-tai\rnands ver- 
gänglich. 

ga-te'ihan st. v. (I72a. 1) anzeigen, 
verkündigen. 

TeimaüJ?aiu8 n. pr. TifioS^soq. 

Teitus n.pr. Tizog. 

tekan rea.v.{lS\) berühren, an- 
rühren, — Cöm^. at- tekan dass. 

Theodemlr, Theodomirus n. pi\ 
(6a. 2; 70a. 1). 

Theodoricus n./?r. (18a, 1; 70a. 1). 

Theudes n.pr. (18a. 1). 

Theudicodo ». pr. (18a. 1). 

♦tigus m. decade (142). 

and-tilön snkv.sich anpassen {ga.- 
tils adj. passend, til n. ziel). 

ga-timan st.v. (175a. 1) geziemen. 

timrja n. (108) Zimmermann. 

tiuhan ^^. v. (173) ziehen. — Com- 
pos.: a) at- tiuhan herbeiziehen, 
herbeiführen, b) us-tiuhan hinaus- 
führen, wegführen; atis führen, 
vollenden. 

-töjis adj. (126) tuend {nur in 
comp.). 

trauains f. vertrauen, Zuversicht. 

trauan sw. v. (26; 179a. 2; 193) 
trauen, vertrauen. — Compos.: 
ga-trauan vertrauen, mutig sein. 

Tr alias, d. Trauadai n.pr. TQwaq. 

trausti n. (95a. 1) bündnis. 

triggwa f. (97a. 1) bund. 

triggws aaj.{6S\ 124) treu, zu- 
verlässig. 

ana-trim'pan sl. v. (174a. 1) hinzu- 
treten. 

triu n. (94a. 1) haum. 

trudan st. v. (175a. 2) treten. 

tuggl n. gestirn. 

tuggö f.(n\) Zunge. 

tulgjan sw.v. befestigen. — Com- 
pos. ga-tulgjan aass. 



tulgus adj. (131) fest. 
tunf US m. zahn. 
twai nww. (140) zwei. 
twalib-wintrus adj. {\^\) zwölf- 
jährig. 
twalif wwm. (56a.l; 141) zwölf 
tweifls m. (91a. 2) zweifei. 
tweihnai num. (147) je zwei. 
twis-standan s. standan. 
T y k e k u s n.pr. (6). 
Tyra n pr. TvQog. 

t>addaius n.pr. ßaööaloq. 

badei adv. (213 a. 1) wohin. 

pagkian an. v. (209) denken, be- 
denken, erwägen, j^agkjan sis bei 
sich überlegen. — Compos. and- 
)>agkjan sik sich erinnern. 

7ahan sw. v. (193) schweigen. 

?ähö /". (5^) ton, nriXoq. 

7airh jpraep. c. acc. (217): durch; 
vermittelst; ]7airh ]7Öei weswegen 
Skeir. 

J^airkö n. (110) loch. 

ga-]7airsan st. v. (I74a. l) ver- 
dorren. 

|7an 1) relativ (meist vor anstehend) 
wann, als, da, wenn. 2) demon- 
strat. (nachstehend) dann, damals, 
darauf (214 a, 1). 3) conj. (218) 
aber, zwar, daher, nun, denn 
(mit vorhergehendem uh). 
ana-mais adv. weiter, noch. 
ana-seit^s (212a.l) adv. weiter, 
noch; ni l^anaseij^s nicht mehr. 

I^andg conj. (218) wenn, weil; bis. 

uf-J?anjan ^w. v. (187) ausdehnen. 

>an-nu adv. (218) wol, ja, also. 

7an-uh adv. {2iS) da, dann. 

7ar adv. (213 a. 1) daselbst. 

?ar-ei adv. wo. 

' a r i h s adj. (20 a. 1) unge walkt. 

?ar-uh adv. daselbst, da; conj. 
nun (218). 

bat-ainei adv. nur. 

pat-ei 1) neutr. des pron. relat. 
(157). 2) conj. (218) dass, weil, 
damit. — Oft für griechisch ort, 
zur einführung der warte eines 
redenden. 

|7a^rö und j^aj^rö-h arfr. (213a. 1) 
von da, daher; danach, sodann. 

)?au und ]7äu-li 1) conj . als {nach 
comparativen), oder [in doppel- 
fragen). 2) adv. (216) doch, wol, 
etfva (meist griechisch av wider- 
gebend). 

}?äuh-jabai conj. (218) wenn auch. 

9* 
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)7aürban v, praet,-praes. (199) be- 
dürfen, nölig haben, not leiden. 
aürfts /:(56a.4; 103) bedürfnis, 
not. 

)?aürnus m. (105) dorn. 

paürp w. (94a. 2) dorf. 

ga-]?aürsnaii ^w. v. (32) verdorren. 

?aürstei f. (32; 113) durst. 

?aiirsus arf/. (32; 131) dürr. 

7e-ei (157a. 1; 218) conj, darum 
dass. 

1? e i (157 a. 2) 1) relat. (== }?atei) nach 
{?atah.vah, l?ishrah eic, (164 a. 1). 
2) conj. (218) flf«^5, damit, 

J7eihan ^/. v. (l72a. 1) gedeihen. 

peihrö /". donner. 

]7eins prow. (151j rfem. 

at-]?insaii st.v. (174a. l) herziehen. 

7is-hraduh adv, \ ^ .«,„ « 

> i s - lü a z u h /?rön., twiV /ö/^. rela t. 

(I64a. 1): wer nur immer, 
7iubj6 ö^r. (211) heimlich. 
?iufs, }?iubs (56a. 1) m. (a) dieb. 
?iuda /*. (97) Volk; plur, die hei- 
den, {>ai piudö die der heiden, 
4ie heiden. 
7iudan-gardi f. (98) königreich, 
^iudans m, (a) König. 
^iudanön ^w. r. (190) könig sein. 
?iudinassus m. (105) königreich. 
*]?ius w. (91 a. 3) diener. 
)7iu]7 m, das gute, gutes. 
]?iupjan sw. v. (187) segnen, — 

Compos. ga-)?iuj^jaii dass. 
J^iwi /*. (98a. 1) dtenerin. 
ga-)7läinan red. v. (179a. 1) lieb- 
kosen, trösten. 
fl a q u s adj. (131) weich. 
liuhan st. v. (173a. 1) fliehen. — 
Compos. ga-J^liuhan dass. 
tömas n. pr. Oiofxaq, 
)7rafstjan sw. v. trösten. — Com- 
pos. ga-J^rafstjan dass, 
7ragjan sw. v. laufen, 
^ramstei/. (113) heuschrecke. 
?reihaii ^/. v. (172a. 1) drängen, 

bedrängen. 
l?reis num. (140) drei. 
pridia örrf.(146; \AQ9,.\) der dritte. 
f riskan st. v. (174a. 1) dreschen. 
us-l?riutaii ^^. v. (173a. 1) belästi- 
gen, schmähen. 
? r u t s - fi II n. aussatz (s. nachtrag). 
?u pron. (150) du. 
7ugkjan an. v. (209) meinen, un- 
pers. |7ugkei]? mis mich dünkt, ich 
meine. 



- 1? u h t s adj. (1 5 b) denkend (nur in 

comp.). 
]?ülitus m. (15t>) gewissen. 
|7ulain8 /. (103 a. 1) das dulden, 

die geduld. 
j^alan ^w.v. (193) dulden, leiden, — 

Compos, ga-)7ulan dass. 
üsundi num. (15; 145)/". tausend. 

wahan st. v. (177a. 1) waschen, 

sich waschen. 
ga-j7wastjan sw. v, festmachen, 

stärken, 

-u, enklitische parlikel zur bezei^^h- 
nung der frage (216), z.b. skuld-u 
ist ist es erlaubt? abu (af -f u) 
|7us silbin J^u J^ata qil?is sprichst 
du das von dir selbst? Nach dem 
praefix ga- (216 a. 1). — vgl. niu. 

Ubadamirus n, pr. (40a. 1). 

Ubadila n.^r. (40a. 1). 

ubilaba adv. (210)- öM 

ubils adj.(n\\ 138) übel, schlecht, 
böse; — neutr. subst. j^ata ubil 
und ^ata ubilö. 

ubil-töjis rtrf/. (126) iiheUäterisch. 

uf (56a. 1; 217) praep. c. dat. u. acc. 
unter, 

uf-aij^eis arf;. (52a. 2) vereidet, 

ufar praep. c. dat. u, acc, (217): 
über. 

ufaras sj an sw.v. machen, dass 
etwas im überfluss da ist, ver- 
mehren. 

ufarassus m,übe7'fluss, übermass, 
dat. ufarassau aav. im überfluss, 
im höchsten grade. 

ufarö adv, (211a. 1) darüber; praep. 
c. gen. u. dat. (217): über. 

ufta örfv. (214a. 1) oft. 

-uh, oder -h (vgl. 24a. 2 w. 62a. 3), 
enklitische partikel (*= lat. que, 
218): und, auch, nun. — An pro- 
nomina und partikeln gehängt 
steht es oft nur zur Verstärkung, 
vgl. sah (154J; t?a]?rö-h, l?au-n, 
)7ar-uh, }?an-uü; — zur modifica- 
tion der bedeutung dienend: hra- 
zuh, luarjizuh (164 /f.). 

ü h t e i g s , ühtiugs adj. (15; 19) zei- 
tig. — arfv. ühteigö (15a. 2; 211). 

ühtwö /".(IS; 112) morgendämme- 
rung, äir öntwön vor tage, 

ulbandus »i. (?) kameel. 

un-agands part. (35; 202 a. 2) 
furchtlos, 

un-and-huli|7s p. p. (zu and-hul- 
jan) unenthüllt. 



un-and-soks — Valamir. 
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statt. 



un-and-söks adv, (35) unwider- 
lealich, 

undar praep, c, acc. (217) unter, 

undarö aav. (211a. 1) unteti, — 
praep, c, dat. (217) unter. 

und praep. (217) 1) c. dat. für, an- 
2) c. acc. bis zu, bis. und 
f218) bis dass, so lange als. 
una tilu mais um vielmehr. 

u n - f a u r s adj. ( 1 30) geschwätzig. 

u n - f r ö I? s adj. (74 a. 4) unklug. 

un-ga-höbains /". (35) unenthalt- 
samkeit. 

un-ga-laubjands p. praes. (zu 
ga-laubjan) ungläubig. 

un-ga-saihrans p.praet. {zu ga- 
saihran) ungesehen, unsichtbar. 

un-handu-waiirhts adj. nicht 
mit der hand gemacht. 

un-hrains adj. (i) unrein. 

un-hul^ö f. unhold, dämon. 

un-karja sw. adj. unbesorgt. 

un-kaüreins f. (103a. 1) unbe- 
schwerlichkeil. 

♦un-16}?s ädj. (74a. 2) arm. 

un-mana-riggws arf;. (68) w«W. i 

unsar pro«. (124a. 1. 4; 151) unser. \ 

un-s61s adj. (130) übel, böse. \ 

unt6 conj. (218) Ois, so lange als; I 
denn, weil, dass. ! 

un-J?iu}? n. das böse. 

u n - w ä n s adj. (5 b) uniadelhaft. 

un-weis adj. unwissend, un- 
kundig. 

un-witands p. praes. (zu witan) 
unwissend. I 

u r - r i s t s f. (30) aufer stehung. ' 

UT-TVLILS m. (IS&.A) ausgang. 

u s (uz- 78 c, ur- 78 a. 4, ausfall des i 
s 78 a. 5) praep. c. dat. (217): aus, 
aus etwas heraus, von — weg, ' 
von. 

u8-dau]7S adj. (74a. 2) eifrig [s. 
daudjan). 

us-drusts f. das fallen {zu driu- 
san). 

us-fafrina arf;. (132 a. 2) schuld- 
los. 

us-filma sw. adj. erschrocken, er- 
staunt. 

us-grudja sw. adj. (132a. 2) trage, 
mutlos. 

us-haista sw. adj. (69a. 2) be- ' 
dürftig. 

u 8 - k u n ]7 s adj. erkannt, offenbar. 

u s - 1 i )? a m. gichtbrüchiger. 

us-möt n. (34) auf enthalt. \ 

us-skaus a/// (124a. 3) vorsichtig. \ 



u s - s t a s s /*. ( 1 03 a. 3) auf er stehung. 
us-waürhts adj. gerecht. 
us-waürpa f. (32) auswurf. 
üt adv. (15; 213 a. 2) hinaus, heraus. 
Uta adv. (2\S 9,. 2) draussen. 
ütana und üta]7rd adv. (213a. 2) 

von aussen, ausserhalb. 
uz-eta (us-öta? 78a. 4) m. krippe. 

-Waddjus /*. (105) mauer {nur in 
compos., z. b. baürgs- waddjus). 

wadi n. wette, pfand. 

*waggari w.(?) kopfkissen. 

wahsjan st.v. (I77a.2) wachsen. 

wahstus m. wuchs, leibesgrösse. 

*wahtwö {od. wahtwa?) f. (58a. 2) 
wache. 

wai interj. (219) wehe! 

waian red. v. (22; 182) wehen. 

wai- d 6 dl a m. (21a. 2) Übeltäter. 

wai-fairiüjan sw. v. wehklagen. 

w a i h s t a m. winkel, ecke. 

waihts /". (116 m. a. 1) sache, ding: 
etwas; gewöhnlich mit negation 
ni waihts nichts; ni waihtai, ni 
in waihtai in nichts, durchaus 
nicht. 

waila (20,3) adv. gut, recht, wol. 

w a i 1 a - m 6 r j a n sw. v. s. mörjan. 

waila-wizDS f. wolsein, nahrung. 

wair m. (91 a. 4) mann. 

wairpan st. v. (174) werfen. — 
Compos. us-wairpan c. dat. oder 
acc. hinaufwerfen, austreiben. 

w a i r s adv. comp. (2 1 2 a. 1 ) schlim- 
mer. 

wairsiza adj. comp. (138) schlim- 
mer. 

wairl'an st. v. (174 a. 1) werden 
{auch als hilfsverbum), entstehen, 
geboren werden, geschehen, sich 
ereignen. — Compos. fra-wair]7an 
s. fra-wardjan. 

wairl'ida f. Würdigkeit, tüchtig- 
keit. 

ga-ga-wair)7nan sw. v. sich ver- 
söhnen {vgl. ga-wair)?i n.). 

wairjjs adj. wert, würdig. 

waja-möreins /'.(113a.!) läste- 
rung. 

w ai a- m 6 r j a n sw.v., s. m^rjan. 

waKan st. v. Ü77a. 1) wachen. — 
Comp, l'airh-wakan (63 a. 1) durch- 
wachen. 

US - w a k j a n sw. v. (187) aufwecken. 

gä-waknan sw. v. (35; 194) er- 
wachen. 

Valamir «.;?r. (6a. 2; 40a. 1). 
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waldan — wrikan. 



waldan red. v, (179a. 1) walten, 

waldufni ?i. (95a. 1) gervalt, macht, 

waljan Sfv,v.{\%l) wählen. 

waltjan sw. v. sich wälzen. 

wamba f. (97) bauch, leib, 

wainm Ji. fleck. 

wand Jan sw.v. (188) wenden, hin- 
wenden. — Compos. a) ga-wand- 
jan umwenden, hinwenden, ga- 
wandjan sik {auch ohne sik) um- 
kehren, sich umwenden, sich be- 
kehren, b) us-wandjan sich weg- 
wenden. 

waninassus m. mangel, 

♦war öd[;. (124 a. 1) behutsam. 

fra-warajan sw. v, etwas ve?'- 
derben, zu gründe richten {zu 
fra-wairban zu gründe gehen), 

war ei f. hehutsamkeit, Verschlagen- 
heit. 

w a r g i 1? a f. Verdammnis. 

warjan sw. v. (187) wehren. 

warm Jan sw, v. (188) wärmen. 

was Jan sw. v. (187) kleiden, sich 
kleiden. — Compos. ga-wasjan 
kleiden, bekleiden. 

wasti /. (98) kleid; plur. auch 
kleidung. 

watö n. (110 a. 1) wasser, 

waürd n. (93) wort, rede, 

waürkjan an, v, (209) wirken, be- 
wirken, bereiten, machen, tun, — 
Compos. ga- waürkjan dass. 

waürms m. wurm, 

waürstw n, werk. 

waürstweigs adj. wirksam. 

waürstwja m. arbeiter. 

waiirts f. Wurzel. 

w6g8 w. (91 a. 5) wogenschlag, woge, 
welle. 

weiha w. (108) pries ter. 

w e i h a n ^^. v. (1 72) kämpfen, 

weihnan ^w. v. (194) heilig wer- 
den. 

weihs adj. heilig, 

wein w. wein, 

weipan st.v. (172 a. 1) bekrän- 
zen, 

-weitan st, v. (172 a.l; 197 a. 1) 
sehen, nur in compos.: a) fra- 
weitan rächen; part. fraweitands 
m.{\\h)rächer. d) in-weitan an- 
beten, 

fair-weitjan sw, v. umherspähen, 
hinspähen auf etwas {c. gen., du 
oder in). 

weitwödei f. Zeugnis, 

weitwQcli|?a f. dass. 



*weitw61?s, weitwöds m, (30; 
74 a. 2; 117) zeuge, 

wenjan sw. v. hoffen, erwarten, 

wens /". (103) hoffnung, erwar- 
lung, 

ga-widan st.v, (176 a.l) verbin- 
den. 

widuwö f, wiiwe, 

ga - w i g a n st.v, ( 1 76 a. 1 ) bewegen, 

wiffs m. (91) weg. 

wilja m. (108) wüle, — Wilia n.pr, 
(40 a. 1). 

wilja-hal}?ei f. (113a.2) gunst, 

wilian an. V. (205) Wö//t'«. 

w i Ip e i s adj.{\21) wild, 

wilwan st.v.{\l\2k.\) rauben, — 
Conipos, dis- wilwan ausrauben. 

- win dan st, v. (174a. 1) winden. — 
nur in compos.: bi-windan um- 
winden, 

winds »i. (a) wind. 

winnan st, v. fn4a. l) leiden, 
schmerz empfinden, 

wis w. meeresstille. 

wisan W. ». (176a. 1; 204. — praes. 
im; 3. p, ist mit ni: nist, mit }?ata: 
j^atist 204 a. 3) sein (hilfsverbum), 
da sein, vorhanden sein, bleiben, 
angehören {c, gen.), haben {c. dat.). 
— In der bedeutung ^bleiben wird 
auch der indic. und opt. praes. 
von wisan gebraucht, z.b. wisij> 
2 Cor. :^, 14. — Compos. a) at- 
wisan da sein, b) ufar-wisan über 
etwas sein, im überfluss vorhan- 
den sein. 

witan sw.v. (197 a. 1) auf etwas 
sehen, acht geben; bewachen. 

witan V. praet.-pr, (30; 197) wissen. 

witöb, g. witödis n. (94) gesetz. 

wituDn'i n. (30) kenntnis, 

wij^ra praep, c. acc,{1\iy. gegen, 
wider; gegenüber, vor. 

w i I? r u s m, lamm {widder), 

wlaitön sw, v. umherblicken. 

wlits w.(10la. 1) angesicht, 

w 6 k a i n s f. (35) das wachen, 

wökrs m. (91a. 2) Wucher. 

* w ö )? s , wöds (74 a. 2) adj, wütend, 
besessen. 

wöpjan sw. V, rufen, laut aus- 
rufen, — Compos, uf- wöpjan 
(63 a. 1) ausrufen, 

w ]? e i s adj. { 1 28) süss, angenehm. 

w r a k j a f. Verfolgung, 

wratön sw.v, gehen, reisen. 

wr^t^us m. (7 a. 3; 105) herde, 

wrikan W. v. (176 a. 1) verfolgen. 
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ga-wrisqau st. v.{il^a.A) fruchi 

bringen. 
wrohjan stv.v. anklagen. 
wulan St. V. (173 a. 2; 175 a. 2) 

sieden. 
wulfs m. (91) wolf. 
Wulfila n. vr. (108; 221) 'wöif- 

chen\ gr. OvX<piXag. 
wulla /*. wolle. 
w u 1 ]? a g s adj. herrlich, verherrlicht. 



wulbrs adj. wertvoll. 
wulpus m.(105) herrlichkeit. 
w u nd u f n i /. wunde. 

XristuB 7*. pr. (l a. 4) XQiaxoq. 

Y siehe § 39. 

Zaibaidaias n.pr. Zeßsöalog. 
Zakarias n. pr. (43). 



Nachträge. 



Zu § 15». Sievers bezweifelt die länge des u in anahüsns unter 
hinweis auf Beitr. 10, 497. Dagegen nimmt er ü an in prüts-fiU; vgl. altn. 
prütinn geschwollen, ags. thrüsifel (Beitr. 9, 254). 

Zu § 106. Sievers setzt wol mit recht statt des niasc. leipus ein 
neutr. leipu (obstwein) an (nach dem einzig belegten acc. sg. leipu, Luc. 
1, 15), da in allen altgerm. sprachen das wort neutrum ist und erst im 
mhd. das masc. daneben auftritt. Vgl. auch Gall6e (§ 223 a. 1) I s. 38. 

Zu § 110 a. 2 weist Sievers darauf hin, dass die von Mahlow a. a. o. 
angeführten spuren eines neutralen sunna, bez. sunne im alts. und ags. 
nicht stichhaltig sind: in der Heliandstelle (3439) wird durch das adj. 
sktnandia das femin. erwiesen, und über ags. sunnu vgl. Beitr. 1, 504. 
Nichtsdestoweniger ist Mahlows Vermutung des ursprünglich neutralen 
genus von sunnö ansprechend und in der got. formel at sunnin urrinnan- 
diu (Mc. 4, 6; 16, 2) könnte sich wol das alte neutrum erhalten haben. 
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